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Vorwort. 


Die Untersuchungen, welche der vorliegende Band enthält, 
wollen in erster Reihe einen Beitrag zur aramüischen Lexicographie 
bilden. Sie behandeln an 1200 aramäische oder in das Aramäische 
als Fremdwörter aufgenommene Pflanzennamen. 

Man wird trotz der umfassenden lexicographischen Arbeiten, 
die wir auf dem einschlägigen Gebiete teils besitzen teils jetzt er- 
halten, die Notwendigkeit eingehender Einzelforschung nicht in 
Abrede stellen wollen. Sie istfür den bezeichneten Sprachkreis um so 
nötiger, als hier für das Verständnis der Realien die archaeologi- 
schen Vorarbeiten, die der Lexicographie der classischen Sprachen 
so wesentliche Dienste geleistet haben, meist fehlen. Hoffentlich 
zeigen die Untersuchungen, die ich vorlege, dass solche Einzelfor- 
schung nicht nur notwendig sondern auch lohnend ist. Das Verdienst 
der größeren lexicalischen Arbeiten, wie des Thesaurus syriacus 
von Payne Smith und des Wörterbuches über die Talmudim und 
Midraschim von J. Levy, soll damit nicht geschmälert werden. Ich 
habe viele ihrer Angaben berichtigt und bedaure nur, dass man es 
den Berichtigungen nicht immer ansehen wird, welche Achtung ich 
vor dem Gelehrtenfleiße der würdigen Verfasser habe. Was sich für 
den Umfang der in den behandelten Sprachen und Literaturen ver- 
tretenen Flora aramaca ergibt, ist aus den einzelnen Artikeln zu 
ersehen und wird durch IIerrn Prof. Ascherson anderwärts zusam- 
mengestellt werden. 

Das Buch war im Januar 1878 druckfertig. Sein Umfang und 
die Kostspieligkeit des bunten Druckes stellten die Herausgabe in 
Frage, als der verewigte Wilhelm Engelmann sich auf Empfehlung 
des Ilerrn Prof. Fleischer bereit erklärte dasselbe in Verlag zu 
nehmen. Ich kann nicht umhin, ihm und seinem würdigen Sohne 
und Nachfolger, IIerrn Dr. Rudolf Engelmann meinen Dank aus- 
zusprechen. 


Besonderen Dank schulde ich auch der kais. Akademie der 
Wissenschaften in Wien, die zur Deckung der Druckkosten einen 
Beitrag bewilligte. 

Die Drucklegung begann im Juli 1878 und wurde im Fe- 
bruar 1881 beendet. Die Schwierigkeit des Satzes und der mehr- 
fachen Correcturep,, ‚meine. „Entfernung, yom Pruckorte Wien und 
längere Unterbrethrögen, "welche, die . Asrheit:,; zur: ‘Zeit der Ueber- 
schwemmung meines Geburts- und Wohnortes Szegedin (März 1879) 
und sonst erlitt, tragen Schuld an der ungewöhnlichen Verzögerung 
des Druckes. 

Die Revision hat Herr Prof. P. Ascherson, in Berlin, 
Herr Prof. Th. Nöldeke in Strassburg und mit seinem bekann- 
ten, auch mir gegenüber vielbewährten Wohlwollen Herr Prof. 
Fleischer in. Leipzig gelesen. Ersterem verdankt der botanische 
Teil der Arbeit mehr, als die mit seinem Namen bezeichneten 
Bemerkungen vermuten lassen, Letzteren außer den mit ihren Namen 
bezeichneten Anmerkungen sehr viele Berichtigungen, Correcturen 
und stillschweigend benützte Winke. Vielfache Anregung und Be- 
lehrung verdanke ich meinen Lehrern, Herrn Dr. Israel Lewy, 
Herrn Prof. E. Sachau und Herrn Dr. M. Steinschneider in Berlin, 
Letzterem vorzüglich für die Liberalität, mit der er mich in lite- 
rarische Hilfsmittel Einsicht nehmen ließ. Schließlich will ich noch 
den Verwaltungen der kais. Bibliothek in Wien und der königl. 
Bibliothek in Berlin für die Bereitwilligkeit, mit welcher sie die 
Benützung ihrer handschriftlichen Schätze gestatteten, Dank sagen. 


Szegedin, am 4. Februar 1881. 


Immanuel Löw. 


Vorbericht. 


Eine Untersuchung der talmudischen Pflanzennamen führte 
zur Zusammenstellung und Sichtung der Pflanzennamen des ganzen 
aramäischen Sprachgebietes. Es kam hiebei außer dem Talmudi- 
schen und Targumischen fast nur das Syrische in Betracht, das 
durch die Uebersetzertätigkeit der Syrer veranlasst wurde, auch 
auf diesem Gebiete seines Sprachschatzes Umschau zu halten und 
das vorhandene Sprachgut zu verwerten. Die Literatur der Mandäer 
bot wenig, die der Samaritaner fast nur die Misgeburt wbn 
Gen. 41, ,,, das aus o»Öon, Bruder, gebildet ist, um ein vermeint- 
liches ns in ıns wiederzugeben, wie Geiger gezeigt hat. 

Die Verschiedenartigkeit der Quellen, die Uebereinstimmung 
vieler Namen des talmudischen und syrischen Kreises, die große 
Anzahl zum Teil gemeinsamer, die Schranken des Eigenen ver- 
ratender Lehnwörter griechischen und persischen Ursprungs lässt ver- 
muten, dass uns ein beträchtlicher Teil des hiehergehörigen Sprach- 
gutes erhalten ist. Der Reichtum an Namen wird nicht Wunder 
nehmen, wenn man bedenkt, dass die Völker, von denen die Rede 
ist, vorzugsweise von Pflanzenkost lebten, wie denn „die vielen 
Gemüse der Syrer“ in Griechenland sprichwörtlich geworden sind. 
Plin. x 16: Syria in hortis operosissuma, unde quoque in prover- 
bium Graecis multa Syrorum olera. 


Löw, Aram, Pfanzennamen. N 


Dem talmudischen Schrifttume fehlte es nicht an Gelegenheit 
Pflanzen zu erwähnen. Reste babylonischer, auch palästinensischer 
Volksmedizin haben darin ebensogut Erwähnung gefunden, wie 
eigentlich Halachisches, in dessen Bereich auch die Pflanze und 
ihre Kultur gatörf; Ber, haßkadiäche Aehryorträg beschränkte sich 
auf einen kleinen Kreis” von hläizeii, "mieist® pen, denen die h. 
Schrift Ausgangspunkt und Richtschnur gewesen war. Das neue Tes- 
tament wäre fast ohne Pflanzennamen ausgegangen, hätte nicht ein 
halachischer Anlass zur Nennung einiger geführt. 

Aus später Zeit erst erhalten wir in nichthalachischem Zusam- 
menhange aus fremder Quelle eine Liste von 30 Obstarten. Sie 
steht im Alfabet des Ben Sira, welches in das 11. Jahrhundert zu setzen 
ist, und ist von Schorr im Bundehesch — s. Justi Bund. 8. 37 — nach- 
gewiesen worden. Die Liste selbst, älter als das Werkchen, dem 
sie einverleibt ist, verdient, besonders wegen Nr. 24 und 26, hier 
mitgeteilt zu werden. Ich gebe sie auf Grund von 5 Texten, die 
im Ganzen übereinstimmen '). 

Nebukadnezar stellt Ben Sira auf die Probe und verlangt von 
ihm, um zu erfahren, ob er ein Prophet sei, dass er ihm die An- 
zahl der Bäume dcs königlichen Gartens angebe. Ben Sira antwor- 
tet: Es sind dreißig Arten. Zehn tragen ganz essbare Früchte, zehn 
solche, deren Inneres, zehn solche, deren Acußeres gegessen werden 


kann. 


1) Für E schulde ich dem würdigen Besitzer, Herrn Halberstamm, für die 
Abschrift aus D Herrn M. Mannheimer in Darmstadt Dank. 

A Alphabetum Siracidis utrumque, cum expositione antiqua ed. M. Stein- 
schneider Berol. 1858 p 21 bf. — B Varr dms Leyd. das. p 31a. — O Schorr, He- 
chaluz VIII 24. — D ms der Hofbibliothek in Darmstadt. — E Cod. Halberstamm 
219 Bl. 3 von hinten. Reihenfolge aus D, meist = C. Reihenfolge in E: I. 7. 2.1.8. 


6.4.28. 6. ’ODÖR 8. II 11.15.14.12. 16. POARD PPPDD'D (=FPPND’D) PIIINDOR 


17. 18, III. 21. 22, 27. 29. 25. 23. 24. 30. 26 (nur neun). In A. 13.2.8. 61, 
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I. Ganz essbare Obstarten: 1n’339 2 no’ sn 3o’mion A mrdiıR 
Borbannn 6 orayınz Tornın(omA) 8o’o>w Yorınnıo D.orınao 
C (or1tp E) om A (E)P 100055915 D orbsnin C prbnın A IT om RP 

II. Das Innere essbar: 11o’319°4 12 o»yı0 19 (om A aber Uebers. 
wıbanw) 13 08ıba3 (om A E; A Uebers. pıba) 14 orıwı3 (A I) 
15 omar 16 ooıpw 17 orsıbr (om A) 18 ooıp 19 oyım D 
pırmı A (om E) 20 pborbp D pipbn B pbrpnp A (om E). 

III. Das Aeußerc essbar: 21 o’ıun 22 o»n’r 23 3372 A C 
nrımı D nv B mau E 24 nıryıns B means D nvano C 
pas A ypooy E.25 ;’po1ox A E oopone C ooprno B 26 ynın DA 
p’ann C om B ny’swonn E 27 osa11n 28 prmp D pp A (EI) 
mp © (l.ganıp) 29 Poro E pop BpepwC pro D yonw A 
30 pyoıop AD punbyBC om E, dafür pbıoımonp. 

I. 1 Weintrauben, 2 Feigen, 3 Aepfel, 4 Birnen, 5 Quitten, 
6 (Citronat-) Citrone, 7 Maulbeeren, 8 Maulbeerfeigen, 9? 10P 


5.4.14. pbobp: wnorb IE 11. 15. 16. PPMDE F’I31D 10. 20. 19. 18. (nur 
neun) III 21, 22. 27. 25. 28. 29. 24. 23. 26. 30, 

Für 7. 9. 10 A pmbo puma bayoer ob an wnorbı g’bpbe n9D3 
(ÖgeJ). Für 10 E Pbpbp. Zum Schlusso von IE: MEI pbaxy 'mroyar ab 
‚onyna ’NRYD "2 MOD D5 N’@D 119 Für 14 wahrscheinl. A Uchbers: P12. 
Für 14. A: $’13WD Jaio. Für 13? A P’PPNDB- E ’PRED‘B T’P’DP’B 1. F’PND’. 
E hat 14. Für 19. 20 E: ar bon grwnrn "baarb3H und POINDDR, 
A giebt arabische, E italienische Uebersetzungen der Namen. 1) uva 2) ficora 
(it. ficajo) 3) mela 4) pera 5) prebin od. nwaon?? 8. Aruch sv W’B 6) ceitri 
i) 222? 8) arpip sycomori? E zu ponbn: MAIS. 11) granati Ol, 12) cas- 
tagni bugs 13) bb 14) bot noccioli Haselnüsse 5b 15) noci Jg 
16) GURHR ital. mandorla 17) glandi, hält es aber für unrichtig 18) E ’NY'T ab 
I MD 21) datoli 22) oliva 23) cerasi 24) prugna 25) persica 26) MIWDNN: 
bamanp eh) nespola; cotognolo (?) wie Frl. Michaölis vermutet. 28) sorbs 
— Auch Simon b. Z. Duran erwähnt die 30 Arten des Ben Bira: Magen Abot 
Livorno 1785 fol. 86 b. Ebenso Meirj zu Abot 3,, p 18°. 
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II. 11 Granatäpfel, 12 Kastanien, 13 Eicheln, 14 Pistazien, 
15 Nüsse, 16 Mandeln, 17 Eicheln?. 18 s. unten Nr. 15 b. 19? 20?. 

III. 21 Datteln, 22 Oliven, 23 Kirschen, 24 Pflaumen, s. Nr. 105b 
25 Pfirsiche, 26 nwıwonn s. Nr. 103 u. 229c. 27 Johannisbrod, 
28 Spierlinge, 29 Mispeln, 30?. 

Justi, Bundehesch 8. 37 (cap. xXVvIn übersetzt die Stelle: 
„Von Hauptfrüchten giebt es 30 Arten, von welchen man 10 Arten 
innen und außen essen kann, wie Feige, Apfel, Quitte, Citrone, 
Rebe, Maulbeere, Birne und die übrigen dieser Art. 10 können 
außen gegessen werden, innen können sie nicht gegessen werden 
wie Dattel, Pfirsich, weiße Apricose und die übrigen dieser Art. 
Folgende kann man innen essen: Nuss, Mandel, Granate, Cocos- 
nuss, Haselnuss, Kastanie, Pistazie, und was noch mehr von den 
vielen Hauptfrüchten dieser Ordnung sind“. 

Die 30 Obstarten nahm Adam, nach Ben Sira, aus dem 
Paradiese mit. Dasselbe berichtet Masudi Ibn Awwäm Vorrede 
p. 10. | 

Die Anlässe, aus denen das talmudische Schrifttum 
Botanisches berichtet, sind mannigfach; sie im Einzelnen aufzuführen 
ist Sache der talmudischen Botanik, der die Aufgabe zufällt, die 
Beziehungen des nachbiblischen Judentums zum Pflanzenreiche 
darzustellen. Sie beachtet den Umfang der Pflanzenkenntnis, die 
Rolle, welche die Pflanzen in der Naturbetrachtung, wie sie sich 
in Bildern und Ausdrücken darstellt und ausprägt, spielen, die 
Verwertung der vegetabilischen Rohproducte, die Landwirtschaft 
und in Verbindung mit dieser die agrarische Gesetzgebung: lauter 
Beziehungen, die, wie schon der Midrasch hervorhebt '), vom 
. religiösen, wenigstens vom religionsgesetzlichen Leben getragen 


und durchdrungen sind. 


1) Pesikta de RKahana 46a Buber; daraus Sch. haschir. r. I3ft p. 52 Z 28 Lpz. 
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Zur Klärung der Anschauungen vom Pflanzenreiche, — dies Eine 
sei hier hervorgehoben, — und zu einer gewissen, allerdings kaum 
über die sprachlich fixirten Unterscheidungen hinausgelangenden 
Einteilung führte das weit ausgeführte Verbot der Mischung hete- 
rogener Dinge. Der Landwirt, — denn es unterliegt keinem Zweifel, 
dass das Verbot sich praktische Geltung verschafft hatte, — forderte 
genaue Bestimmungen für Gleich- und Verschiedenartiges, und je unsin- 
niger die Gartenkunst der Römer das Pfropfen der Obstbäume 
betrieb, umsomehr sahen sich die Gesetzeslehrer veranlasst, die nä- 
here oder entferntere Verwandtschaft der Kulturpflanzen nach 
annähernder Schätzung festzustellen. 

Die Begründung des Verbotes beschäftigte die jüdischen Schrift- 
gelehrten aller Zeiten. Speculation, Astrologie und Erfahrung wur- 
den angerufen, um dasselbe zu rechtfertigen. 

Die ältern und jüngern rabbanitischen Begründungen, vorzüg- 
lich das, was Maimonides beigebracht hat, fasst ein Karäer des 15. 
Jahrhunderts, Kaleb Afendopolo in Konstantinopel, kurz zusammen. 
Kaleb hat durch sein nach Maimonides gearbeitetes Pflanzenver- 
zeichnis mit vulgärarabischen (türkischen), neugriechischen und ita- 
lienischen Synonymen unseren Dank verdient; darum sei der gereim- 
ten Argumentation, mit der er seine Vorschriften über Heterogenes 
einleitet '), hier Raum gegönnt. 

„Alle, die unter dem Monde hier leben, denen ihr Schöpfer 
die Kraft hat gegeben, ihre Art, wie sie fest ist gesetzt, zu erhal- 
ten, in zwei der Klassen hast du sie zu spalten: die Pflanzen die 
eine, am Wasser die sprossen, die Tiere die andre, des Lebens 
Genossen, die Alle vom Schöpfer der Welt sind bestellt, ihre Art 
zu erhalten, vom Anfang der Welt. In jedem der einzelnen Wesen 


den Sinnen erscheinet vollkommen die Art, ohn’ Entrinnen.“ 


1) Aderet Elijahu, Goslow, fol. p. 12 des Anhangs von Kaleb Afendopolo, 
IS) 


. 


„Für jede der unten hier lebenden Arten ein Stern ist be- 
stellet, dass ewiglich wahrten die Wasser des Lebens, von oben ge- 
leitet, die Bäche des Lebens, auf Erden bereitet. Die Gestirne be- 
herschen je Eines vom Ganzen, wie die Sonne, der Mond, das Ge- 
deihen der Pflanzen.* 

„ Verschied’nes zu mischen, welch’ sünd’ger Gedanke, lass’ ab, mit 
der Art, dass das Ew’ge nicht wanke! Zu ändern die Kraft, die 
erzeugt, ist verhasset, ein Leugnen der Schöpfung, so recht ihr’s 
erfasset; ein Leugnen sogar ist’s der Lehr’ insgesammt, der Lehre, 
dem Schöpfer der Arten entstammt“. 

„Wer menget, was nimmer zusammengehört, die Ordnung der 
Welten der freventlich stört, verwirrt der Gestirne Gesetze und 
Bahnen, gegründet vom Schöpfer, befolgt ohne Mahnen, erhaltend 
die Arten in Allem, was lebet. Drum wanket die Feste der Erde, 
sie bebet, wenn, beirrend die Zeugkraft der Art, man ergänzt, wo 
der Schöpfer die Schöpfung hat weise begränzt, Geschöpfe und Ar- 
ten erzeuget hienieden, die der Bildner der Wesen zu schaffen ge- 
mieden, als hätt’ eine Lücke der Schöpfer gelassen, — der Schöpfer, 
dess Wesen wir Alle nicht fassen“. 

„Du siehst ja, was Mischung hervor hatgebracht, zur Dauer in 
Wahrheit ist's nimmer gemacht; umsonst sie entstehn, die Arten 
vergehn, die nicht sind entquollen allmächtigem Wollen“. 

„Vom Schöpfer des Alls der Befehl d’rum ertönt: nimm wahr 
meine Ordnung, die Mischung verpönt; das Mengen Verschied’ner, 
es ist mir verhasst, so wie dir die Torah zusammen sie fasst“. 

Die Mischnah und die gleichaltrigen halachischen Sammlungen 
enthalten eine Reihe von Pflanzennamen, die, obgleich hebräisch, 
mit aufgenommen wurden, schon weil die talmudisch-aramäischen 
Erklärungen meist an sie anknüpfen. Die Gemaren geben uns hier er- 
wünschten Aufschluss und sind in diesen wie anderen Realien viel- 


fach unsere einzigen, meist zuverlässigen Führer. Ihre Autorität ist 
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in dieser Hinsicht größer, als in Rücksicht auf die eigentliche In- 
terpretation älterer Texte. 

Der Zustand der talmudischen Texte und die Zuverlässigkeit 
der nachtalmudischen Sprach- und Sacherklärung, d. h. der Wert 
der jüdischen Schultradition über Talmudisches, sind zwei Punkte 
die hier, wenn auch nur flüchtig, in’s Auge gefasst werden müssen, 
weil sie zu den wesentlichsten Grundlagen der folgenden Untersu- 
chungen in Beziehung stehen. 

Was den Zustand der talmudischen Texte betrifft, so stellt 
sich, wie bekannt, die Sache für den Babli ziemlich günstig, da 
wir, auf Handschriften und zahlreiche Citate gestützt, in der Lage 
sind, einen im Ganzen verlässlichen Text herzustellen. Von dem 
Werte des Aruch, um diesen besonders hervorzuheben, zeugen zwei 
Pflanzennamen, die er allein aufbewahrt hat: sn s. Nr. 11b und 
sn 199. Aruch selbst sieht jetzt einer, auf einen ausreichenden 
kritischen Apparat gegründeten Bearbeitung entgegen; ich habe bei 
meiner Arbeit das Ms. der Hochschule für die Wissenschaft des 
Judentums, mein eigenes Zacuto-Ms. (Kohut, Aruch p. XLII) und 
die Agg. Pesaro, Basel und Prag benutzt. 

Minder günstig steht es mit dem Texte des Jeruschalmi. Kaum 
Eine Handschrift und wenige Anführungen bei älteren Autoren, neben 
einem ganz unzuverlässigen, verwahrlosten Texte! Als kleine 


Probe diene folgende, für unsere Untersuchungen wichtige, Stelle. 


j Kil. I 27“, ff wird eine Reihe von Pflanzen erwähnt, aus 


denen Bastarde hervorgehen. Die Stelle lautet: 


bon 93 nmopb non baswr ginn D’yR PDNe 22 by TUN DI9Md a vın 
bp Pan 297 mPDNB MITp po pp) no "nr Dipaa yarıı Ybım mn non 
no noby gun guab am ginod DEI nd... DRM? PD D’IN H977 92 
par ppnpe pimaan pp no pam pnb quad mipp BD piD P3 
: Por pmID PB) na pam 
Die Pflanzennamen sollen aber lauten: 
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2y man Dand npDnenmp® pn PB) mn... . pOIE? 2’y mar... 
nobsorwom post ook ‚ubpwor! „..npbrt janıs .assomıpf „..nam® 
: PDRD® Pam mrnnd pPpnpe? pam ymb" 
Die Frage nach dem Werte der Tradition über talmudische 
Wort- und Sacherklärung ist selten gestellt worden. Die Einen stell- 
ten sie nicht, weil es über ihren Gesichtskreis gieng, an der Rich- 
tigkeit von Ueberliefertem zu zweifeln und weil sie außerdem für 
Realien kein Interesse und darum kein Verständnis hatten, Die 
Art, in der man das Studium der halachischen Literatur betrieb, 
führte von der Erkenntnis der wirklichen Verhältnisse des talmu- 
dischen Lebens ebensoweit ab, wie von einer nüchternen Interpre- 
tation, und doch darf man sich nicht verhehlen, dass ein aus- 
schließlich philologisch wissenschaftliches Interesse ohne religiösen 
Rückhalt lange nicht ausgereicht hätte, die talmudische Literatur 
auch nur zu erhalten, geschweige ihr eine treue Pflege angedeihen 
zu lassen. Die Anderen, Anhänger der historischen Kritik, hatten, 
mit Ausnahme Weniger, bisher keine Zeit, auf die Realien des 
jüdischen Altertums einzugehen ; ihr Interesse war historischen 


Fragen zugewandt, archäologische Studien, wie sie mein Vater 


ab T Kil. 2,, 5219 32 59 PDND (Var. 9139) dh. Birne (Nr. 158), falsch 


da eg Nuss heiszen muss. “Sachs Beitr. 1 156, Lonsano, Ma’arich sv Ar. ms. 
APDIB TIP. ITKil.aO NIP II MN vgl. TKil. 1,, eAr. 197%, RSchimsch. 
9, Muszafia DV, Or zarua FON. RSchimsch. 1225 ’aVP Or zarua 
bone, Muszafia aus RSchimsch. mabınıp 8. Nr. 282; nach BB ist 
m>b1D’13 zu schr. ghis.Nr. 64, RSchimsch. j3’9BBOR, Muszaf. }IEBDN, Or 


zar. IIBDDN, Am walırsch. ist des Muszafia Schreibweise. °Ar. u. Or zarua 
y3012, falsch. 8. Nr. 44b arAr. MD Or zar. D’10N, Bertinoro zu Kil. 1, 
mom) Sp Don't, Richtig: 9°) Zedah lederech 114b; es muss pl. sein. 8. 


Nr. 229. 
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zuerst in größerem Umfange betrieb'), blieben bislang ohne 
Nachahmung und um den Wert der Schultradition, die freilich 
in historischen Fragen versagte, kümmerte man sich wenig. 

Wir besitzen in den Commentaren der frankogermanischen 
Schule, wie sie als zusammenfassende Autorität Raschi darstellt, eine in 
die babylonischen Schulen hinaufreichende Tradition, die, gestützt 
auf das sorgfältigste und hingebendste Studium der Literatur, 
einen Complex von Sacherklärungen bietet, welche in vielen Fäl- 


len uns da, wo wir sie controliren können, geradezu überraschen. 


Der wichtigste Faktor der Erhaltung dieses Verständnisses der 
talmudischen Schriften war die Kenntnis des Aramäischen, die sich 
in den babylonischen Schulen weit in die Zeit der Araberherschaft 
hinein erhielt. Noch Hai Gaon, um den letzten Depositär aramäischen 
Sprachgutes in Babylon zu nennen, zeigt eine Kenntnis des Aramö- 
ischen, deren Proben es uns bedauern lassen, dass wir nicht mehr 
von ihr besitzen). Es sind das wertvolle Reste, teils in seinem 


eigenen Commentar, teils in Citaten bei Andern, vorzugsweise im 


1) Leopold Löw, Beiträge zur jüdischen Altertumskunde. Band I: Gra- 
fische Requisiten und Erzeugnisse bei den Juden. Leipzig 1870-1871. Band II: 
Die Lebensalter in der jüdischen Literatur. Szegedin 1875. 


t) Nur einige Beispiele. Jar „jucken“ Kalilag u Dmng 5, ist sonst nur 
aus Hai bei Aruch sv Wfl bekannt 8 DMG 31, 536 _ riss PSm 175 nur aus 
BA BB: mit TOR „nervi@ erklärt, „die am Herzen hangen®: rd Kaudurl 
Kal [vgl x3>57 8’6n Chulin 59a,]. Von Hai erfahren wir, dass es Fransen 
bedeute. KP[’]N’R „aram.“ zu Kel. 29, ='D% (Ar. DI 3) und ’DIP’DR: hat 
ROPR; das. PD RDNR. Ohol. 15, =-Ar. DEP 1, aber hier irrig arab. 
8 noch Ar. DD: falsch eitirt._ Tas = rs [mand. KY8’1] erkennt Hai 
in 13997 2, [für welches Tamid 4, 12331 Y3SM! steht] RIGiat Scha’are 
simchah I 57. s. u. Nr. 334 _ BNE’B1% Ar. sv 18D1 en arar. 


Hai G. (st. 1038) steht BBahlul nahe genug, um mit ihm in Erklärungen 


übereinzustimmen ; Beispiele sind nicht selten. 


RL) 


Aruch des Natan b. Jechiel erhalten. Fast Alles was bei Aruch 
als aramäisch, wir 91952, bezeichnet wird, ist Hai zuzuschreiben‘). 

Die Halachot gedolot enthalten noch einiges talmudisch nicht 
belegbare Aramäische, bezeugen also, dass die Sprache im 8ten 
Jh. noch lebte, und man wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, 
dass das Aussterben derselben im 9ten Jh. begonnen habe’). Wie sich 
der neusyrische Dialekt, den jetzt noch Juden in Kurdistan spre- 
chen, zum alten Jüdisch-aramäischen historisch und sprachlich ver- 
halte, ist noch unbekannt. 

Zu den untrüglichsten Prüfsteinen der talmudischen Tradition 
gehören die syrischen Glossensammlungen, die Vertreter syrischer, 
teils gelehrter, teils aus der lebenden Sprache schöpfender Tra- 
dition. Ihre Angaben, den jüdischen gegenübergestellt, ergeben ein 
sehr befriedigendes Resultat. Als besonders schlagendes Beispiel 


sei 30% hervorgehoben (s. Nr. 54). Es fehlt aber auch nicht an 


Hier nun Folgendes: 
vAo} reknä C. 876 gux&vn Hobel PSm 1270 zu AaaIs BA ds? a 
BB 923 aus cod. Rom. Journ. As. 1872 XIX 475 von Abb& Martin mitgeteilt: 
durarcme [vgl. Jo Sic 716 Nor. = rerhaaa] ZN Krei 
lei] Kioi Artasto verch [Rom riiay] riusiaı en) te. 
mama) Iran Kaas) RN va nen sanard [Rom 
[H 5% zu) 
Hai zu Kel 13,: prbnnbı yerb op aım yon Tina jun Drıa "D »p7 
gem ma 1011. pruaan ’ban mim D4D3T. OU; ist auch bei BB für 5, zul. 
Aus dieser Stelle C 172 „rÄssiAA dolabra BB“. PSm fand die Stelle nicht 
und ließ daher das Wort weg. 
I) Die Artikel findet man bei Kohut, Aruch hassäl&m p VI zusammen- 
gestellt. Ich bespreche ’I41 Nr. 308. KMU 78. MID ibd. nnobD 140. 


Kb 141. RAMNDD 80 f. AMD 251 AMD 201 MM2YP 278 Ron 78. 


2) Vgl. Renan, Hist. gön. d. langues s6mitiques 3, dd. p 234. 
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Fällen, in denen sich die traditionelle Erklärung als unzulänglich, 
ja als falsch erweist. Man sehe z. B. Nr. 72. 

An Hülfsmitteln der Erklärung kommt in Betracht, was wir 
von Hai Gaon in seinem Commentar zur letzten Mischnah- 
„Ordnung“ besitzen, was Aruch und Andere aus ihm und älteren 
gaonäischen Gutachten — die wir zum Teile noch besitzen — an- 
führen. Sodann die Commentare, obenan Maimonides’ Mischnah- 
commentar, der eine reiche Ausbeute arabischer Erklärungen bietet. 
Zur Richtigstellung dieser vielfach verstümmelten Fremdlinge habe 
ich die sehr wertvollen arabischen Handschriften des Mischnah- 
commentars, welche die k. Bibliothek in Berlin kürzlich erworben hat'), 
vergleichen können. Zu bemerken ist fürden Commentar, dass Maimo- 
nides ausschließlich arabisch erklärt und dass die spanischen Erklä- 
rungen sämmtlich von den Uebersetzern herrühren. 

Von vielen Seiten schon wurde eine Bearbeitung der talmu- 
dischen Botanik gewünscht. Die beiden Historiker der Botanik, 
Sprengel und Meyer, haben auf die Pflanzen der Mischnah auf- 
merksam gemacht; jener hat sogar die in Kilajim vorkommenden 
Namen nach Maimonides’ arab. Erklärungen zu bestimmen gesucht. 
Ihnen schließtsich Cl&Ement-Mullet an, frz. Uebers.d. Ibn Awwäm, 
Vorrede p. 12: „On trouve dans la bible et notamment dans Isaie 
(XX VIII, 34) des documents sur les pratiques agricoles des Juifs. 
On peut encore en trouver de plus detailles et par-lä m&me fort 
interessants pour la question dans les livres de la Mischnah de 
Angulo (Peah) et de Seminibus (Zeraim)“. Dem verdienst- 
vollen Kenner der einschlägigen arabischen Literatur wird man die 
Unkenntnis der talmudischen Literatur wohl zu Gute halten. 

Der einzige neuere Versuch, die talmudischen Pflanzennamen zu 
behandeln, rührt von Josef Schönhak her, der in seiner kurzen 
hebräischen Botanik und Mineralogie — yırı nydın HI Warschau 


ı) Ms. Or. 4% 566 ff (Nr. 93—101 Steinschneider). 
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1859; Bd. I enthält eine Zoologie — talmudische Pflanzennamen 
verzeichnete. Ueber Duschak, Dr. M., Zur Botanik des Talmud 
Pest 1871, 133 Seiten, kann ich leider nichts Gutes sagen. Von 
welcher Art die Arbeit ist, zeigt am Besten eine Stelle, die man 


in der Anmerkung findet') und die als Probe genügen dürfte. 


Syrisohe Quellen sind, von den Bibelübersetzungen und anderen 
Textenabgesehen, in erster Reihe die Glossographen Bar Ali und 
Bar Bahlul, — jener, soweit er in der Hoffmann’schen Ausgabe 
und im Thesaurus Syriacus von Payne Smith fasc 1—4 vorliegt, dieser 
nach der für Bernstein gemachten, der k. Bibliothek in Berlin gehö- 
rigen Abschriftdes cod. Huntington und descod. Marsh., soweit dieser 
reicht. Die Abschriften sind, wieaus der Vergleichung mit dem The- 
saurus hervorgeht, mit der größten Sorgfalt angefertigt. BB’s Glossen 
sondern sich, was Botanisches betriflt, in Glossen aus anderen 
Lexicographen, besonders Bar Seröschewai (um 900 nChr.), der 
sehr hoch zu schätzen ist, und aus medicinischen Schriften, wie 
Bar Serapion, derkaum etwas Aramäisches bietet, und Gabriel 
ibn Bochtjeschü, dessen arabisches Compendium aus Diosco- 
rides, Galenos und Paulos Aeginetes?) nichts Syrisches liefert, dafür aber 


eine Flut von Undingen erzeugt hat. Auf dem Wege über arabische 


1) 8. 181: „Der Talmud nennt den Lorbeer Dafna (d&pvr). Muthmasslich 
haben wir in dieser chaldäisch-griechischen Benennung des dem Apollo gehei- 
ligten Baumes einen Dialect des hebräischen zafana von zafan abscondere 
adumbrare, [0P05 dunkel (vgl. Axupog Stmmw. sansk. lar verbergen, verfinstern, 
Dial. vz2p0, daher Axüpx Gasse, weil sie die Aussicht durch Häuser verdeckt 
(B. B. 4), %-AYco das Loos, eigentlich das Verborgene — die Zukunft enthal- 
tend, larva, die das Gesicht verbergende Maske, lura der bergende Schlauch, 


luridus.... delirium geistige Finsterniss‘‘. 


*) Paulos des BB ist nicht immer der Aeginetes (Gesen. BA et BB 30); 


dieser ist in arabischen Citaten, meist aus Gabriel, gemeint. ZB BB 776: 
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Umschrift des Griechischen in’s Syrische sind nämlich die griechischen 
Pflanzennamen in furchtbarer Weise verstümmelt worden und BB 
hat es sich nicht nehmen lassen, all die corrupten Wörter als eigene 
Schlagwörter oder bei irgend einem der Synonyma als Begleiter 
aufzuführen. 

An der Hand der griechischen Texte und der arabischen 
Uebersetzungen des Gabriel lassen sich diese Jammergestalten meist 
leicht rectificiren; nur muss man sich der Mühe unterziehen, sie 
aus allen Ecken der großen Glossensammlung zusammenzulesen. 
Es ist unbedingt zu misbilligen, dass hiehergehörige Glossen im 
Thesaurus nicht unter das betreffende syrische Wort gestellt 
werden; wir haben Gemisch genug im Aramäischen, auch wenn 
wir syrisch geschriebenes Griechisch, — ob es nun aus Gabriel her- 
rührt, oder aus den Septuaginta') sich in einen Glossographen ver- 
irrt hat, ist einerlei, — nicht in ein syrisches Wörter- 
buch aufnehmen. Es ist dies nicht der einzige Fehler in der 
Glossenverarbeitung bei Herrn P. Smith, — das wird man an vielen, 
zum Teil sehr bedenklichen Beispielen im Laufe der Untersuchung 
sehen ?), — aber es ist derjenige, der mit einiger Mühe am Ehesten 
zu vermeiden gewesen wäre. 

Das Wichtigste von Allem, was uns BB bietet, sind die 
Fragmente der syrischen Uebersetzung des Diosco- 


rides von Honein ben Ishäk °), meist mit „&>% werd, ab und zu mit 


y IL I BL u st aa ol 5 0 An aamlara 
u! R Paul. Aeg. { p 861 proteus, ad claritatem oculorum. 

1) Vgl. Otium Norvicense II. Tentamen de quibusdam vocabulis syro- 
graecis in R Payne Smith 8. T. P. thesauri syriaci fasc. I-III reconditis... F. 
Field. Oxon. 1876. 

2) Beispiele: s. unten Nr. 7, 8a, 24, 37, 44, 58d, 68, 104d, 111 Anm, 
126 Anm,, 137, 148b, 229b, und sonst. 


3) Aus dieser Uebersetzung kannte man bisher nur einige Randglossen 


NR 


ur eingeführt. Was so eingeführt wird gehört der Diosc.-Ueber- 
setzung an; Ausnahmen stammen aus Honein’s lexicalischer 
Arbeit, welcher vielleicht auch die Fragmente der Ueber- 
setzung entnommen sind. Man braucht nur einige der Fragmente 
mit dem griechischen Texte, den ich meist beifüge, weil es Vielen 
an Zeit, Lust oder Gelegenheit fehlen dürfte, den Dioscorides ein- 
zusehen, zu vergleichen, um in das Lob, das arabische Literar- 
historiker dem Honein spenden, einzustimmen. Man wird sich in 
diesem Urteile nicht beirren lassen, wenn man die entstellte 
Uebersetzung der Namen Pedanios Dioscorides Anazarbaios liest, 
die Usaibia im Namen Honein’s mitteilt und elKifti wiederholt. 
Honein soll gesagt haben Dioscorides heiße!) griechisch ww u] 
(„dw sb) und das bedeute: ls el") (Steinschn., der die Stelle 
zuerst beibrachte, Toxic. 355 (17) vermutet Pedanios ml), 
Dioscorides aber zerlegt er in dioscori: Jees) Botaniker und des*) 
(dus) Gott. Usaibia’s Notiz hat neuerdings August Müller DMG 
31,526 abdrucken lassen; man findet dort auch, was im Fihrist 
und von elKifti über Honein’s Kenntnis des Griechischen gesagt 


wird. Auch ohne die syrische D.-Uebersetzung zu kennen, durfte 


in der Pariser Hs des J. Baitar. De Sacy Abd. p. 97: TEIaMX ; ibd: 


NAusarlonlao Krohssa; ibd p. 101 zu „u „el „La traduction Sy- 
riaque porte, comme un sac A provisions II wurd“ 
t) Bei Aßaf heißt Diose. ’M9by3 (Jellinek B. hamidr. 3, 155 ’Nıbya) 8. 


Steinschn. Donnolo 24 (Virchow Archiv 38, 88) Hebr. Bibliographie 9, 19. 
Münchner Catalog 82. 


2) ze steht PSm 1046 Z 17 zu Exmopevöuevog; das, Z 19 Ogm se _ 
Exßalövres. | 


w ar 
°) Das heiszt „iss (Wenrich de auct. gr. vers. p 217), nicht „iew) wie Aug. 
Müller wollte. 


*) Gabriel und Honein schreiben immer zu „ass (— des). 
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Müller nicht daran zweifeln, dass Honein die mitgeteilte Erklä- 
rung s6 nicht gegeben haben kann; von dem arabischen Dioscorides, 
den Honein revidirt hat, kennt man genug, um zu wissen, dass 
diesem, den de Sacy (Abdall. p 52) nicht umsonst als „celebre“ 
bezeichnet, nicht „Alles zuzutrauen“ ist. — Es ist sehr zu beklagen, 
dass des Honein syrische Uebersetzung verloren gegangen ist. Was 
Meyer G. d. Bot. 3,,, aus Wenrich de auct. Gr. verss. p 216 über 
einen syrischen Dioscorides anführt, der in irgend einer europäischen 
Bibliothek existiren soll, rührt nach Steinschn. aO 354 Anm. aus 
folgendem Verzeichnis her: „Libri imprimendi in lingua arabica, 
Romae in typographia Serenissimi Magni Ducis Hetruriae cui praeest 
Jo. Baptista Raymundus“. Auch bei Libri, Histoire des sciences 
mathematiques en Italie depuis la renaissance des lettres, Paris 
1838 I 242 vgl. IV 73 Note unter der Rubrik syrisch: Dios- 
corides cum commentariis et sine commentariis '). 

Was es mit dem syrischen Dioscorides-Auszug des Bar Hebräus für 
eine Bewandtnis habe (Meyer a0, BHebr. chron. eccl. III 477), weiß ich 
nicht. Wir sind auf die Fragmente bei BB, die mein griechisches Regi- 
ster nachweist, angewiesen. BB, oder wer sonst das Excerpiren besorgte, 
hatsehr korrekte Excerpte geliefert; Verschreibungen sind in diesen 
Citaten seltene Ausnahmen. Wo Gabriel so korrekt war, dass er mit 
Honein zusammentraf, wird er von BB, wie alle übereinstimmenden 
Aussagen zweier Quellen, mit u eingeführt. = u“ [eod. 
M. durchweg Jlus; die Schreibung schwankt auch sonst s. Lane 
374b Iy= ho usw. Lräa Wright Catal. pref. V note $.], 
u Or usw. = syr., weniger häufig, mitz- kommen oft genug 


vor, so dass man sich wundern darf, dass PSm 889 Z 26 esin dem 


1) Diese Nachweise verdanke ich Herrn Dr. Steinschneider, der über die 
beiden Abdrücke des Verzeichnisses in: Politecnico, repertorio mensile etc. 
Milano 1868 Nvbr. Nr. 89 p. 251 berichtet. 
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KarSuni des cod. Cambridge — auch cod. M ist karsunisch — 
alas nun, daserals Var. giebt, nicht erkennt (2 a »)'). 

Honein hat eine große Anzahl griechischer Namen beibehalten 
müssen; wo er übersetzt, ist er, soweit wir controliren können, 
sehr verlässlich; wo er das griechisch Bezeichnete nicht kennt, 
gesteht er dies ohne Umstände ein. Beispiele hiefür sind: "xpiYw.ov, 
verla, 8. Nr. 187 *vaoxapdov, “oisapov, "onavöut und die Fische 


%ufov und 'suaxpis?). 


1) Gesenius hat in der, neuerdings in der 8. Aufl. wieder abgedruckten 
Abhandlung über die Quellen der hebr. Lexicographie, p. XII einen durch 


AK” veranlassten Irrtum Castells berichtigt, er selbst hat aber as” mit 
Gas verwechselt. 


2) aBB 587° um cc een wurd ah arasarcı Dann aus 


Dioscorides 37: v20xapdov - - » Ex fs ’Ivöinfis xoulleran, Earı d& PAoiWöcg, 


uxaulvou Aenisuxaıv 2orxög - - miyvousvov Tors Yupızuaar: lab And Is) 
Br 2 Isa BvR) 3% Ne er rn) Nascaphthon des D kennen wir 
auch nicht; wie schon Plinius es absichtlich übergeht, Ruellius bei Langk 34, 
Aßaf hat damit nichts zu machen gewusst, ließ es weg und hat dafür 20 p. 
67a DYYID vgl. Donn 140; ABßaf tut dasselbe bei x%yxxuov, von dem Honein 
8. Nr. 321 sagt es sei nicht genau bekannt. | 

vBB 669: Col Cam 2 „IL TO) „ai vorl aanırdam 
Io 55 aamırcaa :relarsala au ya rer am 
: 5 je iu Au al ww 8 D 281 oxdvöu& xal Toüro 
&ypıov Adlavov ümböpuu xal Eumixpov. Es ist Scandix pecten L. Avicenna 
228 Law 1. scandyx, Plempius. Bt II 203 Ir ebenfalls unüber- 
setzt. Galen XII 124 Kühn oxavöi . . ümbdpu) re xal mıxpöv. Seandix- 
Arten in Palästina und Syrien Boissier Flora or. II 914, | 

«BB 652 aaarch er. a SI Ins rl) nascua vote Airlanuae 
Je) ndurae Kae rare en \Astaıe 


rd  Jyhund 39 BAR yon ur Js am D 257 olaa.pov (Yvapınov |) Kennen 
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Ob BB selbst die Uebersetzung excerpirt habe, ist fraglich ; 
BA hat oft dieentsprechenden Worte Honeins, aus dem er ja schöpfte 
(s. Vorr. 2, “asAs ga); ed. Hoffm. Gesen. de BA BB 5f., 7.) und den 
er Rabban nennt, weil er sein Schüler war. BA könnte ja Honein 
excerpirt haben, obwohl unser BA, kurz gefasst, auf weitläufige 
Citate nicht einging. Dies würde erklären, wie BB zu „Rabban“ 
hinzufügen konnte: Honein bestätigt es').' Die erste Glosse wäre aus 
BA, die zweite. aus Honein’s Lexicon. Weahrscheinlicher ist, dass 
BB selbst sowohl die D Uebersetzung alsauch des Honein Lexicon ?) 


benutzt hat, dessen arabische Erklärungen er mit (“> einführt. So 


zB. 716: z&vdeov Nardtndurda BS u. Honein &)) Ss endrce Ian und 


wir auch nicht. Galen das. Paul. Aeg. { p. 769. Bt II 73 Av 223 Os lm 
Berggr. 876 Sisarum neben ‚= [s. Nr. 64]. Dasselbe wird sein BB das. BS: 
am Karaın..... (80) \aircaanan. 

4BB 891: Cana. Ken Jahre I ir anduts 
gun inazar) as) „dam aaa sin anadure gr 
raus Aascma D 273 xolduov.. . dauvüdk; karı Borkviov, du MIaDES . 
PUMOrG .. Tols As Avöpkyvns Tapeolxosı . . @Aupiloucı ÖE mpdg Tv Yelcıv 
&vdn Asux&. Crithmum maritimum L. — Bt II 283 ,.39 Berggr 845 Crith- 
mum, fenouil marin ‚', » qarimoun [l. crithmum] & ud BL [s. Nr. 328]. 

BB 829 (so) EIaz- Lı EI Ar ara a „mi wre uSas 
Kenyn sau. D 181 xußıöv. 


BB 657 mainz I um a ara Tr „ai Te ira 
run) resan.n D’ 180 onapks. 

Ob Honein nicht noch einige der Tiere des D als ihm unbekannt bezeichnet, 
weiß ich nicht sicher. 

1) 8. N. 169. 

2) Gesen. BA BB a0 KAmssa > \amsas.sen) Honein’s Werk hieß 
‚aleir ein Name, in dem vielleicht KINYaz. oder KEN»YaA.z- [Carm. Nisib. 


Gloss. BHebr. chr. eccl. III13, undsonst] steckt. DMG 23, 196 Steinschn. Maim. 
Gifte 100,, Donn. VA 89, 8305 [Sonderabdr. 86 f.] In der ersten Silbe vermu- 


tet Dr. Steinschn. „AZ. 
Löw, Aram. Pflianzennamen. 2 N 


sonst oft. Ausdrücklich eitirt ist Honein’s [arab.] tefsir des D s. unt. 
Nr. 58c dh des Stephanus Uebersetzung, die er revidirt hat. Außer- 
dem wird noch Honein aus Zakarja eitirt: zB. 712 ,c» Kai 
Zlalım zrahm m Kia mm ass yurchl und sonst. 

Honein') hat seines Vorgängers Sergis (Sergios) Risginäjä?) Ueber- 
setzungen gewiss sorgfältig beachtet. Sergius’ eigentümlicher Sprach- 
gebrauch, von BA und BB, vielleicht aus Honein’s Lexicon, eitirt, mit 
Gau "aa rs bezeichnet und oft erwähnt, war in manchen Punkten 
schon Honein dunkel. So inder Glosse BB’s: aauı Tao Yard irre 
Terre KAariaadı rl Faaaı „3 Tara naa>. Ebenso „vermutet“ 
Rabban unter göxog Nr. 175 d, Sergius: summäktä, es sei das, 
was man „jetzt“ Au’tao nenne. — BB 941: Kaıaza rsaz. 
X Sn retro au as „ij Faare (orödoV). 

Sergius ataaz,s) hat uns in seiner Galenübersetzung?) einen 
willkommenen Beitrag zu der Kenntnis der syrischen Pflanzennamen 
gegeben. Die Uebersetzung enthält Galen, de simpl. med. temp. et fac. 
XI 789 — XII 158 Kühn d.h. Buch 6—8, diealfabetische Aufzäh- 
lung der einfachen Heilmittel, ist im 6—7 Jh. copirt, im Brit. 
Mus. vorhanden und wird von PSm lexikalisch verwertet. Ich 
kenne aus ihr soviel, als bei ihm bisher (bis \) verarbeitet ist. 
Viel Neues wird uns die Uebersetzung für Pflanzen nicht mehr bieten, 
das kann ich auf Grund des bisher Veröffentlichten behaupten. 
Benutzt habe ich das Bruchstück der Galenübersetzung [höchst wahrsch. 
d. Sergius], das bei Sachau, Incdita syriaca, abgedruckt ist. Wright ibd. 

Eine wichtige Quelle ist die syrische Uebersetzung der Geo- 
ponica: Geoponicon in sermonem syriacum versorum quae 


supersunt ed. Lagarde 1859, oder wie der syrische Titel lautet: 


1) Starb 873. 
2) Erste Hälfte d. 6. Jh. Ueber ihn BHebr. Chron. ecol, I 205. 


) ars Adasacr rare Wright Caisl p 1187. 
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sn rchararea wohs 
„Buch der Landwirtschaft von Junius.“ 

Um die Mitte des vierten Jh. schrieb Vindanionios (od. Vin- 
danios) Anatolios Berytios, ein Syrer aus Berytus, Günstling des 
Julianus Apostata, mit dem er 364im Kampfe gegen die Perser fiel, 
ein Werk über die Landwirtschaft, das aus 12 Büchern bestand. 
"Dieses griechisch geschriebene Buch liegt den Geoponica des Cas- 
sianus Bassus, der sein Werk dem Constantinus Pogonatus (st. 
685) oder Copronymus (st. 775) widmete, zu Grunde und wurde 
auch von Palladius fleißig benutzt‘). Unsere gr. Geoponica sind eine 
Ueberarbeitung des Werkes von Cassianus Bassus. Des Cassianus 
oder, was wahrscheinlicher ist, des Vindanionios Geoponica sind 
in’s Syrische übertragen worden. Aus dem Syrischen (s. Nr. 337) 
wurde das Buch in’s Arabische übersetzt; diese Uebersetzung wird 
von Ibn el Awwäm als das Buch des Junius von der Landwirtschaft 
eitit. Junius ist aber kein Anderer als Vindan-ionios, wie 
Rose gezeigt hat.*) 

BB führt das Buch K’uararch Kohs mehrmals an. Zwei Stellen 
hat Lagarde gAbh 2 beigebracht, eine mit dem Namen des Vf’s, wie 
unten Nr. 34 (wörtlich citirt), eine ohne Nennung desselben. 
easrsrcturl. — BB zu ralen»a 5. Nr. 187 0 uuusurdG aanıırch, 
unter „Asama: aassalı rdhararch Kos und fast ganz rich- 
tig PSm 764 zu ddusdusun chax: Kohas auusurc werd 
rChnarard Isa. Daraus ist ohne Weiteres der Junius des Ibn el Awwäm 


herzustellen, derin den bekanntern Joannes umschlug. Erwähnt ist das 


1) Daher die häufige Uebereinstimmung des Syrers mit Palladius. 

2) Ueber das Verhältnis der Geop. des Vindanionios und des Kassianus 
belehrt Meyer 2,,., besonders V. Rose, Aristoteles Pseudepigraphus 1863 
8. 268—270, aus dem die obige Uebersicht geschöpft ist. Man vgl. Btein- 


sohneider toxio. 494, der im Johannes schon Junius vermutete, 


2* AN 


cdaaarh Kohs noch zu “Arcim PSm 1011 u. BB 820: 
ud Kar ohasa if 4. Z Neur@hanrco womit Geop 
74,, n&ılaao gemeint ist; x&oravov. Aus derselben Stelle hat 
ersich aanı „Las aus Arc; BxAavo, übersetzt oder notirt, wenn es in 
seinem Texte stand. Wie wenig systematisch er für sein Lexicon 
arbeitete, zeigt die Auswahl, die er aus den Geop, gewiss wie 


ihm die Wörter zufällig aufstießen, aufnahm. 


Ein 3) LLS ist BB 763 sv Gaa„1ı.a mit einem arab. Ex- 
cerpte vertreten. | | 

Ueber den Ursprung der syrischen Uebersetzung ist nichts 
bekannt. (Die Handschrift ist im 9. Jh. geschrieben Lag gA 123.) 
Ist es Vindanionios’ Werk, das uns darin vorliegt, so wäre die 
Urheberschaft Sergius’ nicht ausgeschlossen. Der Sprachgebrauch 
weist wenigstens auf diesen hin. 

Sergius hat Ayıra« mit nCaa wiedergegeben, wie BB berichtet, 
während dies Wort bei Honein uA. dpxxövriov bedeutet. In den 


Geop finden wir hierin Sergius’ Sprachgebrauch.') S. Nr. 176. Sei- 


1) Zu Sergius’ Sprachgebrauch s. u. ET AT Nr. 279, mn 80, 
rchazs 100b, dan) 179.223, rchusiasa 187, st 26 und sonst. 
Einige Beispiele aus BB: Sergius sagt (3SarC): [BA: rCLaa>aı rd’ haus 
statt YCAaaQa.a vgl. PSm 1382 Z 5] Kae statt chalz 953; Kar 
st, mine eitern 956 (don Aphel putrefacere Carm. Nisib. gloss. verfault 
sein DMG 27 624 — Int CNisib.] — KCarz- at. Kdraara [rc a-] 
968. Ferner PSm 964 BB 767 (C 716 rE1u0a9A 473 Cisc0as\?|) Kaas 
Arsasn st. Ca Mean — PSm 1050 BB 872 EAN st. chıo 


Meist stehen die Glossen bei BB zweimal. 
In der Uebersetzung v. Pseudo Aristoteles mept xösuou nennt Sergius Lag 
Anal 156, 8 Kalar ed he ara Kosraaı 
oa nei aamı Kustaz aus as Late re 
Fe rCisaaı 
0 


nem durch BB bezeugten Sprachgebrauche entspricht auch Kiazı 
(niaasaı) Nr. 137 [u. iyay 5. 58 167fP] auch eher 58. 
Die Geoponica enthalten einen großen Schatz syrischen Sprach- 
gutes; die Zahl der Pflanzennamen beträgt 176, zu denen die ent- 
sprechenden griechischen, die Lag gA 124 ff nachweist, meist vor- 


handen sind. Ein gutes Zeugnis für die von Lagarde entdeckte und 


Dass BB Sergius aus Rässin meint, sieht man aus 520, wo er ihn mit 
der sonstigen Einführung TC'Lo ausdrücklich nennt: 

alu 2, a aa Kae Lola) Csalau>3 Ebenso 728: 
rKeana „> ash = were 5) rchoas „> rconaa 
rcoas = ash ran oda mu ll za 
„ih [Konas]] Koaas «a „aahssa gr mn an rum 
Dar werd lm Ion „an Krane Dam zahl Kos an 
alaazi any tan. [mare 2 Kön 4, IN 0694 TaonA.A Gähnen, 
Stöhnen Land Anecd. IV 82,]. BB 152 citirt sogar ausdrücklich ein Werk des Ser- 
gius, über das man Bachau Ined. ayr. p VIII vgl.: 
Jah Karla [2 Som 20) Lrhazs.... aher 
asası Kanadas La Kluazıi ana dan [1. mit cod. M. yamıa] 

sdanihzssa [H -n-] tahz.ren m) redusa durlnyaa 


BB meint wahrscheinlich die bei Sachau abgedruckte Schrift des Bergius, 


die eine astronomische Erklärung als Anhang zu des Sergius’ Ueber- 
setzung von Galen’s Tepl xpiaiuwv iuepöv, enthält. Sach. Ined. p rCofl. 
2.2... aarrKai rel an aa Bam rCÜIarCc.>a. Das von BB als 
bei Sergius in der von ihm bezeichneten Schrift häufig vorkommend erwähnte 
sahz.rCkommt in der bei Sachau abgedruckten Schrift häufig vor: 
Kaahızsa p a9, Mo... bis gg Dir as. aD, Kia, 
no, und 2, ; aa rGimas Biadhızdan 1CIa uöurch anna scan 
Taare Kaas Kern lm „Da nu an Arc nezsae aivodor. 
— Auch das Nomen p %0,: TC hauiahzss mudurl aaa scan 
za AL Arl[so L]KEIar as reima. Ebenso OINALÄAdLE>Sp 


a, 2, DaD,, Mel. 
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veröffentlichte Handschrift sind die geringen Varianten des Bruch- 
stückes (Geop 43,,—45,,) das von Land, Anecdota IV 100 f aus 
einer anderen Hs abgedruckt worden ist. Dass das fragliche Stück 
den Geop entnommen ist, hat Nöldeke in der Anzeige des 


Land’schen Buches im Lit. Centralblatte bemerkt; Land war es 


entgangen. 


Die 176 Pflanzennamen der Geop verteilen sich folgender- 


maßen. Syrisch, wenigstens syrisch allgemein üblich, sind 100: 


Sonst erklärt Sergius häufig griechische Wörter. Beispiele BB 888: 
AN du lb zu rate. 820: Ar nKduzazas zu nRAY- 
Yapldec“. Rabban: redhuaa [Geop 34,, Keraras xavdaplöss 622, ; 
chzazas BA Goop. s. PSm]. 846: Kanal, zu nnaalale 
Extatıc?? (PSm 869: rCoal, zu Aamaalıca] BB 746: wer® Kaas 
Dali Arc aba rohr Kran A taa Yonov. — 744: 
rcalyar Carl zu late, a zarpixiog? 730: EIS Berg. : „y rCaia 
AAN ac 761 aan > zu as aa us TANpopoplaP Berg. Bach. 
Ined.p. a2, „Grund“ [sonst heißt ayr. XrroAoYix so] — 850: Saray v3 Serg. 
u. BS zu xöpios. 779: amd) zu EIalsaara II roophems? — 725 
Cana zu Tepas 779: TORAAMa zu nad, 783: AA zu 
rchoay ara. 184: EAN TA zu Tpbsunov. KA sa. 746: mio 
zu AA müc. [883 KCAAAo (Jen. 34,, 92) _ ra, Caaas. PSm 
461 „us BB Canao“] (896: A Nas werd as r haste] 
rasıı re) gaid. 871 Ancat|aao xastpnsızvol Sachs Beitr. II 60 =} 
ran — 70 Chair aaLı zu gu. 846 chaysaih 
ala zu arelo ara Ira y> (mob). 782 
duch zu aallaa. 781: nr „> dar aaa 

. AS amırlsa mid A taa vurch rCduasdıa 


8314 rasrca ra Dar Kwuazd zu xorav Sahara. _ 


147 Aare Aus zu Pionkrop 749 Aa, Zusi pronadrk. 
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(dXEBopos doch 8. KAa=ias), Lvobdov, EpruAdog, Yayle, RaraxKvdN, 


xiypus, xvEwpog, (xövula), [rurısog), Aßavaris, miacdg (misskpiov), roAdyovon. 
DLAUpX. 





Eine schätzenswerte Quelle ist Aßaf’s des Juden handschrift- 
liches Werk. 


Unter dem Namen Aßaf ging manches Pseudepigrafische; uns 
interessirt hier blos das medicinische Werk, das neben vereinzelten 
als aramäisch bezeichneten Pflanzennamen, die in den verschiedenen 
zusammengesetzten Heilmitteln vorkommen, auf p 47 ff cod. Münch. 
eine Liste von 123 Heilmitteln, meist Pflanzennamen, enthält, die 
zunächst aramäische, hebräische, griechische, romanische, lateinische, 
arabische, persische Synonyma und dann Angaben über Beschaffen- 
heit und Wirkung der Heilmittel verzeichnet. Gewöhnlich giebt die 
Liste nur aram., gr. u. romanische Synonyma, die anderen Sprachen 
sind seltener. Wo mehrere — welche? — Sprachen übereinstimmen, 
sagt sie: „in allen Sprachen“. Das Verzeichnis ist von dem ganzen 
Werke nicht zu trennen [durch das Ganze geht dieselbe Terminologie] 
und richtet sich nach Dioscorides, dem Nr. 1—24 in der 
Anordnung folgen, und dessen Artikel teilweise wörtlich, teilweise 
freier wiedergegeben werden, teilweise anderen Angaben Platz 


gemacht haben. 


Ich habe durch die Güte des Herrn Dr. Steinschneider die 
Handschrift der Münchener Bibliothek [s.Steinsch. Catal. München 
Nr. 231 8. 82')] benützt; sie ist von hohem, nicht gut taxirbarem 


Alter, in schöner Schrift geschrieben und sehr korrekt. 


1) Die Beschreibung lautet: „Perg., 277 £. III Handschr. (ist eine der 
ältesten); versch. Halbquadr., III stark abgefressen. Ueber die falsche Notiz in 


Benfey’s Orient und Ocoid. 2, 659, 767 s. Virchow Archiv 89 809; 42 61. 
24 


Es unterliegt keinem Zweifel, dass wir es hier mit einer aus syri- 
scher Quelle geflossenen Arbeit zu tun haben. Hai Gaon erwähnt 
ein aramäisches Buch, das Pflanzennamen aram..u. gr. erklärt [s. 
Nr. 5 wo das aram. Citat steht und Nr. 36]; darf man von ihm 
auf Andere schließen, so blieb die syrische medieinische Literatur 
den Juden nicht unbekannt. Dioscorides ist um die Mitte des 9. 
Jh. in’s Syrische übersetzt worden ; ein hebräisches vom syrischen 
Dioscorides abhängiges Werk kann also sehr wohl in’s 10te oder 
llte Jh. gehören. Diese Zeit hat Zunz aus Anführungen bei An- 
deren für Aßaf fixirt. Ges. Schr. I 160. 


Die aramäischen Pflanzennamen Aßaf’s sind: 

1aa,. 738 pP, 2boR p, mb"R NDR, DINDDR P, (IDDIER), IR, 
won, Rap 173, DaB 1753 p, 25Yb2 p, 29032 p, anana, D’PIPN2 
gr. arabis., #n13, R9W3, va p, Pranba gr., my. ab p, 
BET gr., A81 P, "RERL NEIN KIN Non, bar p, Dmpr arab., nbyb ken, 
waıbabr, nenbn p hebrais., opbn p, soon? yon, wor, KpıpTn?. 
ROM, R3 ' DIDI RNND) PRYPDRII, 21 P, RD Yır übers. gr., 
knpuD anı59, aaa bb, 759, NOIR RMDTN"DI, MEIN SPP P, 
RDDII, 897 3, on '3, was arab., xpıb, aıın geb, 110, jI1D P, 
Rab) nd. KMED, WUTID P, NAD, NOWIT Nanbwo, 89 NY 
R19%, #527 »2D übers. gr., kyıRa ro, wpbp gr., kpoid, wbıben. DD, 
318 p, jereıpn abay ep, map, nbynT Kay. T1ER19 arab., KMp PP. 
RI. DRM. MMIBND RDND. NMDL NMMNDEDD pP, JMDIDN MER ME. 
no "wo, 13% arab,, JE%. MIS, KIN. RADDRTDI, EBD, DImp®. 
WIWpt ROD3T ND"D. NMODD, ROW °P. NEID BT. EP gr, NONPP P, 
RIDND: RAND, RIP P, RIND: RIIRTRDN, 29399. RNDP MIND, NDIDIW, 
Raw p, RNÖb3® pP, NIEMIN MONI RS2 FOND, NIS, NIDW 
N33 2, mann P- 


Hebr. Bibliographie 12, 85. — I [Pseudo-] Aßaf b. Berachja (s, Hebr. Bibl. 
18, 105 Anm, 8) usw.“ 
IS 


Hebräische, teilweise die entsprechenden aram. vertretend: 


OR, DINÖR, DINDR, MIYIR. MR, DAR, MR. PUR FIIR, SIRR, TOR, 
boR am). DNB: HD, Ta, Dam mt DT IT Om. MM 
pıon a3 Uebers., mon, Sun, ann, dbun, pas jobi, DI. Dem, 
nb, ned, ma. mp, mom, wow wen pop. Did. re ar, nrbabe, 
MID. NW. JS. mTPp. PP, pE2D, DIDP gr, mid, MIPSP, DIRMDD. mwnp. 
DA. IB mm 3, DD, powond, porn, "ar. mp, pw. MIN, 
Diomn gr, nın, bnbn. mson. men. on. 

Zweifelhaft ist p 115b xuıp ww on ausb. 94b: 20y 
xnaor span, 51 b. Ibiscus; malvaviscus xDpnnx? (etwa: KNBDI?) 

Aßaf hat nicht direkt aus einer griechischen Quelle geschöpft, 
sondern aus einer aramäischen. Nur in einer solchen oder -einer ara- 
bischen wurde &ypo; zu dy=s—a ‚die Sr; und Aßafs »sıyn ist die 
Uebersetzung von GA»; so Asa rs syn m) Aßaf Nr. 7, mr 
Nr. 23, 138 Nr. 92, pw unuo p 55 a. 

Ganz vereinzelt bieten auch Araber und Perser Syrisches. Den 
syrischen Fremdlingen ist es bei Vullers (Lex. pers.) nicht gut 
ergangen. Musste sich doch |,,, ( 12 vEsas3 087 D7) dazu bequemen 


aus „Rhinoceros* corrumpirt zu sein! Vgl. „Mar Thoma“, nicht er- 


kennt in: Ly und Aehnliches. 


Ausgriechischen Quellen ist zu verzeichnen: &Sopoü Nr. 5, Bicasa 
D, Sı@£uX0v Ds. Nr. 290, und elardia Ps Apuleius s. Nr. 200 e, usoüö« 
D 519, uraproüt« Chald. DCge bei Lngk.-rpipuiXov und Yepımöwov 
Lngk 59. Lac, cod. C. Zor& D451 — xolvov also: aoüsav. Cod. N. 
Diose., zu Bpuwviz Asunh: ArdMaßızpız. 

Für die Bestimmung leisten die syrisch-griechischen Syno- 
nyma einerseits, die syrisch-arabischen andrerseits die wichtigsten 
Dienste. Für die griechischen Pflanzennamen habeich Fraas, Syn- 
opsis plantarum florae colassicae 2. A [Titelausg.] Berlin 1870, Spren- 


gel’s Dioscorides-Commentar und andere Hülfsmittelzur Hand gehabt, 
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die zugleich für den arabischen Dioscorides vielfach maßgebend sind. 
Ein nützliches Buch ist Lenz, Botanik der alten Griechen und 
Römer, Gotha 1859. 


Arabische Hülfsmittel sind außer Avicenna — s. Verz. d. 
Abkürzg. — und Kazwini des Abu Gafer Ahmed ibn Ibrahim ibn 
abi Chälid al Gezzär handschriftliches Buch über die einfachen 
Heilmittel, s. Verz. d. Abkürzg. — Dazu kommt Ibn el Awwäm 
in der Uebersetzung von Clement-Mullet — der arabische Text 
mit der spanischen Vebers. Banqueri’s war nicht zu erlangen — 
und Ibn Baitär in der unzuverlässigen Uebersetzung Sontheimer's, 
die ich durch den schönen cod. Sprenger controliren konnte. Die 
inzwischen erschienene Textausgabe (Buläk) habe ich nur noch hie 
und da eingesehen. Ibn Baitär enthält den ganzen arabischen Diosc. 
In dem prächtigen Wiener cod. C. des griechischen Diosc., s. 8. 29 
2.3 sind von jüngerer Hand die arabischen Bezeichnungen neben die 


Pflanzenabbildungen geschrieben. 


Die Kenntnis des neuarabischen Sprachgebrauches ist bei dem 
Conservatismus der semitischen Sprachen und der arabischen Dro- 


guisten von der größten Wichtigkeit. 


Ich benützte Forskal, Berggren, Husson, Hartmann, was in 
Reisebeschreibungen, wie Robinson’s Palästina, Seetzen usw. zerstreut 
angegeben wird und die vortreffliche Uebersetzung des Abdallatif von 
de Sacy, über die Meyer Gesch. d. Bot. 3, 302 urteilt, der Com- 
mentar entfalte „eine bewundernswürdige Gelehrsamkeit, verbunden 
mit einer seltenen Schärfe der Kritik. Auch bei naturwissenschaft- 
lichen Gegenständen beschämt er nicht selten die Naturforscher 


von Fach“. 


Persisch -arabisch - griechische Synonyma schöpfe ich meist 
aus Vullers, bei dem auch die griechischen Fremdwörter mit wenig 


Glück behandelt sind. ay,l| [l. au] Zvrößıe ist nach ihm aus 
a 


s6yyos errpt, zune\ [aiyeıpos] aus xzpuov, Jul [®% u. au]-Susdı aus 
aquanedı, Os sl [1. omoßzäczuov] „aquabalsami“ u. dgl. mehr. 


Persisches und viel Arabisches hat Du Cange im gr. Glossar, 
das ein lat. Specialregister der Pflanzen enthält und dadurch das 
Material zugänglich macht. Pott hat diese aus arabischen medici- 
nischen Quellen stammenden, von DCge zum großen Teile aus dem 
cod. 1843 verzeichneten, vielfach sehr entstellten Wörter in seinen 
‚ Zusammenstellungen, Zeitschr. f. d. Kunde d. Morgenl. V. 75 ff. s. 
bes. 8. 58. VII. 91 zuerst behandelt. Gesammelt sind die Pflanzen- 
namen DÜge’s bei Langkavel, dessen Buch aber nicht in allen Punkten 


verlässlich ist. 


Langkavel bemerkt 8. XXIII, er habe keinen Grund dafür 
auffinden können, warum DÜge nicht alle Synonyma des Diosc. 
aufgenommen habe; er selbst hätte sich aber die Mühe nicht erspa- 


ren dürfen, sie alle zu sammeln. 


Die Synonyma des Dioscorides sind streitig; ein Teil von ihnen, 
derjenige, der griechisch oder lateinisch ist, lag zum Teil schon 
den Syrern und Arabern vor: der arabische Dioscorides (ms. Leyden) 
enthält statt der griechischen Synonyma arab., pers., syrische. Es 
ist bekannt, dass Dioscorides, wie andere griechische Aerzte, 
zu den Stiefkindern der classischen Philologie gehört; man wird 
sich daher nicht wundern, wenn man erfährt, dass auf scine Syno- 
nyma fast gar keine kritische Sorgfalt gewendet worden ist. Die 
Weigelschen Abschriften, die Sprengel benutzte, erschöpfen die 
Wiener Handschriften nicht. Dies zeigen schon die Synonyma, 


die für uns das meiste Interesse haben: die der ”Aopoı. 


Die punischen Synonyma des D hat Bochart zuerst behan- 
delt; sein ungewöhnlicher Scharfblick bewährt sich auch hier. 
Was Sprengel, Gesenius und zuletzt Blau beigebracht 


haben, ist von geringer Bedeutung. Ich stelle die Punier im Anhange 
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zusammen. Mein Bruder Moses, auf dessen Genauigkeit ich mich 
verlassen darf, hat für mich den in der zweiten Hälfte des 5ten Jh. 
geschriebenen cod. Constantinopolitanus des Diosc. der Wiener kaiserl. 
Bibliothek (Sprengel: „C“) durchgesehen; ich konnte daher die 
schon bekannten Punier berichtigen und einige neue mitteilen. 
(Nachträglich hatte ich Gelegenheit den cod. C noch einmal zu ver- 
gleichen und auch den cod. Neapolitanus der Wiener kais. Biblio- 
thek durchzugehen.) Im Ganzen sind es jetzt ihrer 90, eine erkleck- 
liche Anzahl, wenn man bedenkt, dass die Bibel kaum 100 Pflanzen- 
namen enthält. Zu deutensind nicht alle; für gelungen ist die Deutung 
nur dann zu halten, wenn auf semitischem Gebiete ein übereinstimmen- 
der Name nachgewiesen ist, wie (gpx goısr BB yur, ußar 53°, rırim 
ınon, yxuzv 102 usw. Blau versuchte es, einige nicht als punisch 
bezeichnete Synonyma mit Hülfe semitischer Wurzeln für punisch 
zu erklären: ein gefährliches Spiel. Für mich dient in solchen 
Fällen als Warnung, dass Dietrich in den Abh. zur sem. Wort- 
forschung 8. 56f Kdauuao, s. C sv, das aus xövula TÜaucaLo Ver- 


schrieben ist, für semitisch erklärt hat. 


Ich war bestrebt das Material aus den talmudischen Schriften, 
den syrischen und arabischen Quellen beizubringen und zu ver- 
arbeiten. Manche meiner Bestimmungen, auf philologische Com- 
bination und auf die maßgebenden botanischen Quellen, wie z. B. 
Boissier’s Flora orientalis, gestützt, sind genügend gesichert, 
manche, da Pflanzenbeschreibungen von Juden und Syrern niemals 
beabsichtigt, selten gegeben wurden, schwankend, manche nicht 
genau genug, weil der Sprachgebrauch sich nicht überall genau 
fixirt hatte. Das Aramäische ist nicht überall von Fremdwörtern zu 
sondern; soweit dies anging, ist es geschehen. Den Nachweis findet 


man im aramäischen Register. 
I 


Die Gruppirung des Stoffes ist hoffentlich übersichtlich genug. 
Die beigegebenen Register werden die Benützung erleichtern und 
die Controle ermöglichen. Knappheit der Darstellung gebot die Fülle 
des Stoffes und der Umfang, den das Werk im Gegenfalle gewonnen 
hätte. Näheres Eingehen auf die talmudischen Stellen musste 
ich mir versagen. Nur die Palme hat mich zu ausführlicher Dar- 
stellung verleitet; man wird ihr den Rang, der ihr damit in unserer 


Flora angewiesen wird, nicht streitig machen wollen. 


— de — 


| Pflanzennamen. 


1. 
a. Jon '), b. 1arcı rar, 0. ner dusı Kaas, d. dus 
ac [l. ordl. 


Agrimonia Fupatoria L, gemeiner Üdermennig. 


a. D 535 eunarwgrov Naurlsare PSm 83 BA. PSm 8 ner= 
\arlaam BB. b. 995 Nasa rcaaen BB 706 = .slel sonst 
immer [se —= ole?). c. PSm 995 Nat rcaam. d. Galen PSm 
479 = atstlarlaare aus ders. Stelle 80 Na — PSm_ corrigirt 
agar nicht. — PSm 22 Karır — „sie — BB 705 bar Mase- 
wii: harın SE Said i„a PSm 170 BB amade 
(= Ju) = rar rar) ist errpt aus Apyeuavn, das nach 
D 536 irrig für eöüwaropıov gebraucht wird. Pseudo Galen de simpl. 


ad Patern. 80d bei Langk 7 Argemone . .. . huius radicem 
Graeei Eupatorium dieunt. Vull. 1431 SLL5 — DOLLS gr. richtig 


erkannt, nur dass Zs\e nicht Eupatorium Cannabinum ist. 

Abgär-Wurz ist nach Abgär benannt, wie Eupatorium nach 
Mithridates Eupator. Plin. ze 29. In Syrien nachgewiesen Boissier, 
Flora or. II 727£. 


1) MIN Aßaf 1008 TpXctoV (Nr. 210) 2b 3178 marrubium, marob- 


bio, weil EUR&T. ein Syn. von TPAGtOV ist. 


t) Mow 182. IAww IIb 253. Bt ar. Text II 144 JslE Borggr 827 Agri- 
monia Jsle (?) le 849 Eupatorium nur Letzteres, Vull I 107 sie 142 
Op lb3,] 8011530 SIE zu 3lub das aber nach Bt aO und II 150 I 208 


berberisch. OIa5 ist — xÖvulx, die statt Euwpatorium gebraucht wurde. Langk 
1 YApET, YIXDET; spanisch gafeti, Engelmann, Gloss. des mots espagnols 81 


s) ? s. Nr. 310 £. 
Löw, Aram,. Pflanzennamen 3 88 


2. 
a. aaa Sasre ya - bi RIYIT RIO and las 

a. D 496 usux == dauasavıov Uebers. PSm 205 CsaaIrcl 
239 \ Qusraadare 802 \austasrC daran = 11 rat anare BA 20 
ei lo, EIN KLs BS: gil\ las. Gabriel gljN 3); dies 
BEI 513 = gen „u; = des D dauaaavıov. Berggr 827 Alisma 
‚e\) „les Danach: Alisma plantago L, Froschlöffel. 

np 138 [nicht 11] Schabb. 14, j145. b10® = rıBnoın 
Var. soon? = yıT maorn [nicht sm Agg] Maim ‚Eu las 
Nach den Syrern ist aber Ani sAosr nicht = Ani nlas. 

b. ai nlau D 507 roAuyovov Apfev Polygonum aviculare 
L. Vogelknöterich. Rabban: Nafire xwayadas: 

bs Ol, elle ai nLlasa rersa ialar. Nach 
Gabriel rinıls bl, Andere als l. roXöxaprov,, EIa8 
lies AAua, Kadrchıa [uupro-] meradov od. rnöadıov, die Syn. des D. 

D 508 modravov $ Mu Rabban a&Lhn xwayadas = 
hans Klalar Gai stlau, gl Los 6b als alle 
BB 732 u. Exc. Flor. Zquisetum ramosissimum Desf., Blasser Schachtel- 
halm. BB 929 BS aaa mal = dlalaz = A aircı ats 
Paulos: „gWN ölas. Ibd: KArom dlalar : 5! bl ‚1b Ol 
BB: ‚EN! les I > XKzarceis \alaz „> ar das 
Hier ist Olbia 8. TERN 3200, Nr. 223 falsch für |, ‚I Ola wie nach 
Vull. I 221, „bula2, = Ol, zu schreiben ist. BA PSm 1250 
ai las 5 Ol 1. „b- 

bl, Elias Nisib. PSm aO und BB öfter istaus @\alam VullI 
248 „syr.“ =u cc» Il 272 = ‚eN! Laer. Dieses Gezzär im 3. 
Grad pers. 7 jxD43, in Afrika an, aber Vull. I 532 am 
Bt I 266. 
34 
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\alaz Geop 112, aryalas (m3,). Unübers. 102,, 
Naaylas (75,) 105,, xauypas TOAUYovoV. 

non Aßaf 50° gr: miaspbn zoAuyövarov ? [vielleicht steckt 
darin eher das synonyme, roXöxvnuogs, moAüxvnuov Fl.] 101® 52° 53b 
richtig: 893929 = 9 by 

D 509 moruyövarov BB 706, 748 Chan a Maar 
Bt IT 851 Jäll SS. il Öl [Dies unter Nr. 1485] 
rasant dcLalaz s. unt. Nr. 315. 

se) las = bb Bt II 195 roAöyovov &ppev und YAAu. Berggr 
870 Polygonum g|)l „oe Centinodia d. h. il poligono maschio 
Langk 89. Plemp. übersetzt zu Avic I 229. 150 beide Syn. mit 
Polygonum. 


Danach ist g’yıT 8179 1ın, air dLalaz. mit Po- 


lygonum, Knöterich zu übersetzen. 

Fleischer zu Ly I 227a ‚gu! lose Dipsacus fullonum. 
Atyaxog giebt Diosc. cod, C. marg., Btar. Text I 121 Sonth. Uebers. II 
518 mit gl Li. Hirtenkamm. Dipsacus silvester Mill. s. Nr. 204, 


heißt verga del pastore, virga pastoris, dem arab. u. syr. Namen 


entsprechend. KAälar Bt II 84 biLs ganz richtig als Deminuti- 
vum von rC.\a.z erkannt: esbedeutesyr. äuas. Auch Sonth übersetzt 
‚EUl ser hier und sonst mit dipsacus fullonum. bil ist aus 


<Lalaz. verkürzt, s. Nr. 100b. 
Q. 
are 
Honein: &eixn PSm 21 ee 3 al ‚# Bt Nr. 100. In 
seiner D Uebersetzung D 114 toelun dEvöpov Erri Yavades, Öuorov huplen, 


nuxpbrepov SE noAAG ist das Wort beibehalten. 
re am (?) NL Kamen) Koi Verl sim 


1) 8. Nr. 88, 
g* Ri 
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PSm 1052 „tamariscus minor“! Es ist identisch mit dem a0 
unmittelbar darauffolgenden deusien, was PSm entgieng. Galen, BA 
PSm 382 Casirg, 1054 BA. „ein reduran e N Jäed! 

rdz-Nord wird auch Ez.aturd BA PSm 169 Ze Sy sein, 
[Wahrscheinlich steckt darin eine Corruption von r&saurd Nr. 104 
b. Fl.) ’Eoeixn ist Erica arborea L, baumartige Haide. Sträucher 
mit Nadelblättern oder Dornen wird auch K&z.A>=rd bezeichnen. 


4. 
RIO TERALTE 
Ferula Asa foetida L. Teufelsdreck. 

a. Pers. SS; davon Olasf\ Lag gA 8 Fleischer zu Ly I 
278° Silphium, siyıov BA dran PSm D 430 Rabban \Auscluos 
LEN LU mdum mio m ca. rd Die Pflanze selbst im Gegen- 
satz zu rcduclu. _ 

wur Ab. zara 29% Targ j 5 M 29, Ly TW = np, vgl. 
Midr. Sam. Anf. Ly I 106* hat sich falsch s3138 notirt; der Artikel 


ist zu streichen. RBRaschi: marrube?” Doch auch C heptagl. TE 
= „rpäsuv marrubium D 454“, 


aiap, a Olli BB cine, asaeheog \aulıras (?) 
aarl.\aaaa, aattairlaarlaa PSm 669: ar aanaretuı ? BB unter 
raiap = anlrlanrlan, BI: Oel, 1 Bt I 96 zoyllun 
ms., Vull, II 188 „„JWL, „syr.“ 8. noch Nr. 168. 

b. edudlla nnd Se DCgo app. yadridn. Asa foetide, 
Teufelsdreck. PSm 1296. 934 \aualunen rehhnar 1274, 1280 
du. Ar. sluE ao | 

D 431 ürcg Kupnvaixds BB 657: Nadualıaı KERRY" 
Sie Aitaeı cha ac Keule audurc. — 850: 


| aus ec aha AutauoPSm 934: wduniae cdnar 
86 
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[dort 1. «&* für a °] 1273 mar Kals-usnteo als 
R\Eee | ao 1067 aaanaa 82 asasarc ori. Ueber cyrenaisches 
Silpbium vgl. Ztschft. f. Ethnol. III 1871, 197 £. 

D ibd. ördgc Mnödındc: PSm 934 EC dun>a c dunsan, Zupraxdg id. 
aus Galen. 

nınon Teb. jom 1, Ukz. 3, (Sifre II 107, 96» Friedm.) 
Schabb. 20, T. 17, b140* j 17°,,. „Man rechnete es zu den Gewürzen, 
denn trotz seines übeln Geruches wird es als Würze an Speisen 
getan“ Maim. zu Ukz. a0, wo die Uebers. ungenau ist. bw a 
svnÖn Ab. zar. 2, Chull. 58° Asa foetida in granis, wie der offi- 
zinelle Name lautet. 

Berggr.') 857 Laserpitium gallicum len, Olusll, Jesal Bt. 
I 50 aus D 484 uayödapıg Erpe olEl BB „Qihzre PSm 412 
pers. Kameeldorn. Eine Ferula — Art Meyer GdBot 3,,,. Mandäisch 
jnoenwr Sidrä Rabb& I 347 = I 106 sussıenor steht neben 
‘wohlriechenden Pflanzen. 

pıbx Teb. jom 1, Hai G nıbw (Var. por sei &unos gr. mbo) 
=ar nm. Du Bt II 491 1 84 Av 211 = [„uayööapıg“‘ Spren- 
gel Frig sv.] BB P9m 934 sv @dunan s. ob. Cs % schr. C Maim. 
me. ar. mb, mb = ülssfl [Uebers. errpt 31238, nicht 3, wie 
Fl. zu Ly 1280] d.h. „Wurzel einer Art ZI.“ | 


5. 
«Clare bar bp 
Lepidium?) latifolium L. P/efferkraut, breitblätterige Kresse). 
BA Nr. 233. PSm 37 =- BB 471 zu Iertöww: IN und 
467 zu Nauaı errpt.: Ku ao ar aha ln vam 








1) Berggr. und Bocthor sv Asa foetida haben auch die vulg. Form 
cu, die auch Seetzen IV 136 (Fleischer) erwähnt ist. 


2) 8.:Nr. 269. — ®) 8. Nr. 389. 
87 
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zes zur y Aacaa Card Gabriel: Öya) 657: Cu WI2A0 
Kmrcas gaaarc a Kohas dumıhla Kan aıı Jı 
zu (. 2,) ama Kan ons ah. aa lad) rchilı 
ha as „rl y dusare hard Naurar) :459 Die letzte Glosse 
wohl die Rabbans D 320, wegen der genauen Schreibung 
Kaumamd. 

„Das Heilmittel, das auf oder an Gräbern wächst‘ soll Lepi- 
dium ädlä im Buche des Paradieses und in dem des Honein, 
chin reasarcsas, metaphorisch heißen. Mimrö, der Araber 
miämir, (Steinschn. Catal. Hambg. 8. 143) sind bei BB des Galen 
Bücher de compositione medicament. area a 1% aarl.yar Kodıa 
nenntersie unten Nr. 259, wo ebenfalls eine „metaphorische“ Benen- 
nung citirt wird. S. noch Nr. 240. Auch unsere Stelle geht auf 
die mimr& des Galen, XIII 350 K, wo aus dem xAwıwds des De- 
mocrates eine Pflanzenbeschreibung, die nach Galen auf Acridtov 
passt, angeführt wird. Die Jamben des Democrates beginnen: 
Doeraı .... rapX Tor mars uväuncı. Dies hat der syr. Galen 
wiedergegeben: KIao arı 2 ca. Der Standort trifft für 
Lepid. lat. nicht zu. 


@ as BB PSm 193 zu Ar schr. c@Aarg nach Berger 
Lepidium p 858. Bt II 115 = Xerlöwv D 320 berberisch „Lar 
Vull sv u. II 502 I 490 pers. OPER WR ud 8. Nr. 152c. | 

D 281 yıyyiöiov oi d& Aerlöwv, 320 Aertdiov Manche yıyy. Daher 
übersetzte Stephanos yıryldov: aa. JAs. 1867 IX 10 Anm. 1 
(Bt 1 265 falsch @ 1) verweist ihm das ibn Baitär. Gemeint ist 
wohl e. Ja. BA PSm 706 hat wirklich NR Ay BB: z as 
PSm 54 Nam arc ist danach ebenfalls yıyyidıov; Paulos erklärt 
es: z „al. Bei D: Syrer: «dopwu? (Ob = Nr. 10P FI) 

Sr T Schebiit 5,, j VII 87°,, day 1. bp 37%,, nday» Auch 


Maim. Tum. Ochlim 1,, u. Kossef Mischn. z. St. irrig . Ukzin 3, 
38 " 
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Gy wird eingelegt. Schuch, Gemüse und Salate der Alten 8. 60: 
Das Pfefferkraut, piperella, ist scharf, Plin x 70 „urene‘“, wird in 
Salzlake und Milch eingemacht, nach Plin ı$ 51 nicht ohne Milch 
gegessen. 

Hei G. zur Stelle: zo pw mbyw> nm abe oı wbTp 
09 jroenan art naıpyT amerb mn ab... .nayb papwı Er eitirt dies 
„aus einem (so 1.) medizinischen Werke, das alle Pflanzennamen grie- 
chisch und aramäisch erklärt“. Die Stelle ist schwierig. n31P77 
dürfte zu mıb, das dort in der Mischnah folgt, gehören. Lepidium 
wird bei D gegen Aerpa, K31), mit &dviov zerrieben angewandt. 
Letzteres, ,»,, ist in g07 zu vermuten. 119°D ist Q aus. Hai giebt 
die Var. bw, Maim. ıwo so ms. arab. und Glosse RAscher. 
Aruch: nıyb noyı aus Hai; sein s’ı7@ ist nicht satureja, das er sv 
ARD u. ww: 8’=ındD schreibt, sondern des Hai misverstandenes oder 


verschriebenes 19%. 


6. 
| TR 
ar) Schabb. 21 7787 nb’no so punct. Maim. ms. ar. j: xny3Yy 
b 20°: anne Ms. Münch., RAscher. xyırız Agg.; nachb: Weidenbast, 


anmsnoy der unank, Daher Maim. As.o ) Wolle, die auf einem 
Baume entsteht. wn’za»y das Wollige, hier vom losen Bast. 


Gesen. hat damit des Hesych tyrisches &5& zusammengestellt, 


das irex bedeutet. Aramäisch nicht nachweisbar. 


T. 
KIAAR Sr 
hat PSm 40 verschrieben aus IA. wird Nr. 34. 


1) yo mand. NM’BI2 Wollllocke Nöld. mand. Gr. 105 „sonst nicht als 
aram. bekannt*. 8. aber Ar. RES 2. 
N.) 


8. 
Kaasaa Ar 

Uebersetzung dreier Pflanzennamen. Mäuseohr. 

a. Das nabatäische, ärämäische. D 327 avayadils!) Anagallis 
arvensis L, Gauchheil. PSm 251 BB wald rd: nr 
5 bl N ZW OB seiner Kansas PSm falsch: 
„secundum Aramsos: myosotis nabatea“. Unübersetzt avayaddl; 
Galen und BB, der ‚s.=, 8. Ay’, Nr. 1 erklärt und sagt es gebe 
zwei Arten as, gi (so)P was sich auf D’s YAAeın und ädenv 
beziehen muss. PSm aO und 252 Gabriel aansI.x rÖr€ bezeichnet 
die beiden Arten, xu&veov und „orwvıxoüv mit: dla! und =. Auch 
in der aus D 333 übersetzten Stelle PSm 420 «dowx: wlyue 
avayaddldog räg wuaveas steht omlaLl, nur dass dort PSm 5 pe: le»! 
in zwei Wörter?) trennt und mit Hilfe eines pers. Olys‘, erocus, 
auch zu erklären versucht! Gewiss ein wunderlicher Irrtum, zu- 
mal er den griechischen Text anführt. 

\,L| hät PSm für 19° ‚U [Nr. 151] es ist aber SU 
Bt I 96 nabat. —= „JELI (nicht Anagyris). (Hier, wie I 90 
JELN TAww II 134 Avie 138 1. EU, Vull sv Ebl ist 
anagallis beibehalten) Das nabat. Wort sieht sehr nach einer 
_ Corruptel aus „Mäuseohr‘‘: etwa Sets! oder ähnlich, aus. 

b. Das Mäuseohr der Griechen nuos ara D 334 B 214 — uui rk. 


BB 497: 1 MN Oblcsan hasas rc Clare warn 
HU 5) 3 Ol gr Je al se Ib starre ram 

D: xx’ &ov duvaraı ra aurı 7% im. PSm211 BB = „naar 
aus Galen XI 823 K adsivn A uuö; wre Chamard.saarl AacaIrd 


!) Pun. Verzeichnis Nr. 23. 
2) Sprengel D II 343 \c® Dry 1. Jet! s. Nr. 323. 


3) > PSm 22 zu F3aX\ TE 
40 


8—10 


c. Uebersetzung von EIG ‚> Origanum majorana L. Ma- 
joran Lag gA 64. 299. PSm 40 BA BB. — Geop 116, 
szuoyov') LASAaaAHaca = „ZA (x 2,) PSm 1110 zax aa 
sv ıCaaı. BB bei Lag. NAsay20c aber 626 NAsAasrlasarca 
nach Rabban und Paulos zanysı>. Für oauy. BS andere 
Schreibungen und , „Eh ‚ne D 61 oayıböxıvov püpov NAusAaa Ayarlaa 
el „as. ABaf 74 p 77* nSropoD, pers. und aram. Yı277D. 
arab. 5.0” 8. Nr. 93 ine vulg. mardaküs, auch bardaküs Forsk. 
LXVIII Berggr. 860 Lane sv zo Bt II 494 I Aww II» 277. 


Langk. 56 wespixouslv, wepdouxou; und Aehnliches. 8. Nr. 93 b. 


9. 
NITN (TCÜATE) 

rCüare kennt kein syr. Lexicograf. PSm führt es aus BOr, 
auch bei Knös Chrest. 11,, abgedruckt, an: KÜrarch Ko) AULre = 
as „2,1. Ohne hierauf zu verweisen hat er 824 aus BB die- 
selbe Stelle: ircha heiße Kan “3. Ueber die St. s. Nr. 71. 
Das Wort ist zweifelhaft und wird vorläufig nur durch das Talm. 
wııx gehalten. | 

wis Ly sv R.hasch. 23° — onnp, Sanh. 108° —= ou, j Ket. 
VU 8314, und daraus Ber. r. 15 p 25 Lpz. = mn, Ein immer- 


grüner Baum. 


10. 
LASTATE 
oe“ D I , 
O4 ,3\”) vom pers. ERS PSm 169 sv npıydpav D 590 (‚Senecio 
vulgaris, gemeines Kreuzkraut)asiare. Nicht bestimmt Meyer 3,,, 
nach IAww. Il 268 „buphthalme jaune fonce*. Bei den Arabern 








') oaupuyog, adplougov, —s, aayoüyos. _ 
2) Blau DMG 31 491 aus Ni'met-ullah’s pers.-türk. WB O% >) — 


B\ io, Eu ad gr ? 
Al 
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mit 29% verwechselt Avic 129 vgl. Lag gA 10, & „,5) aber Plemp, 
die hebr. Uebers. u. ms. Berl. 5% ,\. 
Langk 74 unter Senecio vulg. alaplr, xspzx (P) aldpov. 


11. 
‚RÖTIN KCiurc 


0. „@Xure od. „oÄurc Kal. u. Dmng 77,, Bickell: Lauge, 
PSm 125 aus Susanna: oufyuarae OLal BA BB Elias Nisib. Drei 
Arten: syrischer Gl; JL&#\, persischer und wilder. Gabriel und Galen: 
rCIurcl' (Iusarc‘) Sosuxvioov, PSm 859 BA = ülil walueia, = 
BB zu cuard: saraleian, doch wohl dopöxviovP obwohl dies 
fast unmittelbar darauf aus der DUebersetzung D 569 angeführt 
wird, aber nicht übersetzt ist!). Dort 1. Azas f. Kaz.ıas öpoßo; 
(8. Nr. 170) rien Nurd = DL) steht BB PSm zu waraalıı rc 
slarıırd 26, aaa Arc (aaaad.arc) 334. GLS! allein zuasa.ouıre'? 

ala BS bei BB 526 — üLl&l [s. mbo] auch Richt, 9, 
80 genommen: main rduta) aasa Koban (dus 
(mann mar) In amrlei, anuı aa vurch ‚ads 
UN AN nedi Burcbairch char rerohhran luca (P)rALrC) 
: rar 2 Für re&saa und rein hat auch PSm nur unsere Stelle, 
kennt aber sein oben erwähntes VW; JL&| dort nicht mehr. C 858 
rchhai [aus Ferr., der rcdnni hat]. 8. b. — Auch nach Bt ist II 
532 eL ähnlich dem 5L&\, wie nach Sergius. 


1) Wie Bt I 419 Öycd, 52 
2) Kodlası du BB öfter, obwohl PSm 489 Z 2 nur ein Beispiel 


hat. Das ist auch die Geschichtsquelle H J, Er Rothstein, de chrono- 
grapho arabe anonymo, qui cod. Berol. Sprenger. XXX continetur Bonn. 1877 


p 45, wo der arab. Historiker sagt, die Geschichte gehe im Pentateuch und 
Bet mautb& bis auf Nebucadnezar, von da ab habe er die Chronik ee | 
benutzt. Rothstein sucht darin ein griechisches Wort auf TıxXn. 


5) BA Nr. 6154 = Can 
43 
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och ist Sonth Verz 269 Gattungsname von Salsola. i 
nach Forsk. 69. CIX Suxda baccata. Forsk. Schanginia baccata 
Moq. Tand. »5rr CNarc danach Salsola. 

b. vd TSchebiit 5, bram nmıaı (bei Maim. zu Nidda 9,), 
Waschstoffe mo’35 u j 37®,, Schabb. 90° zb (Ms M bmx, Hai G. 
Nidd. aO ba b Nidd. 62° „br, Var. bın Schabb. aO, auch Nidda 
66° Z 1 Aruch “op für Sn ba) = nm was Targ. Job 9,, be- 
stätigt. In 3x, Schabb. a0, der Erklärung zu „bw, hat man HL&! 
erkannt. 

Nidda 62* wird n’y3 mit sn’39, Schwefel, erklärt, wie Mal. 
3, nms”> Pesch. dduras word. Die Erklärung, Gegenstand einer 
Discussion, kann nicht mit Ly gestrichen werden. Auch Ar. hat sie sv 
ans, Hinter dieser Erklärung muss die gestanden haben, die Ar. 


sent anführt :enr nmı2 no, zweifellos das oben erwähnte chi U; 
Ob wohl dasselbe Wort in der mir nicht verständlichen Stelle Hai 


G’s zu Nidda 9,: ann steckt? 

Eine Salsola-Art ist nach Ar. Erub. 28° wann np = J 
[Ko J5 PSm 271 ev \aauırd). — na bibl. Pflanzenstoff wie 
mischnisch. Maim. Nidda 9, Je. nyw> '3 s. Nr. 170. 


| 12. 
caard 218 (Kadaaae) 
a. BA Nr. 286 Cyan — Kanaanı Are ;le| ij, PSm 
53 Galen foüg „yarc. Honein: ze nlasaaaa Cyard D 138 
tpudp6s. BB 906 aarchi — dadaaaa HU” 911 aan Honein (Rab- 
ban) = Kyarl Kasaaaa auch Gabriel das. 


b. BS, PSm a0 und BB Kyare = lad Kılurc ‚Luis 
daher auch K. Eine alte Verwechslung von as foüs und asia 
&pü, das PSm 947 richtig: ballüt. 


= ,3L, oeymum BA a0 u. PSm. Ob wirklich Kyare 


= 
fürs&aas vorhanden war, ist zweifelhaft. Elias Nisib. konnt nurKCoasgrv. 
I 


12—15 

d. = ‚ul, KIIK ist Coas und ua zu verdanken, deren 
Bedeutungen K ruhig zu rÄyare stellt. 

Geop 109,, Kuitta asanaa (1l 8, poüg Eumaxk) TO: — 
Aßaf 46* 55° opmo = m. Maim. zu Peah 1, Dem. 1, „I ze 
Daher ooiuaxz, sovudxı und die romanischen zumaque span., sumac 
frz. „Sumach“. Hehn 310. Gezzär im 2. Grad ei [D II 409] syr.: 


/opxup Bt II 57 öl» II 163 a 
ir Peah 1, Dem. 1, Ma’as. 1,, die Frucht rot. Kel. 26, 


TMachsch. 3 Sifra Kedosch. p 87b ed. Weiß. RSchimschon bemerkt 
in seinem Comm. zur Stelle wie zu Peah es sei nicht b"ynp im 


Sifracomm. baamp cornouiller, Kornelkirschbaum. Doch hat noch Berti- 


noro zur St. YRamıD ORIND corniolo, — li, neben Sumach, das 
er aus Maim hat. Sumach in Palästina Robinson III 656, 699. 
193. 
Aainrdıc 
pers. Lag gA 12. PSm sv. Bt I 30 ms: [sys3ljl. 
14. 
NIFIN 


targ. beibehaltenes ınz bibl. Samaritaner wbn ob. 8. 1, Geiger, 
DMG 16, 732 — sam 8. ob. us, Nr. 6. Weide Schabb. 20%. 
Ganz verfehlt ist, wenn Kohut sv. an oyoivo; denkt und daraufhin 
xyens emendirt. — xn’ıınz s. Nr. 105 b. 


15. 
‚NTOR rad RODN CL Leo 
Rhamnus, “Wegdorn. 
or bibl. „Lin. rca\,rc”) BB in Tirhän — er PSm sv und 
1509 zu «Kohl, das demselben Dialect angehört: frische Blätter 
von raLre. 


4) Pun. Verz. 18 dradıy. 


u ) Are = mtan rede Päm 182. Vgl. Gen. 50,,. 


15—16 
rC\\cera Geop. öauvos PSm, einmal für xuvög BarosP 8. Nr. 219. 


Bibelübers. g&uvos, äxavda. BB 899 amımari = lim er 
BS und Rabban D 114. — BB 911 «usani PSm 920 BA 


AL >ar (80) ze. Sergius: len für dalhiao qv. 

‘Pauvo; des D ist nach Fraas Rhamnus oleoides L, ölbaum- 
blättriger Wegdorn. «&.\\en und Er bezeichnen mehrere Rham- 
neen, viell. zunächst Rh. paliurus L Judendorn. 

“ax bibl. dass. Der Versuch, von der landläufigen Erklärung 
abzuweichen, ist Greetz, Monatschr. 21, 390 übel bekommen. Ver- 
leitet durch die große Verbreitung, die der Opuntiencactus, Opuntia 
‚Fcus indica Haw.in Palästina wie am ganzen Mittelmeerbecken gefunden 
hat, — Robinson I 394 III 235. Socin Paläst. 52 — glaubte er in 
dieser aus Amerika eingewanderten Pflanze, deren arabischer') und 
neugriechischer Name 3) IR Lane 325° Hartmann 176, Dpayab- 
aux — den fremden Ursprung noch nicht vergessen hat, das 
biblische Atad entdeckt zu haben: ein exegetisches Gegenstück zu 
dem Bilde, auf dem der ÖOpuntiencactus zur landschaftlichen Staf- 
fage — der Verkaufung Joseph’s gehört. Schouw, die Erde, die 
Pflanzen und der Mensch 42 Hochn 385 Langk. 75. 

Mischnisch. Schebiit 7, T. 5,, TKil. 3,, j V 30%,, arm op 
prosm mm — jBer. VI10b,, j Kil. V 80%, 9m om moon DW’. 


16. 
Jasalırc 
PSm 133 BA IS, BB SS — Bt 156 (Avic 138) LIE = &, 
I 489, 178 = ss.» 536 avellana indica ? 8. Nr. 23 C*aa\src: Selig- 


1) lo Opuntis, figuier d’Inde, nopal, Fleischer, Seetzen IV 37. „Wolff, 
arab. Dragoman 2A. 107: „„syrischer Cactus gabbära d.h. die Dulderin““. 
Sonst bedeutet es Aloe vulyaris L, übertragen wohl auch Agave americana L,“ 


Ascherson. 


AS 


16—18 


mann Liber fundam. pharm. 1830 p 32 LE) Semen Nymphes» 


Fructus est similis nuci avellan® Indic®.... 


17. 
RIYIEN, Ka rg aa. KININR 


Gitrus medica cedra. 


Pers. &> a Fleischer Ly TW I 77® und Ly I 186° Lag 
gA 52 daher xa311n, sans. Ueber die Frucht Hehn 321 ff. 
Deutsch: Citronat-Citrone. 

rate D. 150 72 d& yundına Aeyöpeva A mepowa A nedpbunde, 
bauxisri de xirpıx BB 517 Rabban: [(Glao] GAlıo aaıasa CAıma 
ZU exatıre Samsdurdı onsa ncrnıs Galen Pim 134 Abo 
—= ya und aus derselben Stelle 1239 «Gasa retas Gal. 
(VI 617 K) die syr. Uebers. aus XII 77 K. 

aa, Neh. 8, Geop 67, K. bei PSm: «Gas rClaus, 
Ay rsaard(?); auch 1239 hält er Gasa rCÜeus nur für xlrpız 


ähnlich. Er erklärt: amzaalan\ >? 
Mischn. yıns Ma’as. 1, 2, TTerum. 10, Me‘ilah 6, Sukkah 


94.54.13 b 35 j III 534 von der Tradition für ın yy =e Lev. 23, 
gehalten. S. LLöw B. Chan. 1V 1861,,,. 

Talm. Formen sans, sans Ly sv. saarın j Gitt II 44%, 
xııın Targ. sarım Targ. u. jer. — Hal. ged. Ber. VI ana m ya. 


18. 


rate 
od. ncı — BA BB PSm 134 Lag gA 52,, Sb sl All 
Melisse, & „sl Lag a0, Avic 144 im Mügiz und ms Berlin, — Bt 
I 108 Mow. 41. Bt = werlanöpuddov 8. ERTT Berggr. 862 Melissa 
nel. 
46 


19—21 
19. 
NIITIN 
pl. j Maas. 55°,, zweifelhaft, .aber nicht griechischh wie Ly 
I 62 will. Auch Kohut’s öfeix Ar. sv. ist unbrauchbar. 
20. 
er 
Mischnisch. TKil. 3,, — jKil. V 30%, porn — pl. Joma 78b 
yon Var. non, ‚daher häufig. mit oem bo vw» Weizenstroh erklärt. 
Hai G. zu Kelim 9, Machsch. 5, hält nown für das talm. ron 
— Ju) ow mb. Identisch sind sie aber nicht, da sie TKil. a0 
neben einander genannt sind: wım gwınm [nponn] non. Es ist 
jedenfalls ein Riedgras (Cyperacee) oder eine Binse (Juncacee) 
gemeint; tr&ivov ist gewiss verfehlt. — Das Wort weist nach Ana- 
logie von wı und xbwx iz nabat. 2a Strick, Tau, wenn die- 
ses mit I zusammenhängt, auf das bibl. my aram. yo. 


21. 
Cana are NDOYN’N 
Jris, Schwertlilie. 
Gr. ipiz, davon os mischn., Kaaturg, Wu,l. 
a. PSm 171 Galen, BA BBe ia AzazBB: ZA ul] 
1. 3 DA | ‚so hatBB 417 u., Kaus’urd x) astaddırc "PAvpixr 
B) an Kıizasl. azas Arßxi...Asunf. D 10, BB: ipwov D 70 
Rabban j,cl#Jl ml] as Katuorch Caxda. IAww II. 306 Vull. sv. 
er ge en 
Aßaf 1 p 60° wa go —= ip. Der ganze Artikel des D, 
fast wörtlich. 


b. BS aaturg az ul ol wie bei ABaf. Iris vor- 


zugsweise die Wurzel, weil diese officinell war. 
A 


21 —23 

c. D 581 zpYwspov ol d& Ipwv &ypiav PIm 171 Canturg, sl ul! 
— \ataasım 1033 Narsaam, array, Array. 
und vgl. Naimsausen wo „sed“ Hole, colchicum aut. zu strei- 
chen ist, da ipAuspov D aO 5 84 Synon. von xoAyıxöv ist, das auch 
BoAßös &ypıog heißt: „„JLb a0. 8. Nr. 128. PSm 1050 BS aaasaı aim 
Ihe) wu Kar? 

d. KA=r7 Kaaiurd D 522 Eupis ol Ö& Ipıv dyplav. Rabban PSm 
64 aastjaaasard, wo man sich das Vermuten erspart, wenn man 
die folgende Glosse BB’s kennt: jnaasardın a2} werd austlaas 
Jr Ja S, ao Kur „a pr Kran. 

pıvs Kil. 5, j V30%,, = som’ bei RSchimsch. zu Ohol. 8,; 


Agg. vos wohl nDyYs = rCaaurd Aber Maim.: ga! a, ya 
3) a Fr Die Uebers. noch #935 menta; Ar. 113005 [nicht n’smio]. 


22. 
[.pondr] 
Schönhak sv und Ly I 80° „eine Bohnenart“ T Ma’as. 3,,. 
Es ist aber unzweifelhaft Corruptel aus pp’ 198 wie man aus dem 
Zusammenhang sehen kann. j Ma’as. V 52*,, Ar. pop steht es 
richtig. 
23. 
RIDIR RILOR Teraire raalurc 


Corylus avellana, Haselnuss. 
rCraalure” Geop. xxpuov zovrızöv = Aerroxapuov 8. PSm D 157 
BB 821 Rabban: Fr a Koss Karlırd Kanı)\ıas rchire 
mei Auch BA Nr. 607 aa l.re während Gal. u. PSm aa, re 
haben. 
Aus zovrwwöv wurde 57318, j Nasir 151%, 3°15 7310. wo.der 


Größe nach aufgezählt sind: Granatäpfel, Nüsse, Haselnüsse, Pfeffer, 
48 


23 —24 
Sesam und Senfkörner. Aruch H731B = nd2 m, Cena BB 761 Is, 
das. arehma arsım lohia \ „ SIR 50 Gags coyıs 
ehi (durcänsen: oder) durdassım : lies] einh. Kayın 
Bt I 178 489 Mow 185 ‚sa ja = A) Avic 252 a,,, hebr. 
Uebers. 1p1 1. &52.Nr.16. — BA BB PSm rcaa 5 wohl oda. 
le im arab. Df. x&o. zovr. Journ. As. XV 1870, 141 Anm. — 


‚5% übertragen: Pillen = o"y73 s. Steinschn. Maim. Gifte 100,,, 
daraus syr. donsa> PSm 471 in derselben Bedeutung. Span. bo- 
doque; Dozy et Engelmann Glossaire sv verweist auf de Sacy 
Chrest. III 68. | 

os wahrsch. paobn nach dab’ Var. porn, J. pwbor 
T Maas. 1, 3,, neben ppmpn wie für ppore nach j Demai II 
22b,, j Ma’as. I 484,, zu lesen ist. 

Vermuten kann man jobs in po>bx, Ab. zara 14* 7.2 Ar. 
obar, das neben poarayr steht wie paDbR in der angef. St. — 
obs kannte man nicht und n15 war neben pw überzählig, man 
hielt daher später n> für Haselnuss. Aßaf 36 p 71* ne ıpıno’> — bar — 
ernb uw. 

2A. 
ehe häue 
Astragalus, Äraganth 
mehrere Arten des im Orient reich vertretenen Astragalus, wofür 
man bibl. nx3) 3X; hält. 

BB .„„S Galen für duo, PSm 283. 1508 
rburlorcı real übers. rien mas. 1509: ira real, 
1529 r@drrohl. Durch C 334 verleitet, hat PSm 1419 pxyaxavda 
in öurar rc) = \.i$ des BB nicht erkannt, schreibt \2$ und 


übersetzt „spe, multoties“ ! 


nbv npan Aßaf 103 p 82° aram, = ’mappn7, 111° 1165 172« 
Löw, Aram. Pfanzennamen: 4 AI 


24—25 
DINBPRIPIT = RVna Steinschn. Donn. 141,,. Gezzär im 2. Grad 
DW] a as [nicht snp] = Avic 248. Bt II 276. — Die Wurzel 


BBPSm 283 ja aaaza>s. BB654 BS: hie häsreirchan san 
all ol. 490 BIS: iamyauır ayps mit derselben Er- 
klärung. — Astragalus Tragacantha L Sonth Verz 285 „Las vs 
— Berggr. 871. 853 Gummi Dracontii 1S. 880 Tragacanthum Us 
8 noch Vull. II 799 \.X$S Gummi von »\& II 712. II 880 heißt 
die Pflanze $ Astr. Trag. kommt im Orient nicht vor. 


28. 
KON rlaure 
Mprtus communis, L. Mprte. 


Talm. xox — Mand. Syr. — Arab. ,) InSyrien und Aegyp- 
ten, wo sie nur cultivirt vorkommt, ww. (Bibl. pn). 

rCaare’ Bibelübers, Galen Geop upabvn. BB 504 A,atasa (so) 
Exc. Florent.: nach Sergius daard! — ala? lntajDa Rabban: 
och und wupstvivov D 52 NAlsatcya, 80, = Kaarda az. Das- 
selbe (KCaarch) BB 408 bei dem daraus cerrpten Nardurd. 

Die Beeren Kaar€ dus = er) .— PSm 583 Z 3, Geop 
AT, 53,.5 109,0. so n33 Hal. gedol. Berach. VI on nu j Orlah 
I 60°,,. 

D 623 uupsim aypix (Geop 47, rCaron Klaare) BB 504 
han min a Aal 5, ehsa Keane EA TC Anaatade 
ara \anudure maarl un „as ge yaaırca chusa were 
gamra ar Kuazn) mhodan mac Ies non (10) 
[Flor: ayolıhsal] asasldhısal. D: v6 uEv Dudov (uupatvn Eyxsı 
Önorov), mAarurepov dt, Aoyyosöis, . . Tov BE xapröv (srpoyyödov nicht 
gelesen : s. Sprengel z St) tv now rü rerdiw mepmpepfi, tpudpov dv 


zo neralvecdun . . Auvia Auyosdf, Süchpauore. 
50 


25—26 

PSm 654 enzaılaı BB: raarea smadurl Kar |. 
Kaardı = re Alasiax. 

Targ. u. Talm. s Ly TW u. Ly I 116%, der unter gos II 
Gittin 69°: abasın wo>ar #255 wor anführt. Dies nach Ar. u. Raschi: 
Alter, Hund, Verrückter, Hahn. 355 jpr mit „alter Hund“ zu übersetzen 
ist einigermaßen wunderlich. Levy, der es tut, fügt hinzu: „Auchim Syr. 
wird rCaar€ in der Magie angewandt; vgl. PSm 291“. Dieser führt 
nun aus Norberg eine Stelle an, die aber schon auf des Buxtorf 
xp Ilhin auf etwas „Magisches“ bezogen worden ist. So kehrt des 
Aruch Erklärung auf dem Wege Buxtorf, Norberg, P. Smith wie- 
der zum Ausgangspunkt zurück. Denselben Weg hat die „weibliche 
Ceder‘‘ zmws s. 8. 60 zurückgelegt. 

Die mand. Stelle steht Sidr& Rabbä I 110,,: BNDERTT sı89 
83°) wo®s und bedeutet, wie Herr Prof. Nöldeke, der sie mir 
mitteilte, sagt, wahrscheinlich: „Das Mysterium der Liebe [dh. der 
Liederlichkeit, so heißt xnum im Mand.] wollen wir mit Myrte 
begehen“. „xpx, Myrte, steht auch Sidrä Rabbä I 106, u. I 


346,,, neben anderen wohlriechenden Pflanzen“. 


 Bibl. on = ‚a Gesen. HWB.? sv., wo man mit Verwunderung 
immer noch liest: „nach Simonis wie salix a saliendo, von eilendem, 
schnellem Wachsthum P“ als ob salix mit salio irgendwie verwandt 
wäre! on ist auch mischn.; halachisch im Feststrauß. Haggadisch 


gern mit non, dem Namen der Esther, zusammengestellt. 


26. 
DYANDDN 
oder DR = dorapayos, der junge als Gemüse gegessene Trieb 
verschiedener Bäume, Sträucher und Kräuter. Galen de alim. 
fac. B 58, 59, VI 641 K. bespricht die asparagi verschiedener 
Pflanzen. Die Reihe eröffnet der &omdpayos der xp&ußn, Kohlkeim, 
auch xüu«, cyma genannt. Talmudisch bezeichnet asparagos nur den 


Kohlkeim, daher wird Ned, 6,, bestimmt: „Wer sich Kohl durch ein 
48 SL 
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Gelübde versagt, darf auch Kohlkeim nicht essen, wer [aber 
nur] Kohlkeim sich versagt, darf Kohl essen“. Diese Stelle hat den 
Erklärern. Schwierigkeiten bereitet, weil der Gebrauch des Wortes 
asparagos ihnen nicht bekannt war. TDemai 4, wird ebenfalls 
Kohl erwähnt, 193, aus dem man den asparagos herausschneidet. 

Spargel selbst wird talm. nicht erwähnt. Asparagus-Wein Ber. 
51° Kidd. 70° GA der Geon. XI 3» Berlin, ist wahrscheinlich der 
Wein, den man mit Pflanzentrieben ansetzt. Plin. 5 19,05- 

Die ßixsroi der Bäume, die nach Galen aO cap 60 p 644 den 
asparagi der Kräuter entsprechen, sind die talmudischen nr3bnb, 
Schebiit 7, prasm namam nben.. . . pannm arm ab, Galen be- 
zeichnet als die besten BAxsroi: ol fg Tepulvdou, mb, ve xal deyvou 
na Kumiiou zul gyolvou Kal Brrou aa xuvocßkrou (oT 8. Nr. 15) .orrit 
wäre nach der gewöhnlichen Erkl. Weinschoss. syn Johannisbrod 
hat Galen nicht, weil nur die Frucht importirt wurde und auch 
diese bei ihm als «xx5yunov und £uräösg bezeichnet wird, 

BB [Sm 316 zsr&oayos, Triebe und Schösse, Ka l. cars, 
der Pflanzen. r<dala Ay Acard ist yoyyödng domäpayog D 254. 

Syr. daS Aaa= = ©,» PSm 554. 1008 sv annemarCoe.aa.aen 
PSm 365 BA: acattaasın = Nam — BB PSm 1008 
Gatäaasınn. BB 665: tnaaastardı nm us were ax rl Aas 
Oy| „Oribasius“ PP 

PSm 316 BB 114 sv &onapayog Rabban aaı dÜrCAaare = 
Oyald dann: chain an) Kilo e zu ergänzen: Nergius aan "an 
nach BB 708: Sergis nenne aaa.y Irkaaaiırc lies Anrdp.: ehmhn. 

BB 853: alaste wer öl Al u Rn Ca veaaun 
olkis zaıı ar u I) Nam ara Kan das Das ist 
wol = Sy‘) „Schlangenholz* Vull., aber sv Ola falsch 


1) wm Tas RE 5. Justi Bundehesch Gloss. — Hai G. zu Kel. 
52 


20—28 


ui. Dasselbe: „azlisa C 579 asparagus [Ferr. Yaz\ı>s 
errpt.] Richtig, aber nicht erkannt, PSm 211 ebenfalls BS: 


Nauure [. dw] = Nas Ein paaa U 579 
ist: e ‚Fl Koreisch, Epist. de stud. Targ. util. p 105 Z 17 oımox 
berberisch Sl] J,%. Nach der Anm. d. Herausg. Barges (berberisch) 
Asparagus albus L. [Munby, Bull. soc. bot. France 1866 p 220 
hat dafür arab.: soukoum. Ascherson.] 

Kan ya ist EAsıog [asrnapayos]; es steht Sachau Ined. 94,, 
bei Galen dafür. Vgl Geop y 13,. 

x raare Geop zweimal falsch für ey tAare s. PSm. 

Anm. Zu gintiän bemerke ich, dass es yevrıavfi D 341 Enzian 
ist, aber nicht mit Gar nano sondern Gası eoace il! > 
von BS PSm 664 „ran. wiedergegeben wird, wie Bt I 464. 
260. PSm 753 rain. BB 657 BS: KGası KEIsaaa = Yerrıavy. 
Mow. 81 [Jäküt IV, 346 2.19, Bistäni im Muhit el-M. und Bocthor 
sv gentiane Fl] schreiben: LLi&i= irrig: LLI> Sonth. Verz. 273. 
Aßaf: alle Sprachen x38”»3%. 8 Steinschn. Maim. Gifte 76. 


2T. 


NOSOIDN 
j Ned. VII 40%,,P Vermutungen wie 9urdaurelov (Ly) Erıundfs (ir 
David) sind wertlos. Das. Z,, n’’ex ist dunkel, aber gewiss 
nicht griechisch wie Ly will. Eher zu ’dy bibl. aram., s’”py Pes. 
111° Rabbinow. aan rcaan gehörig. 


28. 


Mrs arHdnAre 
ein Baum Land Anecd. IV 121 u. Uebers. p 80 „aupöskros“ ? 


16, "myD = PRESD 1. PRIIDD wu = yo Ly II 210b) d.h. 9 gu lig- 
num quo pistor utitur. 


N 


29—30 
29. 
Ksa2ird 
PSm 366 aus Gal. XI 841 K Boußaviov = deräp ’Arrınd weil 
es Poußüvas r@drasemire heilt. PSm 299 Gal. u. BB. sv „dor. Arı.“ 
auch wasire BB „lb [= Zuzrcal, PIm 1424PP] 


30. 
KIITNIN KAsire 
Gypperus (papprus L Papprus u andere Spee). 

a. CuL=ire' Bibelüberss. m, x01, mb"), namupeg BA Nr. 1446 
dl ‚I 052} s Nr. 121 BB 717 535%) füramniaarca, \aras 
Rabban: a,jaarda, us = Er Aeirde 769: xayuas 
Kalis Air) Km amrai „an sl ol ubl5’) 
rat „oma Kalos mim sand am BB 644 BS 
Sl Asire Krohr Krahrealan Geop pref Z 24 dein 


Aorss B 10, die Emendation Niclas’ z. St. für mAwrou bestätigend. 
Ilzrupo; behält Geop bei 49,, 56,, 58,.1, 71, 76,, „aaa ‚sauas 
— 12,5 giaaas, „ urana. 13, (y 10, Bovroos) Job 8,, Hex. 
saraarda. Hai G. Kelim 10, da = sa aram. = 113 1. "113 ‚52%. 

W328, mischn: j3718% Parah 12, Varr. 518 Hai G., 1. gan 
gar, ga, gan, Ar. w5 8: gan. Hai moba [tape] ww anna bw 
WDD Pop gm Dan go aan ma 9 mas [1 Sal uaslanabe 2297391 
mbunv. Im Uebrigen s Ly sv. Fleischer zu Ly TW I 418° Etym. 
va. 


') aa.aa finis, C 586 „alga, juncus“ ist falscher Zusatz von Mich. 
MD D’ den Syrern vielfach SID D’ Nöld. mand. Gr. 150 Anm. 1, weil ein 
süf in der Bdtg. Meertang ihnen unbekannt war; ihr AMac ist n. pr. (Nöld.) 

?) Berggr. 868 Papyras nilotioa et Aegypt. ‚Sy, obs, 09 m 


[Auf Malta: bordi Grech-Delicata, Flora Melit. p 88 Ascherson.] 
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30 
Ueber Papyrus s. Hehn 215 und die Nachweise Langk’s 122. 


Für pp Papier und die talm. Benennung 73 — so punct. Ms. Maim. 
ar. und erklärt 3x9 — ES: charta — sowie für Erzeugnisse aus 
Papier s. LbLöw, Graphik I 96 ff. 

b. #oyı bibl. u. talm. Ly sv. ’oı talm. Binse, Binsenstrick 
Kil. 6, Maim ‚ss, Bikk. 3, Maim. Uebers. oxnı? arab. ms: 712. 
Schabb. 24, und oft. 

c. np’w. np’wn ‚won die LAA schwanken. 'n TSukk. 1,, 
b 16* 20% now, 'n Scheeltot 162 p 44° Hai Parah 3, daraus Ar. 
338 1. Auch 'n ist vertreten: Ar. „bb, mw 13, T Kil3,, nomon Var: 
nown. Unter Binsen oder Riedgräsern genannt. Ly II 124 sl. 
„Rinde oder abgefallene Zweige der Palme“ ist falsch. 

d. 130 ist Parah 3, nach Hai G. eine Pflanze, die den vor- 
genannten ähnlich ist. xn3y nach Raschi Ab. zar. 75b np'wb, on. 

e. Zur Gattung Binse, Juncus, gehört auch: 

rar —= | Juncus communis Meyer 3,,- Bt 136 = 
oxoivog Üslx D 544 aber auch ‚s>„. PSm 21. Talm, unar ist davon 
verschieden s. Nr. 93c. 

f. Alt, Ardı 

PSm 1125: Job 40,, Hex. Aziz [8, nAsaaP] Bosrouog 
dafür Jac. Edess. CA, das hier und PSm 1072 neben Air 
erscheint. BA BB Elias Nisib. Lad) „ J31) Kulo rue 
Ns. cAı Nöld. Gr. 87. (J) Forsk LXIX. 121 eine Crucifere.] 


g. nAxzım selbst ist zweifelhaft. PSm 192 Ard— „u. 
wahrscheinlich zu 1. AAı. 


h. mıbyı3 Kidd. 62® — pıR opp. nn bedeutet nicht „Schilf, 
Binse, Rohr* Ly. 


1) Chr aan (ls pers. Ly I 443b) BA PSm 930 rCon eine Hülsen- 
feucht — a Frtg: Benefaotum, Speise, die man vom Tische eines Freundes 
mitnimmt. So fasst es K, der a0 seine Syn. für Geschenk zusammenstellt 
und 957 zu CLzn („el pers.) alle, auch vCen(P), wiederholt. 

IN) 


30— 32 
Zu @AM: Was ist 560, eine Röhre? TMikw. 3 „Messrute“ Hai 
G. zu Neg. 11,, wo es Spule bedeutet, („canette“, kleine Spule von Rohr) 
Manche: aram. xnmndp auch bei Aruch; R, Schimsch. u. R Asch. 
sarnnpo, das schwerlich etwas Anderes ist als aaa BA 
Nr. 5858 PSm 324 lignum super quod circumvolvitur stamen tele. 
[S. dazu 3,31 D. M. G. XII, 1858 8. 333—335 Fl] 


3. 
alLaire 
PSm 372 BB ul: dieses Bt I 131. II 79 = ,, nach 
Forsk. LXXIII Conyza odora = Conyza Dioscoridis Desf. BB 933 
(C 895 anethum, BB) & —:l. zii: Florent. £ ‚yalasnz 
giuels PrAaaaa (80) aJajarel. gu. [Dozy Suppl. 4, 714 Fl 


32. 
NTIN reNire 

Zunächst wohl Pinus Cedrus L Ceder, dann alle Coniferen, 
besonders Abietineen. Uebersicht der Bedeutungen: 

a) x£öpog, ty bibl. Bibelüberss. Galen. BB. Geop 110, (1 18,) 
fire Koora pl. masc. 49,, x&öpov rov xaprov ({ 12,) und Cana 
rhirda 113, (in 15,) xumapiscou ra opmıpix. — rfiren Cana 117,, 
zu demselben Zwecke cuneus e robore Plin ı7 27,,. 

D 721 oivog xedpvo; aus rc Kanne = aalımne — yo 
aus dem man ol gewinnt. D 722 xsöglrns olvos BB 827: EAsas 
olaal Jen wi clan nam Unter xörpvov möpov hat BB 840 
rcfirda rCaz>a. D’s xeöpo; Rabban BB 828: 

Kuasz Krohr durAlm am rind „ai wer atıne 
erh ats A ll in a N N al ae 
usa Aa vurd sah \aiane: ya) „seasatene:u)bäl 
rchrea area adure Koran hr dur aainan 20 Sl 
Aa vor [maino] ame :888 Clan dıman adure 
56 


32 
Sail an 05 N ze run mise cam rer dur 
rhrec Nandure Ta‘ [xeöpor] ame‘) rennen iu Naies :826 
clan ran Kan Vgl. Schol. zu Ps. 79,, Hex. 
Es scheint, dass das bibl. ms Ceder und Juniperus OxycedrusL. 
bezeichnet. Letztere ist nach Honein mit x&öpog r<fir€’ gemeint, denn 
duatrz ‚u ,% und des BS Kussiaz. meinen diesen Baum. 8. 


Nr. 333. Scharf darf man in den mitgeteilten Glossen „,„.o nicht 
nehmen; man war auch über x£öpo; nicht einig. Es ist nach Fraas 


260 Juniperus excelsa M. Bieberstein, Wachholderbaum, wurde von 
den Syrern teils für Juniperus, Wachholder (Kor) allgemein, 
teils für J. Oxycedrus gehalten. Verschiedene syr. Schreibweisen f. 
x£öpos Middeld. zur Hex. Jes. 41,, p 492. Talm. onınp targ. ornTp. 

b) xurndpusco; Geop 4, (ß18,) 66,,? 48,, Pallad ıx 14 p184, 
Bip. cupressus. 

c) rirus Galen. [Zach. 11, Hex. Lag. Anal. 156,, bei 
Sergius. Nöldeke] Geop 119, rerirea redunan enzim mirutwm (188); 
106,8. — 69,, refirea Cilmi. 98,, (e2,P) D 90 Rabban BB 747 
Ja Salsa ie Eye az ir ala 
mM. D 91 mirulig mals: „u I jlwall „zahl. D95 
xol0opwvix —= fnrivn rırulın xai neunten BB 833 Kosasalao = 
rcirda cunan (PSm 933) BB 862 umanlo: EA, „ycll, zo 

d) xövog BB 836 aasto = nie yo RaV [ap] ıx Gircsas 
= „ Fr > D Uebers. zur Unterscheidung von riru;, für arpößog 
und xüvos: BB 646 LS „ul LE N gl Kai Kir 
D 721 orpoßitıng olvog: ol% Nr Kein ra ya As 
KH ze: 

e) neüoun BB 736 Gabriel: oas, einer der Namen von 
„yo , Kiefer, dessen Arten griechisch reuxn und xövog (! aaısa.a) sind. 
850 zählt er auch riru; (alas, Kk) unter die Namen desselben. 


1) LXX: 17 
np ne 
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Daher sagt er 745 ntruog 6 g%oıds : ardHI.a asard'4].a so = „yiall „25 

Geop 119,, reiuva refird‘ „Dar 69,. Galen: Kona BB 123 weiber 

[C. 691 =oamA& |. „oamAa]: aus den Geop: 

rhurea yada Kay aan chararcı Koh wurc 
ılorchra irca rcdusa Cha am 

Geop (24, rirug xdprıunog. Keine Frucht tragende reixn kommen 
bei Theophr. h. pl. y 10 den Niclas z. St. anführt vor, in unseren 
Geop nicht. | 

f) Geop 52, (n35) apxsudc. 

g) Geop 65,,., 98,, zweifelhaft. 

h) rcfire du> = „zoll ce BA. BB (aus DP) rire dus 
ad sy redvianı Nach einer Ansicht ist rchiy BB 
811: duo Susan ulasarlare grehma chstmi en dus 
dur, „Du gran iuiaam Kran rn ee 
on,» Js Piniolen von Pinus Pinea L Pinie (eine Kiefer). 

i) rcaiy hat bei BB mehrere Erklärungen. 

«) die schon angeführte: „.o) + „in der Tora“ Gen. 43,, 
auch „ul co 


ß) Same der Libanonceder Jah rNreAin.. .reara, geht auf 
Gen. a0; ebenso: 


y) cu Koialanrda Kun. „Die gr. Uebers. hat rchiy 
nicht, sondern E\alaor® sraxın LXX dh. Kaas Kimaz" 
(= BA BB zu orextn PSm 301, oröpef, 298). Auch das Buch des 
Paradieses sagt: KCaialaarcı run. BB citirt Sirach 28.,; 08 
bedeute „ainlaor „333 rim, nach Anderen real, 
rCatalasrc’a pers. A AtLe. 

d) Auen > ırch chalo, 85 8. Nr. 292 u. 63b. 

e) Manche: Jaaıl, ar Jamı.as, auch BB 660 Saaı la Jaaras 
ai. m Jö, Ju Lag gA 51 PSm sv. 

() wegen „,o If, BB irrig') „.o] BS: Ju el ie 38 


1) Richtig Nr. 44e BA. 
68 
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„el 5 Je, Alec) \) dh. des D 38 x&ymanov, BB 819: 
durchuds o cu ca ga) wre (80) Nanarcadrco. Manche 
sagen, wie BBarabisch sagt, ‚u, Andere „„o(vgl.Nr.333), das 
von einem Baume in Jemen, der arabisch kamkäm od. kankäm ES, I 
heißt, kommt. „Und diese beiden Namen sind den griechischen 
ähnlich®. 

Daselbst noch Nasarasıca, wo Gabriel Dioscorides und Paulus 
Aeg. anführt. „,o haben die arab. Botaniker und Lexicogr.; dann 
ist ai. wohl Fremdwort. 


n) Schamli hat es für O)55& gefunden. Das war verschriebenes 
rchicay. Nr. 326. 

9) 8. ano Nr. 63b —= oben 9). 

rs „,\ Ceder (und Juniperus Oxycedrus?). Talmudisch das- 
selbe, in Ermangelung einer besseren Bezeichnung aber auch alle 
Nadelhölzer ; in Folge der bibl. Zusammenstellung Jes. 41,, über- 
tragen aufimmergrüne Bäume. Geop ea 1, schon von Sachs Beitr. I 181 
angeführt, werden 14 immergrüne Bäume genannt, wie Henoch 
cap. 3: „14 Bäume, welche sich nicht entlauben“. Dillmann z. St. 
verweist auf Geop aO und sagt: „Das Buch der Jubiläen hat 18 
Bäume, welche mit Ausnahme des Mandelbaumes zu den immer- 
grünen zählen... .; im Testament des Levi cap. 9 wird, wahr- 
scheinlich mit Bezug auf die Stelle des Buches der Jubiläen, von 
12 immergrünen Bäumen gesprochen“. Talmudisch 24, ursprünglich 
wohl 14, Arten j Ket. VII 31°, f Ber. r. 15 p 25 Lpz. Tanch. 
Terum. 9 p 284 Stettin, der Anfang auch Schem. r. 35 p 261 
Lpz. 10 Arten b R.hasch. 23* Bb 80°. Jes. 41,,: 


1. msımı 5. WIIITRNN3 
2. BD "RNIUN 6. sn" sın® b. j sun Tanch. 
3. DIIRDR NOW’DDR 
4. jop YPI"RODNDN T. MORNKIIND J Wope-Tanch. 


Sy) 


82—33 

Dazu kommen: 9. DI cm abrı 

8. ornba-j punbs daraus bRDime: 10. p’nndR jonb bR Dime amns 

nu? 11. b onnpmuk"naban (Ar. 
yo ‚nydon — wrobu') [Sanh. 108 — en]. 12 b. oma 
any) "np 13 b. ormabrmıba? 

Schabb. 157°: >mywsı ms nach Raschi männliche und 
weibliche Cedern. Auf aa. re darf man sich aber für die Bedeu- 
tung nicht berufen, denn die Bedeutung ist für das mandäische 
Wort erst aus Buxtorf geholt. Von Herrn Prof. Nöldeke erhielt 
ich folgende Auskunft: „smos kommt Sidrä Rabbä I 265,, vor: 
Gott sprach zu Noah, der die Arche bauen soll: „„tödte Cedern 
(arzeE) vom Lande Libanon und Adoha’s (mm für #’mmaı) vom 
Berge Athür““ und 380,, „„er tödtete Cedern von Harrän und 
Asohas vom Libanon““. „Man denkt an die Zusammenstellung von 
pbwns und orıs im AT... ., so dass smw@x talm. xy mand. 
etwa wyı3 entsprechen. zo und sms kommen noch einmal im 
Parallelismus vor: SR II 111,, ff.“ 

KIIRT VD rerirch rcarca Ab. zarah 14* als Erklärung zu 
pbranno’s (Zapfen und) Kerne der Pinie s. Ly sv. Maim. Ab. 
zar. 1,: wp Dxp „u 2 an die Früchte des kleinen „„o, ganz 
wie BB oben 8. 57,, und Bt II 305. 318 wo mit Avio 251 zu lesen: 
un as = u Je, Same von ‚Wall „zo. Hal. gedol. Be- 
rach. VI 213% = srıeı yo. Kaleb: yoannyx — nueili, pignoli, 
gr. RIP xoxxouvape; die Aerzte: „yo. — POIIDDR u. PI31D 
BSira ob. 8. 3 Z, 21. 22 

30. 
CeÄren Circ 
nm ABaf 81 p 78® gr. non» yauaıdav, mit Verwechslung 


von chamsleon und chamsmelum, wie beim Plinius Valerianus 


1) ydS Val. sv. Perles Monatschr. 15, 152. 
60 


33— 834 
Meyer 2,,. also für Eairch KGire PSm 378 auch KYAa2ı KGire 
393 BA Kir = Kran Kird wohl Kurd zu lesen. BB 707: 
aha anrlaranı sie en Nardninsaan nam 
Kesız. Saal. Uebersetzt: Ksärch Gire = PSm a0, wo der 
Schluss der Stelle fehlt. 8. Nr. 34. Vgl. chin Nr. 80. 


34. 
Kira Kan 
ÜÖrobanche, Ervenwürger. 


Geop 6, Bircda daran = Zasiare ß 42 Aovros Borzvn, Tv xal 
spoßkyynv Var. öpoßkxynv, xxdodcı, wörtlich„angeführt BB 703 aus dem 
Kara Koha: sasraniar ac) Hr KG Tann. 
Darauf folgt kurz arab. die Geop. aO beschriebene Procedur. — 
Kircarcaan PSm 378BB: emaN? Girl nicht „r&sarC“ PSm 40 ob. 
Nr. 7. BB 706: Erd aaa aa usa irrt 
arab. edel Au). Der Schluss der BB-Stelle, den ich oben erwähnte, 


lautet: 

Im ai world Haayı Girl rohıaa Kirch ir] 
ara aastarl |. „se]) al ul md area ()uazıarce 
guutacı Kom raarza Caay dusn ea am anen Kane 
(P) en\. Dasselbe PSm 93 575 BA sv w.iKan>. 1068 „aorlania 
Rabban: KAairdn Girl D 284 öpoßkyyn ol dE Akovra .. . Yupalvnv usw. 
Daraus Gabriel PSm 477 usaaias, PSm richtig: Yupsivn, nur dass 
nicht D sondern Gabriel zu corrigiren ist: Z für _. Auch 762 sv 
Dozı em giebt Gabr. falsch b. Berggr. 867 Orobanche 
Oz; wazars Sl lt ion djeafil 1. wie oben — kil. 


*) Forsk. LXVIII: Orob. crenata = speciosa D. 0. arab. Haluk metabi. 
Jetzt Halük (Ascherson). 
s\ 
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35. 
Örchis, Knabwurz, Knabenkraut. 


D 473 xuvög öpyıs Orchis Morio L Knabwurz Fraas 279. 
En) sam PSm 407 Galen. 97 aus DaO Rabban. Kaanlanz\ 
l. Kaaalasyıi: BB 837 zu assiarl aansao. PSm 270 zu 
WAHNCIarıl, al Irrırc? | 

D 474 öoyıs Erepog = oeparıds. PSm (Gal.) 97 an arltrlas und 
D Uebers. PSm 98 Z 4 die LA rpdow bestätigend. Citate bei PSm 
aus Plin. u. Stephanus Thesaurus sv sind überflüssig. Kaz.rc' ist fem. 
Land Anecd. IV 41, ff. PSm sv und 1012 asarlalın, 1194 
sv re’aa. [Levit 21,, eitirt BHebr. Gramm. I 13, 16. Nöldeke.] 


36. 

D 475 oxrüpov = relpuitov PSm 407. 1520 Galen aasl 
— ara — dad „azrc C 591 [Ferr.] asia) rcan 
PSm 94. BB 626: Karl oh KA Ser „> \aabrcan 
en“ar la 333 nun rioh ser us verch el gan 
Kirar) muasma nduzazela ndunasam) dar > 
reis wurd DIaNac „3a Ja) „aa Kanada) name ra 
cha vor as er AU „2a Da0 .. pa zplz peper .. Aunmadp 
A xplvo Öworm . . dvdos xpivosdes, Asuxdv. Alla Porßosıön, öcov Arov, 
mußsay, za BE ivröc Aeuwiv, ügmep adv. aha „ame nach PSm 
684 zu DRAN = u NG Lag gA 27. »byn sw Koreisch, 
Ewald u. Dukes (Beitr.) 121, (Steinschn. in Geiger’s jZtschr. I 310) 
aus dem mp7 DD — 8. oben 8.25 2.4. — (ed. Barges 28 Z 6) zu 
TOR mn. 

Gessär im 4. Grad Jell „as. pers german (l. OlauP) 
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manche Ols b 1. „lub s. Vull sv. zplpuddov. was) au 
PSm 463. Ola 5yJ] Mow 55, Avic 144 ls — Satyrium album, 
Bt I 183 eine Art Je] ‚sa, welches Mow davon unterscheidet. 


riss Aare C. append. (lıs> Druckf. Mich.’s) (PSm 198 
&oyos PP) Batyrium. 


37. 
KSAazr YINION 
Buxus sempervirens L Buchsbaum. 


a) mubög, „Uic® Azsaz aus d. B.d. Paradieses ; die Lexicogrr. 
PSm 408. Hexapl. Geop. BB 730 zuEıvov \Arsasas = 
wCnhaxrda Kaas B Hebr. Chron. ecel. III 265, BA Nr. 1581 
Kaiaz. 

b) Rabban = au rlorn.. Rabban, BB 749 auch pidupf« 
D 118 Kiaua = Katar ‚u. 

Kern Ex. 27, Hex. BB 712 Kasın Korn = 853 
NUM Kann Incane (arab.). I2Kahsaer = Korn — 
a ‚Ur®, BS. = Gen. 6,, 18 39: Korn rlaase Ex. 2, 
nos non BB: u 1 Koran Kansaı ehraore m) hanım 
urcircyama Kazsam „Inn dh.] 53, Oyılel 1), Ju , 2, 
„iaardan (LXX) usurlxze Adarcı dur care 853: Kanıe 
Zu m Koran 958 Kohn m nazsar. Hos. 14, Hex. äpxeudos 
Korn. Bugat. zu Ps 103, Hex. bei Midd. z. St. „der Ceder ähn- 
lich“ dh. Juniperus. Ez. 17,.,, = ms. Targum sp1y für ınk u. ny2. 
Ob Korn. „Schilf“ nur Ex. 2, zu verdanken ist, wo man nach 
Gen. 6,, rdoh.n. übersetzte, weil x83 kein passendes Material zu 
sein schien? [Vgl. Con. = yx Esra d, und sonst. Nöld.] 


) BB 424 BS: Ananda m) ter rloias (v0) ILasa.xa 
Karl Asa [M Se) aa) dan [M nisan rd] 


C 899 Chan yo? 


NR 
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Große Unbeholfenheit zeigt PSm 594 unter Kot... hun BA: 
- e 1. .. . , D . . 
Zu 3 [ al ebenso für des] BB zb ass dies falsch ist 


zeigt schon BB das.: ran dus 0|5> Er u [= ist 
falsch). Die Verwirrung, welche durch Verwechslung von Cyan 


und „uralaa, von ee und JE entstand, ist zu beseitigen nach 


BA Nr. 1537: gs) a Kran dus m aulnasire. PSm 986: 
„Es 0)55 voran K noch: Kusiaz. Difrän „Tanne?“ Dillmann, 
B. d. Jub. c. 21 8. 19. s, Muhit el-M. sv 01,55. „ss bedeutet, 
wie bei den Syrern Kdot.n. Juniperus, besonders Sabina L. Lane 
sv. nach Polak DMG 28, 704 J. Oxycedrus Lag. Semitica 30. 

c) wıy Jer. 17, 48, Pesch. ran. Ich wollte: Kot, 
sehe aber jetzt, dass Kaas zu lesen ist = des Symm. auch sonst 
vertretenem, auf 9 anspielendem EiXov äxaxprov (aat.&jerd PSm 
363 = nfaan). ’Aypopuplom der LXX meint rm Nr. 38 
wuplan. Vulg.: myrice. py und MmIPy Anspielung Ber.r. 71 Rut r. 7.) 

Kazsaz „Us“ Die Arche Noah’s Kiuizse BB 958. 

Mischn. YIAION So Maim. ms. ar. Joma 3, ed Sonst YITIIR 
Tos. 2,. Kelim 12, ywvo, Iso Ar., RSchimsch., bei dem ym3wR 
steht, aber yo’p, wie Ar. u. Tosefta die er anführt haben, zu I. ist. R. 
Asch. yeou'8] nach Hai G. dem ymsvs = DPD ähnlich. Neg. 2, 
von der Hautfarbe, wie rücwov und Cinäazıc PSm. Hai z. St. 
none (j2>0po Druckf.). Bb 89” Verwendung. — Buchsbaum, nicht 
Ebenholz, wie Ly auch hat. 

ze e- BB 931 = xıR® ')L. fil. Fleischer Ly TW II 577 
Tectonia grandis, nach Anderen bei Fl. aO eine Juniperus, Wach- 
holderart, was zum syr. Gebrauche, = Ko}, stimmt. = 
DMG 8, 836 ein Stab daraus. 


1) Schon Cels. Hierob. I 331. Saadja u. Abulwalid: Lu = Tectonia 
grandis nach Royle bei Forbes Watson, Index of the native and scientific 
names of Indian and other Eastern economic plants and produits London 1868 


p 496 Ascherson]. 
64 
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m>op1e J. u. Targ. = wen. j. Joma 41°, = por (bon, 

Samar. Gen. 6,, für 811 :np’d. Schiffe aus Sesam,„holz“ findet 
Kohn, Monatschr. 14, 176 verwunderlich. Cast. sv denkt an ‚lic, viel- 
leicht mit Recht. Es wird aber el sein, das Forsk. XCVI neben ( ri) 
Ebenholz und a als indisches Holz bezeichnet. ul ‘) halten 
Manche für il Lane. Dies pl ist das bisher nicht er- 
kannte Sasamholz des Arrian, Periplus cap. 36, Geogr. gr. min. I 285 
Müller. Große Schiffe ... EXov oavrailvav xal doxäv xal xepkruv 
xal gardkyyav sasanlvav xal &ßevivav. Das sind des Cosınas Indico- 
pleustes ons&uıva Ei& Meyer Gd Bot. 11389. 90, und die ansauıva Eii«, 
mit denen nach Diose. 121 f Ebenholz gefälscht wird. Nicht suxuwve, 
wie Sprengel conj., da auch die Araber LL, lesen Bt ar Text 
I8 2 14 und Bt sagt: „4 »! Sitam—Dalbergia Si8800 
Roxb. 


38. 
Ihr 
Tamarix L. Xamariske. 


Bibl. bes, ar. )) die zugehörige aram. Form kenne ich nur 
aus Aßaf 123 p 86* box —= aram. xbnk — prpna 1. uupluns. D113. 
J\ Forsk. LXIV. Sonth Verz. 269 Tamarix articulata. — 
Hartmann Nilländer 173 Tam. nilotica Ehrb. 
Gpr hat schon der Chronist für „großer Baum“ gehalten, 
wenn er 1 Chr. 10,, 5x dafür setzt. Jüd. Quellen und Samari- 
taner darum Gen. 21,, oe. 8. Beer Leben Abraham’s 9. 174. 
Rapp. Er. Mill. 241. 
Syrer: wuplan as BHebr. zu Jes. 14,8. Nr. 3, versch. von sy (rc) 
„ie $&pvn qv. BB503 rn I yaraian ga Kam ‚bb mA II 
Alam wurd GUN 5er ab, SI 5’ turen rc : 707 era 


1) 09337 bibl. aaAL>rE B Hebr. Chron. eocl. III 235. PSm. ; &ßevıvor 
doxol talm. MIDAR. 


Löw, Aram, Pflanzennamen. 


5 85 


88—41 
‚el Dil j,c a us Ara vurl Kastasan rlürde Far JR 
ran Kai sah as mm bb A Kuss nis 
(:Räcll, Ay on za, LT tan arm 

D 114 axaxadig Yayvou xaprög Earı Yevvautvou iv Alyinrw bowmex 
xard Tı mo wuplang xapö: 1. Karma] ac ana) Isa ira 
Asa dusart nern ira m ass as ipdam PSm 356 
hat D übersehen und übersetzt falsch. 

D 499 xöaı5 . . PUMovV Eye nXPXTATGOV ro Tr kpeleng Iruplang?], 
Iauvos 8’ tori ebsronog, so mit Ald., dpınds xat eümöng BB 843 Rabban: 
(P) wlaarl, ern) „ara aaa adun animal... site 

nyırsla na sa ste 

Geop 40,, Er wuolen (e32,). Vgl. Nr. 320b. 8. Nr. 37c. 

Sau .PSm 699 al, «BD 3 1159 era na. SL, S 
des K stammt aus der syr. Umschrift. Pers. n s — bb dar. SU 


39. 


pers. PSm u. Lag gA 20. 


40. 
IA AD AA» 
| PSm 462 BB Ju Bt II 500 >| „al. Tneue Ueberschr. 
hinter „„sL ,„ ms. Berl.Jnach PSm pers. (was unmöglich ist)P LP? 
Mupuszuirov Aßaf 122 p1vornn. BB 505 ;,,)1 „AO \lasiana 
das Wort bedeute: „der Zehntausendblättrige“. 
41. 
Ku ua 
a. YAöuog, verbascum, Königskerze. D 595 eine besonders zu 


Dochten geeignete Art: Auyviris. YAöuog, Docht genannt, wie syr. 


1) Ms. sJE£ und weiter war 1. wis Bt ar. Text II 118. Sonth II 1886. 
66 
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CuyAs, weil man die Blätter zu Dochten gebrauchte. PSm 
413 BA BB: eine wollige Pflanze aus der man Dochte macht, 


Gar>aa)s. Zum Schluss was (?) &u& wohl aus K.BA Nr. 2310 
dafür (oJ! und = BB Sul 53] u. richtig: „2Jl BB 757 Po; Rabban 
Lu uas. So übersetzt Honein auch D 597 in dem Art. &pxrıov 
PSm 400: saral.eire: Nicht übersetzt ist es D 546 ypusöyovov 
PEAK Eyes more dput . . vba; di mapamıraov TÜ . . PAduö, Plkav 
önorav yoyylkn „adar „Da Ar adure aaısarc kn Ay ats 
ama cha) mad aamalan) Aaasma Klaloal 
„zuindh>s. Zu beachten ist, dass ypusöyovov vor, &pxrıov hinter 
oAöuos steht. Vgl. Lagarde Semitica 52 ff, die ich soeben erhielt. 

rdAaar. wird Docht bedeuten. BB 931: Aston Kar 
ohne Erklärung, = Kamm (eine Pflanze?). Schabb. 20 steht 
8230 für mischn. 13707 nb’ne, einen Namen, der eine zu Dochten 
geeignete Pflanze bezeichnet. (Var. 872°9, 1319, 8139.) Die Geonim 
erklären es für Peganum Harmala L. = syr. KAaaz. Nr. 317; sach- 
lich passt gA6wos, verbascum, ngr. gıriicd Fraas 192.191 besser; 
son nbno dürfte diese Pflanze meinen und x3%@ könnte, wenn 
rrmaz. Docht bedeutet, übertragen sein wie 3707 nb’np. 

Nicht übersetzt ist 9Adwos Physiol. Land IV 38,, aassılas. 


BB 718 aasaalarch rdirca? Die Araber: „oy,, nicht S—, Avic 
145. Berggr. 881 Verbascum. Bt I 184 lateinisch See & „ aber 
im erab. Text I 123 Z 2 a% u,= „verbascum“. 

b. = Kun ls, 5 —= 213 ein babyl. Wort Nedar. 
66 — opp: xıp Kürbis Ketub. 83». Sukka 56° u. Joma 78* MeM 
— auch von Ly angeführt, richtig für: xp1ı der Agg. 8. unten 278. 


42. 
[XI (rdHa>)] 


Targ. = nY ist kein Pflanzenname. 
ET IN 


43—44 
42. 
[rchals] Kals = 
Frucht von Cordia Myxa L PSm 502 Ol BB 628 BS 
ol. msaaamas 630 BS: chhals ns... . Ran Kos, 5 
in Aegypt. is, auch jetzt much&t Hartmann 176 Forsk. LVILXIII. 
Bt II 4. 493 falsch ab)ls. BB 638 BS söupurov: n= aba asaa.aa 
SL aaa Iurza chale. 
PSm: naao}a n> Alchimisten: SI 30 5. 


AA. 
KOO3 rChsal> 
Pistacia palästina Boiss. Terebinthe. 

a) 2 Robinson Pal. I 346. III 221. 

Bibelübers. ba, on, na (and repfßıvdog — Glalen Tepundo 
Sachau Ined. 95,, u. PSm. BA BB aandussaien), PSm 1485, 
ahımaal, 1522 pre Äsl| 3 st. Rabban dd&ısal,o. Der essbare, 
inwendig grünliche Kern as ii, Daraus macht PSm 1457 
Kuhorcalt „semen oleris hortensis* 1458: Kuh l. 
veredıvden nCisaloı redrman PSm 933 Paulos: ge! NerePSm 
404. BB 780 B3: & ya (P) „& olle chrlon chaar an loare 


opuxtösP Am.? PSm 358 aadunalaore _ chsle, 362 
“Asor = umsasam chsıl> „sed sec. BS. fructus terebinthi 


ya“ „pro ga Vv. salaore“ 8. Nr. 87. „a ist aber Abkürzung 
von Can ya! 

nom s. Ly. 

b) Terebinthe bibl. noR mischn. Schebiit 7, s. ob. Nr. 268.52. 
Maim. b,L dh.: no wofür die defecte Schreibung spricht. 

7393 (13019) Schebiit das T5,, Frucht bibl. pl. 003 Pistacia 


vır 


vera L, Pistazie. Die Frucht mischn, ’pnon. Die Pistazie gedeiht 
68 
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in Palästina gar nicht und wenn man die Bdtg Pistazie für botnim 
festhält, so waren sie sicher kein Landesprodukt, sondern wie 
noch heute, ein aus Nordsyrien importirter Handelsartikel. So Rosen 
DMG 12, 502. Der südlichste Ort Syriens, wo sich noch gute 
Pistazien finden, ist Ma‘lülä. Wetzstein DMG 11, 520. 813 scheint 
ein einheimischer Baum zu sein, während allerdings Pistazien, 
Stelle ob. S. 49 Z 13, j Demai 22%,, als ausländische Frucht be- 
zeichnet werden, worauf schon der Name hinweist. 

j’pnpe. j’popox. Samar. j’pny’3 Gen. 43,,, zus von alu 
Syr. Kohms Im Edict des Diocletian (Waddington, Edit de 
Diocl.) Psittacia das heißt Pistacia, mıuorkux Oribasius I 57. 
Man hielt d. Pistazie für einen Bastard aus Mandelbaum n5 
und Terebinthe uw» ob. 8. 8,. Auch Kaleb berichtet dies. 


Qazwint I 261: ) as! do. Je) u Ge... Geop ı65 und 
Nicl. zur Stelle. Kodıaaa Geop 75,, Rabban BB 753 — D 156 rıoraxıe. 
c) Jauz.n') Kodraa& Frucht von Moringa, arabica Pers. und M. 
_ pterygosperma Gsrtn. BA Nr. 5584 Jauma Kodıaa sa ein] 
\aulotan PSm 1525 BB: Kobaas, Ole :rciaın Carl, 
\aazanicht: „OW) baccaturis“ 435 Galen Esaaası aatırc.Irco BB 
Kyrıas \alo _ Suzn Kobaas und Bardvıvov Aauov D 50 
\uzn KCodhaaan Kazsa BB noch: „ua amiarı aanurlIro 
Krasasr Kodhaaaa wuAsiana und 753: 
a Zur GUN 5 Alan Arants yore Iuzn Kohnea 
SS Ian Koh iu sad (P) ub) ja alas Hu! 
ect Al 2 ie 
D 645 PBadavos pupeluef. Glans unguentaria s. D II 637. Die 
Frucht Galen: pupoßdiaovg vEsatam Jam. JAww ID 145 


ı) Saum ist das hebr. DIN, für welches es Gen. 37,5 4295 Yayız und 
sonst durchweg steht. NT = &örng Mt. 11,, 16,, Luc. 10,, 16,, Aot. 2,,.,,. 1 Cor. 


15,, Apoc. 1, 6, 20,214 N 


44 
en] .—_ — Avic 139 Bt I 115 Vull: Ob = & 91! „Hellen- 


Fustuk = dem syr. Namen. 

d) Pistacia Lentiscus L oyivo; D 92 der Baum oder Strauch, 
aus dem auf der Insel Chios Mastix gewonnen wird. BB 655 Rabban: 
Sad lie no 08 N de ar lılre ..atuanı 

was syr. wie auch Gezzär berichtet, Mastix. Bt II 408 
as‘, aa Kulure der Mastixbaum. Der Name kommt aber vom 
Namen der Insel Chios. 

D 54 oyivwvov &xıov Rabban: iası Erdurch Kirlar Klar, 
D 718 oylvwvog olvos yiasa dulure uası dasas. Dan. 10,, Hex. 
Bugat Not. 8. 116 „oyivos ist der Baum, der n&s hervorbringt“, 
wie Bernstein DMG3, 411 richtig übersetzt. Micha 6, Hex. Alii 
uuloo vgl. 4, oyivov nach Hieron. 8. Field z St. 

Aßaf 104 p83* Psoon röm. lentiscus, gr. DWPD’R. — ’IBDu 
auch Ber. r. 91 — »5 bibl. 

»b targ. u. Pesch. "5 &sal, mischn. n»15 Schebiit 7, ist 
nicht bestimmt. Maim. byLals Uebers. castano, wofür man auch 
das bibl. Wort hielt. Andere „570, auch bei Bertinoro z. St, aus 
dem Ly TW sv es anführt. [Er übersetzt es: Zinnober!j Auch 


für Csal schwanken die Lexicogr. BA 5183: — ‚| (' | 
3a) AO BB 468: dm 5. SI A (a EM 
ers m nen ya ie SU a ae 
Fi Kohsas Kal sah Kl! Aa werd cal 
a a SS vr ee Kr) Kun... 
raarc adurca cheat chrlo Araıo wur’ (so) Ks) 470 
ZA ansas dual, rohr Kulm saure nalda Jalsı 

1, Al] „5 Zull 16, 


in GE SE 


1) Cancamum Nr. 82i. ®) Nr. 28. 
70 
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AB. 
RD du 
Tamariske ? 

Gitt. 68° »»3 Raschi u. Ar.: Weide. PSm aus Norberg 
wor as „salices Jordani*? Aus BxtfP In Tirhän heißt 
1, Tamarix As> BA BB PSm 518 C 592. BA Nr. 2366 
JS es. BS: Li ist Corrpt. aus N oder EA. Ly I 2200 
durfte für 833 Korn [= ur Kaffeebohne ??j nicht darauf verweisen, 


denn erstens ist Triticum repens noch lange nicht Korn, granum, 


zweitens verwirft BB die Erklärung. 


46. 


[NDS Kaas] 
BA BB PSm 546 „Futter* le Talm. schwankt die LA 
zwischen > und ». Vgl. Claas sno> Futter. 8. Ly. 


AT. 


[IN 332] 
bibl. o’x>3 für x gehalten, eine wenig gesicherte, unwahrschein- 
liche Erklärung. Ar. & ist eine Art Balsamf[staude P] Pure 0% & 
anonym. Verz. d. einf. Heilmittel und die Lexicogrr. — j Kil I 


27%,, 0”53 in einer dunkeln orrpten Stelle? 


48. 
N’M212 
Schebiit 7,. TKil. 3,,: 392. 97133 neben pyabrı wie Scheb. 
«O0. Auch 2 „ W- Beta rubra, rote Rübe“ Fleischer Ly 1285 
nicht 1339 wie Guis. z St. Man hält es für B&xyapı;, Byr. astla.orco 


aus D 390 PSm 437. Schwerlich mit Recht. 
1X 
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49. 
a 

„% PSm 89 KGntoare 282 Grand = aha, aihlo 
—= Vull. sv. L3 u) Golgol im Verzeichnisse der bei D nicht er- 
wähnten Heilmittel Dietz 11. Gezzär im 4. Grad, daher Constan- 
tinus Africanus, der erste der im Abendlande „Anacardi* erwähnt, 
die Früchte des ostindischen Semecurpus Anacardium L, welche 
noch jetzt in Europa nicht ganz aus der abergläubischen Volks- 
medicin verschwunden sind. Daher das Sprichwort: „Wiederhole, 
wiederhole, damit du keinen 753 brauchest“. Ozar Nechm. 2 113. 
Bei den medicinischen Schriftstellern häufig. ABaf 98* MTarrrpaR. 


Cod. Leyd. Scal. 15 p 27 mp san A mp 8 — Jayıdan 
Wacholderbeer P 
50. 


PSm Ash — 154 Kenia Kulurcd. [Verschrieben aus ui» 
das., 8. Sal. 


51. 
NOı53 rClalo 


Quercus, Eiche. 

byb. — Bibelübers. 15x [= Targ. Neyr. Bibelübers. auch 
— nbx Jes. 1,, 1Chr 10,, Pesch: r&hsal,=] BrAavog, öpüc. Letzteres 
Galen, Geop. Snoch Nr. 12 b und PIm aaaitar, aa,ian, 858 asia 
947. Gslain Soiivos das. — BB 784 rnoiv; nlysa al“. 
Paulos sagt: Krohn am rchaloı Kar auLraR ram 
N ee eh 

PSm 1520, 1529, fälschlich zwei Artikel, ORTE ehl u) 
„taub*-unfruchtbar. BA BB Galen =roivog, dieses sonst rLisgL aa Jen. 44,, 


Hex. Dan. 18,,.,s Hex. Bug. z. St. Bernstein DMG4, 204, dazu Fleischer 
12 


51—53 


8. 223 GL. Geop 70, Cuyaa Diesen Pflanzennamen fand Aqu. 
in oo Gen. 14, Field z. Hexapl. ad 1. Hier. quaest. in Gen. p. 
23 Lag. Dasselbe meint Ber. r. 42 p 75, Lpz. o’35 bu ooin 'y. 
Berühmt ist der Ballüt (van de Velde Reise II 90) oder Sindiän 
des Abraham bei Hebron, Robinson II 717 Rosen. DMG 12, 478. 
507, eine Quercus Ilex L. od. pseudococcifrra nach Socin 295. Berggr. 
872: Quercus Pseudosuber (P) sindijän, qu. vulg. ballüt. 

Die Eichel mischn. nor T Menach. 9. T Tahar. 7. Kelim 17,, 
Chull. 12% Kidd. 47* 83*. Angeblich auch po>bx. s. Nr. 23. 

Galläpfel „an x20y rd„Ard xyor ‚ars 5. LLöw Graph. 
Requ. I 152. BB 855 Rabban xni; D 137 aus = „ar = 
865 errpt. aAsrldie. 

Zusammensetzungen mit E\ad> 1) Krire J\al> D 449 
yanaldpus 726 yaumıöpulıns olvo; BB 420 arigsas yusı Kaas 
2) Nor \al2. 3) aaaı „\ai> BB Kılaao Geop 74,, 8. Vor- 
bericht ob. 8. 20 = 4) Kal>s „LJal> übersetzt aus L,Lals, 
BB 820: Kol Jals m (l. m) mulaareo. — Geop 14,, 
(14) 66,,: naılaam. 

52. 
‚csalas 
PSm 486 BA ‚l, yes! Sy, conj. Bouptaiuov. Lag. Symmicta 


84 verweist auf apdb planta generis salsuginosi“ Frtg. 


50. 
EIIALaD 
DW Fi Balsamstrauch. Aram. Csaaas pl. inms Wohl- 
geruch. Balsamstrauch, auch Balsam selbst, KODYIDR CIaaataärc, 
Kaas mand. xoo"1D Lag gA 17 trennt 093 von CIaaaiaärg, 
aus „dessen Erweichung BaAcoanov ebensogut wie“ „aus Verstärkung 


des so wie so vielleicht zu np gehörenden hebr. ny3* entstanden 
AR 
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sein kann. BzAsauov wandert zurück als SLL (Lag). "OroßkAcauov 
erscheint als \AFa anal s BS \aFaaınaa BB 760 = CInahaar 
(so) = BS 720 \ATanmlns. Koproßaisauov(P) 889 \araraaiasats 
= CI a0 srca aaa [EuioßiiszuovP] 853 Es aataara aus 
718: Kraatnsarı Kira = 891 \araailie [xxpmoß. pP}. 738 
vC-sa0ains das C aus Sirach 24,, nachweist. KCasctas auch 
Euseb. Theop. IV 10 lin. 3 an der Marc. 14, „ns entsprechenden 
Stelle. 

Talm. sooY1ox für jpw yy ob. 8.5912.Ly sv. Ber. 43° mon 
NODIDNT ebenso KOpNiD ’ı x8°5 Sidrä R. I 217,,, nicht: oamıpmp. 
Var. sopmp wie mir Herr Professor Nöldeke unter Hinweis auf 
Euseb. Theoph. mitteilte. 

Talm. poo1os ober ist aus der aramäischen Form sup T1D8 
und der gräcisirten }10053 entstanden. ara ist bloße Umschrift 
des gr. Wortes. Zu erwähnen ist BB 914: Kaz>a Khzrazsi 
lu „5 wCsaasiasren Balsamöl. Ly TW combinirt damit 
vn = mp ed. Ven. [Ar. vn]: wını? Die Bedeutung „Frucht 
eines gewissen [Balsam-] Baumes“ hat er sich zurecht gemacht 


aus U 826 wüpov pec. myrobalsamum. 


54. 


us 
Allium 'Gepa L. Zwichel. 

by bibl. Ja. Ju xpöuuvov Galen Sachau Ined. 96, Geop 
98, 104, («£ 19) 111,. 112, BB 893 zu \arcaie, 889 sarcaaaıs 
K PSm 569 als Syn. dyaaıx ia. 463 BA Km» (K 
cms) = mus, )o BB ibd Gm wahrscheinlich pers. ;L 
Vull. sv. Fleischer DMG 20 (330) 612. — PSm 476 amdija.n 
od. vastao = CI»? Kann nicht dasselbe pers. Wort sein. 

Ja ist auch Zwiebel in allgemeinen Sinne, wie in „Zwiebel- 


gewächs“; man kann daher sagen pl ‚a bulbe d’ail. 
174 
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D 314 Porße; PSm 688.466 BA ncraaı, as (Ps.ob. Gras?) 
Kaals, Kaalas, sl Ja, au IK Aml!] BB FF Be 
[was PSm auch für ‚sl will] sel, chouh san Eusrixdg 
[Fraas: Ornithogalum nutans L] 529 BB: 2 N Js, sr as, (P) 
zu aarlals, BB 707 BS ‚sJ| Ja) Kaaalsı Kar Yıull. 
1257 01 Jo 0d. „1 Ja = yupb- 

ErMA& Geop 5lyrere ge 5Bgoer BAgr 10240 1055 113go: 
una. — 119,, Iaca. T1,,: atdumaa. D 315 Scilla maritima L. 
Meerzwiebel Galen, Sachau Ined. 97,, f alas I. CAaaa PSm 
318 umaar€ BB 671 (1. 5a]. I Laarl „= Ua 
Ja) Eu has ai vera ‚Wl Ja Dasselbe Lane sv. Las 
JAww II“ 373. D 710 axdırınöv dog. Cie „>i werd auiunan 
Suaacrca. D T11 oxıdd. olvos Laanarda rersas. D 318 nayapkrıov 
BB 716 Rabban: his adurda ynda Krarl. . \Auhrctmnda 
Ja 3) oe 2 5 il Kanalam 

acas BA 4781 aminıdan eranı Olum. BB 443 Kucan 
„mo Im. 0 426 führt Michaelis BA an ohne zu sehen, dass C 
eine Zeile vorher schon cepula hat. 

Kasız. BB 956: 5; a Kaaalas „rm remis „> 
wohl dasselbe was ‚s, ‚| La. Ein frappantes Beispiel treuer Tradi- 
tion bietet: 830% Schabb. 110° ’go1p’>nw Raschi: Zwiebeln. Kiddusch. 
52» yuWmT rin. RDT’ ist erleichternde, falsche LA, schon Hai G. vor- 
liegend zu Kelim 9,; Ar. xt» neben der richtigen. Arach. 19* uw 


Ketub. 60. s3p1m 8303 Ar. u. Alfasi: ssu@? In Essig eingelegt 
Hal. gedol. Ber. VI 54 Zolk. 


Gy3 mischu. und talm. häufig. Teile s. Nr. 336. Die hoblen 
Sohafte mdys 3 Ukz. 2, TNedar. 3, die Zwiebeln selbst, wie es 
scheint nur die, die man um Brutzwiebeln zu erhalten im Felde 


Msst, heißen Zwiebelmütter nınox Peah 3,. j III 17°, Rab: wune. 
N 
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(sv RSchimsch., Ag: 'p), Samuel unrom. j Maas. I 49 ®,, zu I, 
bopwo sam Drıv 17 35 (RSchimsch. xı1np). — Brutzwiebeln? 

Arten so 's Ned. 9, Kil. 1, j Erub. 20° neben man »2. 
Terum. 2, j Dem. 22%,, nn an orasn3n pbua 1. Dmeian prbyn. 
„Dorfzwiebeln ?* Ieraaı PP] 8. Don. 

ps bw '3 Maas. 5, j 52*,, sınb 1po3 wow ba oder: pam 53 
pw 3b Tos. 3,,- 

oromon ‘3 Schebiit 2, j 34* yar "mayıabı ame ambans. Ar. bus 
Tossaf. R. h. 14*: sıpıp. Also „Dorf“zwiebeln die keinen Samen 
tragen. 

orsypn '3 TSchebiit 2,. Schebiit 5, j 36* won" ORIE"p) 
Sommerzwiebeln. 


SE. 


Sıyby3 
Kil. 1, nächstverwandt mit 523 j: n51155n, Ar. u. Or zarue: 
n512ba0, der Form nach wahrscheinlicher. Ar. denkt 1) an das ar. 
Je xbyıp Rettig, was nicht angeht; 2) ıp bw bzs wilde Zwiebel 
— Maim.: “ao 523» wilde Zwiebel, [nicht: „die in der Wüste 
wächst“ Ly] „vielleicht Deminutiv, =, von 523“. Für die 
Form ist das gewiss richtig; auch Fleischer Ly I 279* erklärt sie 


für Deminut. — Lonsano Ma’ar. nbubo, 


B6. 
don . 
PSm 575 aus Versehen sv Kias was Lag. Symmicta 118 


berichtigt. Bei BB steht der Art. vor Nas. „Jeschu Bocht er- 
wähnt sie unter den Mitteln für die Harnblase!) und sagt: nC.>ar 


), x duasiz Lag. verweist dafür auf Geop 105, Kusalz 
(1L29, PAuxraivar) 111, (1518, xöorıc). B noch PSm 378 Z 19 vu. 7% ZI = 


ale. Aßaf 6 nmasw aıpan jmen anpu ba, 142 nnpa Das ana nmobwe 
76 
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[Kaa»: H] da> Kama ja mm mad aaa) 
Kama chlha 

Gegen xuoreug diaxomh wird D 540 ımroups Schachtelhalm 
empfohlen, auch Gal. XI 889. Doch passt die Beschreibung nicht. 
Auch giebt es gerade für Krankheiten der Harnblase viele Mittel. 


57. 


Kar 
bar Serapion PSm 606. Vielleicht mit Novar. zu 1. Gais s. Ksasıa? 


58. 
chato 
Artemisia L. 

Die verschiedenen Arten der Artemisia sollen hier zusammen- 
gestellt werden. Vgl. Boissier III 360 ff. 

1. Artemisia Dracunculus L. Kaisersalat, Estragon. 0,>,b 
Sonth. Verz. 281. Berggr. 847 —= Dracunculus esculentus, Estragon 
Dietz 14: Golgol im Verzeichnisse der bei D fehlenden Heilmittel. 
Meyer 3,,, bemerkt zu rapy6v aus Simeon Seth, dass Rauwolf die 
Pflanze unter dem Namen tarcon in den Gärten von Aleppo an- 
gebaut fand. Daraus ohne Anführungszeichen Langk 73. Mow. 169. 
Avic 182 Bt II 156. Vull: Om — O>,b —_— (5 Be Falsch ist: 
Ol gr. = Ob, Os „Arum!) dracunculus® „apovP“ bei 
Vull. Gemeint sind Haurän und Trachonitis! Kaleb Afendopulo sv 
naın = ıwbp?), ein Bastard aus Zwiebeln und Flachs. Ueber tarhun 
noch Wetzstein DMG 11, 521. Talm. und syr. nicht vorhanden. 
Auch deutsch Dragun. 


BON Talın. s. Ar.sv. Die talm. Identification von AMBSW ‚NAMEN und DM möchte 


ich nicht vertreten. 
1) Caa. 2) pilatro, piretro ist a.» Fam = Je Oyn,b Nr. 240. Die 


Verwechslung mit Oym,b rügt Bt a0, sie ist aber nicht selten in med. Schriften. 
Ä T 


— 
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2. Artemisia judaica L. Hartmann, Nilländer 173 as“, 
— Sonth. Verz.279 Robinson Pal. I 138. Sprengel D II 506 Meyer 
3,, aus JAww. (Nach Lane 1628° auch Absinthium Ponticum = 
Artem. pontica L.) Syr. dusz. C 898 acc 606 aus Nov 134 
[so 1. f. rErszaa]. € ist den syr. Lexicogrr. geläufig, wird aber 
für mehrere Arten gebraucht. D 369 24 otpıpov Artemisia mari- 
tima BB 632 e*) rCascc. Bibl. n’# Job 30, nach Wetzstein 
Reiseber..41 = © Vgl. DMG 24 (1870) 234. Hitzig z. St. will 
darum r?Y; man sieht aber aus auaa, dass ® richtig ist. — Langk. 
72 DÜge o/y, co0y, aly. | 

Carca „s —= steht PSm 602 sv Ppuwvix aus BS. Ich kann 
nicht glauben, dass BS Bouwvix mit &ßpsrovov verwechselt habe, und 
vermute, dass in Ppuwvix eine alte Corruption aus Cds vorliegt. 
BS wird unter diesem Worte nicht angeführt, was dafür spricht, 
dass sein Artikel an die unrechte Stelle geraten ist. Doch kann 
man bei der Art und Weise, wie BB arbeitete, auf argumenta e 
silentio kein Gewicht legen. 

3. Artemisia [abrotonum L. Stabwurz!), zarter Beifuß?] D 370 
(26 aßpörovov &öev BB 10: «€ hai an aa vuTc wwalater 
ug re I, ui som Kelaen [Lag gA 34 com. 
Ay>ain, M A asia] a eds ygius PSm 948 nach cod. M: „male 
Lag. syawia“ das cod. H wirklich hat. Lag. hat übrigens nicht 
wie PSm angiebt 927, sondern A>212 Au,> pers., hergestellt, 
das auch in has — & rcdrsas PSm 944 stecken wird. 

Galen, den man sich bei PSm an zwei Stellen holen muss 
20. 615. Bor. ige Aa Chad = rar ul, Im 
hans. Also wie BBaus Sergiosangiebt. BB211 ran wdaı> 


eo, &* Nas Kuca m D 62 &ßgorövivov Rabban: KCax>e 


') YMRSDW abrotanum Cod Leyd Seal 15 p 2r (14. od. Ibten Jh.). 
78 


58 
drohen Oel aus an Honein giebt also, wenn die arabische 
Erklärung von ihm herrührt, «ßpsr. mit kaisüm wieder. Doch meint 
BB nicht diese Stelle, sondern die entsprechende des arab., von 
Honein revidirten, Dioscorides. 

Geop 108,, ehhsr> —= rörov 110,, 111; = aßpörovov 109,, 
(«49,). Auch Aßaf hat beide Erklärungen 47*® xnama = orbin, 
172° oybın Bl’ ansa2= junmex. Das gr. Wort allein 57* „alle Spra- 
chen“. Steinschn. Donn 136,,. BB noch 10. 211 &ßpörovov zexaumnevov 
dia» rey2aAsaı cdisı>, KV ei a Eine Probe Karm- 
sedinäjäschen Sprachgefühlse und PSm’scher Aufmerksamkeit ist 
590: ch5 ı> plur. cha ss = gas}! Genau so gut wie das bei 
ihm von Lag. nachgewiesene cu ie für ni ‚.aoder Kıa=ı» 
für Kaoi3> dh. Kasy und dus 3=> 59 (atutaa>) 
porphyra. La Berggr. 825 (Artemisia) abrotonum ae [so 
Gezzär Steinschn. a0] as l. a8 angeführt Baudissin zur arab. 
Uebers.des Job 20,, LXX woesfür orpöyvov steht s Field, Hexapl. z. 
St. Meyer 3,, aus JAww. Qazwini I 293 1. 2. nr 1. ra — 
pers. OlL 5» Avic 248. [Vullers Ola 9, LWulbl, syr. arab. 
«)L „u] BB 855 Yarı a3 JPApan. BA BB PSm 177 aasuard 
mit ders. Erkl., wohl dasselbe. PSm 79 öcups'): nach Schamli: 


re.IaAN0a an verschrieben oder verwechselt. 





1) Das. die DUebers. aus D 621 asnaaArEd: PSm führt D an, ohne 


zu bemerken, dass die syr. Stelle ihre Uebersetzung ist! D sagt es sei 
Ypuyavıov uErav Rabban: Zsarcı aaım adurl Kama PSm: „sec. 
preceptorem nostrum CA} ost autem parva et nigra“. Col, 1170 wird 
auf diese Stelle für oaas = gppuyavov verwiesen. Wo blieb das peccavi? 
Lane sv je 3) ‚ei „> Common artemisia or mugwort ul)! oder 
ul) Ale! Bt I 125 jolss s [so, nicht 5] su, ulecl 
| aS 
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[Berggr. 875 Santolina, Garderobe ,) rg Forek LXXII 
Kaejsum = Santolina fragrantissima Forsk.] 
4. Artemisia [vulgaris L] Beifuß [campestris L Feldbeifuß] 
D 463 x 117 PSm 377 ipaz Nov. 126 Alain [so 1]. Geop 
104,, apAp ({ 21,) apreuicia 8. Nr. 167 f£. BB 941: pie 
zw ei [ rars; cod. H Asa] aaa Kom 
=> ge Zus due (80) \yail & Ib, lei eipam a, 
Vie 335 Ve, ib el, Wincdl, ra] Has] u La) Fl Jia! 
Uebers. C 932. BB PSm Gaaatasaırdsagt: Cats Koi rd gan 
PSm übersetzt: Kipa que pallidi subflavigue coloris est 
EEuN] et >Ww Es ist aber aus D 465 Börpus m6a doriv An 
unAlvn ... TOT Erouca nacyaras, TO de anktpua Gars Tois wAmviox 
repın&puxe. Die Uebersetzung BB 427 werC [l. atla=] aanılas 
aa main Karte ya rate Adult Kama „mi 
meLsaaa hass sanlaı fl. as]. MnAten ZW ist natürlich 
nicht Name der Pflanze. BB PSm 465 Z 1 spricht über Börpw 
(SE) = außgosie, eitirt Dy119 und bemerkt nicht, dass D selbst 
das Synon. Pörpus Apreucie dazu giebt. Botrys, auch &ußposi« und 
«preuicte, ist Chenopodium Botrys L Traubenkraut, &ußpoot« hält 
man für Ambrosia maritima L. Die Syrer verstehen darunter eine 
Artemisia e. u. 
5. Artemisia absinthium L, schwerlich von Art. pontica unter- 


schieden, Wermut. Beide fehlen in Syrien Boiss. a0. 


Berggr 831 Artemisia Juyw etc. BB PSm 534 Aul>, BB (C 707) 

rc piz BB [vd panze BY we Ferrar.] = RY819 talm. so Ist 
zu punct. nach Bt II 118 Volzs = 517 sv ge An [role Druckf.] 
Bt sagt dort nicht wie bei Sonth. steht Je sei \olzs, was falsch wäre, 


sondern Letzteres heiße auch a An. „Misk Olii* — A. aunua Boiss. II 371. 
80 
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D 367 adivdrov Söll Galen. BA BB PSm 348 — wo 
K alles Bittere beibringt, Kaas, Kai, Js — sl), 
bei den Arabern auch Lii.! Gaväl. sv u. Sachau z. St. Geop 10,, 
44, giulzan are 47,, 48, 58,, Wein damit angesetzt, — 97,, 991 
102,, 113,. Der pharmaceutische Name „herba Absinthii“ BB 688 
BS: zii, 5N SW ohraaarch rlaaı 

Talm. pn»’vesx Ab. zar. 30°. j Ter. VIII 45°,, yuarnpn 1. nach j. 
Ab. z II 41°, man»°pp auıyöiTns otvog DaO und 724. Aßaf ne’nyDpox 
— lat. ww Steinschn. Donn. 144,,. — Wermut, bibl. 1395, targ. 
xTı ran PSm 652 u. Ly WBB. Antonius Rhetor p 122* Cı>s 
wraien ea a. 

6. Artemisia maritima L Seebeifuß, in Syrien nicht nach- 
gewiesen, wohl aber A. fragrans Willd. in Cappadocien Boiss. III 
366 D 369 dauivdrov Iaddasıov, Tıyis DE al aepıpov xaloücı, me 
mistorov dv ri nepl Kannadoxiav (Taxupw) öpeı yewaärcı BB 654 Gabriel 
et aepıpov \Amsnan Names, so, davon sagt D: 22 u 8 a) 
al a 5, ee 

7. Artemisia arborescens L Sonth Verz. 279.3 = Artemisia. 
Forsk. LXXIII In Palästina Boiss. 373. 

Vielleicht gehören zu o£pıpov folgende Glossen: BB PSm 319 
andren za, Sum e* [Kran] Krasanmacre 
gar asıla “aram sah Kachna ser mir Kızio 
am rerann aan werd ua :BB 757 cal LP) 
ara dur, rehra ner Mine Azlo m) gt 
Krala r Aa, dana m) re Kulamsare Kerrurch 
aa Nas werd ara :668 [P] duranl, ur rdıdıda 
Kara are arire m) ren alla mazda Kann 
aaa NER! aa, dana m) re Ka „m. C 615 


gs (falsch), „s. „“Apaa“? 


1) BEI59 — ji nicht Sm 1854, s Vull av der I 726 noch: Dr hat. 
Löw, Aram. Pßanzennamen- 3 a 
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8. Zu 4. nüyam Art. vulg. in Mesopotamien Boiss. 
371 talm. syyıy Bukk. 12° pl. wn® [neben www qv] Ar. 
279 (ms Hochschule) Alfasi “au Aßaf 72 p Tiere amp. 
Raschi zu Sukk. aus R. Machir: svp5p jmpw aan eine Er- | 
klärung, die höchst wahrscheinlich aus Aßaf stammt. Dieser sagt: 
SA2W, griech. Die’m13, wächst an Flüssen, riecht gut [talm.: 
riecht schlecht], hilft gegen alle Krankheiten des Kopfes, wenn 
sein Saft in die Nase getropft wird und ebenso angewendet gegen 
bp d. h. griechisch Paralysie. Auch die Flöhe tödtet es, und heißt 
darum herba pulicaria (yp’b1p xaVR). 

Die’an3 finde ich nicht; ob es wohl aus Börpug errpt ist? Viel- 
leicht ßpepövin Synon. zu xövul« policaria (D 468) (Langk 68 der 
hinzufügt „PBpipoüy« Diosc.“, bei dem aber 469 Z 4/5 oge-Borpoüye 
steht! Pulicaria D 563 £oßa nouiızzpıa. Der gelehrte Nachweis über 
pulicaria b. Langk. stammt aus Meyer 2,,,.) mp, MB. namprbin 
« Maimonides, Pirke Mosche 45", lat. Uebers.: eupatoriumP 

Zu 350 = naoronn bemerke ich, dass es in medic. Schriften 
sehr häufig ist, [irrig dafür »yn? Hebr. Bibliogr. XIII 134 f] = 
aa Nov. bei C 705 Paralysis. Apoplexie B Hebr. Chron. ecel. 
III 221,. 301,,. 327,, gi der Araber wird von Gevälfkt ed. 
Sachau mit Recht aus syr. \wls erklärt. PSm KQasasre Tap&ucx 

b are Auminyle. C 706 “aurcia. Schon talmudisch 
R op nach Ar. m I wenn ’un a03. Doch wohl nichts, als rAnyla 
mit willkommener Anlehnung an Teil, Hälfte ns Aurınylae. Ar. 
meint YAuımpavie. (PSm Karla sur = Ki aa) 


59. 


Bibl. wına a3, Targ. un, anna — cdrate, \i,, des Saadja 


ist nicht „arab. mit aram. Endung“ Gesen®, sv sondern das aram. 
82 
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Wort selbst. @&ar> s PSm 607 über dessen Artikel man bei 
Lag. Symmicta 89 das Nötige findet. Die Syrer: |..|, das auch 
GA d Geon. Berlin 42 a f dafür steht. ),\ s Lag gA 7. Phen. 
Es ist gewiss nicht rätlich auf die/bei Gesen®. ausgesprochene 
Vermutung, 279 [l. ano] nCuus=iaz assyr. survan sei durch 
Metath. aus wı13 entstanden, einzugehen. Man hat an Kuaiz. 
9» vergessen, das [neben „,“, welches allerdings aram. Lehn- 
wort ist s. Nr. 333] die Verschiedenheit des =. zur Genüge 
beweist. 

vn» Tanchuma Teruma 9, 284 Stettin erklärt: pobr &ları, 
Mußafia richtig Fichte, pinus. Ly 1 83° ganz verfehlt: Palme. 
Auf Elulre‘ darf man sich aber nicht berufen, denn 1) bedeutet 
es PSm 204 we) horn Weide, 2) ist es zweifelsohne aus 
rorchorc irio, verschrieben, da ddhshm nicht pinus und dern 
nicht salix bedeutet. „Arien, Darm PSm 1011 8. dan. 


SO. 
[N’221]. 
hat kein Erklärer für eine Pflanze gehalten Ly I 293° 12 „Name 
einer Pflanze. Schabb. 110* x5%3 w’33 nach Raschi: nıbk, Alaun (P) 
Menach. 42du xbrı waao“ Alaun ist keine Pflanze und Aruch s. 
#230, von Ly übersehen, hat auch Schabb. aO w’a2o und erkl. 
mb ybr — nt Alaun wie sv. 1% [Kai Novar. is PSm 301 
26. Geop 49, orurmpia ((9,) 100,.,0) Ly I 3245 sv »5 Name 
einer Pflanze. Ber. [l. Men.] 42° nach Raschi Aloö od. Alaun (P) 
Uebrigens ist die LA an beiden Stellen unsicher. 


61. 


uelscchpuitov PSm 648 Galen. DUebers. sv Baduri. BB: 
ra EL are vorch J| ELNA allas 


*g | 83 
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a dh. As] Gabriel: ueisadpuNdov — Js! „is BB PSm 
ue) Melisse = BA Nr. 2706 &,S0l ae). Was K hat, usa, 


nea0a.n usw., gehört zu KIN, IA, 


62. 
BA pl. 

Ar. aus Horaj 13°, [Var. 53 = Agg.] sagt: Aramäisch 
nenne man °d31) eine ausgeartete, harte, ungenießbare Art von 
Hülsenfrüchten. Ly denkt an KE>aay, aber an der Richtigkeit der 
LA °o3» kann man nicht zweifeln und die Bedtg. muss aramäisch 
vorhanden gewesen sein. (Ca. passt so wenig wie rC>aa.sı 
Geop 11d,, xöauoı, errpt?) Wohl Vull. Au, 51; phaseolus Li) P 


83. 


era 
Muss. 


a. pers. 35, arab. = re — bibl. rg armen engoyz, 
babli auch stuos Juglans regia L, Wallnussbaum. Bibl. s Winer sr. 
Robinson III 294, 427, 539, — Lag gA 25. 

Mischn. nı® Nuss. [der Baum Schir ha-Schir. r. 51] na Peah 
1,. Ma‘as. 1,. T.1,. Aufbrechen, knacken yxp Schabb. 17, T.13,, 
u. sonst. Nachtisch, besonders Kindern als Leckerei: Sangen (ge- 
röstete Aehren) und Nüsse p’nısı nvbp B. mez. 4, nrbp DEN Drum 
TPesach. 10,, b119b nd ma j Pes. X37® vorl. Z b109* Knös 
Chresth. syr. 49 verspricht man den Kindern wre&na reiala rc. 
Wie anderwärte, auch bei den Römern, vor der Braut gestreut 
Semach. 8 TSchabb. 8 b Ber. 50° und sonst. Im Uebrigen: LLöw 
Graph. Requ. 187. Symbol. Bedeutung‘) in orbına n»s3 Hal. gedol. 


1) Auch der Nussgarten des HL wurde symbolisch auf dasselbe bezogen, 


worauf man den „verschlossenen Garten“ deutete. M RBuck, Medicinischer 
84 
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Ketub.: 1m opopı name gTp ja mar a2 mo n"o in nn na Die 
äußere Schale (Leifel), auch die Blätter, Färbemittel Schebiit 7, 
Schabb. 9, Eduj. 7,. Die Schale Brennmaterial TBeza 3, Nussöl 
in Medien das einzige TSchabb. 2, b26*. 

Arten 1. mp mar Orlah 3, Pesikta de RKah. XI s Graph. 


a0, aber schwerlich Ortsname, vielmehr von nd, leicht zu zermal- 


mende Schalen. 2) %| von Nüsse, die sich durch Reiben im Gegensatz 
zum Knacken aufmachen lassen : hat Fleischer zu Ly TW II 574 nachge- 
wiesen „digitis fragileputamen“ der Piniole Plin «el 0,. Also Butternuss, 
(Neugr. leicht zerbrechliche Mandeln: äppaxr« Ausland 1878 Nr. 
11 p 204.) Maim. zu Peah 4, omas mon sagt eba a al I. 
2) o’31°%3 Nüsse von mittlerer Härte. 3) amp? 

aa Geop 22, 23yn45 49, 52, 66, 73, 90, D 158 
xapux Bacıdıxz BB 821 Rabban: „In samudurc a aaa rc a 
J ye rc AA arodı>a durc-\ax an Verschrieben 814 KrCanrlo, Karo 
—= rrchirle 821 „m I”. 

rebuänın reaı BB 618 B8 La, Jol, SUN d) 
Bt II 544, SL Zfd K V 82 und ©. Muller Prolegg. zu Geogr. gr. 
min, CVIII. Cocosnuss. | „> Nux indica ist meist Cocosnuss, 
doch manchmal auch Muscatnuss. 

b. an Lag gA 25 BB BS: ‚Sl& Florent: ln BB 964 
BS mas bei Lag. = asasıı, dieses PSm sv. und 1162 as, 
alle aus skr. gätikoga nach Lag. Pott ZfdK V, 83. Frucht von 
Myristica moschata L, Muscatnuss, arab. |,» = vulg. bl) j Hai 
zu Ukz. 3, zu Dowa wann sn ma Maim: swoR na Die Syr. er- 
klären „L... Dies kehrt wieder: BB 811 a.5,.J| [P]Jaan.oam rchiy 


Volksglauben und Volksaberglauben aus Sohwaben, Ravensburg 1865 8. 85 
„Nuss ist symbolisch so viel als vulva, woher zu verstehen was Nussaufschlagen 


bedeutet. Die Nuss der Eulogie ist vielleicht vom Nussgarten des HL unab- 


hängig. Vgl. Plin. ıs 24. 
L\ 
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au. Exec. Flor. sv naxep D 110: näxep Morde darı zouLöusvos Ex 

ws Bapßkpou umbEavdog:....') eRIp rudure I „m u uorlaa 
Kto „Da any aa orl>a 85 Ann „>a Chırca cu ale 
„rm rchalo xmadura Aaarcd ar ui Tai. en) 
Cam adsaaa Kaas ler [due] Kamen 
wert ar rip 5 durlorlire reale Kata „rs nl 
[ai Arc] F\ Karin an) „rar a teren aa „salrsaa 
:rcha\o > A\as smadure Maim. Ukz. 3, nDxaDN. ul Bt 
I 137 409 = a.S ls Avic 162 ‚2 ‚b 8. Nr. 295 Plemp. 
Darkesia. Gezzär im 2. Grad nD8353 — MI387 pers. [l. DI] 


„macis“. Anon. Verz. d. einf. Heilm. ms des Herrn Dr. Stern: 


us „> = u! — b)! 3m 549 Langk. 46 neork usw. 


64. 
EN 
Daucus Carola, L. Möhre 
pers. r arab. >) Hartman Nilländer 177. 3 Hal. Gedol. Ber. 
VI Rand: mau [pa] stinaca Perles Monatschr. 8 159. 
BB ji. „a Kuzı aa m Kara. 
Stapudivo; —= daöxo; war als „Lalasre PSm 301 Gal. Geop. 
auf aram. Gebiete, weniger auf arabischem [ obs! Bt 1 55 ist 


= ‚> im Dialekt von 8yrien; Sontheimer sinnlos „Nuss“ ‚—], 
eingebürgert, wie das Talm. beweist. BB 643 erklärt Rabban sra«puXivg; 


geradezu mit „A a\asrc und fügt hinzu: Jul $ ya ua. K 
hat daher PSm aO mit Recht dazu Kizası aaa. Jenes s, 


ob., dieses PSm 1382 Gal. BA. K übrigens hat BB cod. H 354 


1) 8. Nr. 37i. *®) Vull siser pastinaca. I 983 rg öxüxos der Same; 
die Wurzel EIErY ‚Js ri ‚Jslas PSm 1406 Jaunz.s. 
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ebenfalls Asa GE ge rCaasjas, bei cod. M, daher bei PSm., 
fehlt die Glosse. 

PSm 850 sv ‚Sxüxos, der Same, wie Vull a0, Casa EN 
Weasias aber 802 sv aal.earda: laasias. So wird für des BS 
caias in der Bedtg. zu lesen sein, da er r@aasias, die Anderen 
csia.s') nicht kennen. 

D 281 xauxails Pimpinella Saxöfraga L Bibernell, oi $& dauxov 
&ypov Rabban BB 816 Kaa sis „ar ar Kein aKoaro 
EN EN > Ey nm [Das, nicht yoyyöin ist Vull. JE 5.) 
717 unterp: papalis, wie natürlich: Gabriel: „lo ec ),n Jb 
GE NE Ol nis se Jay aan az ui Ol yah 
Galen. XI 15 K.: xauxadlc. Evion de Toßro Baüxov dypıov svauklouav 
Paulus Aegin. £ 733 Caucalin alii daucum silvestrem appellant. 
Freilich hat D bei uns dasselbe. 

»3°3B8HDN wächst in Palästina j Demai 22° j Challah 60*, 
send, Druckfehler #’nı3wo& El. Fulda richtig: 'ono’s. Ly hat 
daraus einen besondern Art. gemacht, der zu streichen ist. Es soll 
Bastard von zn Weinrebe und np5 Rübe sein ob. 8. 8,: man 
dachte an srapuXivgg-sraguNN. 

D 281 yıyylöıov Daucus Gingidium L, Gingidium ? s. ob. Nr. 5 
232] Pesach. 29°, Erkl. zu nson, Pes. 2,, das in Babylon als aram. 
xn»pn vorhanden war. Cl&ment-Mulletzu JAww. II» 251 vergleicht 
damit ein zweifelhaftes Jo. Maim. ms. ar. D’7Dd8 ws. der Ueber- 
setzer richtig „eine Art „wbıy, die aber in Gärten wächst‘; sea; 
Lxa JAww II» 146. Raschi marrube [wie zu !18 8. 36] Ar. cardo, 
Andere "mp marobbio. 





1) Fleischer Ly II 2088 Z 7 vermutet für N71DM junge Saat Metathese aus 
MBIT von Im. Zur Gewissheit wird dies durch vCAtA.s, Gras, das noch keine 


* Halme hat: Kia le An SuoaN CAR PSm 1880. ie 
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65. 
NIE (rsay) char 


Vitis vinifera, Weinstock. 


Bibl. }0ı Arab. »‚«-, gewöhnlich t >4 PSm 764. Geop für xıcods 44,, 
0010 Karaoke chaan real. Der Weinstock auch ra 
Geop 17,, 38,5. 13,, dumsdog. 23, Adıyı. 57ır: anmane — TCdrca 
chaham. 2K18,, Hex. Ez. 19,, Hex. C 627 DMG 27, 621. PSm 
1441 1.9 inf. und die Belege C Nisib glossar. auch uva aus Ephr. 
IIT 607°. BB redras und 627 Chan — iS Beide Formen 
unten. Dasselbe ist Vull. a4, au, = y) uva. 

rc@>a3> = bibl. 013, Weinberg, Weingarten, Weinrebe, Wein- 
stock. K bei PSm aO und Geop 104,, K.>arar Kahl. dur 
13,.. Auch im Bundehesch ist LS der Weinstock p 64,, Justi. 

n’54 mischn. bibl. nur pl np57 cu nicht a Als. Mischn. u. 
syr. der Teil des Weinstockes der auf Bäumen emporläuft. BS 
PSm 905 sagt dies ausdrücklich: Zweige des Weinstockes rC&.sa4> 
die auf Bäume „steigen“ anlas und nicht beschnitten werden. 
ca nd Kal: heraufziehen, schöpfen talm. Hifil hinaufleiten vom 
Weinstock u. dgl. Im Gegensatze zu n’54 Maim. zu Peah 4,, il 
heißen die kurz gehaltenen, vine® humi project® Col. de arb. 4 
Varro «8 vinee humiles et sine ridicis ut in Hispania, ntb2} 
od. non sing. n’dı11j Peah VII 20*,, (so ist f. den pl. nıbaın zu lesen 
mit RSchimsch.) 7,. Auf den spanischen Brauch bezieht sich Maim. 
zur Stelle: Geop. nennt jene chain rehaa öevöpıriös;, arbustiv® 
32,, 36, opp. KKasze!) Cars yauatlıdos (e2,,) gaming 28.9-90 
35,,. 13,0 (yls)- BB ob. S. 19 aus dem Buch der Landwirthschaft 
des Junius — unserem Geop — chusdun Cıaaı wahrsch. 
Cdusduin. Es steht aber im Geop. nicht. 


1) Geop 67, chasz ee Yauaddpvn. 
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Weinstöcke auf Pfählen, die oben verbunden sein konnten, 
Varro a0 jugate vinee bilden den po» Peah 7, T. Peah, Ende. 
Kil. 6, f. Eduj. 2, Maim.: ‚Ss. vıy HL1,, erklärt sich aus den 
„ule Lauben aus Baumzweigen, die in mehreren Gegenden Pa- 
lästinas auf den Dächern stehen und in denen während der 6 
heißen Monate die Leute schlafen Wetzstein Zeltlager 89 DMG 
6, 215. S. Delitzsch z. St. 


Teile. Schöße Kars Job 14, 15,, Ps 80, (np) Ezech, 
17, (nee) Geop 75, (123, fllaı) BB 702: „ s Or y> Kan 
CIahaı Khzam') Ana sah Aare wra ülasl = 
2‘ OS area Damit gehört zusammen nıypıp3y pl ‘Orlah 1, j. z. St: 
unreif gebliebene Beeren. Scheeltot: zarte Ranken der Weinstöcke 
= mıpup 8. Ar. sv. 

Flüchtig seien erwähnt 131318 Peah 7, Kil 7, rc ads Geop 
34,, auos an) an der Traube mischn. Sau Ukz. 1, TTem. IV Ab.z. 
4, u 8. \Qert radix vitis Lag. gA 81 raz + bun. jur Rebe, Ranke, 
Fleischer Ly I 564. — Traube box _ KouD wClayaa Geop 
17,7 18, 38,, 100,, u. 8. n»op TPeah 3,, u. s. Erwähnt sei targ. 
xn’spww nur pl. snnbow Ly sv jedenfalls — cu lal, syr. ZmıpuiN;. 
DMG 13 58 Land IV 43, Aphraates’ letzte Homilie heißt so mit 
Bezug auf Jes. 65,. PSm. Beere Kaıı (ec 33p bibl.) Geop 17,, 
22, u. s. Stadien der Reife 1D13 rA4aa> PSm. Geop. 38,, fa 8. 
unter Nr. 78. Klaas unterNr. 335. Blüte "vo Gitt. 3,. Novar. 
291 iasıaa?) BB t „IN Zi» wa>cn. PSm ydnsarc' oivavim Gesen. 
de BA BBII 22. Kerne@sazsasBB 0 5 [= ug 5] Geop. 23, 37,, 


) nur Geop 18,,. 

2) HL2, 515 N eis aaaı Symm.: gran. Ein Nomen BB 
666 Kaasıın ınn.o relnaiaanas Kasınddan ch a (P) \aJad Ass 
Ss Kar üdumia AA nd. 


IN 
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38,0 57,5 94,5 705, 114,,. pioy Bikk.3, j Ned. 41* ra [pie] BB r® 
uw jI — Spätlinge nwnn TBer. 4, b38* Geop. 59,, GAdraa Kaiı 
nm3737 Ab. zar. 2, j: nmıomı j Bikk. I 634, mınba5 Lonsano, 
Ma‘arich, sagt: Beeren, die von Trauben fallen und wie Rosinen 
aussehen, heißen arab.: mo. Stellen Ly. Aruch versucht cerasi 
JUl _ unterzubringen. | 

Most targ. nv» V nv au we wo C 388 richtig wnouncH 
hat. Jesaja 19,, PSm 1309 Kduircn rar 0d. drin 
Klarer Wein 5162 opp. 39°) Novar real, „Se opp. A „> lo 
[=<i1,P]552 opp. 139 TNidda 3 j50°,,j Ket. 25%,, Druckf. 139.552 j Ter. 
45°, I > rersas PSm 1309. — on Hefe aınw dalrch 
C Nisib gloss. — 7117 35 Ly. Gemischt 10 >= ungemischt 
m Ga „roh“ BA Nr. 4940 [1. ae] ia dusarc ya 1) 
vgl. 3841 3942. 


Zusammensetzungen mit ıaaı. 
a. 1 "Auredos Aeund . . 2 Bpuwvix ..3 öpoorapudov... d dpyelwarg 
‚4 WOwdpov . . 6 Aypwarıs.... T xeöpworis D 673. 

1. as nCısaı BA Nr. 2808 ‚| PSm 765. BB 676 
reale an Andres wer redrias red 627 [= LS 1a] 
= 2 Khan Karo - reale — al Ss ‚ls ‚ia 
ia rCinrlas bei Lag gA 38 Nr. 96 der Kazalrc in Kalr 
rcrz- zerlegt, = dem pers. Namen, |,4\5 aber aus Weglassung des 
vermeintlichen Artikels erklärt. PSm hat Lag’s Artikel übersehen, 
greift daher mit rührender Ausdauer zu „Ibn Bait, II 242“, ändert 
auch beharrlich sLS in ol£> 4b wird auch Vull. sv. vgl. I 229 
Ll,, für syr. erklärt. 

2 Kusarcaı= PSm 602. Beibehalten auch D 608 xaxadie . . 





2) Monatschr. 7, 452 iyap ! 


3) Suche man in des Apulej. Cap. 67 Bryonia ... Syri Hugadessi. 
90 
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PÜMK pepeı Azur, euneyedn, xaudds dE EE aurav weicos, Gpdös... Kvdos 
Eywv Eoög Bodo N &al« Lac. und Sarac: Bpuwvix. BB 821: 
N gsianı rn oc aan, ai wre laorco 
warten) „dar Aazıma san „as durch Suoı 

3. steckt wohl in sanausarc 4. unter dem Vorhergehenden 
und BB 760 atleala Kuarcten rinsae a jeil „US, 
5. aulnatusire. 6. anlanatıre Lag a0 Ueber den mislun- 
genen Artikel agrostis des PSm s. man Nr. 141. 

D 676 äuredog wEraıve. 


Ksasarc cısay BA 2808 „is ‚2b. PSm 764. 242 ev. 
anlmasare BB. chrasare rc = he Ara sul. s 
can Kusrchrs. — Se „sb Vull: „syr.“ Olas 28 30}l us 
9b Wu; jenes s. Lag a0: Olauıs Bt II 243 crrpt ‚usa me. 


BR und rs als l. rad 
Aßaf 18p 67° der Reihenfolge nach Da 20 p 36 Bpuov entspre- 


chend : pn» [1. 1] 1oob nor xobr [l. 1°) To. p 105° no wo — 
pwb xurpps 170° dasselbe = ow5 ausrop. Doch 40 p 72% zb juan. 


retro Cısaı BA BB Gal äureiog &ypix Galen XI 826 
K. D 672. s PSm 764. Kdurar Kay = 10 jDn 


chzarc (owam,) orapi. Galen PSm 353 Geop 11,, 
(833, orapur/P) 23,, (e 52 ep srapdonoras Te rar Keen. 
100, BB 646 zu u j rasıalas, 521 BI a Kaas hear 

[Flor. chasnaaa hair]. BA 5871: Chhzard vezada 
gairch rc dumsan.aa. Ebenso ar. ge 


raala ndrzare Frucht von Vitis vinifera var. silvestris L 
(Labrusca) Galen PSm 353 aypla dorapls. Geop crapk a y» BA 
Nr. 1330 C 495 A wassa 1. A van. Vull. VS) (lies: WESI] syr. 
Z— J; ia = sl! uw; Vull sv 33 convolvulus? Lag gA 63,, 
PSm 294 ausaarC haare. Bt I 517 El wu; = ll vo 1 281, 

I 
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= pers. py 50 ms. u. ar. Text, [nicht eL 92] und II 542. Avic. 
209. Mow. 258. Falsch Frtg sv und Berggr. 878 Staphisagria 
an Gezzär im 2. Grad .\) a: a0 1. ame. Aus Ersterem 
wurde yapoüpzs DÜge. &ypuosraplöa, fehlt bei Lang K. 82, der nur 
yaßap, aus demselben Worte crrpt, hat. 


65. 
‚RD TB nCraaı Arm 


@ossppium, Baumwolle. 


Mischn. zeı oy. Kil 7, TSchabb. 10,. Von der Form der 
Blätter benannt. Cıaaı san BA 4768 „‚Ls PSm 765 und wie 
PSm 870 erkannt hat BB falsch zu dizuerov durch Verwechslung 
von „bs und „Ei. BB 700 ala ma has Kaas jraa 
ö£ jaäll dh. panbah npers. Baumwolle Windischmann Zor. Stud. 
109 daher f£dußxt ngr. Baußsxı, bombyx, Langk 18. C 522 aus 
ıaanı san. zusammengezogen ruaaı 1a — wenn es richtig 
ist. Angeführt von Fleischer zu Sachau Gaväliki 137 zur Erklä- 
rung von lie. = ie Inn). 

nsas sam BB 441 unter k: 5 Koasisas. — 761 
uröupubP: Ara ad Lin Ätte Aais wert alas 
„al Kıaaı. 

Der Samen enthält fettes Oel, nach Ar. (RIRDI ROT MID 
Schabb 21* [Koreisch ep. de stud. Targ. ed Barges: xy = 1 


(arab.) oder ouSs.] 
66. 


Dr Zar FREE 
Eruca sativa Lmk. Rauke. 


Mischn. 7°373, talm. nı7232, 85312, »bv252 _— — (Hart- 


1) Den Widerwillen gegen Zusammensetzung hätte das Wort überwunden, 
92 " 
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mann Nill. 177 Lane sv ZI „.>y>) Maim. z. Mischnah und 
Syrer zu dr Hı PSm 59 ana 56 saramare, 990 “Asa, 
775 aus Gal. Geop 91... 92, 98, eilwpov D 282 ABaf 65 p 75* 
x°11) hebr. u. aram., pors. Name von den runden Körnern, 
Fleischer zu Ly I 436», vielleicht, doch minder wahrscheinlich, 
davon, dass man den Samen zur Aufbewahrung mit Essig oder 
Milch in Kügelchen, rpoyioxous, formte, DaO. Bibl. na hielt 
man für gargir, weil es die Augen erhellt (nn’so2) Joma 18» 
(Pirka de R ha Kadosch 30* 41* 19°.) Schabb 109. Plin. x 49 
putant subtrita eruca si foveantur oculi, elaritatem restitui. Ueber 
die talm. sonst angegebene Wirkung (min na18) DaO Plin ı$ 44 
coneitatrix Veneris, ähnlich x 49. Salax Ovid Rem. am. 799 Col. ı 372 
109: Incitet ut Veneri tardos eruca maritos. Galen VI 777. Gitt. 
69° gegen mıın sx27°3, einen Magenwurm, empfohlen. Plin. aO bestio- 
las omnes innascentes corpori arcet. Man aß Blätter und Samen 
Ma‘as 4, wie von der Kresse. — 7°3173 nicht 111’) ist zu schreiben. 
Ly richtig geschieden, nur das Schebiit 9, “os vr. 439) nicht „ein 
Senfkorn (P), das auf der Wiese wächst“ ist, sondern wie Sukkah 
39%, Maim. ms.ar. u. A. y312 Wiesenrauke. j. falsch: (nn339) 3% 
ox bw aus dem Vorhergehenden wiederholt. Maim. galt! im >= 
can) Uebers.: 1370 bw. Raschi za Dan saımıs [eruca auch sıyY8.] 
Wahrscheinlich ‚sl > der Araber, E. longirostris Uechtr. 
JAww. IIs 301 Lane sv. Auch D erwähnt die wilde Art. — 
mn Kazw. I 277 = og)! Vull. I 153 Frtg. zu Sr am 
[l. my] = Bt arab. Text. I TI. — 


wie PP3W Elfenbein Fleischer zu Ly TW II 579 und das entsprechende 
1) 4393 Beere, Korn. n5& 1212 Menach. 1, Teb. jom 1,., T8chabb. 2, — 
"PP 1213 Peah 7, Tahar. 8,10, "MR 'J Ukz. 1, wo alle 8 Ms Maim ar. 122 


Schabb 6, Ms Maim. ar: 12123, Hai zu Ukz 2, aus TTahar. 
N 
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67. 


IE EN 
Melilotus, Süsz- od. Honig-Klee und Trigonella spece. 


a. ELTA TA MIN RPIPTINIRPIPTIN oem 3 
D 600 Awrös fpspog eine Art Melilotus die Syr. u. Ar. .b5x> 
das nach Gaväl. nabatäisch ist, arabis. 55.x.>, aus dem aram. 
be, > Fleischer Ly I 431° den man sehe. YVull. 
pub ala ,b, „eyr“: GL I 612 (P) Honein hat bei 
D für Aur: Euiaata im BB = aaala) PSm 774. 
«oasasen nur einmal bei BB. Eine zweifelhafte Form ur 
BA BB PSm 690. 765 K zu rKias rcdaı weil BA dies mit 
3m (P) erklärt. 1159 Qua ı, Aßaf 62 p 74° aram. app, 
alle Sprachen pin'5%, 102 p 82° xoıpın — pımarbp, 

D 458 1 rplpurdov 2 o&upuAdov Bunvuavdes 4 dcpdirov 5 avluov 
eine Kleeart. Uebers.. PSm 1520. Honein behält das Wort bei, 
während BA BB auch dieses Euiaxı 53> wiedergeben. 
Gabriel hat die gr. Synon. 2, Jaaaaas, \andaas [Berggr. 867 
oxytriphylion Ola, bi] 5 BB 764 (p) a1. Aus 
Galen PSm sl anaaare, last, ar ; \ulIrlsacre 
(185.311) = Eutaaıı. 

Bt wirft Honein vor, er habe Awrö; in seinen Bedeutungen 
nicht gehörig geschieden I 337. Das ist nicht gut möglich, da 
Honein Awrö; Klee urn a, den Baum aber rC’jı= wiedergiebt 
Nr. 229 und sie ausdrücklich unterscheidet. 

b. [Mischn.] nı373%3 j Erub. III 20%,, j Peah 21*,, b Erub. 28°, 
beide Talmude halten es für ’pıpT3n, zweifellos mit Recht. 7 steht 
durchaus fest. Ber. 57° — Kallah 16*,, Coronel. Pirka deR. hakad. 
28 Schenblum. Agg. 'nımı b. Erub. Aruch verweist auf das 
arab. Wort, und giebt als zweite Erklärung 17"13”51p ouliandro, = 


Raschi: xı13"0x wegen 73 Coriander — man las also 7 d. Lonsano, 
94 
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Mafarich verweist auf Matthioli [s. Sprengel D II 622], der loto 
d’Egypto (Melilotus offic.) für handakük erkläre, nicht trifolium, Klee. 
Auch er führt die Erklärung wr’’y cerises an, die Raschi Ber. a0 
giebt, der also das Wort in zwei Bedeutungen nimmt. Aendern 
darf man das franz. Wort nicht [Fleischer Ly I 432* Z, will 
„eierges‘‘] da die Bedeutung Kirschen (Nr. 105 d) für ny31272 bei 
den Casuisten feststeht. Ich will nur anführen: Kirschkerne, 93 
nY37371, die man in Deutschland aß, weil es sich darauf gut trank, 
GA ra n"no 38p 12° und Alphabet des ben Sira Nr. 23, ob.8.3, wo es 
durch cerasi wiedergegeben ist. Ob diese Annahme berechtigt ist, bleibe, 
obwohl ich sehr an der Bedtg. Kirschen zweifle, einstweilen dahin- 
gestellt. Hingegen behaupte ich, dass trotz der Autorität aller 
handschriftlichen Ueberlieferung — auf die Varr. des b Sira wird 
man kein Gewicht legen — das syrische Wort, an dem man nicht 
zweifeln kann, uns berechtigt anstatt nı’379373 überall 
n1’31232 herzustellen. Eine durchgängige Verschlechterung 
von F in d und umgekehrt ist nicht beispiellos '). 

Der medische handakük sm ’pıp7an pl Erub aO der für genieß- 
barer galt, wird undı«4 D 286, Medicago sativa L., Luzerne sein, 


wofür syr. r@draaaaarc steht. BB — auamıma ab)! —= 491 
ANDI Lara ab). Lea dsare — reimuttov D Uebers. PSm 


1) Am bekanntesten ist als Beispiel hiefür “MS’%, das uns in dieser auch 
von Massoreten gebrauchten (s. Frensdorff’s Ausgaben), orrpten Form so ge- 
läufig ist, dass Frankel zum j "IMS°% in "” änderte. Richtig ist “IMSJ’% Ar. ms. 
Luzzatto, Pinsker bab. Punkt. 174 Targ. HL 3, Lag. Naldeke Ns Gr. 270 
mand. 117.  Posikta 932 Anm. 228 Buber. Midraschim durchaus " zB. viermal 
Echarı’%3 Y’r pi111, Lpz. Im j kann man die Verschlechterung verfolgen: 
d hat Krotosch. Dem. 24° ,,cs) Ket. 304,, Joma 43d,,r Beza 63%,, Ta'an 66b, 
— eye Teb. 124,,. r für d der ed. Vened. Schabb. 6d,, Erub 25%... r Krot: 
Ber. 3b,, Peah 204,, bis Sanh. 20v,, bis. — Aehnlich ist NM'TIN? richtig Ges. 


Thes. sv DIN IR, falsch Lysv einer ganz schlechten Etym.zu Gefallen. Vgl. 
IN 
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1529 Z 11 f. Geop 102,, (iX 8) undwc. 110, («X 9,). Ebenso Aßaf 
60p74® wnp’eporpbiere. Doch auch allgemein für Grünfutter = 
Zu) Vull sv Fleischer Ly I 129* = nrw. „Asp-ast“ = Ross- 
nahrung Nöld. DMG 32, 408 Lag. Semit. 46 f. 

wabo Db3 ala Als Melilotus Geop 48,, ((24, ueADNuro;) 
BB 439 — ll IS 496 wald Lin wi were \alalılıama 
D 388. Araber ebenso. Griechische Umschreibungen d. arab. Wortes 
Langk 2. Aßaf 53 p 73° abo w5>53 = K’DIomiR ApreucizP Ger- 
zär All JS! \= wanso [l. 1om® —= por na, Königskrone, 
zusammengesetzt aus al& u. sl] = e ‚s wie ABaf? 

xabo 5b Ketub. 77%. Ly II 339* falsch nach Landau; richtig 
533«, 


68. 
Kim Ka 


den Aal will ich besprechen, um zu zeigen, dass BB mit der 
Sorgfalt, die ihm PSm zuwendet, nicht verwertet werden kann 
und dass er, um nach allen Seiten hin erschöpft zu werden, eine 


specielle Behandlung erheischt. 


BB PSm 785 erklärt: dung iz Krodımaa Zul 


Nr. 145. In Gefahr war 'IDID j Ber. 50,,.,, j Ter. 46%,, j Bm 8.,, und sonst, Ber. 
44b (=) Hal. ged. Ber. VI. Or zarua I 182 p 576 und sonst oft, weil Buber zur 


Pesikta 164, für „ Midraschstellen beibringt. C 787 „rCAAs herinacens, 
spinosus; frustum carnis Nov.“ gehört zu CSA 1) Igel Pesch. —= NDP 
JA5 PSm 1192 sr. Caa\s K andluaccrı dh. Zyivog BB zu TCÜALe: TER AAo 
2) arbor ingens et procera? 3) TE'aas=ı »= Fleischstück. Das erwähnte 
aas heißt nur!) Affe [Pesch MD, Geop 41, PBm 634 Sergios — YaAf 


33 nicht „3 — sol. f. „25 PSm 8842 5]. 


') Balken = targ. REP —= talm. Berach. 565 ND’T RED ausdräckl. 
RED = MN). 
96 
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„Forte sit origanum fluviatile et legendum Im usiao“ mit 
einem Seitenblicke auf den viel misbrauchten Ibn Bait. II 504, der 
unglücklicher Weise ein „=. (s. Nr. 193) an die Hand giebt. 
PSm zeigt hier, dass er von seinem Artikel iin 659 = 
aanNaır — Ein keine Kenntnis hat; dass ihm noch nichts be- 
kannt ist von aa (1125) Elm al, von 273 a.Naırc 
wo er das pers. Wort nicht versteht und aalasen 1029: Zyyadug 
[Frtig. sv 5. Da man nicht des BB 1000 Folioseiten im Ge- 
dächtnis behalten kann, ist man, will man ihn herausgeben oder 
bearbeiten, verpflichtet, arab.-pers. Register zu ihm anzulegen. Solche 
hätten PSm in den Stand gesetzt, die Stellen, an denen Al. 
vorkommt, bereit zu haben. 

Was nun LTE wma betrifft, so sind es Verschrei- 
bungen aus * Kuh, das nach dem tal. sn’ Aruch, Fleischer Ly 
I 432? und dem nach Fleischer aus dem Aram. entlehnten 
(23) ua [auch go — ‚All Lane 401° 404° „ein Fisch 
ohne Schuppen, den die Juden nicht essen] vorhanden gewesen 


sein muss. Dasselbe ist LEE mit dissimil. Fr oder eine ältere 
Form, von y Sy 

Kaadı Kal ist no Syn. von Aal, oder, da der Artikel 
BB’s doch in Unordnung geraten ist, errpt aus * Kaalı —= talm. 
xnaby, Ar. sv. Hal. gedol. Dagim, Aal. „Phalangium“ was nach BB 
rGaadı bedeutet ist zu lesen: Kusy=dı BB 715 zu ala ydca = 
5, auch ur Rabban, uyrcIrca BS. 


89. 
[Kası] 
„ulmus“ PSm 810 alter Fehler, schon bei BA [richtig 3047], von K 
aufgenommen, aus: Kas—ı Kulrc = il ie also Kos [nur 


Novar. Kan, > entsprechend, talm. #93 Fleischer Ly I 287®%,] Auch 
Löw, Aram, Pßansennamen, 7 Dt 
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8ll Koran 2) u. Kamen 2) sind zu streichen. Casar 850 PSm 
conj. Kama ist zweifelhaft. Ulme s. Nr. 71. 


7O. 


m 
ögdtov Kienfackel Geop 11,,. 119,, rCrird „Dar „mr rCaaun Badia 
meöxıva (18) 73, 74: EUusaz Caaıo „3 ui. 69: „Da ur 
Kusaz rcrin PSm 824. area 801. Arab: „s5l> (so) ngr. dad, 
aus d. Fihrist Chwolson Ssabier II 249. Die talm. Form suche ich in g°,77 
j. Rhasch. II 58*,, = jow sy ein pl. zu*’ptr — j Schabb. 4°, 
7 Ar. [Krot: 77] ist danach zu lesen jucr [Erklärung zu 
w>5 (swb) Ar.: w@ıb nicht griech.; b 20° —= xt kan meint: 


rerire „929 urn]. Gewiss nicht dpötvov, wie man sonst meint. 


71. 
che 
Ulme. 

Geop überwiegend statt balldüt 10,,, besonders als Kian—a 
aus Bpüs, Bpötvos 25, BB, druz Lee AU, Dhraı Blnı 8du 75, (Bhır) 
Zu sprechen ist reina BA: nina 3047 = pers. ‚\y> Ulme, des 
Gleichklangs halber im Geop für dpi; gesetzt, sonst mreidi«. Bo 
Galen PSm 824 — eine bemerkenswerte Abweichung vom Sprach- 
gebrauche des Geop. Honein DI110 renimfa = ‚153 Cam 
is BB 743. 744 nreliivog: mureiniimia „ ah du) 
u ea N ee aa eat 
c\ula. Hier steht die volle Form dardfä]rä, oben wird für dardä 
zu lesen sein Üre’aia. Persisch u. arab. finde ich nur ‚ls,5, doch 
kennen die syr. Lexicogrr. auch ‚Iss BA 3047, welchem die esyr. 
Form entspricht. [Angelus a St. Jos. Gazoph. 258 ‚Iı,> verschrie- 


benes ‚iss? Nöld.] 
98 


ı 


„> wörtlich = zu ie Ulme Sonth Verz. 276 Berggr. 882 
[851 Fraxinus excelsior L., auch nach Munby derdära.] Mow. 160 | 
Avic 159261 Bt 1416. Die Gallen der Ulmen enthalten mückenartige 
Tierchen $npix xwvorosdn D 110 fdie den pers. arab., in’s-Syrische als 
Casa Cure’ übertragenen s. Nr. 69 Namen lieferten. Es ist sehr 
zu verwundern, wie das persische .dardär in der 8. Aufl. des 
Ges.’schen HWDB neben dem semitischen 7777 stehen bleiben konnte. 
Schon Celsius II 136 hatte die Sache richtiggestellt. 

BB, daher K, auch yE’a%a, wie oben aus BB [Honein] ange- 
führt worden ist und E43; für beide wird „Ciaia oder dardär zu 
lesen sein. Wie fatal die Aehnlichkeit von 7 u.7, a und 3 ist, sieht 
man aus PSm 825 „r@satnn adolescentuli* das in dem Thesaurus 
denn doch nicht, wenigstens nicht ohne Verweisung auf das richtige 
rCoaaın 946 stehen sollte. | 

Mit Ausnahme des öpüs im Geop., erkenne ich für iin und 
rCiaa nur die Bedeutung Ulme an. BB spricht PSm 825 25 f viel 
über das Wort. Es soll bedeuten a) rss ;J! i, |BA 3047] 
lies mit BA u. K ;u, dasaber unfraglich nur Schreibfehler’) 


für > ist. Nur darauf beruht des PSm „3) zizyphus lotus‘ und 
es ist verlorene Mühe, für diese Bedeutung eine besondere Punk- 


tation zu suchen. BB 853: Re) 3,5“ Kircniso U 808 „arbor culi- 
caria also ;! Ferrar. richtig nisse arbor ex qua viscus confi- 
citur „>! Diese Verwechslung veranlasste K, der seinen BB ehr- 
lich durchgearbeitet hat, uns für dardär eine neue Bedeutung zu 
geben, die er auch unter Kamn s. ob. Nr. 69 mit Ka> durch- 
einanderwirft. Auch das Synon. K=a& stammt aus BB (C 953): 
... yaasaı ;)| je dafür hat cod H: Kası Kur sah . 
„in einem cod. ferner... .“ Stammt aan aus dieser Stelle, so 
ist es mit ihm schlecht bestellt. 


1) Vull. LS — dw — „153 — Il an JieN „lotus arbor“ Meninski’s 


kommt von verwechselten > und Rn 
na RN 


11 


BB schließt den Satz mit dem arabisch geschriebenen ‚\> 
"ab und fährt fort: „Andere erklären ri “Ab& ein Baum [PrCanne] 
der als erster im Baumgarten pardäs& oder am Flusse gepflanzt, 
[bewirkt, dass] alle um ihn gepflanzten Bäume [«Cı\,r€] üppiger 
treiben“. Aus dieser Stelle hat PSm, da das oberwähnte daddär 
in cod H mit syrischen Buchstaben geschrieben ist, — ein Ver- 
sehen, demman bei dem Umstande, dass er aus einem karöfinischen 
Codex abgeschrieben ist, der seinerseits wieder aus einem in Neskhi 
geschriebenen copirt wurde, öfter begegnet, — einen besondern 
Artikel gemacht (824 irCaa) ohne zu bedenken, dass der Anfang 
der Erklärung „Andere Zurc erklären“ bei ihm keinen Sinn giebt. 
BB will gar nicht ‚\s> [ird'an] sondern re‘aa und seine Erklärung 
ist Reminiscenz aus der oben Nr. 9 bezeichneten Stelle. Ist die 
LA ndinrdea der BOr richtig [BA: ema = dar „si PSm 946 
Z3 vu] und hat nicht rian—n gestanden [od. um dem re gerecht 
zu werden rCÜreaa— a] so’ ist Genitiv a irrig zum Stamme gezogen. 
— BB noch: Andere: ein Holz das man anstatt Wachs KreuNo 
ohne Oel brennt. PSm verweist hiefür auf Mm. 

Zur Verwirrung des Artikels dardär trägt bei, dass 773, bibl. 
und mischn., rain auch arabisch ist. K gebraucht ‚Is,> PSm 947 
2 2 in diesem Sinne, und Petermann Reisen I 74 berichtet aus- 
drücklich ‚3,5 lebe in dieser Bedeutung noch. Es wächst in Galiläa 
häufig und dient Bauern als Nahrungsmittel, (Schwarz d heil Land 
317) zu mehr als buchstäblicher Erfüllung des Fluches Gen 3,,. 
Kös und dardar ersetzte man talmudisch durch Artischocken und 
Cardonen, und die spätere Kabbalah hat es nicht unterlassen Car- 
donen (oder Artischocken) besonders für die Trauerzeit vor dem 
9ten Ab angelegentlich zu empfehlen: denn es bestehe ein Nexus 
zwischen dem Südenfall, seiner Dornenstrafe und der Zerstörung 


des Tempels. (Palaggi, Moed l*kol chaj IX, 28) Kös und dardar 
100 
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‘sind nemlich sowohl nach jüdischer als nach christlicher Ansicht 
nach dem Sündenfall erschaffen. Dornnamen s». ru walicae. 
D 116 raAloupog Paliurus australis Gärtn. BB 716 Rabban aanta,Irda 
Eee reamia 8. Nr. — Futter Schebiit 7, o’1717m omnn 
talm. xı117 Ly. 


72. 
KIT iu 
TPanicum, Hirse. 


Bibl. ını Ezech. 4, „=> Es liegt kein Grund vor, des Ezech. 
döchan für8orghum vulgare Pers., Mohrhirse zu halten'), der nach Italien 
erst zu Plinius’ Zeit kam. Etymologisch lässt sich die Benennung 
auch für die gemeine Hirse rechtfertigen, indem auch diese 
meist braun ist [miglio nero, rosso, bianco] also recht gut „rauch- 
farben“ heißen kann. Auch yeXivn ist nicht Mohrhirse. 

Die Syrer geben folgende Uebersetzungen. 

Panicum italicum L Kolbenhirse Auuosg Galen aaasaalrd 
PSm 199. D 241 ot d& ueiivnv PSm 1016 anasadkı, „alıı, „1.I.9a 
BA Eusar „> nur K auch «Aus. PSm 834 BB Kısan: 
TA aan 1. aiaıy aus.D: xeygpw önoiz. Ex. a0. 27, fe? 

Panicum meliaceum L gemeine Hirse, rcıra Jes. 28,, Hex. 
Geop 5,, 23, 114,, BB 827 „xeyypog“ „ana ulgl AT „o 
Asard >" Das. auch ‚lm. 660 nicht y6vöpos ira linie 
wu mi aaniaı. Dasselbe aus L „, der alte Codex ist nicht 
immer der bessere, unter aaasigLan. 774: as“ wu yo dıra 
y8\ Aa Werl lo , Sr Bar N xeyypixios. Hoffentlich er- 
lässt uns der Thesaurus die Artikel ‚anYaxne ‚astuiaLlas ‚aafio 
ar Faxrıe. 

D 472 xparausyovov . ... YEAMa Eyes Önore Toig Tob melaumügon.. 


1) So entscheidet sich auch Hehn 452. 
\O\L 
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xapröv dt öuoov xiyypu BB 887. 855 „wi word’ 80 \gaa\ ardini,re 
eyaTa) adar or Mila Chun) ass rar ai era 
ya Aal 5 I ai li. a anna :[L Cara] 
usle Jo C 828 „cuius folia vC\s: mespilis? [P] similia et 
fructus avium pullis.“! 

uw ist überall zu schreiben Lag gA 27 pers. „yl = 
„>> Neswän bei Wetzstein Dreschtafel 281. Panzicum miliaceum 
bezeugen die Lexica Lane, Vull., doch nicht ohne Schwanken nach 
den nächstverwandten Arten. JAwwam II-77 Anm. = 3,3 vulg. 
;35 [= ©;,! Lorsb. Arch IT 37 Wetzst. aO „wohl mit Hirsen das- 
selbe Wort“]. Langk 123 Holcus sorghum L +zpo6 osttürk. tarı = 
333, TlaBäp susyyıwri Sg zuyylo- xeyypos ivdızdc. Borghum in Aegyp- 
ten Dura beledi, in Syrien Durra magcri. | 

„Milium, herba milii“ steht [aus Ferr.] C 738 zu oa 
BB 791: „ao em ima> mısa jaam duls reduss Atom. 
[naabıra Krume Nöld ns Gr 101 = ns Kuadıya.] Der gute 
Ferrar. hat aus ddu> ein ddusas herausgelesen. [Verschieden 
davon ist Kodiaa &ropix Sachau Ined 7, Anton. Rhetor ma. f. 
89° — dubitatio. Wright Catal. 876. Ebed Jeshu Ktaba de Pardesa 
ms. Berol. p 20” usdhsa Istaln Kamazı Cam Kahias 
Kadiaas \a :423 Kcurca zur Inu la aasam. — Dazu 
winadhre BIT Chron. eccles. III 5,, Abbel. u. Lamy. Ephr. I 78e]. 
Talmudisch steht gm ständig in einer Reihe, die eine zwischen 
Getreide und Hülsenfrüchten stehende Gruppe bildet: nie ryien 
p’pwpraim o’2em Meis, Hirse,? und Sesam. Schebiit 2, Challah 1, 
Mechilta Bo 8 p 9*,, 8°,, Friedm. 3 Weiß. Sifre I 146 p 45». 110 
p 31°. II 105 p 95° und sonst. Cisasa rent nebeneinander PSm 


834. ınıT „>> Maim., Andere Sp „»b»p miglio, xunn Hirse'). Ob 


I) Dies Isaac Tyrnau in seinen Minhagim; er sagt aber, es könne auch 


tatärka RDIDRD, Buchweizen, darunter verstanden werden. 
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die Mischnah unter gm’ Sorghum, Mohrhirse — nicht Meerhirse — 
versteht oder die gemeine Hirse oder Holcus Dochna Forsk. d. h. 
Penicillaria spicata Willd. lässt sich schwerlich entscheiden. Vor- 
läufig kann man bei der Mohrhirse bleiben. Schwieriger ist (n3}’2ND, 
syrisch die gemeine Hirse. Talmudisch erklärt es die Tradition 
einhellig für: Mohn. 

Mohn wird in Palästina wenig gebaut, mehr in Syrien, hat 
aber aramäisch keinen einheimischen Namen (Kanı>a s. Nr. 151). 
Es wäre nicht allzu auffallend, wenn er in den talmudischen 
Schriften übergegangen wäre, wie andererseits erklärlich wäre, 
dass man in dem Nachbar des ölhaltigen Sesams, in Ermangelung 
genauerer Kenntnis der Hirsearten, den Mohn gesucht hätte. 

Es ist gewagt hier der Tradition zu widersprechen; darum 
will ich noch Folgendes hervorheben: 

a) So sehr Mohn und Sesam zu einander gehören, so hat doch 
auch die Aufeinanderfolge von Hirse und Sesam nichts Auffallendes. 
Behandelt doch Dioscorides die vier mischnisch verbundenen Pflan- 
zen fast genau in derselben Reihenfolge. I 239 ß 117ff: 
öpula [118 yövöpos] 119 xEyypos 120 uno; 121 orsauov. Gewiss ein 
interessantes Zusammentreffen ! 

b) Wenn Pesach. 35°, wo von einem Teige die Rede ist, 
np und Sesam fehlen, so liegt darin nicht etwa der Beweis, dass 
man Mohn unter 'o verstand, sondern nur eine schadhafte Ueber- 
lieferung der Baraitha die nach Mechilta aO zu ergänzen ist. Sesam 
bietet keine Schwierigkeit, denn er wird ein wenig geröstet mit 
Zucker und Reismehl zu Kuchen gebacken. 

D’yıD ist also mit Hirse zu übersetzen, wie das entsprechende 
syrische Wort. 

NnpD reduas 
Triticum Spelta L Spelz, Dinkel Li«, Zus D 238 [Bt II 207 


ode — 11 I 515 — span. alliu) espelte so 1. für alla ll 
m 
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rcreı PSm 1071 re‘) 1086, Yardı 1116. = edusas}) a zuge 
(45, O\;) Gabriel Ole Schamli 3,1, cod M: ed BA 4644 
ılasa samudur? Alarclıra Kern Carl „Du na rsas 
et! ie yll, el I rau) \amıısa. BB chusas 
Abgedruckt Lag gA 24, nur dass ayı yon. karsünisch ist, da I mit 
Punkt geschrieben ist u.codM wirklich a bat wie BA aufden Lag. 
verweist und BB PSm 1510 sv aan. cod M zu redrsaa: 
che Ka guain gareı pr> lu) gar Alain word 
isn „a. 

Honein laıx n@dhsas D 488 oalapı BB: ga werd ans trca 
emaar)la raus uard elal,.o A „aa adurc ara. 
:ousulrla I, IL, rcedhusasyN. 

Honein gebraucht rdusas auch für Graupe. D 239 lässt 
y5vdao;, alica, aus zweikörnigem Spelt bereiten. Dies wird RDime 
sagen wollen, wenn er pb'n durch (redsas) xn313 erklärt; schwer- 
lich hat man dieses Wort auch für Graupe gebraucht. M. kat. 13°. 

rchusas m Targ. Pesch. = n'ne3 ‚nop>. Arab. BA zus 
Abulwalid us nicht „AS BB, as ders. PSm 1014 2 3 BR 
Bt II 404 Frtg IV 62° — öupx eine Speltart BA s. Nr. 328 = 
rind Nr. 5159. Kiadard = redusas, 35, oder 5 oder LUS. 
PSm 66 rCaadard aus D, 67 aus Gal. 68 Kalard: 

Xövöpo; Getreideart o11733 Kusari I 64 p 170 Cassel. = ‚am 
Avic 275. Mow 144 — gu, „iS. Bt I 396. JAww Meyer 3, 
Ss liy>. Ferrar. Kyiazs C 440 Zea.? Graupe, yxövöpeg PSm 
saadırd 1014 an Al. — pb»r talm. | 

Ole soll Gabriel für ex gesetzt haben. Das ist, da gilbän 


1) Ganz schlecht ist was Ly I 3908 aus seinem TW wiederholt 
„vgl. TECH hochaufschießen und rKErt milium®. „Hochaufschießen® ist des C 
misverstandenes extulit und das zweite Wort ist griechisch. 


2) Verlesen aus s. Nr. 288, 
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Lathyrus sativus L [nach Delile Deser. de l’Egypte H. N. II 70 


und Aschers.] bedeutet, unmöglich. BA bietet dafür ein willkom- 
mnes „=, das ich nur noch aus JAwwam Meyer 3,, Ws (wohl 
pers. ?) „eine speltähnliche Getreideart“ kenne. Es muss aber in 
der Bedeutung Spelt vorhanden gewesen sein, da auch talmu- 
disch ?»o15 durch „3511 pl. wiedergegeben wird. Niemals 
aber konnte ein Talmudist unter ıoD1>, das 
stets unter den Getreidearten, nie unter Hül- 
senfrüchten gen an nt wird, eine Hülsenfrucht verstehen. 
Was ich hier behaupte ist unumstößlich sicher und wird 
dadurch bestätigt, dass das hebräische, nachbiblische 
Aequivalent des arab. us nicht g>»o153 ist sondern 
in der regelrechtesteen Form der Lautentspre- 
chung 1394353 od. 73’9415. Ich hebe dies hervor, weil Wetz- 
stein, Lagarde und Fleischer die Verwechslung befürwortet haben. 
Levy aber hat sehr gefehlt, wenn er zu x351, das joos erklärt, als 
gleichbedeutend #3135%3 [83351 ist falsch] setzt. Dies Wort, dem Laut- 
bestande nach ganz genau = Ole, das Maim. zu Kil 1, und Ar. 


sv bo dafür setzen, steht j Kil. 27°, als Erklärung zu einer Hülsen- 
frucht: j1pmD Nr. 127 c. Ueber 75045 spreche ich zu Nr. 170. Ueber 
nopı> sei hier das Nötige gesagt. [Ich bekenne mich durch die hier 
gelieferten Beweise von der Verschiedenheit der beiden Gewächse 
vollständig überzeugt. Fleischer.] 

Es giebt keine talmudische Tradition, die oo) = us setzt, 
und kann keine geben. Ich muss zunächst Maimonides gegen den 
für einen 'Talmudisten schwerwiegenden Vorwurf, er habe die beiden 
sehr verschiedenen Pflanzen verwechselt, in Schutz nehmen, und 
freue mich, dies tun zu können. 

In seinem Commentar zu Schabb. 20, steht nemlich zu ge- 
rechter Verwunderung:: karsinin d. h. arabisch kirsanna, ist hebr. kus- 


semet und ist ein Viehfutter. Aehnlich Schabb. 1, wo man die ver- 
RN 
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zweifelte Anstrengung der Tossafot des Jomtob Lipmenn Heller 
nachlesen kann, des Maimonides Ehre zu retten. Im arabischen 
Texte des Mischnahcommentars steht aber mans 
nicht; die Verwechslung fällt also dem ÜUebersetzer zur Last. 

Spelt, kussemfin, Challah 4, als eine Art Weizen bezeichnet, 
ist eine der fünf Getreidearten, die immer beisammen erscheinen ; 
ja wo man es nur auf die häufigen, gangbaren Getreidearten abge- 
‚ sehen hat, nennt man Weizen, Gerste und Spelt j’ooı> (Challah 1, 
Pesach. 2, Schebuot 5, — und oft.) Ich hoffe, dass man einsehen 
wird, es sei einfach verboten, hier vom durchaus feststehenden 
mischnischen Sprachgebrauch abzuweichen, zumal }%4>, bisher nieht 
beachtet die Möglichkeit von j’opı3 = us ausschließt. 

D 239 +pxyos, dem yövöp; ähnlich, Graupe. BRabban 
sagt darüber PSm 1509: Es ist „muArd, die Griechen, dh. 
nicht D, beidemdas Wortnoch nicht vorkommt, nennen es Ak. An 
einer andern Stelle sagt Rabban: es ist eine Art rcdusas [Graup e]. 
Ferner sagt er zpxyos D 543. PSm hat „roxyoc‘“ erkannt, wusste 
aber weder hier noch 1510 Nut von der Bedeutung Graupe. 

aaa) = rind PSm a0 und 1509 richtig zp&yıov und psyıov 
&\o D 542 aus der Ucbers. An erster Stelle noch: BS „ası..) in], 
ie cha rchasas(P). — Talm. o1B ist längst erkannt. 
Vull. „eb verzeichne ich, weil er es nicht erkannte und weil es 
das i der zweiten Silbe bestätigt. 

Unklar ist Cru, oder Kst PSm 399 K — nat 
= KCLasircd) Kusil rcz.a3 und verweist ohne 2 Sam 17,, AB, 
das in d&na.airc vorliegt, anzuführen auf die betreffenden Artikel 
um 1524 zu nCisot\, wieder zurückzuverweisen. 

Es steht bei BB in folgender Stelle: wurch IS nızai 
dulza Kobar duama?) Jil Knien Iulrire Aha 
9) tal. RD. 


%) talm. bwin, RDWIR PSm 1086 CA = ehe Olu,| 1404. 
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12—75 
a aya win om da Klairl Araaie yerd reira ala 
rohen all 6 Er yeah a! 
Czai ala dus ao Kusi „arte US dual 
:durca), ag ] nz>2 am Kain m Krohn Letzteres, Cz-ai 
steht bei uns 2 Sam. aO. bei Wiseman Hors syr. I 254 mit de 
Glosse: rdasadna war an. 

73. 

calar xabıT 


Platanus orientalis L. Platane. 


Js Bibelüberss. = up M&rm PSm 907 s. Lag. Semitica 60, 
ebenso talmudisch oben 8. 60 ria&ravoc. Auch Galen. BB 755. 758. 
807: = Br 3 nurc cha Js cal „asia gs [olasc\cia 
gr ir A... Jo mp: :rlrcia Abu nl! ji 6) 
:cadon. ups: Ze E\) "u! Die Erklärung Platane gehört nur 
zu Up — Lie, Bt II 139. 1T 422 = ms -— nicht u — aus] 
pers. ‚im [s Lag gA 31,,] Lane 902, Petermann Reisen II 171, 
nicht auch zu Ay, Jo = Jo skr. tandana Pott ZfdK V 80. 
Sandelholz. Weißesg.&aare PSm 313 — raus Lac Kan = 
rCaaL.adı, saw) Jaro Santalum album L. und Pterocarpus santa- 
inus L. fil. Sandelholz. PSm 726 in3. weiß und rot has‘ 
asia Clanlı Kan. 


pay = nabır wurden öfter für Kastanie gehalten. BSira 12. 


74. 


ala 
(mischn.) jBer VI 10®,, j Kil. VII 30%,, awı pnP 


75. 
‚Tante ZU 
Uebersetzung von Inmoupg PSm 925 „3 al is ia asırc 
ul. ABßaf 49* ommorr — bien ar. Langk 126 Equisetum Lavay 


zart ar, oavay zouyyat lies Livam ouryalı. 
Y. y. TOOYY, 7. RN 
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Te. 
Koljanm a 

D 683 oxoprloupov Syn. zu Aıorpörmov (76 uey« und pıxpöv) PSm 
925 D 685 oxopmiosdig Pordviov . . orepuare [&yov] oUpais  axoprrlou 
tupepf, Bondei SE xaraniasoöusvae axopmoriterog BB: 
Kam KGslar ui Mm Koi wert aamurtuätemas 
Korasırch ara kann urn adur 
Nicht hieher gehört: C>asa am dasaı... [so] Krasaı ham 
ala) ndiusasen Biazs Aus der DUebers., ich finde aber die 
Stelle nicht. 


77. 
Ian 
"Geterach offieinarum Willd. "Geterach. 
Eigentlich das Tier scolopendra s. unter ER ‘aa Nr. 207. 
D 480 äsmınvov = srodoreväpov = amirviov [J\del Ali Bt I 
309 Yull I 99] BB PSm 925 „ü.] uisıaalamas3ib ar li) 
a1. NAaaore BB 669: sv „oxororevöpov® = Anm. Nicht über- 
setzt. Galen, Honein D 491 Aoyyinz Eripa . . gÜN« Avlnaıv ütuose 
awortonzvöpip BB 463 „ar reacm must), redurarc aanlırsa‘ 
\Airranlanan] [Bt II 441 51 „Ls)]. Aßaf 121 p 86* alle 
Sprachen mySppR Oy,alas Mow. 151 Av 223 hebr. 74 (Rand: 
ol ie) Bt II 31 in Spanien: ÖL,ae II 302, Bergr. 839 Ceterach, 
Vraie Scolopendre &, Ja] OL All au und [Bt I 309 
| aut = ayl, day] „| wie PSm a0] La, asıta. D 481 
Amovitg = amirmov, PUAADV dvinsıv Önomov Öpaxovriln — aaa — 
oUTE ÖL xaprov, oUTe xauAüv, obre Avdos opeoeı. Die Uebers. steht ohne 
Verweisung auf D P3m 156 auluseusasre. Galen a \usarasacn 
PSm sv. Scolopendrium Hemionitis. — 

Scolopendrium vulgare Sm Hirschzunge D 456 audi Bt 


II 272 ‚ls pda avinawv duo Aandöp. .obre ds aauddv ad BB: 
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wu nasım) rar, Kama laden >) wer? aa\.)as 
cd da eirca Aare rasen KIarc Kuno lan. 

13333 Schebiit 7, neben nuı@n mb. Var 377, falsch j. 
3731. Maim aim. Aruch wird nur in der ÜUebersetzung. ci- 
tirt (asp), nicht von Maimonides, der ausschließlich 
arabisch erklärt. In den arabischen Handschriften steht nirgends 


ein spanisches Wort. Die Erklärung menta, Minze befriedigt nicht. 
Als Vermutung ist vielleicht Folgendes beachtenswert. 


nano 16 könnte Hemionitis sein, dessen Blätter nach D wie 
caa) sind: das daneben genannte 73737 dann: „CAaysı, das darauf- 
folgende pasıpy auch Erub. 2, j. P3ap1y Ar. pbapıy wird olmehin 
Ob,as Ceterach off. hier vielleicht Scolopendrium vulg., erklärt. 
Auch Pes. 39, wo aber die Erub. 26° gegebene Erklärung: 
xp [snemn] snmur zu naranın geraten ist. Hai G. Ar.: „Eine 
sehr dicke Pflanze, an der wie Nadelköpfe sitzen; arabisch jux (P)“ 
— Eine am Fuße der Palme wachsende, sie tödtende Distelart 
heißt „use. [Akriss in Algerien Festuca csspitosa Desf. Munby 
Bull. soc. bot. Fr. 1866. Nachtigal hörte Akresch für ein 
Stachelgras, wahrsch. Vılfa spicata P. B. Ascherson.] 


78. 
‚XD on 
Phanix dactylifera L. Doattelpalme. | 


Mischn. Öp3 (J5>) bibl. Yon. IE. Biblische Nachrichten und 
literar. Nachweise Winer RWB. Schenkel Bibellex. Rosenmüller 
Bibl. Naturgesch 297. Talmudische Nachrichten gesammelt LLöw 
Graph. Requ. 178. — Allgemeines: Hehn 180. 

Die Mischnah unterscheidet mehrere Arten von Datteln. 
RMeir nennt Ab. zar. 1, drei: »® bp ‚sen [j. ur oder „ur 394.5] 


babp>s [vielfach verschrieben; Ar. u. j. meist onbp]. Schon die 
\\\ 
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babylonische Gemara klagt, wie man sehen wird, mit Recht über 
die Dunkelheit der Stelle 14%... — an 557 gute Datteln. Nicht 
Palmbäume., 

syn, wenn '3 richtig ist, wohl va pl. as, Los-. Ka- 
müs bei Lane palm-trees. b erklärt av = raza BB 889 
De w Klein m Kazs dusarc us dcaze C 837 arundo mel- 
lita, dactylus siccus, Novaria.. BB 993 wre choc rc 
u) Karo Allaaıı= herbe ') Datteln. Die Erklärung arbAn& beruht 
auf Identificirung von „5 und os, die auch Aruch sv und 
Maimonides zur Stelle sich zu Schulden kommen lassen und auf 
der die Nachricht von der Erwähnung des Zuckerrohres in der 
Mischnah fußt. Talmudisch ist xwp Dattel s Ar. und Tossafot x 
St. An An „air PSm 367 ob. ist nicht zu denken, 

pabpr hat Buxtorf erkannt als die Dattelart des Nikolaos 
aus Damascus: Augustus hat sie nach Nikolaos, von dem 
er sie erhielt, benannt. Athen. ı$ 652 A Pauly, Realencyel. sv 
Nicolaus 3, Plin ıy 9 8 45 Sicciores ex hoc genere nicolai, sed 
amplitudinis precipue, quaterni cubitorum longitudinem effieiunt, 
Sie werden auch im Edict Diocletian’s erwähnt. Waddington Ed. 
de Diocl. p. 17 verweist auf die von Mommsen angeführte De- 
scriptio totius orbis cap 18.: Nikolaum vero palmulam invenies 
habundare in Palestina regione in loco qui dieitur Hiericho; simi- 
liter et Damasci minores palmulas sed utiles. Auch Isidorus Orig. 
XVII 7 hat das Wort. Der j. Gemara sind sie wohlbekannt. In 
einem Mittel gegen eine Mundkrankheit [sex babl. xy“nx2 s. 
Perles Monatschr. 24 362 der j. übersah und x3’1p2 mit einem pere. 
zafar — vgl. rdaaı PSm — vergleicht] sind Dattelkerne yyy53 
 pmoinı Par. st. 'onı "11 nach der genaueren Tradition „Nicolaus*- 
Kerne pop jAb. 2. I140%,, j Schabb. XIV 149, babpm. Sie 


1) us = ul pr) De Bacy Abd. p 118 la datte söche. 
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waren als vorzügliche Sorte zu Geschenken geeignet j Ber VI 10°,, 
ronbps, wurden gezüchtet j Dem. II 22°,, und bildeten einen Han- 
delsartikel j Ma‘as. scheni IV 544,, worbp,. Erwähnt sind sie Ba- 
midb. r. 3p 871 Lpz. dafür M. Ps. 92 irrig pobipo. 

Babli gesteht, die nicolai nicht zu kennen und bringt ein 
palästinensisches Zeugnis bei, nach welchem pbpy = min‘) ist. 
Nun ist aber sicher, dass letztere, [xxpuwro; poivı& des Strabo ı; 2,, 
xxeuörris des D 140], von römischen Schriftstellern zuerst bei Varro 
[rr 61p164 Bip.: non scitis palmulas caryotas in Syria parere in 
Jud&a in Italia non posse] erwähnt s Hehn 189, bei Plin ıy 9 
$ 44, von den nicolai verschieden sind und es ist klar, dass der 
Berichterstatter, RDime, die fremdartigen Namen verwechselt hat. 
Caryot® sind nach demselben Bericht im j = „yn 394,,. Die An- 
gabe wird bestritten, indem yrı als besondere, 872 genannte Art 
bezeichnet wird. 

Der Verkauf der genannten Arten an Heiden wird untersagt, 
weil die caryotz — wohl auch die andern — an den Saturnalien. 
und besonders an den Kalenden ein beliebtes Festgeschenk der 
Römer waren. Pauly sv. Man vermisst in der Mischnah die Erwäh- 
nung einer Sorte, die den chydeis des Plinius entspräche, wenn 
die nicht in yn stecken. Das Etymon das Plin. darin findet, 
Yudaloz, wird wohl eigene Erfindung sein, willkommen, weil daran 
das geistreiche Apergu sich knüpfen ließ: ıy 9,, Quos ex his honori 
deorum damus chydsos appellavit Judsa, gens contumelia 
numinum insignis. 

1) Auch j. MEY’1P nicht '1P, Ebenso Berach. 50b ’E”WID, wo es ein Ge- 


tränk bezeichnet. Cariotum ist der lateinische Name für dibs ‚>, während 
die Dattel aus der es gemacht wird cariota, caryota heißt Apic. 84 ed. Schuch 


Heidelbg. 1874 Anm. — möD von Landau Ar. sv hiehergezogen (zu DbD3) 
ist von Buber zur Pesikta 93% Anm. 229 richtig gestellt. Seine Corr. von 


a) "m des Ar. in öpn ‘NM bestätigt die Hschr. Zacouto’s: 17% han Spn ms. 
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Es werden in Babylon noch persische und aramäische Daitel- 
palmen unterschieden; jene ist wertvoller als diese, ihr Fleisch 
trennt sich vollkommen vom Steine, während es bei der aramäischen 
Dattel zum Teil daran haftet. B. kamma 59“ Schabb. 29* Ar. Raw 
u. ow. Babli erwähnt noch xbaen s Ar. nach Boehmer, [Kezad 
ma‘arichin Berlin 1855 p 52] des Arrian Ind. VII 3 x skr täla 
Borassus flabelkformis L. Palmyra = Palme. Vgl. Vull. sv 
und ‚u. C Müller zu Arrian aO verweist auf Ritter Erdk. V 854 
Lassen, Ind Alt I264. — Sukkah 3,: Susan ın 2 eine Palmart, 
über die Wiesner Monatschr. 3 281 und Scholien 2 217 Verschie- 
denes beigebracht hat, das nochmaliger Untersuchung bedarf. any 
Palmen Ber. 31° s Ar. 

In der Naturbetrachtung der talmudischen Zeit spielt die Palme 
eine hervorragende Rolle und wenn die Minutien der Halachah 
uns mit den einzelnen Teilen der Palme, mit ihrer Pflege und 
Verwertung bekannt machen, führt die Haggadah eine Reihe von 
-Bildern vor, die, von biblischen Andeutungen ausgehend, aus eigener 
Anschauung belebt und ausgeführt werden. 

Im Anschlusse an Ps 92,, bewegt sich die Haggadah hier 
gern in der Gegenüberstellung von Palme und Ceder. Die ursprüng- 
lichste Fassung dieser Ausführungen liegt, wie ich von meinem 
Lehrer, Herrn Dr. Isr. Lewy weiß, in der Barajta der 32 Middot 
des R Elieser Nr. 21 vor: Der Fromme blüht wie die Palme, ist 
aber nicht wie sie, die keinen Schatten spendet und aus der kein 
nutzbares Gerät verfertigt wird, sondern wie die Ceder auf dem 
Libanon, Schatten spendend und nutzbringend. Weiter ausgeführt 
ist die Parallele in Ber. r. 41 p 71 Lpz. Bam. r. 3 p 371 
Lpz. Midr. Tehill. 92 Jalk II 119% Tanchuma Bam. 15. Ber. r. 
ist nach Bam. r. zu corr. Was die alte Barajta vom Schatten sagt, 
wird so gefasst, dass das hoch über die Erde sich erhebende Laub- 


dach der Palme, das seinen Schatten in große Entfernung wirft, 
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ein Bild des Lohnes der Frommen sei, der aus der Ferne — des 
Jenseits — winke. Dass die Palme keine Geräte liefere wird auf 
Grund einer Nachricht aus Babylon bestritten und berichtigt. Vgl. 
Plin. aO $ 39. Haggadisch verwertet sind vorzugsweise: 1) Die 
Höhe und der schlanke Wuchs der Palme; ohne Krümmungen') 
und Auswüchse strebt sie himmelan. So der Fromme. 2) Ihr Herz?) 
ist geradeaus nach dem Himmel gerichtet, wie das des Frommen 
3) und wie seines ungeteilt Gott angehört, so hat auch sie nur ein 
Herz. 4) Sie treibt abgehauen nicht wieder aus der Wurzel, ıyr3 j’x 
mbro, während der Fromme sich verjüngt wie die Ceder (Ta’an. 
25%,). 5) Schwer, wie die langsam wachsende Ceder und Palme 
sich ersetzt, wird der Platz des Frommen ausgefüllt, wenn er aus 
dieser Welt scheidet. 

6) Die vielbewunderte Liebe der Palme ist ein Vorbild der 
Liebe des Frommen zu seinem Gotte, nach dem er sich sehnt, wie 
die Palme nach dem fernen Geliebten. 

Eine eigene Klasse bilden die Symbolisirungen des Palm- 
zweige (das heißt der Blätter nach botan. Sprachgebrauch) 
insofern er als Bestandteil des Feststraußes am Hüttenfeste 
in allen Perioden der jüdischen Kanzelberedsamkeit einer bevor- 
zugten Beachtung teilhaft wurde. Man könnte an den „vier Arten“ 
des F'eststraußes die naive Frömmigkeit des Midrasch, die Geschmack- 
losigkeit der späteren Deraschah und die leider weitverbreitete 
Flachheit der modernen Predigt verfolgen und durch eine lange 
Reihe von Beispielen belegen. 

') D’DIPY Ar. ms. Hochschule: ’OP1Y gegen D’PEIY d Agg d Ar. DIPY 
vom Palmzweig Sukk. 32 DDiY opp BWND j Erub. 208,,. Mech. Beschall. Anf. 
DPIYD opp 19°02 22a,,. IRIS DPIY Tanch. Teze 6 Pes.r.12 PIYTNDPYD Schem. r. 
9 p 218, Lpz M’BWDy 77 j Ab. z. 408 vorl, jUPiY Bifre II 808 p 138° 
Friedm. entsprechend: WPY. Das. bPIYD opp. 128. — am. 5. d. WBB. 


?) sb Palmhirn s. u. 8. 117. 
Löw, Aram. Pflansennamen, 8 WR 


78 


Teile der Palme. Es ist uns, vorzugsweise aus Babylon, eine 
Reihe von Bezeichnungen erhalten, die hier zusammengestellt 
werden soll. | 

xnpor amipox Sukkah 13*. Niddah 24* nach Raschi Seiten- 
schösse, die die Palme zu Anfang treibt. 

Für Zweig gilt bibl. n> pl. me» Sukka 32« son o2. Schwer- 
lich für Zweige in o’p33@ o'yY jSchabb. 4*,, j Bezah 62*,, eher die 2 
verstümmelten Fruchtfächer, die nach Nachtigal in Fezzän sis heißen. 
Dieselben zwei Wörter TSchebiit 7,, Pes. 53° ohne dass der Sinn 
sich feststellen ließe. o’yw wie aus der Stelle j Bezah, auf die mich 
Herr Dr. Lewy verwies, hervorgeht, eine Art schlechter. Datteln. 
In demselben Sinne sw pl M. kat. 10° = ,.., schlechte Datteln, 
die keinen Stein haben — ‚ao, mi. Letzteres Vull. II 470% 
als arab. ,‚“%, das Vull. nicht fand, Schr. ad 


35h frischer Zweig überhaupt. Palmzweig (eig. Blatt) nıın Sukk. 
32* plnıın 4, [doch nicht vom „Vertrocknen, Versengen*: LyII 107°] 
RAIN BT. cars K PSm Zweig der Palme und ähnlicher Bäume, 
= rch.aa,, rchanaa?), CiNurG, aim. Danach, wie Field zur 
Stelle bemerkt, Symm. Gen. 40,, Baivd für »ın [das mischn. auch 
Gebäck bedeutet und nicht mit Ly zu bezweifeln ist. Nur b. hat 
joy, Möschn. »ırı Bezah 2, Eduj. 3,,] s Raschi z 8t. Ar. ink. 
B&tov midr. zes Ly 1187. 

Die Rippen der Palmblätter nyın rw eig. Wirbelsäulen. 
mw jSukk. 53°,, wie Spindel der Aehre nbuw bw ww Ukz 1, —, 
Ms Maim ar. 19, die beiden Formen wechseln oft — TPeah 8,,: 
Spindel der Traube opp. Blütenstiele ?»op. Brennmaterial: jSchabb. 
IH 5%, nn rw [wie snam »p Rohr und Palmzweige Pes. 82* 
und Palmstiele Parah 3,] Ey II 107® hat daraus np und für n833 


das. '3 verlesen und lässt den j. einen blühenden Unsinn sagen, was 


) Isaac C 595 Nor 289 ist Druckfehler. 
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ihm nicht widerfahren wäre, hätte er die Stelle im Zusammenhang 
vor Augen gehabt. Palmzweige gebraucht man zum Dachdecken 
[Robins. Pal. 1272] Ber. r. 41. Bam. r. 3 10. MTehill. 92 falsch 
aD mit Uebergehung des dunkeln nınp nypw über das man eine 
Vermutung LLöw Graph. Requ. 1217 Anm. 325 findet. Zum Liegen 
oder Sitzen [wie jetzt in Aegypten käfigartige Gestelle aus den 
Blattrippen, ‚os] Schabb. 1255 50% [77730 von 7) abschneiden, auch 
vom Abschneiden der Früchte vom Baume = — Ly sv aus Ar.: 
773 steht richtig TSchabb. 10,, u. TMaas. 2,, nach den Berichtigg. 
7) wie die Agg immer haben TBer. 4,, Bm. 89] j Schabb. 7°, ..28 
»12. Midr. Koh. nıyo 150, Lpz. — jSchebiit II 334,, g”557 Ppoo pin 
Kan 8 anw333 eine dunkle Stelle. Vielleicht ist folgende 
Uebersetzung die richtige: „Man sprengte [im Sabbatjahre, da man 
nicht wie sonst begießen durfte] die Dattelbäume [junge Dattelbäume 
müssen begossen werden] mit neuen [xnnın] Besen und Palmstielen 
[über die man das Wasser laufen ließ]. chrzıass Besen [PS 
8v aansjaaaare’ BHchron. eccl. III 265,, rdurziass Var. Khzusasa] 
— Arab. iX!) Jes. 14,, Maim zu Ukz 1, pironpn A.il. Es 
müsste * un939D heißen. #n9°35 = Besen ist sonst nicht nachweislich 
[und kann auch aO etwas ganz anderes bedeuten und nn ditto- 
graphirt sein.] aber 833 fegen ist talm. bezeugt Ly sv aus Bmez. 
85*. Palmzweig x») (3) Ar. u. Ly sv, nicht blos abgeschnittene, 
wie C>ay.\. Die am Stamme sitzenbleibenden Blattblasen x37> 


os). Der Knoten, den die gegenüberstehenden Einfügungen der 


1) A&As ist das ägyptische Wort für das syrische x 8 Bocthor udW. 
Balai. Fleischer, Seetzen IV 462 29 vu — Kunäse, Kehricht, Wortspiel zur 
Beschimpfung der Kentse Kirche: Delitzsch Jesaj. 5,,. | 

?) Man sehe Fleischer zu Ly I 557: 12., wo die Bedeutung aus dem 
Arab. zuerst nachgewiesen ist. Derselbe Teil scheint mit MABIK [versch. von 
vcaa.n.] Sukk. 828 gemeint zu sein. Ar. ’DM 1: bar sy nen "P’9. Chull. 1058 


BIT MIND Bm 306 Ar. KIND: ein Bund Palmzweige. Ber. 44ba KADND ’DIN. 
g* N 


13 
Blättchen bilden: „ner. So nach der richtigen Erklärung von 
Jehudai und Hai Gaon. [Scha’are Simchah RJs. Giath [102 Man- 
hig 66] Sukkah 32» BKamma 96* rern. — nern = Knoten neben 
"> wird gesichert durch j Schabb. VII 10%,,. 


Palmblättchen ax:7 rCyAas ‚om mand. xxıy Nöld. Gramm. 
61. [Fleischer, wie 8. 115 Anm. 2.] s PSm sv. Eyas und ul 
1508 und 1518 [terjänä wird von PSm ohne Verweisung an zwei 
verschiedenen Stellen behandelt!] Für das talm. »xrı genügt Bk 
96“ und Sukkah 32° ayın na prbor wand „ein Palmzweig, der in 
ein Blättchen, nicht in zwei ausläuft* Hai Gaon Scha‘ar Simch, 
a0 101 Manhig a0. — Ein angebliches @z.ai — Palmblätichen 
8. Nr. 72 Ende. 

ni? Ciao mischn. ip der Gipfeltrieb, das Kopfmark oder 
Hirnder Palme, Palmkohl, eine weiße, fleischige, süße und schmack- 
hafte Substanz, gut beschrieben von Maim. zu Ukz 3,: pm rn 1 
bp go ver [ya] paI pam nm m [ms mbab] Rdn Don mbssbR 
Damon gab now nba2br Hai Gaon z St: Rbıa nmon janı 2 amp mp "© 
so ist zu lesen. Die Syrer: BB 841. 737: Non Ka) rdito 
Alain werd ul... Jall I lo edraaı : Le} Jall 
Ar 2, Ja = Ion ncühao Es wurde gegessen, doch nimmt 
man es, da der Baum einmal ausgeschnitten stirbt, gewöhnlich nur von 
wilden Bäumen ; daher konnte man annehmen, ein Dattelbaum 
werde nicht in der Absicht, dass sein Hirn gegessen werde, ge- 
pflanzt. Ber. 36° j. 10®,,. Der Umstand, dass Palmhirn und der 
lütonstand der Palme [nY3n3] keine Früchte waren, bot der hala- 
ehinchen, auf Feststellung der richtigen Eulogie bei ihrem Genusse 
aungehenden Klassification einige Schwierigkeit. Man bestimmte, 


dass beide in die Kategorie der Früchte nicht gehören. TMa‘as. scheni 


Dafür spricht gie Lane 777° The palm-branches next below the als, which 


Iatter are the branches that grow forth from the heart of the tree. 
116 
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1,, TUkz. 3 bei RSchimsch. zu 3, Erub. 28%. ny3o71 pP auch sonst 


beisammen erwähnt TSchebit 2,, j 85°, f. 


Der Ka) er entsprechende Ausdruck „5b hat sich, weil er 
willkommnen Doppelsinn, bot in haggadischen Stellen erhalten 
Ber r 41 p71 Lpz. Jalk. II 119° Ps. Nr. 845. Bam. r.3 p 372, Lpz. 
Tanch. Bam. 15 p490 Stett. vgl. Sukk. 45®. 


RN) ass Fasergewebe am Grunde des Blattstieles, wie grober 
Zwilch, welches den Gipfel des Baumes ganz bedeckt. Für die 
Ausspr. Hai G. zu Ukzin 3, sıx233 aus Schabb. 90° wo Ms M. 
x2) hat. 

PSm 34 are — il, K auch Kaasa [Norv. = (il 289. 
Geop 17, y5, or&prog aber wohl oraprov Seil, BA 6150 = ram 
= san. PSm 372 [ohne Verweisung] „CAaire mit ders. Erklä- 
rung. BB hat zu Kaas und si eine Form, die nach Nöl- 
deke gesichert ist aus Barh. gr. I 22,, .C&XIs=}') steckt in EAaire 
und dem cerrpten „Aaard und ist = ram. Die Herkunft des 
Wortes ist mir nicht bekannt. Mit gnävare zend. Sehne, Darm darf 
man es schwerlich combiniren (Justi sv.); eher kann man an Vull. 
II 885 ‚U, Strick aus “i) [dieselbe Erkl. II 187 zu „;L] Frig. 
IV 62: WI) Strick aus Cocosnussfasern nach Kam. denken, das 
jedenfalls in are, ein dicker Strick zum Feldmessen, vor- 
liegt, wobei k = re auffällt [s. PSm sv. wo KlDes = 


1) Ein Wort is; steht PSm sv. YE.Iaare. 

2) Dozy-Engelmann Glossaire p 245: „Cairo pg., fr., caire, angl. coir, 
koir, kyre (les fibres de la noix de cocs, dont on se sert aux Maldives pour en 
tresser du fill avec lequel on coud les navires). En arabe ce mot s’6crit 
„US, Br ou US, que l’on prononce Kimbär, cambar ou combär; voyez M. 
Wright, Glossaire sur Ibn Djobair p. 29 f et M. Defrömery, Mömoires d’hist. 


orient. p 295, n. 2.* 
N 


ME... Ba 
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rdirsas setzt, also an „ul (8 PSm KAasare u sv dudard‘ denkt 
da BB erklärt: Kaası rear] Kar [f]hae Kireao 
Char ira „. C 773 hat Cin=ae catens, funis, chorda?] 

Dass „us ein Strick aus Cocosfasern ist, erfubren wir aus 
Kamüs. Erub. 58* wird etwas Aehnliches berichtet. Es wird ein 
Strick aus super [ook und xup’pox] erwähnt, d. heiße: kb 
(Job Cocosnuss) und dieses, nach anderer Ueberlieferung jenes, 
sei #723 ını bp, Den Ausdruck 1833 1m „bp gebraucht Abai 
Schabb. aO. 

Die Bedeutung von 13) geben die GA der Geonim bei Aruch 
sv folgendermaßen: Zwischen den Blattstielen hat die Palme etwas 
einem groben Stoffe (13% 33) ähnliches, das wie ein Gewebe ist 
und zu Stricken verarbeitet wird. Je näher dem Hirn umso feiner 
ist es... es umgiebt das Palmhirn und der oberste Teil ist zart 


wie dieses, heißt daher #719 13 8123. 
“in TSchabb 9,, Sp syn j 11%, b 90° Ar. 1 9: Unterhalb 


des Netzwerks sind am Palmhirn Fäden [o’Pı ms. so, nicht 9% 
Agg] mit denen man nähen kann.. Dies ist das an womit R. 
Huna sich umgürtete [als er um Wein zur Sabbatweihe zu kaufen 
seinen hemjän verpfändet hatte. Var: nun’ s Ar sv. Megill. 27°. 
Ly I 431° ohne den Zusammenhang zu kennen: „R. Huna band 
Reiser“.] 1% Abz 75* u. nach Raschi u. Aruch: Palmzweige. 

»’d Faser überhaupt, auch 2°y, Hai zu Ohol. 18, _i) (aramäisch) 
= xnı% Ar. »5 den man vergleiche. xD Vaj. r. 22 p 164 Lpz, 
»’d Bam r 3, 372,, Lpz oso Ber. r. 41 zu Stricken. 

Die Blütenscheide, spatha xonnn Ber 36°, der Blütenstand, 
die Rispen, Datteltraube xp Pes. 52? — ny3o> mischn. Orlah 1, 
Ukz 3, sg. sea wın j Bk 5b,, eine einzelne Rute, von der Rispe 
abgeschnitten. 


RD) chaaı BA PSm 687 falsch gufra (s. auch sv 
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er caaı) mand. aıron Nöld. Gr. 112 die Syr: ‚sim &lb 
125, [Nachtigal 1124: graua] Hai G. ebenso ybp arab., auch R 
Chananel zu Pes. a0, wo so zu |. für ybo. ab ist die Blütenrispe 
(mit dem essbaren Kolben) oder auch mit der Scheide, (auch die 
Scheide allein) Lane. 

1329 TSchabb. 7, od. n1230 Hai Ukz 1, pl. niwz3n j Pea 
18%,, (pt. act. von 33 fegen, kehren Ber. 8, Ter. 11, Bezah 2,) 
Die Traube der Palme, die völlig aussieht wie ein Besen und 
holzig ist. Hai: ond np ‚| eu und wit a29m. Auch Ar sv. 

RID’D iaamı C punctirt so, nach dem talm, IND’D richtig. 
Bmez. 67% Schabb. 110° "soo Var. od Die Bedeutung ergiebt 
sich aus: rdasada Cs gen Ama san Ion KCLoasac 
YCLaas0a (LS wer Km wor casa ihn ih 

t „Ss geiles rhaza) gan san rc.>ar23 

Novar 289 ai —= Ciaasac |[s Frig.] BB dies arab. Wort 
geradezu für roJa_ xao Traube s. 1013... Danach ist Aaascaa Rispe, 
Dattelrispe = [Trauben]-,Kamm, Traube, obwohl Ksa4or Aaazcc 
nach BB Ranke (>) sein soll, cirrhus, die man mit dinazs 
vergleichen kann, um zu sagen, sie sei fadenförmig. Bibl n’)030 
ist also ebenfalls mit Dattelrispe zu übersetzen. Es ist dasselbe Wort 
wie Aaancaa. Wer die erstangeführte talm. Stelle nachliest wird 
sehen dass diese Bedeutung auch für sie passt. 

amp s. Ar. 19p 4 at aan Sanh. 26°, Bb 5*. xn2P Chull. 
78° Ar. (Agg o»>) der Blütenstand mit den Blüten oder unreifen 


1) FARg ist Ss jss, je aber — „ von der Dattelpalme, und 
= SE von dem Weinstock. Die beiden Wörter gie und ,y werden aber 
auch selbst wieder schlechthin durch FRg erklärt, so dass die wesentliche 
Synonymie derselben feststeht. Fl. 

*2) Prosper Alpin. bei de Sacy Abdall. 74 Vocant arborem dach el 


(>) et ramum oui appensi sunt dacotyli samarrhich (gu“ plar.) 
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Früchten. Eigentlich vom Blütenknäuel gesagt, denn KIas') an 
Ar. sp 3 ist Knäuel. [Hai zu Kel. 10, nype, aram äisch annay 
arab. is so 1. na. 11, npp = nvppp = ana. 17,.. Ohol. 7,.] 

xD35 »pa3 Schabb. 67* Chull. 78° (Ar. ap) Makk. 8* nox25 
(Ly II 289 hat die Stelle mit dem errpten so d. Agg für son 
des Ar. über das er selbst sv berichtet. Uebrigens bedeutet weder 
xp noch su7ı „Holzstange*“, : sondern Letzteres, wie ja der Zu- 
sammenhang erfordert, Palmzweig s. ob. us, s. ob. BB zu 
rCLoasta 119,, Dattelrispe, Dattelkamm. 


Das Befruchten hieß n3919 = Pfropfen, som sie 5 
II. he set it or fixed it in another thing. Ly I 494%. In Babylon 
nicht nötigP nasın pam abı bası wbpı j Jeb 15%, j Ket 29%, 
Vulg. ar. S 

[sbot7 #391 Bb 835 62° Bm 108° Ar. 351 1. mon bo 391 
TKil 1,,.? Vielleicht ein auf die Erde gelegter Stamm, der Wurzel 
schlägt. Plin ıy 8,, in Assyria ipsa quoque arbor strats in solo 


umido tota radicatur, sed in frutices, non in arborem.] 


Die männliche Blüte, mit ihrem Kolben, wird gegessen s 
Lane sv alb was Ar. :03 wo das Verfahren beim Befruchten be- 
schrieben wird, berichte. Die männliche Palme oder Blüte heißt 


»»o3 Agg und Hal. gedol.: no’ pl. 


Die unreife Frucht hat arabisch für die verschiedenen Stadien 
ihrer Entwicklung eine Reihe von Namen. s. d. WBB sv. „.s. Dieses 
“D13 wird aram. (84013 Cinraas, rC’\aa>,) nicht von der Dattel 
gebraucht. Aram. ist: rda [= J)e.P] PSm 1167 = gr J, 
BA PSm 1166 falsch rurch, oben 8 119, BB KE.ıs in der Erklärung 
zu sisänä ist Opp. zu rCysadn: „Dattelkämme sind das, woran un- 


reife und reife Datteln hängen, nachdem die reifen abgefallen sind*. 


') PSm av EÄAA 7. col. 718 8. Nr. 278. ) s. unten. 
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Dies vCsr@a ist vCsrca zu sprechen, denn es ist das talın. YrR’) pl. 
TSchebiit 7,, Pes. 53* [Ly 135* unreife Frucht besonders Feige, 
wie er Dn öfter irrig wiedergiebt] Hai G. bei Ar. on erklärt 
ana annon: Datteln und andere Früchte, die zu reifen beginnen 
heißen aramäisch knswrn. Diese Stelle hat Ar. zn im Sinne mit: 
m mnba mpba 2513 551. Auch Zemach G. GA d Geon ed Berlin 
42* erklärt [prbw] »pbo sim Ab. zar. 38°: unreife, geröstete Dat- 
teln (mon °22), die un (so 13010 1012) heißen. Hal. gedol. Ber. 
VI: ur »p bp umwrs sn. Raschi giebt für ’Pnx immer nman 
Chul. 465 Bukk. 35° ssneT a2 s. ob. Die Traube mit der unreifen 
Frucht: 7 nw33 [s. #oa>] j Bk VI 5, j Bb V 15° [Ly falsch: 
Eingemachtes von Feigen] Zweifelhaft ist nmıs3 ana [nvons 
Druckf.] j Dem I. 224, 

xp11, das ist die besser bezeugte LA für won, ist nach dem 
Nachtrag Fleischer’s Ly I 432? 2 11 fl. 3,6 — Js pers. eine 
unreife Traube, Dattel, Olive. Aßaf 46° hat die genau der pers. 
entsprechende Schreibung 12 und erklärt: Saft von unreifen 
Trauben: oryionn oraıyn D’oy. 

nvıyı Ber. r. 85 Ende, s LLöw Graph. Requ. I 219, erklärt 
Lonsano, Mafar. sv „| (bes). Ber. r. 43 p 77,, Lpz hat dafür 
AMT +... Dorans während Ber. r 85 nıam» daneben hat, das Oth 
emeth auch für o’an> herstellt. Ly I 387 verweist auf Midr. Schir 
ha-Sch. 015 33° Amst. 65,, Lpz: nyaımT und erklärt Öwped P 

Dunkel bleibt ?3368°) Midr. Schir ha-Sch. nbys nor 60: 
„Die Palme trägt mindestens drei z25x ab). Abun bar Chisdai 
sagt bei ihm zu Hause nenne man #338 — 83030 also Frucht- 


1) Wohin gehört Be botri constantes dactylis semimaturis et maturis, 


und la! scapus racemi dactylorum, quum viridis est. 


®) ayabr Ly aus j Meg. l1I 73@ „ gehört nicht damit zusammen. Bemer- 


kenswert ist die wunderliche Etymul. Ly’s es sei K33 „oR“ „zur Bezeichnung 
des Collective“ vorgesetzt!! 
RL 
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rispen. — Ly unsinnig: [Die Palme trägt mindestens] drei „Weih- 
rauchbäume“! Für 335 die Parallelstelle Bam. r. 3 p 372, Lpz 
paar (Paias® Amst. 180°) Midr. Tehill. 92 pbaısw, Jalk. II 119% 
Z 17 dafür paı2ı. LLöw Graph. Requ. I 217 Anm 317 verweist 
darauf, dass die Frucht der Palme dreifächerig, aber häufig durch 
Fehlschlagen einsamig ist. Aber der Midrasch bezeichnet 3 als ein Mi- 
nimum. An &Aavos balanus Plin 9,,.-,;, woran mich Herr Dr. Lowy 
erinnert, ist auch schwerlich zu denken. PSm 581 BA «uni» = 
Nor Las ist Bxdavo;, 'crrpt., 532 23 Nora Ja\s aber 
powxoßäiavos! Dasselbe Casa Jals — Js, „—ı (Novar 289) 
cash als, und BB 869 chemi Kanne Klaus 
Cast: IP Was ist yOIRDRUD arab. Hai Ukz. 3, P 


xbmn Chag. 15° s. Rabb. z St. der Sache nach — Js” Dat- 
teln deren Steine nicht hart werden = ‚aut. Sprachlich entspräche 
xbr’w, das aber sachlich nicht passt. »omn "on unreife Datteln 
deren Kern man aussaugt, y20, wie Tebul jom E# 

Frische, reife Datteln im Gegensatz zu trocknen rei- 
fen: mon naaıı TPeah 1, j I 16°, richtiger .orıon ’aen. Ig. apı 
opp ma» TChull. I (RSchimsch. zu Ukz. 2,.) ı=u)1 re I>ad [wie 
auch b, ‚5 = b; bei Lane. Fl.]: „_.b, Nov. 290 nrw omon 
Teb. jom 3, opp. n19°3°. Sg. a0 pr) TKelim Bm 5 (RSchimsch, 
27,) jMa‘as I 484,,.,,. Ukz. 2, sum 5w napbı der Kern [der noch 
weich ist] der unreifen Dattel [Ly: „feuchte Feigen“). 


Die reife Frucht on (1Bn) ge BB. Kasıı „0 Nor. 
290. Geop 52... 


mon Dem. 1, TPeah 7,,. mon bw sson Ukz. 1, pl omeon 
Dem. 2, Ma‘as. 1, Teb. jom 3, der Baum: Peah 1, u. sonst pl 
oron Sg bibl. on (ebenso mischn? auch) mann Kel. 16, Später 
(Midrasch) unterscheidet man on Frucht, nınn den Baum wie rux 
u. nur Ber. r 41 p 71 Lpz. 
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Talm. son od. wıoın pl gan, join ob. 8 110 aus. wıınn 
mand. pl. Nöld.m. Gr. 18 und 173 führt dasadn aus Geop pref. Ende 
und Gitt. 70° (on) an, die zu Ersadı und smnoın. Sotah 49° 
(jenes Land Anecd. II 106) gehören, also — mischn. mypn. Denom. 
von on ist nach allgemeiner Annahme an s. Joma 2, j 41* b 38*') 
mon TJoma 1,, j 40° b 28° gerade aufsteigen wie die Palme. 
[Verschieden davon ist sam BB öl» Rauch, Kedsaalı =, 
rasen , dessen z. sich aber mit n nicht versöhnen lässt ; 
es kommt von az, wegtreiben.] 

nany die getrocknete Dattel. Joma 8, 17,, TJoma 4, b 79* 
"j444,. Die Bedeutung ist sicher, die Etym. dunkel. 5bn die Höh- 
lung, die in der reifen Dattel dadurch entsteht, dass der Kern, 
anfangs eine weiche Eiweißmasse, in ausgereiftem Zustande horn- 
artig wird und dann einen kleineren Umfang hat: er ist laxe distans 
vom Fleische, Plin. ıy 7,,. Aehnlich 5bn Ukz. 2,. — pl. mann 
Bukk. 2,. 

Der Dattelkern: n»ya od. nsyba Kallah 15 Coronel: 
= u. 5 sei unsicher, nicht wie Schabb. 77? » und x. Besser ver- 
treten ist 5 Orlah 1, s. Rabbinow. Ukz. 2, pl. o’sybı Schebiit 7, 
TTerum. 3, .ms 3:5 = 10, j IX 47%, j Schabb I 4, II 4, 
TSchabb. 9 j VIII 11®,, b 90 29°. Der Sg ist 3’ybı [ms. Maim ar. 
meist n3953] nicht 7952 wie ihn Ly ansetzt, wie ‚pw ‚np ‚non ‚12°3 
mon — ‚Don ‚DpWw ‚ornonn 8. Böttcher $ 715 { und die Anm. 1) 
zu $ 714 e) «) wonach das dem arab. nom. unit. analoge Bildungen sind. 
Lyhat ya auchnoch das Unrecht angetan, es mit x&puov zu combi- 
niren. Es heißt syr. cha pl. REN BA 2970: = Kata 
read. 2951 1,1 EAN DEE Bei PSm nachzutragen. 
Caaaı AA wie öortov unten Nr. 279. 


Talm. xnwp pl. anwp Kern Schabb. 29* Joma 76°. Oliven- 


i) Als Reminiscenz, ausschmückend pers D’Wand Ber. r 45 p 81 12 Lpz. 
ar 
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kerne unıı'p Ab. z. .28* wıonı '> das. = dus BB 897 Ui 
das usa Ana wduze N 15 Kazea casa Chur 
‚äl Ce. PSm 300 Cala = nduxe lies: neenlaare doria 
vgl. C\asard, salaare. 

Der Teil des Stieles, der an der Frucht sitzt, heißt Stempel 
onnn!) Ukzin 2, [nur hier mit der Var. bnın schon bei Hai G.] 
von einer Weinbeere Tahar. 10,. Toß. 11 bei Maim z St. Hai zu 
Ukz. R Schimsch. das. onınn ist nach RSchimsch aO zu lesen 
TChul I für onım also: meoo may 3813 m nw23 MOB Dam 
M93%3 name) apa. Früchte, die vom Baume gefallen sind: mb34 
pl. besonders von Datteln Ber 6, b dazu 40? Orlah 1, mon mb. 
Zum Abschneiden der Früchte stieg man, wie noch jetzt alle Rei- 
senden erzählen, mittels eines Seiles, das #’ban, arab. J,5l, „Je 
heißt auf den Baum Plin ıy 7,,. s. Ar. Wenn man die Datteln nicht 
frisch aß, wurden sie zum Ausreifen und Trocknen aufgeschnitten 
und in die Sonne gelegt. Solche hießen omon ’b’ysp Schabb,. 45, 
Ber 40*, w»bıwp j Bezah 625 1Zu° j Ma'as 49»... 

Zusammengepresste Datteln: Aruch sv dnn: san Ketub 


80°, Ar. Bm 99%, Agg. syn [syn TKpamıa ist falsch bei Ly f 
yama] De Sacy Abdall. p 107 hat schon das talm. Wort zu 
„aus gestellt. Ausgepresste Datteln Ketub. das. #9 = p the dregs 
of pressed unripe dates, which ar mixed with dried dates in 
making the beverage called u, or pressed grapes from which the 
juice has run, and of which the dregs remain. pP („es wie er 
schreibt) hat Maim. ms. ar. Tahar 10, die Trestern, die nach dem 
Auspressen der Weintraube übrig bleiben. Kelim 9, zu npı: Oliven- 
trestern Oyu Fr) eh. 

Dattelhonig, mischn. unter Honigarten im Vordergrund ste- 
hend von wa Ned. 6, TBer 4, Sifre II 297 j Bikk I 68% Syr. 


ı) Cards — Nr. 179 Kaadu Yucamıa. 
124 
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rcze>r ws. Die Unterscheidung von ran Trauben = rien 
Bienenhonig wird Erfindung des K sein. 

Dattelwein 99 ‚oon mw D 718 gowwnieng BB: Kram Er 
= us Man weichte ausgepresste Datteln, um Wein zu machen 
ein (pP). Zıxipe 8 DÜge sv und sv younddiı col 1758 ist nach 
Hieron. alles Berauschende, außer Wein. BB: 

KAaz cha, > 4a) ij. panlo m Mae 
Credan Teraaa era Cuidlen Kerard Terodı>a 

Fr ist Lane 1391® ein Getränk aus Datteln und Su 

Aus den vielen Erzeugnissen der Dattelfaser sei als aram. 
erwähnt: »yırı one = n2o no’p> Ar. sv aus Hal. ged. Schabb. 23 
p 20° Kstpl. — sol. Hai zu Kel. 26, für wını sbow — Durchschlag, 
Seiher @Nux. Lag prov 75: Js aus Je Fri. www Maazız 
ein kleiner Strick Ar. sv. BB 950: Je) „au, Wr Krazız 
31. K bei PSm 1225 falsch? das = rdtazum. Hai zu Kelim 
16, ou = sw ein Gürtel syn = pers. Ja, Vull I 221» 
ar. DKM =) wie mir Dr. Kohut als richtige Erklärung und LA 
aus Aruch 7 6 mitteilt. 

xbıp ‚uııp7 Korb s Ly I 421° Fleischer das. 443», 

An dietetischen Regeln für den Genuss der Datteln fehlt es 
nicht. Plin. ıy9,, sagt, man esse Datteln so lange, bis -Gefahr 
droht: ut finis mandendi non nisi periculo fiat. Das hat Ula, dem 
in Pumbaditha oder Sora ein Korb, (tirjän), Datteln vorgesetzt 
wurde, dem aber der anfangs begehrenswert erscheinende „Honig“ 
übel bekam, erfahren. 8. LLöw Graph. Requ. I 81. Ihr Wert als 
Nahrungsmittel wird Ket. 10° (Joma 18°) gewürdigt. Sie werden 
als Mittel gegen Diarrhöe empfohlen, was auch Fraas 277 tut. 

Nachtrag: BB 797: rey>adıa nam x m Kerle 
Sa ,E eduanım [1 =]. 

9 Von Gesen. ist mit diesem Worte rm zusammengestellt worden. 


Byr. TEIaLs. ax 
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79. 
Uebersetzung von roayorayav. 


D 284 PSm 940. 1509 saraaaır = sall PN nach 
Bt = Ja)l „5 daher hat PSm 925 zu Irroupx beide arab. Syn. 
Bt II 432. 301. 103 wo ol“ zul. gr. kistos nicht kissos. Bt sagt 
Honein habe xisrog D 119 « 126 Cistus, Ciströschen irrig  ‚l ie. 
übersetzt. Dies Wort steht für üroxoric. D das. « 127 PSm 82. 
803. 998 BA nina Ar und als drama. Mesich (Tb 
PSm 82. 1509 duhhreal, Avic. 183 Bt II 157 Berggr. 855 Hypo- 
eistis. 841 Cistus. Zu\b [wınn jpr aıpan won Sim. b. Zem. Duran 
Mag. Abot Livorno 1785 fol. p. 365] ‚Sl üs). Letzteres Av. 199 
cistus, Mow. 235 = vüroxıoris. Simon Januensis: ciseos (cistos) 
kissog — taratith gehört also zu xiorog nicht zu xiccog Hedera helix 
wo Langk 36 es hat. Plin. x5 48,, hat cissusu. cistus nicht ver- 
wechselt, was gegen Fraas 113 anzumerken ist. Das Syn. rpwyo- 
rarav (80) für xisros D 120 Cistus creticus L und andere Specc. 
von denen das Ladanum kommt, führt wie mir scheint auf die 
Erklärung des Namens pxyoruyav ul) As) für Cistus und Hy- 
pocistus. Ladanum, ehemals offieinell, jetzt nur noch zu Rauch- 
werk, lässt D in Uebereinstimmung mit vielen Anderen so gewin- 
nen, dass man das Harz von den Bärten der den Strauch abwei- 
denden Ziegen sammelt. Ueber dies Bärte, die Herodot y 112 für 
die Hervorbringer des Ladanums hielt, geht der Weg zu rpxyo- 


TOYWV, xlarog und Cistus. 


1) Tarathit bezeichnet wohl Cytinus Hypocistis L. Tertüth jetzt in ver- 
schiedenen Gegenden bald Hydnora abyssinica A. Br., bald Cynomorium 
coccineum L, bald Cistanche lutea Lk. et Hfmg., sämmtlich Cytinus ähn- 
liche Wurzelparasiten. Ascherson, Verhndl. d. bot. Ver. Brandenbg. XX 


(1878) p. L. 
126 
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Kisros schreibt D, «icdosg Gal., Paulos Aeg.,, Hesych [auch 
Plin xö 48,, x: 31,,] Sprengel D II 401 irrt aber wenn er für 
- der Araber b.5 anführt, denn das ist Khz.Ao non qv Costus, 
während die Ar. xiorog mit $ ,u,..5 schreiben. Daraus sieht man 
auch, dass Verschreibung in „.,., Avic 247 sehr leicht war. 
Auch die Syrer schreiben $ & BB 854: & y> ndhaaıo 
I mim rc Kama rim 5 La m EN 
co 854 Re) im > & Galaoı Fard' Ch antancaus Ladanum 
BB 753 Gabriel: aa,0a.&: lies ug gr. = 05) = 872 dan 
458 sam = SS: cm ©) und gr. sauard) Gezzär im 
1. Grad syr: mad 1. sııab, BB 853 Kulurc airda aloe 
SU Yu 05 iad im) cam musan Bt II 409 5) Av. 198 
Maim zu Kerit. 1, mabn Manche fälschl. rd. Talm. 315 Ket. 
77°. Bibl. »5P | 
Kisros D 126 —= xichupog = Xiocapos') Yauvos koriv dv TETPWÖERL 
Toro Wuöuevos . . dvden Appevos omep foric!) Emil dE Tod ideas Acuxd. 
Avvanıy 82 Eyes orummniv. BB 854 anf [l. „ys5] anntaan 
u a, A SS al un 2, run ihn 
Kai Sp, al N NE ee 
In diesen Stellen ist keine Spur einer Uebersetzung durch 


| Ksd, die also auf hypocistis gegangen sein wird. 


80. 
schzin 
BA schein BB chen BA 1) schulsayre = üyjl 


1) Mit wenig Glück hat Bernstein DMG 4 206 in xiscapo; TCTzaD — 
Jes. 55,, Hex. für oroßA — gesucht. 

?) Plin. x0 48,, rosaceus. Aber im folg. cap. vergleicht D die Blüte 
des hypoecistis ebenfalls xurivo forks. Solche Blüten hat Cistus in der Tat. 
[Wetzstein hat für Cistus villosus L einmal Bas, einmal als, kröte, aufge- 


seichnet. Ascherson.] 
By N 


Be | | "% m_ 
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BB 2) 31? 3) Kira Chen = Aasias 4) calo 
ala Koiman. 5) BB 420: rcdiz.in oem! \arl.Imsarca 
\amlmsarca chias [Cbrd: neinizsaa] irren rer 
[Cbrd: KH] re [ai ehrasare rei ae nme 
schsasareBB PSm: %)eursa [rcirrzaa H]!) erzan chmin 
Ko Ihm Ri) x „> lan sah sarcisasa 
cher’ aalarcsaal) (dort?) chen]. 

D 354 xpoxodefluovt) Guodv karı ru uiiavı yaumılowı: BB 890 
aduren chrasare ehhziin) dar Kat word \ardnlaaonte 
CHrsias „m um zeahma Kenya) dam re Kann 
Daraus ist, da die Syrer doch blos übersetzen, ersichtlich, dass 
chen od. dein das Tier yauakuv bezeichnete. - Dieses BB 
420 leider blos: 31» J ol. neiciensarce. Arabisch: > 

Nr. 1) oben O4 ,,;L gehört zu xauelalz mit der von Bt mehr- 
fach gerügten Verwechslung. Nr. 3) Helleborus verdankt die Er- 
wähnung nur den analogen Arten: schwarz und weiß. Nr. 4) 
„Bernstein“ (Lag gA 53)P 


81. 
NIIT ren (Kran 

too mischn. zu den 5 Getreidearten gerechnet, aber wenn 
nur die wirklich üblichen genannt werden sollen [Weizen, Gerste 
und Spelt] nicht miterwähnt. Kil. 1, Tos. 2, Chall. 1, Pes. 2, b 
35* Men. 10, b 70°), 

„Man hat“, sagt Wetzstein, „mit Unrecht gezweifelt, dass 
$ifön der Hafer sei, denn auch im Arabischen heißt er Süfän; dass 
er aber jemals in Palästina oder Syrien als Getreide cultivirt 





1) C 440 rEnYzS chawleon. Daher? *) 8. Nr. 188. *) 8. Nr. 196. 

Ob 232,5 Bt II 253 (M. 

s) Kelim 9, gehört hieher, nicht zu 99 pl. j’D’9 wie Hai G irrig an- 
nabm, weil er so, nicht }1D°9 las. Unrichtig, weil dort kein Plural stehen kann. 
128 
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worden sei, ist durchaus unwahrscheinlich, obschon er im Ostjordan- 
lande viel wildwachsend vorkommt“. Dreschtafel 281. Vgl. Socin 
50, der berichtet, Hafer komme in Syrien nur wild, in unbrauch- 
baren Sorten vor. Danach ist je$ D 620 swäv Ob, Berggr. 
833 auch Öl. Avena nigra.') Das daneben als vierte Getreideart j 
genannte byıw n513W@ Menach. aO xbyn bw wird Aegilops 
L Walch sein. D aO owpwviov. Menach. a0 109 = mw [gewiss 
nicht Spelt Ar. u. Ly] = nszaa PSm 26 zu ara) Grzar 
„ls [Pl. wie Cisacas iası?] BA Nr. 153 az.an PSm 255 
„aiydaop“ era dan und BB 424: aaa ure‘ > dyzn as? 
PSm 860 KAazan, Kırzaa ey) Bt I 461 Ar. 159 Berger. 850 
Festuca, fetu. Danach hätte man in Babylon yo’w für Aegilops 
gehalten. Raschi: seigle Roggen, byıw nb12w Hafer. 


82. 


NIT 
Targ. für 109 yıp ‚mod s. Ly TW 1191 Dornstrauch.? Vgl. 
walasP Mit x319 ist das Wort nicht zusammenzustellen Monatschr. 
15 153. 


PSm 991. Lag. gA 38. skr. 
84. 
Kali 
pers. alla Mow. 13 Ci Pott ZfdK VII 103 Terminalia Che- 
bula Retz. @aN\\er PSm falsch : rectius @aden. PSm 1013 @aiuIen 
grün und schwarz, von K mit r&mAer zusammengeworfen. ABaf 31* 
orpbrön — 41" mbamın. 90° u. sonst: y6’bn Steinschn. Donn,. 145,, 
Hal. gedol. Ber. VI »phrbnp 


I) Sifin nannte man mir in der Oase von Dachel und in der kleinen 


Oase Andropogon annulatus Forsk. Ascherson. 
Löw, Aram. Pflanzennamen, 9 12Q 


84—86 


\ Myrobalani Emblici Fruchtschalen von PAyllanthus Em- 
blica L., BB 950 u em l. ar um 
pers. aL].') 

Die dritte Art: Terminalia Bellerica Roxb. Alle drei 
Myrobolani genannt, gehörten im Mittelalten zu den uünentbehr- 
lichsten Droguen und kommen einzeln und beisammen unzähligemal 
vor. Heutzutage werden sie höchstens als Gerbematerial nach 


Europa gebracht, im Orient aber noch viel gebraucht. 


85. 
pam 
pam gran) Pes. 39* eines der Bitterkräuter. Man hält es 
für öplyxvov. Soll es griechisch sein, so ist sachlich Apiymov 
möglicher, für welches die Tradition das daselbst genannte 
ayarın hält. — j Kil. I 27°,, swmanı[n] gehört nicht her, ist aber 


unerklärt. 


86. 
FITIT Saniım 

Nerium ÜÖleander L., und andere Species “Öleander. 

PSm 1050 = ,5> [aus fodo-&&pvn wie man allgemein an- 
nimmt; jetzt „gs nach Lane auch ZLaurus nobilis L, nach Sonth. 
Verz. in dieser Bedeutung mit dem Zusatz ‚ga = pers. dans 
Lag gA 61 2%,,?) Eselsgift, schon Pott ZfdKV78. PSm 1525 
unenrıon cal, aber cod. Cmbrdge, den PSm nicht anführt, 
cum. Vull: ‚Us! e“ 

‘Pododzyvr hat seinen Weg in’s Arab. gefunden; im Syrischen 
und Talmudischen erscheint es in der obenstehenden Form, im 


Punischen nach D’s Nothis ganz unverändert [pun. Verz. Nr. 68]. 








1) Seligmann Liber fundamentorum pharmacologiae 1830 p. 23. 
2) En nicht wie Ly II 282b schreibt ist auch 2 in 9 WI %. 


Sanh. 98* wie man schon längst orkannt hat. 2 G)= ei muß man sich merken, 
denn es ist bei Juden und Syrern ständig. 
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D 578 vwipov . . gododdpvn . . goß6devöpov. BB 604 Nards, Rabban: 
Ai, ALarcaaaa? übersetzt mit: Aannai wie auch Sir. 
24,, Lag. schreibt. [Walton: aaaaı] Geop 44,, (== Land Anecd. IV 
100,,) Eyaami, 45, crananı = BB 905. Nrpov hat PSm nicht 
erkannt in Wire und wire 438. BB 619: I,» Amy 
Basar Kıamaai Hat aaaıs? Orrpt 905 aaaraari. 
my Bukk. 32% giftig, daher nicht zum Feststrauße geeignet. 
Nach Raschi: weil — wie in Wirklichkeit der Fall — die Blätter 
spitz zulaufen. [Ly sv „stachelig“; das sind sie nicht]. ’3oıT"n 
kann nur foöoökpvn sein (und ist die Uebergangsform zu AıTYn) 
Chull 3, 658° Tos. 3 trotz Tosafot z St. wie in Mechilta 2M 15,, 
p 45°,, Friedm.!) u. Targ. z St. — Gen. 30,, J em 1. YBTAS. 
Es ist geradezu peinlich, wenn man zu dem Fehler "o11s bei Ly 
TW liest: „Die Form ist wie ’ u. a.“! Fraglich ist blos Pes. 39* 
ponn ‚ımyı. — Lonsano Mafarich: = Ds span.: po, adelfa, 
das aus J5s)| entstanden ist. Schweinfurth hat aus Chartüm die 
‚Aussprache Tifleh notirt; so schreibt auch Delile. 
87. 
N 2 
ee „os Iris pseudacorus L. Wasserschwertlilie. 
Lag gA 40,, BA Nr. 3386. PSm 1067. Salmas. Hyl. Iatr. 
36. S. noch Nr. 44a. Berggr. 826 Acorus, calamus’ aromaticus 
off. I U 35 E01 SI — „öy,l“ Vull. (I 149: äxopor.) hat 
allerlei Formen. Urspr. wohl warc. 
88. 
KIN rene 
Rose (Blüte). 
Das Wort nicht semitisch Curtius* 353 Hehn 434 Fick, 
1) Schem. r. 23 p 238, Lpz pay falsch (?) aus $13°Y7P Jelamdenu 


(Arach 17P). 
g* NN 
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Spracheinheit 1873 8. 368. Mischn. y wie Ms Maim ar. richtig 
punct. Schabb. 14,. Mand. = Talm. am. 

rdara horn Sirach 24,, gur& Son oder wie der urapr. 
Text gehabt haben mag. Darauf geht BB 708: po rchia PETE 
re ee ie Nie 

rcaia Geop 14, 22, 44,, 65,5 Y,ı I6ra-25 dv. Cara Kaz>a 
109,, TDemai 1,, mm jow j Schabb. 15%, = gsdıvov Dawv D 55 
PSm sauaaam 999. Rosen wasser üöpssarov PSm 978 sahasaiann 
u. änre = alay — u) = IS + I julapium giulebbe it. julepe 
sp. julep fr. Osbl,, Sachau zu Gawäliki 34. Talm. in der corrupten 
Stelle j Schebiit VII 37%,, f. | 

BB godsuerı 907 usa ‚as. D 124 Sodlöes, Pastillen, 
Rabban orsahhra eria> \anaain rihlas. D 718 fadieng olvo; 
nsard aaa : rdatar Asa. 

BB 925 BS: >,)l z> reatan eair..renian razis. Nr. 1620 
Kası reala — Gran a a. Nr. 1dla casa aa — caia 
sasias = ‚WW PSm falsch pxonia aus Bt II 585 — Talm. s Ly. 


89. 
Rd ST 
PSm 1070 ‚u, Memecylon tinctorum Willd. nach Sprengel. 
Meyer 3,99. 
90. 
aaa 
Geop 42, = ara rposurtri; (e 48, u. Nicl. z St.) 


= „Arciium Lappa L“ Langk. 76 urzpözvn, Bxpötvn, Bardana. 
Parduna Meyer 8,o- 


91. 


Geop 67, ein Baum: PSm Druckf. Erianyı. 
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92. 
Out 
Lolium spec. L. Zolch. 


Mischn. ?s1r'), talm. #3 pl. syr. aus dem Griechischen, dem 
eine syrische Form „sus zu Grunde liegt, zurückentlehnt. „Cu, [die 
Form weist, wie Lag. Semitica 63 zeigt, auf V 37] haben theol. 
Schriften aus Matth. 13, daher zumeistin dem der Parabel entspre- 
chenden Sinne. PSm 1117 Aphraat. 150, ff und sonst. Die Syr. 
geben dafür ob; (Ola, o1,,) und Aw BB 949: am Kaum 
a cu yalız.. PSm 3: Kiurcıe rim 1048 — Cmaluz 501. 
C 917 f. Erz und Kur 167 = Kralur (80), = oultı. farina 
lolii DCge Langk 126. 

D 538 goivi& Lolium perenne L. PÜMx Eyeı no xdT . . GTKyuv 
Si äugepi A aloe BB Florent.: Kaas m „mllasır aaasa 
wre an) dur Kiaza ra) mas, adana adure 
wruze Der Zusatz n ßor&vn dient zur Unterscheidung von der 
Palme. PIm ass‘ — u Eine Lolchart ist angeblich auch 
Sobre, oder = Unkraut?? PSIm 422. Syr. od. arab. Vull: \se 
8. Lane ein Korn unter Weizen = |us, Bt I 499: Etwas wie Lolch. 

pair der nächste Verwandte des Weizens Kil. 1, unter den 


gemischt er vorkommt TTerum 6,, und ist eigentlich blos degene- 


i) Dass ich keine überflüssige Arbeit mache, indem ich den Pflanzennamen 
eine genaue Untersuchung widme, wird die Ratlosigkeit, in der man sich den 
talmudischen Pflanzennamen gegenüber häufig auch da befindet, wo die Quellen 
leicht zugänglich sind und genügenden Aufschluss geben, zur Genüge dartun. 
Wünsche, Dr. Aug., Neue Beitr. zur Erläuterung der Evangelien aus Talmud 
und Midrasch, Göttingen 1878 8. 165 zu Mt 13,,, sagt über zönin: „Nach dem 
Aruch bedeutet das Wort: schwarze Körner, welche nach den Glossatoren als 
Futter für die Tauben dienten. Nach Maimonides ist eg eine geringe Weizen- 
art, welche wegen ihrer Verwandlung in der Erde zönin, die Treulose, genannt 


wird. Raschi versteht darunter eine Roggenart.“ 
RR 
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rirter Weizen, wie man mit Griechen und Römern annahm, Sifre 
Kedoschim j Kil. Anfang Ber. r 28 Ende, und durch den An- 
klang an nır begründete. Simon b. Zem. Duran Magen Abot Li- 
vorno 1785 fol. p 36% führt dies ebenfalls an: Weizen artet in 
Lolch aus der obw [4] heißt. Er ist Menschen schädlich, wird 
darum nicht gegessen Ter. 2, wird aber als Taubenfutter benützt 
j Kil. 264,, Geop ı5$ 1, Tauben, 7, Hühnern, denen Col. n4 lolium 
decoctum geben lässt. 

Abr. b. Dav. zu Sifra 5» —= prov. juelh, Lonsano Mafar. 1 


ital. gioglio span. joyo. Aruch 1b viel, 5 mp3 


90. 

BR 
a. Bibl. u. mischn. zig, b,;, nCaaı züpä Joh. 19,, Harkl. 
Bernstein verweist auf Barhebr. gramm. metr. 32 Z. 9 genauer 
rCzaa, rcanı. Die unglückselige semitische Schrift konnte oicurog, 
Klunker (bammelnde Kothklümpchen in der Wolle der Schafe) 
D 204 Plin. «9% 10 nicht von üsswros unterscheiden, und so 
kam es, dass man schließlich auch olsuno;, Klunker, „Caı, %,; 
nannte, und durch den Zusatz East _.b, von issuno; rezam,s Char 
mb b,; unterscheiden musste‘). PSm hat dies nicht beachtet, und 
übersetzt hyssopus aridus, desiccatus, siccus — virens, recens, wie 
denn auch Sontheimer’s Bt I 53 vom trockenen Hyssopus spricht. 
PSm 994: NAAR AAaım = rezuns cacı „ou b,; 
und aAumare 179, aan: das caaı „.b, b,; Klunker. 
1062 awasaaasa :rCaul\ı rdaaı nach Rabban mit der arab. Er- 
klärung aus DaO also nicht „hyssopus, verba tamen arabica perti- 


nent ad ninurog“, dafür 312 Ja Sacred’ aridus, desiccatus 1060 a u. 





1) Berggr. 866 Oesypus „Isopus, Humida“ „b, lu, — Die Pflanze: FF 
855: Hyssopus 875 Saturoja thymbra. Bonth. Verz. 277 Hyssopus offic. Der 


arab. Name ist aus dem Aram. entlehnt. 
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hyssopus siccus, schr. hyssopus aber 316 saaaard hyssopus 
virens, recens schr. oesypus. Richtig d. Lexicogrr. PSm 1110 — 
can: Geop 119,,. 1 Kön. 4,, liest Ephr. I 455 F so für ndaa) - 
der Pesch., das die Lexicogrr. schon so kennen BB 463: «aa 
ar man BI: rchraare In Kan reus.m Kaias)). Ohne 
Weiteres „Caaı zu lesen, was wegen sırz des Textes dringend geboten 
scheint, verhindert blos, dass JAww. Meyer 3,, und Bt II 449 ein 
Sempervivum kennen, das \,) heißt. | 

Aßaf 88p 80% aram. 831 85 gr. oplyavov, satureia. 

b. Mischn. Arten: jr au ‚nmbm> ‚cms ‚cmron Nega. 14, 
Parah 11, Tos. 11 Sifre I 124, 43*, I 129, 46°“ Mechilta 11%, 
Friedm. Der „griech.“ Schabb. 14, aber ein Wort jvars s. u. 

ron Hai zu Neg. a0 nons daraus Ar. SMIWIPIEUWWATR 


‚bm> | 
Stehende Reihe bilden nssypm am nwon Maas. 3, Schebüt 


8, TKil. 3, Ukz 2, u. Tos. bei RSchimschon. TSchabb. 15,, 
TSchebiit 5,, j VII 37%,,: 
1. 78°0 = mn2 2. 8 — NOIR 3. MIND — RN’INP. b Sehabb. 128®: 


I) INS ” KNIIN » 2&NI3P =’ 
c. Schabb. 109° us: Drei Erklärungen 1) on 73 8n1a8, ars 


Ms. Maim. ar. 97 08 = 97 93 88) 2) san a0 qv 3) PıwDıWD 
zu welchem die Bestimmung, die Ysopstengel, die rituell verwendet 
werden sollten, müssten je 3 Blütenköpfe haben, passe, was richtig 
ist da Dnpand jew, Origanum majorana L, Majoran rundliche 
Blütenähren zu dreien (bis fünfen) an der Spitze der Zweige trägt. 
Zaulbuyov 8. Nr. 8c. 

Nach der Umgebung in der xnı3s erscheint, auch Ab. zara 
29* neben ’ıny, kann es nicht wie Bernstein DMG 9 875 wollte 
örrerc sein. Sachs’ abrotonum [s. nCdnshm] geht aus sprach- 
lichen Gründen nicht. Da Jon 13 und zn 13, die Epitheta, jeden- 


4) 8. Nr. 175. 
BUN 
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falls persisch sind re species frumenti Fl.] wird es auch unı3n 
sein. Es ist ‚Ll, Vull I 65 „thymus, origani spec., satureia; thyme, 
. wild marjoran“. [Auch Kohut vergl., wie ich aus dem inzwischen 
erschienenen Aruchhefte ersehe, dies persische Wort, wirft es aber 
in einen Topf mit &ßpörovov.] a0 13 und a1 [an Ms M., Aruch] 
3P — Was ist &ßapu (Majoran) Hesych.? Maim. erklärt [gegen ınz 
des b.] 118 durch ‚wo 8. Uebers. Nega. aD ur (so 1.) origano. 
S. d. rabb. Comm. zu Exod. 12,,. 


94. 
wrarchanı 
Lag. gA 42 PSm 1112. 1146 pers. 3 51 Lim „als Paar ge- 
schaffen“ Dozy DMG 23, 190 für das Sontheimer’sche „der geschorne 
Ehegemal“ Bt I 250. Mow. 82 — rC’yaaı ist zweifelhaft, es hat 
dieselbe Erklärung wie das oben Genannte; |>,; hat zwar Vull, 
aber in anderer Bedeutung s. PSm 1146. 


95. 
Ran Chur 
Ülea europea L, “Üclbaum, 


Bibl. nr = Mischn., pl. ont [defect. wie & häufig, besonders 
wo Vocalbuchstaben sich häufen, daher nicht „höchst auffallend® 
Ly. Tos. ed. Zuck. hat übrigens '"r] Amm. Marc. bei Pott Et. Forsch. 
II 234 zaita, arab. 5, ,, das Oel ÖL, ,. 

Stellen PSm 1119. Auch die Frucht, Olive, heißt hebr. und 
aram. s0. Geop pref 28. 14,, 15,5 18, 19, 20, 67, 68,, 17 aaa 
50, m idea 10,, red “ma praf 28. 4, 9, Bd, Algo 4, 5Ogur 
69, u. sonst, &unpyr, amurca. 

rcyea reduı NT. BA BB 0, zL. Geop 84,, Baia aypla (#10,). 
Körwog BB 832 „I Kam dur Alactn wre nulas 


aam „Noh sssalrcn gan url nen. 
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wrataeire — don rchnan PIm 400: 401 rei 
„Credo rer<ai esse don, sed quid sit aoitre' nescio“. Das Ganze ist 
zweifellos: d&xpuov od. pl. 1. rerchren D 135 76 daxpuov ris ailionıxfc 
Baia; PSm 933 Honein: „ul Ol ins az-as redum char 
Aldıoren ist vielleicht 995 am aam, Oz pp) > & Wahrsch. 
aber Spuren‘. Plin. ıel,. 

Der Oelbaum stammt aus Palästina und Syrien Hehn 8. 44: 
„Der Oelbaum ist, wie der Feigenbaum, ein Gewächs des südlichen 
Vorderasien, das in seiner eigentlichen Heimat unter den dort 
wohnenden semitischen Volksstämmen frühe veredelt und durch 
Kultur zu lohnendem Fruchtertrage gebracht wurde. In allen Teilen 
des Alten Testaments finden wir das Oel zu Speisen, bei den Opfern, 
zum Brennen in der Lampe und zum Salben des Haares und des 
ganzen Körpers in allgemeinem Gebrauch.“ Im talmudischen Schrift- 
tum wird der Oelbaum, die Olive und ihr Oel häufig erwähnt. Man 
sehe LLöw Graph. Requ. I 82. Genannt werden die Oelbäume von 
Netöfä, Sifkhön und B&än [„zu> Beth Seän]: mp3 man 0°2. 
Es ist ganz unzweifelhaft, dass das Ortsnamen sind. Netöfä ist bibl. 
88) n’3 ist im Midrasch vielfach verschrieben, und wird als 
NEIN MI, NEID MI RE1D ’3, >onp ns von Neubauer 128 und Ly 
var. locc. zur Bereicherung der Geographie Palästina’s verwendet. 

Oliven, die man zu Oel verwendet, heißen jow ’n, solche die 
gegessen werden: j’ppi>p, Diese sind wertvoller und größer Ar sv 
Colum e8: omnisque olea major fere ad escam, minor oleo est aptior. 

roo5> TTer 4, [ falsch] = Ar. [Poob1p Druckf.] der aus 
j 41*,, o’oob> eitirt, mein ms Zacut’s yonb>, j Agg j’oaıb> 1. oma. 
TTer. 3,, neben essbaren „baxb prnt. 

Oliven zu Oel ont Ter. 1, auch ywn>') gepresste werden 
im Gegensatze zu eingelegten, (933 ’n 2,), j'93>) genannt. Man 


N) für das Auspressen der Oliven Schebiit 4, 8, TMenach, 9 und s. 
RT 
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legte Oliven ein Ter. 10,,. Plin ı3,,: „Auch in Aegypten geben die 
fleischigsten wenig Oel; die äußerst kleinen aber in Decapolis in 
Syrien — vielleicht gerade die aus Beth Seän der Mischnah — nicht 
größer als eine Kapper (neo cappari maiores), empfehlen sich durch ihr 
Fleisch. Es werden daher zum Essen die überseeischen, obschon ihr 
Oelgehalt geringer ist, den italienischen vorgezogen ; in Italien selbst 
aber die picenischen und sidieinischen. Sie werden vorzugsweise in 
Salz oder, wie die andern, in amurca (Gsscht, Oelschaum) oder sapa 
(Mostmuß) eingelegt; manche, colymbades, schwimmen auch im eigenen 
Oele; diese werden auch zerquetscht (franguntur)') und mit frischen 
wohlschmeckenden Kräutern eingemacht.“ Dies colymbas, xoAuußd; 
(auch xoAuß&;, xoduumds) ist perbp. Uebrigens widersprechen sich 
aaO Mischnah u. Tos.; jedenfalls kann man nicht sagen es stehe 
popıbp für w3> nt der Mischnah, was Ly I 338 tut, wenn man 
sich die Texte nicht erst dazu zurechtlegt, was hieher nicht gehört. 
Ueber ’yı® Aguron oleum Meyer 3,7. s Perles Monatschr. 3, 426 
21, 369. Ly I 25° ist der Artikel misglückt. mar 0 wird II 55* 
zurückgenommen. 

Hier erwähne ich jo® pp» bibl., talm. auohexP ob. 59 1. z. 
Jes 41,, Sym.: &öov Eialou ara weaaıs M9HT F’IR targ. Ss 
Oy N. Saadja a, 3. Bir. 24,, 50,, Cazsar Eure, dafür 
gr. xurzgısoog Tanchum zu 1 Kön 6,, ed. Haarbr.: Terebinthe Fe: 
in der Medizin \as)l id da es neben dem Oelbaum genannt 


ist und in Palästina außer diesem nur die Terebinthe Oel liefert. 


96. 
Lay Han 
Zingiber offieinale Rosc. Ingwer. 
Such) ZfdK. VII 127 Sachau zu Gawäliki. Aus dem Gr. 
sind umgeschrieben a, Fayall, u nad und BB 


ı) YED Schebiit 4, Y1SD Ter. 10, Ma'as 4; Orlah 8, YXDMU. 
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637 Naraaı AscLas = N Talm. s Ly, aber „Zimmt“ 2. 
streichen, u. 381 'r Pes. 42 nicht „feuchter Ingwer“ sondern 
„conditum zingiberis“, frischer, mit Zucker eingemachter Ingwer 
D 301. — C 808 usta1so cinnabaris nicht zingiber. 787 lan 
zingiber?? [BB 853 eu. )s)|PP] C 306 ’statasas hat Ferr. zen- 
gebil gelesen zu haben geglaubt für metlon s. PSm. 87333 (9) 
Ar. sv hält man mit Recht für dass. — Formen für zingiber 
Langk. 102. 

97. 

as acc 
Lag. gA 17. PSm 1114. 1156 ohne Verweisung. Langk. 101 

Zingiber Zerumbet Rose. >L.,,. 


98. 


«NDII PR 
Lithospermum. 

Aßaf 66 p 75° aram., DIBROND orlpuaro;, röm. saxifraga das 
Meyer 3,,, in 4 Bdtgen nachweist, deren Eine Milium solis d.h. Zithosper- 
mum officinale L ist. BB 472? il AUasa Alas \a>sinamadN 
D 488 Adöorepuov. 


99. 
ii 
Berberis spec. L. Berberitze. 

Lag gA 47 BB 853 BJ a ,Jasarda Kanıs.. mz.in rloaıs 50 
usb ul ülur PSm 224 a hehadard: Casa zul a5; 
ass [. Eoas] PIm meint A&,,; falsch. 231 analaisarc? BI 
J,; derselbe zu «alkalsare 1162 mm Js; BB 425 
Kars Kaas = auirehadarc [M: sie —] = öluaxavde und 
wie er erfuhr: Ze! se. Ofudxavde D 116. ze combinirt wie 


D 117 zu xuvöcßerov. Syn: öfudxavde, in welchem die Araber nach 
N 
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ngr. Sprachgebrauche Berberis suchten Bt I 70. D II 398. Sim. Jan. 
bei Langk 35. 


Vull: 9,5, ul Ay, all vb ch sehr oft: „u JL 4 
verschr. so Berggr. s Pott ZfdKV 77. — 8. Nr. 197. 


100. 

BA 3620 NaSa,, Auch CaNoa\ us? Daraus arab. Im Wr 
(Vull. sv) a) Koi Aal as xırcös Hedera Helix L. Epheu PSm 
1181. BB 850 anauanıo 765 aunaaa Gabriel: ‚oJ „U „N 
Pr y 3%, In der D Uebers. öfter so: NAASAATE Anus P8m 
516 Priytov, aullab, repınAuwevov. 

Beibehalten aaaso Geop. = rchaı qv Mischn. oisp Kil 
ö, Sukk. 1, Sifre II 140, 102*,, Ohol. 8, j Kil. 30%,, = xoıp’p. 
Nach Boissier Flora or. II 1090 wächst H. Helix im Libanon (und 
heißt türk. sarmaschik). Nach Hai zu Ohol. in den GA d Geonim 
rabbinisch: x3835’n wohl EXNala.s. Maim. „LU Uebers: eoriola 
(= corrigiola) ebenso x5ır’mp Steinschn. Catal. Berlin p 138 auch 
J, 5 Vull sv. 1. Ju, = Bt II 412. 

Roman xITR RR KR ‚mıbR (so Ar.) 877° 3, Bt yedra 
span. edera, ellera it. u Vull. Aßaf 175* pop = vr 111% = 
207 pp 106 p 83° mod 1: '». 

BB 854: „Ss LI m = ‚s;aHll „U. Jenes Kazw. I 296. 
Berggren 848 Elatine „U = Vull I 118 zu zbNl, neben aiss. 
Dieses und > bedeuten bei den pers. Lexicogrr. Schlingpflanzen 
überhaupt, stehen daher zu au 44 m Ol Ss, ei sh Set, 
& . un jetzt Dolichos Lablab L. 8. 216, übertragen wie sulaf. 

Epheu als Gartenpflanze Kil. aO will Mussafia durch op” 
erklären. Doch ist oıp> richtig, obwohl auffallend bleibt, wie es 


neben Iris und Lilie, in einer Kategorie mit diesen, stehen kann. 
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Man zog Epheu gern in Parks und Gärten s. Günther, die Zier- 
gewächse und ihre Cultur bei den Alten I Bernburg 1861 Gymn. 
progr. 9. 14: In Grotten Theocr. 4 14. ı 46. Propert. s 4, Diod. 
Sic. x 41., auf Gräbern Virg. Cul. 404, als Bekleidung auf Baum- 
stämme und zur guirlandenförmigen Verbindung höherer Bäume 
Plin. Ep. © 6,,. Epheukränze Plin HN .e4 «; 35,, der [jüd.] Priester 
Tac. Hist ©5. 

Wegen Koi EIalas füge ich ein: 

BB 518 (unter m) ask. m Kanal srl 
Sri) na Kir In uam adure Kama reraate ') 
Aa mac Iro on layaa) Cdar amircan Alla Int 
aaa src Na: 80 Nunraasinas) aaa aa Tealaon) 
IS Sein smadurt Kama raaie as lsım rc 
alas) gas maarLa masareı am wurd Kilırd 
:ccai [Cala :Flor] D 621 Zuek Tpayeiz .. mepudupin ... 
Baros ... Eiloseral Te mepi 72 Ölvöpx ws Ava zul andrea venonevn?). Kaprdv 
de okpsı Borouwän . . neravievra Ö& &pudpöv. Smilax aspera L auch 
wiiaE bei Dichtern neben Epheu Günther aO 15 zu Kränzen Plin 
5 35,55: — D 622 Luck delx [1. EAsreh] öuoıx Xı6 TR UK Eyeı 
.. EMooeral?) mepi 7a devopa me N mgortox. Convolvulus sepium L. 
Zaunwinde. 

BB 725 zepxiiuevov aan Adured aaaisarchh a3 wc 
amirca Arc Kısma Kai Ama) daran [mal] araaı 
BR [hy] JS so sausalara 754: care in wiahma!! 
D515 . . Ixuvioxog kativ . . Erwv QuAiipıx Umhdeuxnx XıGosdf. 

Auch Arab. Syl,l,Lu Bt I 120. Vull. I 212 up. P — 
C 710 sascha convolvulusP 


1) PSm 1230 aus Galen: CNias .. aanarCIrC>a wahrscheinlich zu 
1. eat. . 
2) veuousvn u. &sceruP air In Szi Land Anecd. IV 69... 
Az. (KAz-i) Bar Hebr. Ms Berol. Peterm. giebt dafür jo). ZDMG 14, 888. 
\aL 
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Als Epheuart wird bezeichnet „za pers. Lag gA 20 aus 
Av. 150 OlazoL wie er für 6 — will: hebr. p aber Plemp u. 
ms Berlin. Sau (g) Bt I 125 2) oder 5. Auch Vull sv. g porn. 
$. Nach Boissier, Flora or. II 1090 heißt Hedera Helix L. persisch 
Pitschek, Is), 

b. Eılaorchr cialau D 534 HElvn Convolvulus!) arvensis 
L. durcheinandergeraten mit D 582 ©Elvn-rapdtnov-suönptig-Tpxxdeiz- 
Kaupix [mepötxuov] s. Nr. 271 PSm BB Euaaalıd rastas Anuplz?? 
Neret ulayıre” BA ularrg aularırg Aadas, „JU 
srö-npiris? Aal PSm 535 Auıri;P? 1016 „aaa — KAam,ins 
repälxov, analustunaca, aaurd, = aNarchsa alas BB 720: 
ua durayı me gaoT>a7 race „57 worc \undirca 
Sa ae und \Aantına — \urahirca — Lussom); 
aus Gabriel: Auduircaa Ana tua mepdixov u. rapdevıov [ö-—] 
und 660: I sa U eo! D. en 50 au sintac. 725 OÖ) 
wamıına erkl: ns» anran yräsanz) wc. yaR1 ur dCacdan 
aut Galen XI 874 zum Abreiben von Glaswerk. Arab. 
ur Aut Av. 178. Bt 308 Berggr. 868 Parietaria officinalis L. 

'Eikiva wurde 5) Berggr. 843. Sonth. Verz. 269 Convol- 
vulus, petit liseron, wie Azsuedı Jul [= Jel5l „aquameli* Vull.] 
und vieles Andere. | 

Sergius nannte lm: n@aazs Nr. 171 dIala,s hat PSm 
aus Gal. für: Yıyöfacrız. 

Ialas und „A bezeichneten gewiss allerhand Schling- 
pflanzen von V as 5an Jo benannt. Wie „U AUB we Ar 
ist bLb aus Color geworden Nr. 2 Ende. 

An Convolvulaceen wäre noch zu erwähnen (. ‚Scammonia L., 


Purgirwinde, deren verhärteter Milchsaft aus Einschnitten der 


I) Convolaceen der in Frage stehenden Flora findet man bei Boissier, 


Flora Or. IV 84 ff. Diagnoses plantarum orientalium nova series 1 Nr. 11 p 81. 
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Wurzel fließend das orientalische Purgirharz oder Scammonium, 
ein seit Hippocrates berühmtes, neuerdings im Ansehen gesunkenes, 
heftiges Purgirmittel. lunäu Cressa cretica L [nach Forsk. u. Delile 
39] D 482 avdudik. PSm 286 aaladure aus Gal, das Z 1 aus 


der D. Uebers. 
101. 


Spreu, dürres Reisig') nicht PSm 1171 „planta quadam 
aquatica „ul. arundo epigeios Bait I 375“ Nov. „nasturtium aqua- 
tile* C 274 sondern ‚ul gilt bei den syr. Lexicogrr. genau soviel . 
ale „US, „2a, „#15 8. Nr. 121. 


102. 
ea Nyon 
BA BB usa L,) son besser bezeugt als ‘on Ar.’s, muss 


gegen Aruch, den x2px ‚xypp verleitete, eine Hülsenfrucht sein. 
Chull. 52». 


103. 
NIT Krane 
ollpfelart. 


Kz.aas PSm 1187 „1) planta ex cuius radice caules et rami 
multi succrescunt Quatr.“ Das klingt, als wollte man Koaas er- 
klären, es wird darum gestattet sein, vorläufig an dem Wort zu 
zweifeln. 2) pl Zw BA. BB pers. _. = naar Cars [Nsyr. 
Kanu Apfell. BB 524 roman „Ui fin I gs rcin 
Kzans sah TTer 7, nrpoom poan Var. pesw 1. Pwaıp. 
[j459,.. owamı ora3yP] TUkz. 1 bei R Schimschon 1, owaıyı ’zp1y 
DANK D’MENM. 





G-_ a . .° 
ı) BB 818 BS: 108, e” has. .. „BarcIrKo xadaun- 
Man sehe Nr. 111. 
\D 
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son talm. Ket. 60° Beza 26* Raschi, Ar., Maim’s Uebers. 
zu Kil., er selbst nicht, = 1w9’ıp Quitten; mit Recht von Lonsano, 
Ma‘arich, abgewiesen. Sie werden, was bei Quitten nicht der Fall 
ist, roh gegessen. Es ist, wie syr., eine Apfelart. Plin. ıs 9,, kennt 
eine Quittenart, die roh gegessen wird, j führt wo pl., das er für 
Quitte erklärt, geradezu etymologisch auf m’ıP5 wre „nur für den 
Kochtopf bestimmt')* zurück, was, obwohl Spiel, zeigt, dass Quitten 
gekocht wurden. 

Quitten, Cydonia vulgaris Willd. heißen IA Aare pbamp' 
msi 

Mischn. we (an pirus zu denken ist kindisch) TSukk. 2,, 
b 31° pl poe Kil. 1, Ma‘as. 1, Ukz. 1, jKil. 27*,, j Maas. 481, = 
(mp5 ve) j’5anpo’n Hai Maim. Jo, Kaleb nach xa”x arab. 
[Vull %, ‚se Quitte]. Pers. \ prbaep BSira 5 ws BSira 
Var.? Provence. codoing, ital. cotogna np pl. Yarııp MIT? 
yraımp ‚yarınp Kaleb ngr. neıı79 zuöwvez. Span. Lonsano bei Asulai, 
Kikkar leadän [n’5“saoo im Ma‘arich] win ann ‚wrbsun = Kaleb 
membrillo pg marmelo von melimelum, weitunAev Geop ı 20, im 
latein. melimelum fiel damit „xA6uEd: zusammen, daher Quitte und 
Quittenmuß. Aßaf 30° arbı1eo8 — maıTn gr. 426 po = KDD, 

’Or zärü‘a II 13° po4> Druckfehler für ‘od. Harkavy, Jud. u. 
slav. Spr. S. 58 hat das nicht bemerkt und sucht für das erklärende 
»s17> die Bedeutung „Lauch“. Im böhm. WB finde ich Quitte 
kdoule, kdule, also vielleicht 57» zu 1. Böhm. auch kutna also 
viell. »311D. 

Kaleb erklärt &53100 seien verschieden von pop und own, 
denn diese sind = nı'w>on (an anderer Stelle nıwon) = 





) Plin. w 17... e vino et aqua coquuntur et atque pulmentari — Ge- 
müse — vicem inplent, quod non alia prster cotonea et struthea. 
°) Crrp. wrb’un’D Zedah le derech 114p. Steinschn. Catal. Berlin p 189 


own = meramorbw. 
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mespila. Dies nYwon kenne ich nur noch aus dem Alfabet des 
BSira Nr. 26 als ny3wonn mit der ital. Erklärung mespoli ... 
bgmamıp Step. Es steht bei Kaleb zweimal, und zwar neben 
peu aus dem es also nicht verschrieben sein kann, und ist ein rätsel- 
haftes Wort; vgl. Nr. 2290. EIuy Haare Ja. PSm 316 Gal. 
Geop 24, (128) 67, 76,, 115, xudavız. BB: arpoötıx. D148 BB 518 
zu Gamtao Km [l. mac] D 715 xudwvims BB 830 
aasarc nl usarto = KeLı F sand aumı resas D 714 undduedı 
BB Florent: Kesa Auto ya Kar AmSandum. 
j Ma‘as. I 49*,, nb’wb’o uedtundz s. ob. so l. auch T Ma‘as 1, für 
nbo3 »» mon. | 


104. 


x eh 

a. pl. (falsch: rEXs) Xa BA Nr. 3642 ze Sy’), Yys 3654 
rau=rul) BB’s Las entspricht a talm. 83’7 ,812°%: 
(mand. pl. x’ı87) en Fleischer zu Ly I 556° „von V an, en 
rings einschließen,“ weil zur Einfriedigung von Saatfeldern ge- 
braucht. Neben dieses Wort „&xxv$x“ zu stellen, wie Kohut Aruch 
sv. tut, ist zum Mindesten überflüssig. ch gilt für Hedysarum al- 
hagi [hagi = a gi schrieben die Latinobarbaren für g.] Bt — 
Jale, dieses Hedys. alh. Forsk. 136. Hartmann 173 und Andere. 
Boissier Flora or. II 558 Alhagi Maurorum DC (A. manniferum 
Desv.) 

Bedeutung. cuy a) Galen. u. Hex. xövu/x [yıyy3 Targ. Est. 
II 27 snan Ly TW.] das Geop 111,, (in 2,),, rKrüie |. Kuao 
[115,, = 5 17, xöwulaPP] nicht übersetzt, da 10,, As (527,) 
xöwia zweifelhaft ist. BB 832 Kia I. name) nero 
nal 2. b) BB rlorai Eile aan dis were [ihre] Chro 


1) 8. Sergius Kdum au’ Nr. 304. Derar.Df. xövulae Salm. hyl. 112. 
Baadj. Jes. 7,, ab) So. Paulus „culta arbor“ falsch. 
Löw, Aram. Pfanzennamen. 10 \an 
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on ab) io sa saızar cu san Cr. 6) Is, Du 
s. ob. und BB 707 BS Sy! Jo... AT Kan. 

b. or ’n rCHaum xp’ vCsaure [Perles will: pers. ar 
Holz Monatschr. 16, 297?P] fem. — J,sle alle Syr. BA BB Elias 
Nisib. Erstere noch aa Sys (8. Nr. 3) Alhagl Maurorum De. 
ein Kameelfutter, daher Asa ya cas BB 426, dieser — lc. 
Gr. au\ansass PIm „uusxavdos“ PP, worauf in Chorasan das Manna 
fällt. PSm 1003 rauen = usa. (Nr. 227) Je, Ze ‚sa Var. 
en BA Nr. 4609 neben anderen Dornnamen K>aurd. Es dürfte 
nicht gelingen v&>auera und eu zu sondern. — Etym.P 

Talmudisch stellt sich die Sache folgendermaßen: 

TKil 1,, sors') ein Kraut, ,„ s38 ein Baum d. h. Strauch. 
Auf beide kann nı@> Nr. 171 gepfropft werden. Danach GA 
d Geonim ed Lyck p 18 anprn ein Kraut (30y), san ein Strauch. 
Aruch woran = mo, on = oryıp ist unbestimmt, dürfte aber um- 
zukehren sein. 

xn2> Cuscuta wächst Erub. 28° auf znorn und stirbt, wenn 
die Mutterpflanze abgehauen wird. Schabb. 107° u. wächst es auf 


m porn. Eine Su Art die auf „> wächst pers: pe Vull. 
vgl. c. „Bier* 3@ mit Su erwähnt Lane; Ketub. 77° wird aus 
xnpr’n ein „Bier“ gebraut — wie man annimmt aus den #nı99 der 
darauf wächst. Ly falsch „Lupinen, die in Dornsträuchern wachsen*®. 

Mischn. 737 (x—) fem. ein Dornstrauch. Als solcher auch 
TKil. 3,, bezeichnet. puam nm pam Cospn —= Erub 34% pan 
ms M. pın j Kil. 30%,, pas T Schebiit 5, man Jap mn Ypy [mm 
l. für ann nach 5 37®,,] snıın Targ. yıs Ly TW (snon non). 


I) Agg cerrpt NEINDTN schon von El Wilna corr., von Lyaber, mit einer 
dornenvollen Erklärg. aus dem gr. Wörterbuch, aufgenommen. Auch #NHt” 
ist gr.!! 1 461». 


t) Ly I 17» „Stangen“ wie immer falsch für Rohr. 
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pm wrn B k 81° u. sonst 8 Ly. Der Strauch ist bis 3° hoch, busch- 
artig, daher konnte man sagen, Palmen sehen aus großer Entfernung 
aus wie hag-Sträucher x’ın j Rh. 58°,, Ly sv. Daraus wurden Ber. 
r. 38 p 66,, Lpz o’aın 1685 nach 4 M 13,,. 

c. Schabb. 110%, anon sn saysın (Ar. 'n) Bb 83 on 
RNPOn = radaı rc BB PSm 1190 römische hag Sträucher. 
Näheres ergiebt sich nicht. 

„Romitha“ sagt Ly I 495* nach Raschi, aber der meint nicht 
„Romitha® sondern „die Römische“ viell. Griechische [Alh. Grae- 
corum Boiss.?] .syysın wird Fe sein, das aufsny’n che wächst 
und ist nicht gr. Man vgl. Nr. 171. Etwa * zauın? 

Eine Dornart ist: 

d. »ın bibl. u. mischn. — talm. u. targ. xpın aus dem bibl. 
pın. Sprachlich identisch ist das von Celsius verglichene zı> 
[Nr. 142a] Solanum cordatum Forsk 47 so „prunelle d’eil“ 
I As. 1870 XVI 299. — Ein komischer Irrtum ist Ka» 
wdasası Var. can — 5 PSni 445 „forte sit melongena 
ete.* Es ist Micha 1,, mey5 mas Pesch: Kyaas.ı ches] Col. 
493 PSm selbst aus BB: „Städtename“. 


108. 
ia 

Ich schicke voran: 

a) Amygdalus persica L., Pfirsichbaum D 150 una repair, 
die Frucht uMov repowxöv. Galen, Geop ı 13 ff. repowxdv. Persicum 
allein Apic. $ 167 Schuch, duracina persica $ 26 aus Meyer 2,,.. 
Aupaxıyz als besondere Pfirsichsorte Niclas ad Geop. lc. woraus 
foßaxıya ngr fodaxnve& warn Kaleb, Fraas 68 Druckf. — xei. 

[Ile>oex, ein noch nicht ermittelter Baum, Lag Anal 156,, 


Kaas] s. Nr. 121. 


Tlepsıwöv ist syr. nicht aufgenommen, dafür talm. häufßg, 
10* \AI 
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j’PDND. PPPDIER 8g. PDIE ‚RP°’DIB j Peah 20%,, '). mischn. o’poxc 
nach Kil. 1, nah verwandt mit dem Mandelbaum, aber doch, was 
die Botanik bestreitet,?) heterogen. Man pfropft Pfirsich und Man- 
delbaum aufeinander Col. % 15 Geop aO. Maim zu Kil. ba, so, |. 
ze Uebers. W190 persigo span., prov. persegas. Maim. sagt: 
Pfirsiche schen, so lange sie klein sind, zu Anfang ihres Wachstums, 
wie Mandeln aus. Text der Uebers. corrpt: Papa o1D 1922 j’mp> 
sw3y 3193 wie auch Kaleb falsch hat. Es liegt ein Uebersetzungsfehler 
vor; 3839 gehört zum unmittelbar folgenden om. Kaleb noch: 
vulger Yno8 „Las = Au> 8. u. 

Ilepsıxov BB 726 BS: ae ein 80 Aush. Mnika 
nepon 518: 
raca}s Kiroiar Ara> vor msn MM aarlalude 
ai wer [I FL] el 2, zoll [Ayas Flor] Man 
@ za Kusian vamdurcn ana)a reraıa rannta>a ums 
PSm 1239 Kuna reram = ul unten, 859 Galen. Geop 
13,, y1L) 117, @ 14 76... = Kante 66,, BB zybäs pere. 
ob. aus Kaleb „Liz 

Syr. war also dupxxıvov üblich geworden ; Gaväliki weiß schon 
nicht, ob 15 syr. od. gr. ist; bei Vull. „Sys „eyr.“ Bt I 417. 
Arab. und pers. Lexicogrr. = er wie die Syrer. Lautlich = 
aaa [H einmal Kua.s] das aber nicht Pfirsich bedeutet, und bei 
keinem der syr. Lexicogrr. mit useiar wiedergegeben wird. [K 
zähle ich nicht unter die Zeugen, die zu vernehmen sind]. Nur 
BB, nicht BA giebt dafür @ >=, das der Arab. 2 Kön. 14, blos 
aus dem Syrer herübernimmt, der seinerseits mn, hebr., beibehalten 
hat. was ist Pflaumenbaum, in der angef. Bibelstelle aber wie 
gesagt nur das beibehaltene hebr. rın Dornstrauch. Dies bibl. mn as 


') Das.,, u j Sotah 17b,, 240,, PPO’IPIB P’DNPID schwerlich Pfirsich 
oder gar =: j’D’YE} Kapper. Vgl. LLöw Lebensalter 260. 
*) Ascherson Verhndl. d. bot. Ver. Brndbg XX, LII. 
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und das er Cana Pflaume halte ich für durchaus verschieden. 
Prunus spinosa L. Schlehe ist von Celsius I 478 für das Arabische 
ohne Beweis angesetzt, um Dorn und Pflaume zu vermitteln. 
Neusyr. aaa ist aus dem Arab. neu aufgenommen, wenn 
es Pfirsich bedeutet. 
er ist 1) = ‚ol»| Prunum Berggr. 871 2) Malum Per- 
cum, pöche 861. Lane 820°. In Aegypt. chöch Pfirsich, barkük Pflaume. 
b. @sa.s Pfiaumenbaum, rCas (sing.?) die Pflaume BA Nr. 3701 


r<ııs falsch, pl cas PSm 1243 ol). Dies arad. Wort PSm 1386 
BS: zu n@ziaup? — Galen. PSm 1244. BB 841 Rabban — D 
153 xoxxuundga: Casa rclure BI xoxxuunde: Kassa rChaus PIm: 
rChass richtig. Zn 

Pflaume: rchuaus BB. BA 3819 as — le, ag, = 
aus = ehrian. Arab. as» nur K. — Cinsaus Geop 
13,, dauaseıya (yl, fı39) 25,. 66,, 76... BB unter R 899 
wel) Kumasarcı C 868 „affine Bohem. Russkowie“! 1. 
dauxoxnve — PSm 920 = was, „schwarze Pflaumen“. 803 Galen: 
Klasasare. 

Ueber: die Verbreitung der Pflaume s. Hehn 275 fl.: Rom 
und was von ihm abhängt hat rpobuvn, rpovuvov als prunus usw 
beibehalten; Byzantinern und Neugriechen diente die edelste Sorte, 
dxuaoxıva, aus dem auch Zwetschke entstellt sein soll, zur Be- 
zeichnung der Culturpflaume überhaupt, Erwähnt Col ı 404.D 154 
Plin «12. Nichts ale CdIusaus ist: xnıyız j Ber. 10°%, b. 39% hat 
dafür: poor Agg. j’pponT also in Uebereinstimmung mit dauxsunvg, 
wie die Syrer geben. 8. B. kamma 116%. Ganz merkwürdigerweise 
steht auch ben Sira Nr. 24 für nwaın# in Einer Handschr: PpooyıT 
„prugna“. Hoffentlich wird man die verkehrten Angaben der Lexi- 
cographen hiernach berichtigen. j’ppan Ar.: ‚olel, ‚al üye Beide 
Bt II 227 I 16 Lane 2215 nmsponmı TDemai 1, TTer. 7,,. 


wporyı jSchabb. 4*,, = jBeza 62*,, Kappa. 
N 
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Waddington Edit de Diocl. p 17 zu damascena sicca des 
Ediets: „Des pruneaux; la prune de Damas 6tait aussi cultiv6e en 
Italie, oü on la faisait söcher au soleil (Pallad. Novbr. { 16). Le 
mot damascenum, comme carica pour la figue, dösignait aussi une 
prune quelconque. Athen. 8 33. Geop. ı 73. Le nom est conserve en 
Angleterre, oü les prunes appel&ees damsons sont fort estimees*. 

mm Schebiit 7, smn talm. aaa BA Nr. 3701 PSm 1219 
auch = au». 1222 BB as [l. Kaas] 1211 ua BB, 
Well is) LE cas] PSm druckt wenscs, ati, Cats ab, 
ohne zu merken, dass er dasselbe Wort vor sich hat! Unzweifel- 
haft ist aa richtig = nın, die Bedeutung aber bedenklich. a > 
ginge noch mit Rücksicht auf die Stacheln der Artischocke. 
Js —5 Ks — und „un —s calls — Gras, Gesträuch 
amd is" ist vielleicht blos für die Bibelstelle geraten. K trägt 
unter Kyard wegen rCaas auch die Bdtg. Js "ao ein. Die 
Durcheinanderwerfung von Kaas und Cana rührt von Merwäzi 
her. K hat zu ersterem das Syn. 4, gesetzt, weil er diese Be- 
deutung in ‚ao, Li fand. 

Targ. mn :mıbo Ly TW Fleischer zur St. II 570: „Au Dorn, 
Stachel, Haken. Auch vom Dornstrauch. Mand: xn’b’p Dorn, Angel. 
BB: Kal = Kaas, 4, a), „aramäisch“. Die Glosse habe 
ich DMG 31 537 mitgeteilt. 

c. Prunus Armeniaca L Aprikose, vulgärarab. miösmis. 

MMx zpuevizxz D 150 die Früchte. PSm 1238 Ksaird rCiaus 
= KeAods, eis lies: isaire wie Galen hat und PSm 392 
oral Kamine Koreror Kimi, „u — I; [BA 
rCI200.22 ale gehört zu fpwuarınöv!] BB 911: oa.oer Cimaai 
= wadrcai — uieie zyla; Lag gA 44. Kaleb: wur = app 
— Für Mismis hat Vull. app. zend. ein aram. \2,2., der Dialekt von 
Ma’lülä rCdrzsaz>a. Sonst nicht aram. 


Beoixoxxz (aus precocia s. Langkav. 5) Geop 13, Kasısaire 
150 
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PSm 620 Keaois> aus K Kmaire Ciao (1. Cars). Falsch 
KdeoAlo3> in aoAao 4» zerlegt PSm 595 BB 841: .. eos 
mei m ea) Ara were). east. Aßaf 31% pipipn2. 
Maim. 3, zu DIN, 

d. Prunus Cerasus L. Kirschbaum. 

Keoaoex, xsoacia Geop 13,, 14,5, 19gaao- 58,5 60:5 67, 76,, fl. 
"Kata. D 147 xepacıx BB Rabban 828 Kl as... arms 
ra) „dan (1. Ha) 856 Gabr. waorltuo Lu)5 = BI 828 
eaNAarc terre. das: u) A| (P) Casa ya Kaarl uno. Arab. auch 
Lol5. Maim ms ar. Ukz. 2, ,o ms: ,. nra.s gehört zu afyeıpoz. 
Wie ein Baum ohne semitischen Namen am Jordan seine Heimat 
haben soll, wie die nabatäische Landwirtschaft meint, Chwolson 
altbabyl. Lit. 64 Anm. 112, ist schwer abzusehen. — 131712 8. 
Nr. 67 b. 

106. 
ia 
ÜOcimum Basilicum L. 

“ PSm 1221 aus BH. und Elias Nisib. zufällig angeführt 
PSm 54 Z 1. sonst: «oa, wogegen Im spricht. BA BB El. 
Nisib: zb — A auch Bt I 110 — ülg, DMG 25 195 
Forsk. LXVIIIL Sonth Verz. 276 Lane sv = e li, Jetzt spricht 
man: Rihän. Vull: Ju — at — Ögesgl I 142 — pl ol 
I 162. | 

D 283 üxıu.ov Rabban PSm 1067 «Caas, D 62 uxiuvov Cara 
Kaas Des BA nausasca bat Mich. — 0 238 — zu „a hinauf- 
gelesen und klagt bei der Gelegenheit über die tenebr& der 
Glossographen. PSm 88 sv „üxınov“ Rabban: „asaıa Aura. 
Cm Kıaaazıla Asa muim Kaas) mas, aus D 
527 oxwmosdis 7UMa uiv Eger axlup . . . weravdin. Nicht Honein 
spricht also minus adcurate, sondern PSm. Das BA BB \asaeard 


= Kyar 


“RL 
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Die D Uebersetzung hat üxuunv = „Caas PSm 360 Z 2; 
muxv6xouov .. PSm 1006 sv. \Alusım. D 682 Awölasıı; = Tupdinov 
ya 72 DK duo axiua, mupdg Ta TRc Eiklvnc, Ddrrova db. XAwvia dulej- 
yovara, masyddas nos .. xıyvoüsı xontav BB 470. 
gasaıı Aadurd Kacaıı Isurc ga) verd’ 80 ea.Lascuarar.) 
aan Kaas „Ni lo mia aa) ar 
(ven ge) :1) anna) :469 las ran Arad Ann tan 
M] \auaırda Ay jubs sl, [U om] „em urndel en 

aslas JLas| a, wi wo) [l. 558 “auırda C saumcs 

Baouıxcv war unschwer zu erkennen PSm 548 in san.\ as» 
Byr.: Tut Aare ui pers. er a4. Der syr. Name ist zu |, 
gs nach ülsı,, der pers. ist schon erwähnt worden; m Acarl 
vielleicht YCiar.Aaa. 

als — üOls}, = no such Sad u — US ze Vull 
Lane: sämall z oder ES zu al&, ann 34 basilroyal. 
BB 928: grazınedz. Krurd , als (f) Dinz „n phamtataz 
Sudıs ıcla „ro. Hal. gedol. Ber. VI 8° Cstpl. oo new. 

Zu e gw n | gehört KPONDDR easatäcare' Riechkraut Lag. 
gA 65 »’omep. Kal. u. Damnag 77,, Kama sasrd, auch da— 110, 
PSm 1110 2 7 vu dass das schon Lag. a0. DMG 30 768 31 538. 
Mand. wie mir Hr. Prof. Neldeke mitteilt s3oxH00xn Sidr& Rabbä 
I 106 und das.: xsouwcoxny Norberg PSm 425 Kata are 
„asparagus“. Die Bdtg. ist Norberg’sche Erfindung. 

el = rCcaas ist verschrieben aus = „ab 

D 390 &xweo;, eine Art Ocimum Uebers. PSm 360 «aLor« 
ai .maa aan dan pad Kaaan. Nach PSm 317 ist auch 
rar sasrcein Art Ocimum. In Wahrheit: wohlriechende Pflanze über- 


haupt BB 668. „,L, rCiaraca BA Nr. 4474 vchhAaere „adaaa.. 
Darin Kar Asarl [Teucrium polium L grauer Gamander?] 


mölsov PSm das. BB unter Av dem = Soiem. Rabban aus D 


459. PSm 962 vermutet = yusirdn. 
152 
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&&en Polium montanum Berggr. 870. = 54,5 Vull. Av. 153 
Mow. 80 JAww. 3,, Bt I 249. 

enl|ı.).a semen ocimi C 710 aus BB PSm 1159 m\ı.Na Li 
BA: m\\a = aa ,, PSm corr. „ag Bait. II 261% P 

C 281 aus Nov 281 „aas Ciohorea“ ( GV) Da Elias 


Nisib. es bei PSm nicht hat, wird es nur aus «Comus verschrie- 


- ben sein. 


BB 966 san len ichtäare raten ü (m nlie 
ur Ole, venaarea Klo aa oh pramsıza 
9,01 >, Lies: Sprasonz. 

107. 
Cha 
Kopulus, Pappel. | 

Asöen (226) Ho. 4,, (amın) Jes. 41,, Hex. „„- Arab. Geop 
19, 54,5 67,.3 (mirus ı3P) 99, (2,0) PSm 1228 BA, = BB 
[dort 1. für Csa3 — KCaa!] 

>> alle Pappeln Sonth Verz. 274 „Bocthor u. d. W. Peuplier 
und Wetzstein DMG 11 478 Anm. 5“: Fleischer zu Ly TW I 4226, 
daher tautologisch _‚au| ‚„» Populus alba L. Forsk. LXX VII. Berggr. 
870. „> weiß ist arabisch nicht geläufig, aber doch vorhanden. 
Alapa Step. Byz. „eyr. u. arab.“ s Krehl Relig. d. vorislam. Arab. 
8. 652 und die Zusammenstellung über Aöcpa« C. Müller zu Arrien 
Peripl. c 19 Geogr. gr. min. 1272. — - 

Für wir 1) PSm aus Galen. Asuxa; Galen XI 58 K. Wenn 
man schon citirt, so soll man lieber Galen., dessen Uebersetzung 
man excerpirt, als D450 anführen. 2) xA4d$en aus Lag Anal 156,,. 

rehusias alyapos ug). PSm 1232 ndusaci rchurias. 
27 aahaı SG, auch Geop., 55 usı.yard, 137 aus K: TapTE, 
orte TEA „vide an sit % xapue. Es ist aber nichts als 


aiysıpos und ein aus „„- verlesenes: m. [Hör rümi ist die Weiß-, 
N 
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färisi die Schwarzpappel. Wetzst. a0] das K dann syrisch um- 
schreibt. Ebenso falsch 316 sv rC4&asar€ und Vullers I 108 
wre 9 3 maapuov‘; lies: sn, > alyapos, der Baum aus 
dem L wg gewonnen wird, wie auch unter „,, „> richtig steht. 

Avic. 153 steht „„,,p- unter gim, doch rührt die Ver- 
wechslung nicht von Avic. her, da noch Gerard von Cremona es 
unter ‚> hat, wie Plempius sagt. 

chusias Galen für Asien. — 'Eikm ist nach Junius im 
Geoponicon eine Art ETW PSm 1011 BB „\cIem. Gemeint 
ist Geop. ßB8,: Asixaı xai Ddrzı. [Unser syr. Text fängt $ 9 an.]. 

Gabriel sagt BB 666 zu usalaas oder ip Aa e8 gei: 
en is“ = gr. sea) Asian? 

C 753 rn populus nigra“ PP Geop. 23, Ay aaa (8 15, alyepız 
=) 97,, (5 41). 

108. 
rehuna 
Aeıynv, Flechte, 

als Hautausschlag') und Pflanze. D Acıy\v 6 iri av rerpäv, ol di 
Bpvov xxdoün. BB 469 „al > rlarcan reduns ana) [P l. 
1 > [470: wurd Can Ian edun m arena valıamana. 
yimall zo „ai. Dasselbe Asıynv 6 ii züv merpäv ist auch BB 468: 
aarcaı ru saralırch Aare. Dasselbe gilt von rare 
PSm 268, das also nicht „vri@puov“ ist. 1239 aus Galen:?) duns 





') Auıyfve; nmuv D 184 Rabban BB 489: Öl Kirara rCduns 
C 285: „re acactac rÖdutus“ ist sein eigenes Syrisch aus der angeführten 


Stelle. BB 470 el Br 

2) Sergius nennt die Krankheit Lichen (reduna .L >») Kuga 
(RN) BB PSm 779 und gebraucht reduns 1) für vEIa3 ur 
[auch 964 Z 14 vu zu: £&xyuuwmis augillatio, sanguinis sub cute effusio ; wie 
dort für ano SaAscH3 zu lesen nach Field Otium Norricense TI, 20] 
2) für Cdrarlsa.m BB 838 3) für CRM) BB 921. —— PBm 1289. 
154 
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Karla In ac sm BA [ac] cl Je sl zul. BB 
Päm 691 pangiay — arar rchune — ia im — 
Mow 78 Av. 152 Bt I 274P 

am [od. nun wenn rchuns besser bezeugt wäre], Haut- 
flechte [„Hautpustel“ Ly sv ist zu streichen] ann nicht die Pflanze, 
such Sukka $, nicht. rın Erub 286 neben nıw> könnte die Pflanze 
. meinen, gilt aber sonst von zartem Gras und Hal. gedol. Ber. VI 
1% Cstpl übersetzt auch die angeführte Stelle ’syon s Ly sv u sv 
pn, das errpt ist, obwohl auch Hal. ged. es hat. „Junges 
Weidegras, von aufblühendem Getreide‘ übersetzt Ly falsch 
und ohne Sinn um seine unzulässige Etym. zu stützen. Es gehört 
zu y „> Fleischer zu Ly II 202 Z 3 ff und auch das bibl. rın 
ist nicht der glänzende, sondern der durchbohrende Strahl, zu 
V > gehörig: Gesen°. sv. 


109. 
Pirus Malus L. Apfel (Frucht). 

an [men ‚m halte ich für irriges Umschlagen in die geläu- 
figere Pi‘‘ülform vgl. yap und ep]. 

PSm 1238 uMov Pesch. u. Hex. Geop 14,. 20,. 22,. 23,,. 
Ara dry 50Ogr- dran rn No. 1155: Mmieax reis Cure 
Galen. 

aD das UT 8: Tem ine TeÜALe 8. KINDR. Cnta'd 
3. Cace. haaa line 5. aaa. C 270 rctarca aus Ephr I 84 1. 
CraLs. 

nıBA Ar sind nicht aram., obwohl Vull. app. zend. b,; hat. 
Das hebr. Wort bezeichnet trotz der verschiedenen Deutungen, die es 
erfahren — Tristram 334 versteigt sich bis zur Aprikose — den 
Apfel. Höchstens kann man zugeben, dass bibl., vielleicht nur in 


poetischer Sprache, auch die Quitte mitinbegriffen war. Mischnisch 
\N0 
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heißt tappüach nur Apfel, Kil 1, TTer 8, und sonst, Quitte mit 
einem gewiss hebr. Namen we [s. 162]. m Fass ist zunächst 
etwas kugelförmiges, spherula, globus, = an car ein 
kleiner — runder — Haufen, genau wie mıpn Tamid 2,.,. Abazar. 
4, und Fersenrundung, Ballen, Pesikta 36° Buber und Parallist 
„be pp mon, von non anschwellen, sich dadurch runden opp 
pox einschrumpfen j Ter. II 41} u.«@. m, zans, men’) sind 
Ber wie J\als, nass; vw eigentl. Is (Vgl. Js „alee) 

Apfelwein TBer. 4, TAb. z. 5 omen 7” und sonst. word wıon 
Hal. ged. Ber. VI _.. Apfel (Perles Monatschr. 8, 159). 


110. 


NPD oder xy 
Dornzweige, die man zwischen Rohr durchflicht um Felder 


einzuhegen. So die traditionelle Erklärung. Hai G. bei Aruch: eine 
Dornart, die in Babylon häufig ist und ınba > heißt. Das liest 
Ly II 34 falsch öl,=. Denn 1) schreibt Hai © ausnahmslos 
>, in Drucken >. 2) schreibt er ja117°>, für Ol,,, das er natürlich nicht 
für eine „Dornart“ hält, sondern dafür, was es ist. 

| jnm°’>, richtig bei RIsGiath Scha‘are Simchah I 54, unrichtig 
ann Hai zu Kel. 22,,. 10,: gamy> 14,. Er hat es zu ny» Var oıy 
a0 u. Joma 78° Sukk. 20° denom. oyP Kel. 22,,. Zu 10,: pu> 


D53 DD gauı war pa nb 2 Nano mm I mm MT 99 gt 
hätte man auf Kork beziehen können, nur dass ich nicht weiss wie 


Hai sagen konnte: nyw, Kork, sei dem Bambusrohr ähnlich. 
Olyicn Fleischer zu Ly II 202®f eine Art Rohr, zu der auch das 
Bambusrohr gehört. Bt I 404 Golgol Dietz 12 Arundo farta, fle- 
xilis. Sonth Verz. 275 Canne d’Inde. Berggr. 833 Bambou, canne, 
roseau des Indes. — wırn für m Ole zu halten wäre erlaubt, 


wenn nicht „> des Hai Gaon doch vorhanden gewesen sein musste. 


1) aasdı ey? Nr. 267 MINpD 278. 
156 
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Sprachlich und sachlich gehört hicher BB 691 ren: 
a KSyE Ueber 19, das es nicht giebt, s. 229. 

Etwas wie Rohr, arundo, oder juncus scheint auch rd’ırCs PSm 
1168 nach Qatr. zu sein. Die Stellen sind zu unsicher, um hier ein 


sonst unbekanntes syr. xt (rd für ı) zu suchen. 


111. 
nn rel 
Triticum, “Weizen. ') | 
Bibl. mischn. man zu V vın Li Fleischer zu Ly II 208°: 


rot, rötlich, braunrot, rotbraun werden Arab: bin [gew. 3]. 


rchLu PSm 1251 rupös, atrog Pesch. Gal. uA. Geop 2, 3,5 
8, 10g2.00.20 2250 4lız 70,5 108,5 116,, BB 746 BS zu anta„a 678 
ab)! Zi bie! riaen. Pers. On yanıı PSm 749. 

PSm 231 cher ca Zuurov das PSm in wJanard ward 
nicht erkennt, wohl aber in wlarare 69. = Am u [»Milch“, 
fast wörtlich: rEdhlan Kissaz. Deut 32,,] und \y = Berggr. 
828 Amylum Av. 215 Bt II 554 aus D 242. talm. boy. 

Mischn, non, heller "335 und rötlicher mnon®?) opp Ur 
Bb 5,, j: nınow. Bb 84* Bk 96* Chull 55P j Peah 17*,, fj M. scheni 
444 j Ter. 41. 


1) Ein 39293) — triticum giebt es nicht. Was Michelis C 468 bei- 
bringt, gehört zu den lächerlichsten Irrtümern dieses im Syrischen nicht allzu- 
stark beschlagenen Mannes. BA Goth. der Hoffm. sagt KIA. Asıyı) 
und meint den Infin. von %32. „Weizen zu kaufen“: bis)! „gut Dio Con- 
jectur Michaelis’: 9a9a.m, unter ‘Ain als besonders Wort aufgeführt, ist 
folglich zu streichen und hätte nicht sollen Middeldpf irreleiten, der zur Hex. 
Job 8,, sagt: „Soravn ayr. TEYIaN. h-1. et Jos. 66,,. Michaelis p 468 5as9a) 
scripeit, sed correxit IaIam. Cf p 657. Syrus hexapl. ubique simplici Is 
(ganz richtig) exaravit!* Zu CASA Nr. 141 Anm. 

ı) Zu y „Anz DM “ 

N 
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Erwähnenswert ist was mit Bezug auf Job 31,, „so möchte 
statt Weizen Gedörn aufgehn und statt der Gerste Unkraut“, Jalk. 
Job 919 R Hößajä sagt: Die Schrift giebt hier eine praktische 
Lehre (yar 17 nn ınmb): Ein Feld, das voll Dornen ist, taugt 
zu Weizen, eines voll Unkraut, zu Gerste. Die syrische Bauern- 

“regel lautet dem entsprechend: „Im &ibrik (Dorn)-Boden glänzt 
das Gold“ d. h. es ist vorzügliches Ackerland Wetzst. Dreschtafel 
286. Dass der jüdische Landmann sehr wohl auf die Beschaffenheit 
seines Ackers zu achten wusste!), lehrt Schabb. 85°; zu Gen. 36,, 
Dies sind die Söhne des Se‘ir "nn die im Lande wohnen yını 29° 
wörtlich „die auf der Erde wohnen‘ wird gefragt: „Wohnt denn 
die „ganze Welt‘‘ („alle Welt‘) im Himmel?“ Es will aber sagen, 
sie sind mit der Bodencultur yırn Go nam vertraut gewesen und 
wussten zu sagen: dieses Joch taugt zur Oelpflanzung, dieses zu 
Wein, jenes zu Feigen: "ınn anspielend auf nm’): sie rochen die 
Erde, m sie kosteten sie, wie die Schlange (x’ın), um ihre Güte 
zu beurteilen. 


1) Moses giebt den Kundschaftern Jelamd. b Ar. N’D“fi« Tanch. Schelach, 
6. Bamidb. r. 16p 469,, Lpz den Auftrag Num. 13,, den Boden Palästina’s zu 
untersuchen um zu erfahren ob er fett oder mager sei. Sind die Steine (.-. so 
Bam. r. — Jelamd: die Steine und Schollen) hart NDJ1% D$ a0 ist der Boden 
fruchtbar, die Früchte fett, sind sie aber thonhaltig A’D“ sw [rXepauirıg Yü 
Geop P5, figularis oreta oder ApyıXwöng ibd. und El, (syr. 26,,) ehusras 
AeuxapyıÄldlog E26,, (syr. 38,) kein guter Boden] so trägt der Boden magere — 
j0% opp. 7 Num. a0. Ebenso }DW opp DP Sifre II 89 p 784, — Frucht. 


Zu KON% BB 801 word Cap ‚Ola Aus) ray 
- © 3 - 
el EN So Wob.41,) op Si sure are Mache 
vol Kar m Ks X ed eo Marmor (auch Alabaster) Oboe 
harter Stein, Feuerstein, auch Kiesel und Granit, Fleischer Seetzen 1V 452 
Z 16, Lo Wetzstein, a’pypn unfruchtbare Thonerde M. scheni 5, Bk69@. TBeza 


3,, b 34a. — Zumal ayr. als Fremdwort PSm 91 sv. Ööpyavov. 
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111 


Die Aehre nbyaw, sba1w (Nr. 316); Spindel, rhachis, mr, my 
oben S. 114. Spelze, gluma wı2b, Granne, arista pl z’ybo Ukz. 1,., 
Ms Maim. ar. 573 ıybo, 574 yoyo mit Var. pybo, 572 richtig pybn 
u. TUkz. bei RSchimschon zu 1,. Chull. 119° bu sg. abo Hai 
— arab. nep Ü,'), die Syrer zu ala \, Granne [DMG 27 
619 PSm 286 zu ävdsplen — Ju ge: „Jul 5) bI] PSm er. 
Maim.: Jh 55 ee a a [Var sul] au 
Das schwarze, rauhe Haar an der Aehrchenspitze. Auch xosD Ar. sv, 
und sta? Granne [Ly I 507 ungenau: „Spitze der Aehre*, „Aehre 
eines Halmes“.] PSm 1285 = KNaza Kür BA. Geop 3,, PSm 
654 Z1. rdusz Bickell, CNisib. gloss. arista aus Ephr. — Arab. 
Ol» Vull. II 325. Schale des Korns ın’6p Chull. 119° Men. 70% 
Schale der Frucht, Schale überhaupt TSchabb. 12,.,, Schebi. 7, 
Ma‘as. 1, M.scheni 1, Orlah 1, 3,_, Schabb. 7, 9, 21, und sonst oft. 

Halmkaoten: yisaas DMG 27 619. rdaleo 623. Ep 
u. w BB 886: Kaın [säe =?* Kaas] nam 4 Pr. 
Ir) Emo. \aill, ill Kain Kdusdare Ausr rerloa‘) 
Für Eain dran des BB wäre zu vergleichen a5 nach Frtg. 


radices et reliquie arborum aut palmarum [„Jyol“ d.h. nicht 
Wurzeln, sondern Wurzelstöcke, Stammenden, welche nach den 


Fällen der Bäume in der Erde stecken bleiben. Dem pe ent- 
spricht _.ca) in den bei Freytag vorhergehenden Anwendnungen. 
Cuche giebt als gemeinsprachlich: Grosse paille Re ab. Fl] Vgl. 
unten Nr. 200 b is Wetzst. Del. Jesaja 710. 
rein) steht für Halmknoten BB: 

UL... aaaas Kama za aaar er usa 
Ar dura „uro Kam) san 22 vamlı ‚aarc durc 
cha Kur san „Lite etc giashmaa za yon 





!) PSm 930: yCaaA pers. dh. „> = Ju] ‚A Granne. PSm ver- 
weist auf Bait.: u Veleriana Jatamansi!! 
NR 


111—112 
rausam aus) „tz 2 sam] Lite rercarcemn . 
usa > gr Kasaı car,> aldırssn gastayaa 
“ara al alnazia share Käna rise lan 
Jazı mia rashrasır 

Stroh Wp u Ko ree. targ. pP, 

Co (so punet.) Geop 97,, ppöyava (18 41,) 54,, Lag gA 53,,. 
ÄAeltere Fem. Form chze C 836 Mich: Jes. 33,, 41,, chzro 
(outaf) Nah. 7,, Hex. C 773 Cerco. BB: 
warsa mid arı Isa un Ace so» de» 
ara ic pas Ir „mia ahele han car 
neo Tre roh res (?) ei ran ur Is can 

N N 5A LP FL] Amy Je se ai 

PSm 992 steht aus dem 34.42 dis zu dem Worte rdı.saacn (P) 
eine ähnliche Erklärung: es werde jedes dusacem: dee genannt? 

v» bibl. u. mischn. Stroh, auch Spreu. Mischn.: auch Stroh 
und reifer IHalm an dem noch die Aehre sitzt und in der Aehre 
das Korn. ,-, Fleischer de glossis habicht. 37, in Syrien: „de culmis 
nondum demessis“ opp. (,s }3n Kısh [&xupx PSm 177 Geop. 2,9.0- 
Physiol. p 4 Tychs. Jes. 11, 65,, u s. Middeld. zu Hiob 21,, Hex.] 
Lag. aO hält wunderlicher Weise 9 für pers. SEPP) [Etymo- 
logisch hat das echtscmitische Wort mit dem pers. Aiy gewiss 
nichts zu schaffen. Fl.] 

rduren iu ausdrücklich als Bezeichnung des D 332 für 
ou PSm 1251, der aber blos „Bt II 487* anführt. D: xeddovov 
To wixpGv, ol BE mupov dyprov ixadenav. PSm 434 yerıööviov Eausinırcn 


und dgl. Verschrr. 
112. 


Uebersetzung von deilwov, Sempervivum. 


PSm 1253 Gal. Geop. zs{Xwov 4, 10,, las ‚al e- f ni 
= BA. BB 521 [Flor: 
j NQurere [Flor: image sarchaure] 


112 


us Pla > ZN) u ala werd imaazmı. Davon weiß 
PSm 1254 Z 2 noch Nichts, tappt darum im Register des Baitar 
herum. Lag gA 63: pers. möS-i bahär Vull. sv. [Ursprünglich 


persisch ‚lg auch oder mit älterer Form ‚l, Aa, Immerblühend. 
Eine andere Benennung ist Ol Aa, Immerjung. Fl.) 


Das große, kleine und ein drittes Naräur BB PSm 38, 
sarchucare 46: D 584 ff: aeilwov 76 ueya, wixpöv und Totrov Eidos. 


Aßaf unbyb an 52 p 73%. ATP por = ayyanpnn. 98° abusannn 
[ital. sopravvivolo = Sempervivum tectorum L.] | 


DUebers. BB: ahreaard al „an arc „at wurd cancer 31, ao 
La) m) dan un smaayl, da ia aa lautlos on 
msahzre reanlima ran aalo Arc din „> Ida 
are ar wre uhren : N u u JE era 
air Aal, Alıca Aal m 50 aaaklaraniın 
ga Aasma aa ray Aa, dans rar adure 

gr ie chaza wre mil\ldsa rau 

D 393 Irpararns 6 im rüv brav . . . 'Qvöuasraı SE dx To 
Imviyeodar 70:5 Udaor al gapis filns CAv. BiAdov SE Erz Aeılwou ön.otov. 
Erpariwrng 6 Ydıöpuddös isrı Yauvioxos wixpig . . Eywv 72 PLA Önorz 
veortoo wrepd . . Avdn sun, wxpk . . aa TO amıddtv . . . Avon 


TparoVv. 
Wegen des Syn. asi{wov &ypiov erwähne ich rnispıov D 337 


Uebers. Rabban, PSm 1459 \aramıın), 1420 ur, 
Galen, wo wieder statt auf Galen XII 140 K. auf D aO verwiesen 


wird. Auch die Araber 5,5)Lb (so) Avic 186 Bt I 164. 


An Crassulaeeen wird noch erwähnt: 


Sedum Cepaxa L. D 495 xnraia iupspic dorıv avöpayvn BB: 
gi werd elaala) dann ynda rum [1: Ze] reine 


Löw, Aram. Pflansennamen. 11 \R\L 


112—113 


Umbilicus erectus DC u. andere Arten Nabelblatt D 586 Kom- 
Andav .. PuRAev Eye Women ÖLußapov!) mepmepis.. . xoldov BB unter ®.: 
Adurl Kan rchiası) rCsan I „mt wurd’ 50 anal 
rehuiası vure gaunıa car], etutın D 587 Koruindav .. 
Erepov eldog xoruAndövog . » &0v PUMA as YAwrräpa . . olovel Opdziusv 
Eva. ufoov repurpapovra, Maren vo werLov dellmov BB „Arc sanJlalas 
Kiel) omas), adaan vandlalas „a Fre Kaard got verl 
Sasaas [1: Aus] Kiel az yore amdıa. „Has durch 
Kai ala) m sam: Voll. Ob, — All Femme 


— xArog ’Aypodirng, acetabulum Veneris. 


118. 


Urtica. Brennessel. 


Geop 115,, xviön ı522,. Sonst Jap« Gal., Lexicogrr. fem NR 


— PSm 1265 “rd und dieses 1072 scabies 1377 — Care. Es ist 
also dieselbe Uebertragung, wie wenn Aßaf 118 p 85* ynr zätäje 
steht als aram. für #35 = rüm. xo11b [l’ortica !] u. hebr. bıan s. Nr. 


1274, — ar — E ya, pro. Nesseln auch: re his 
„ul ob. PSm 592 Kaya: Je Br od. Jai? Etwa zu l. RK: =? 
S. noch: Ic VRR unt. Nr. 304. 

Raschi hält xobn für Nesseln „orties* Schabb. 152* Chul. 
62 110° Bm 23» Sanh. 44°. Warum? — ar Urtica urens L —= 
35 Sonth Verz 269 Frtg I 117° Z 14 wu Druckf. C 808 Nov: 
rcdunatso win Vull: ZU LAN 05 UN a, SS, „UL „ayr“ 
= 3) |. Il]. 


nn 


e) Otißapov acetabulun bestimmt die Bdigen von ciranı die PSm 
1079 hat, vgl. 1360 Chat 1) Näpfchen, 2) Maß, XorUAN (sonst ch Da 
DMG 25 675 Geop. 108,, 108, u. aa Geop. 17, 87,, 39,) Mikw. 10; 
NT schalenförmige Vertiefung am Boden von Gefäßen, nach aussen concar. 


8. Hyrtl 8. 155. 
162 


114—115 


114. 
.’.' | 
Uebers.? von y&ıov.. yadkrıov D 590. PSm 634 ar; 


die Uebers. aus D. 
115. 


ROOT Cha 
albanum von Ferula galbaniflua Boiss. et Buhse‘). 


PSm 1275. rchuiaks BA 3886? 1) rchsauaas ic, 30°) 
2) redu'Lan, N D 437 yaßkvn BB, Gabriel: has rcalrca 


Nausalıe e" day U 3 u [Ib 1.] Ze RN zu Pe 
D:: ön6g tarı vapdnxog kv Zupi« “revvausvon Tv Evios VETWTIOV Radoücı. 
Dies neramov cod M des BB aO gar: ,,la5 geworden auf der 
Rückkehr in arab. Schrift (kn Lo aus 32); dasselbe ist  Auaa,n.ı0n>3 
PSm a0, und BB 742 45 „hamuhas, 747 aus Gabriel: 
Ansal,s [Vullers: Oynbl]. Solche Dinge erhalten im Thesaurus 
Freiplätze! BB: 
lc mudbure )rchasana rchuaala muburen eials 
arl\a u NEN 3, Alte!) Karoh>a RER! cam. — 
Geop 42, nduralas 44, — Kıas [nicht dıaio Land 
IV 102,.]. 111... 5 = syr. „yb Gezzär Steinschn. Donn. 142, 
Maim. Gifte 104,,. Das wohlriechende Galbanum ist Storax, Flei- 
scher zu Ly II 205°12 = FR Die syr. Lexicogrr. unter CajaJ,aare 
und C\alaore‘; das übelriechende ist Galbanum, das einen eigen- 
tümlich widerlichen Geruch hat, jetzt 5%,L5. Bibl. n336n, Targ: anıabn 
oder on. — Was ist ass PSm 535 ‚5 „Ferula communis“ P 


t) Boissier Flora or. II 988 wird angegeben es heiße vulgo Kassnih 
[? Kasni ist pers. Cichorie] oder Boridseheh, das ist Jub und NG, VE 
1. . N 
des BB. pers. I od. Yyyat. Anden! 


a) cha? Fl. 
11? BIS 


116—119 
116. 
BERN 
Ornithogalum, Vogelmilch? 
als, BA Nr. 3885 u K. yaala, das zu gie Alle 


haben PSm 1382. 99 sv „öpud6yadov“ Gera. K identifieirt e„amis 
und Cıyrs. Mit Recht? | 

Mischn. y’a5n Schebiit 7, jy'3bn so. Ms Maim ar für j’ya5n 
j 37%, pyrabn für son y» 2° Wurzeln (Knollen?) der in der vor- 
hergehenden Mischnah erwähnten Pflanze 3bnn y3 paradn ist auch 
TSchebiit 5, TKilaj. 3,, für pyrs5°n zu schreiben, — zn yy auch 
Ukz. 3, Maim, „,Adl „Petersilie = Kaleb: wnTpn oder runnp 
waxsdovisı oder waidavö(P) Fraas 147. Kaleb hat die Syn. zu einer 
' Veberschrift: surn(P) Hai. zu Ukz. is Artischocke? s. Nr. 167 h. 


117. 


prmördr 
TPeah 1,? Vgl. 8. 173,,P 


118. 
russ 


? BA K griechische Gerste u, _=% Bt I 396 — A6vöpo 
Mow. 114 2,5 aS. Vgl. Nr. 2. 


119. 

AA 
oder KIA = ipösuov D297 ;U5 PSm = nCusie Paulos, aber 
Rabban DI = imma), 35 ei 32, Letzteres Bonth. Verz. 
272 u Bt I 217 = Erysimum. Galen: aoasaaanürc unübers. PSm 
373 BB PSm 1282 Gabriel: rcuis Llle (vgl. Nr. 195, 2) [lies 
bl also Ads] ;ziL = \ayanac 
164 


119— 120 


Hier liegt Verwechslung oder falsche Identification von 
&puaruov und öpuivov vor, denn zu letzterem giebt Rabban Lima), 
und die Uebers. aus D 476 es sei Zupepns Tpasiw toi; puAorg, 
SauArc'jan) l.: \Auäarcal usw., was weder Lag gA 48, der die 
Stelle deutsch übersetzt (falsch: Lauch, rpxoov) noch PSm 98 der an 
serapias denkt, bemerkt hat. Gabriel’s Stelle wird unter nal wie- 


derholt PSm 1440 „s,>,’ gr: Öpuvov „adusaiare “aus Oyı) 
dem rpasıov ähnlich usw. 


 Aßaf 64p 75* mımn aram, = gr. pm. 


120. 
Anchusa. 

a. [tinctoria L —= Alkanna tinct. Tausch.] Ochsenzunge. Rabban behält 
einmal das gr. &yyouc« bei, PSm sv \Auscn, übersetzt aber sonst immer 
rchsa\u D 523 &yyousa —= övöxlex PIm Kaanaasrd: ans — 
Jos, „ie! nr. man sagt, auch „be Ebenso 272 Kasaaırd, 260 
Kaasurc und sv rchrals u. Nsasare und Gabriel errpt: 
ul aasarc nicht „ovöpuidos“ wie PSm., auch KIsaaırc u. Vull 
1133 Wil. PSm 1325 420 ans = ‚LEI > meint nicht: „son- 
chus oleraceus ') Bt I 367 sed althaea ficifolia BB sub chris 
1284“ sondern anchusa. 

D 524 zyyousa Erkpa ur cas = „et = alusarc 
„SVOY EINES. 

Auch die Araber geben WAR als syr. für Anchusa Bt I 
108 £. [nicht \&] = Vull I 646. — ‚Ie* (dh. fie Mow. 161) — 


1.” [auch Vull sv Eu dh. svoxengs] „el > wm = 149 
le) Je, Avic 1383 „el „ hebr. mann num unter Lilo „i, ms. 
Berlin noch richtig: L,| obwohl die Lexicogrr. s. Vall. LI. „| 
unter L,s| geben. 


1) Auch 1284 falsch so. Das CA>aun Tlaa2 |, Caa.s. 
AR 


120—121 


b. Es soll auch „bs. dh Althza bedeuten. Warum ich das nicht 
glaube, werde ich zu reduals Nr.308® sagen, das neben vehal>s 
‚= Kedısalu gesetzt wird. Allerdings hat auch Berggr. 829: Anchuse: 
JE. ln „let „gl zo Amer d.h. wie die Syrer: 


„el eo [ ‚„a> Althea, s. Lane, 8. 768, Sp. 1; Seligmann, 
Liber fundamentorum pharmacologie, I, S. 73; Bocthor: Althea, 
Guimauve, ub> — „bs u. A. FL] 

c. Gesen. HWB® wird gesagt real bedeute Portulak. 
Das ist nicht wahr. 

d. cal = „e\® hat BB nicht. Dieses heißt naar 


Sollte Verwechslung vorliegen? Vull. Fr Wurzel von Jl ‚ol 
e. Ly II 61 behauptet es bedeute Melde. Das ist nicht der 


Fall. Am allerwenigsten aber ist es &Au.og [s. meine Anmerkung 
zu Ly I, S. 280, Sp. 2 unten. Fleischer] „ein salzähnliches* 
[Levy] Gewächs. noon Kil. 1, Tos. 3,, ist = redasals Anchuss, 
Ochsenzunge, nu’on ist davon verschieden j Ber. 10b,, j Kil. 30*,,, 
und schwerlich &uuoc. 

f. K (PSm 1342) hat unter aass [aus BB’s „be ass] 
folgende schöne Synonymik zusammen notirt: reiısa&s, asad>a, 


als, Kanal, zel> „ganl zo „EI is usw. CO 314 
[aus Ferr] Kaass cicer. 


g. BB 947 „Leit Abu das m Kaustanıs wre Me 
949: mA wire char) car trDare y> em 
Cam rein ran daran: Yrchrpa.t Cyan rem Tea 
121. 
PEN 
a. alas Schilfrohr Geop pref 24: alas za Klo „m 
Arcz „aa Kieire „oa BIO, . . öoogolvav A vadauou mioToD 
A Barou. Niclas’ Emendation 9% Awroü für ziuroö wird durch den 


i) Baum, Wurzel DMG 27, 688 — ns. cineinnus Hoffmann gloss. 
168 


121 


Byr. bestätigt. alas entspricht x&Axuo; wie 12,9..0 (y 10,) 13, — 
Hiob 40,,4., Hex. &yvos (n23). Die Lexicogrr. führen diese Bdtg. 
nicht auf, aber K hat als = Kleirl = 59, my, + also 


aus BB zu «Lehre. Zu lesen iet wohl älas (=); PSm ala. 


Es ist = ‚U in Aegypt. Forsk. LXI Arundo epigeios Forsk. non 
L, [Fl.zu Ly TW I 425° wo die doppelte Funktion der V nbr 
nachgewiesen ist]. FPoa cynosuroides, Retz — Leptochloa bipinnata 
Hochst. Hartmann Nilländer 172. Hiob Uebers. 8,, [Pesch. Eusirc] 
ed. Baudisein „U. Edrisi, Meyer 3,,,. „>, worauf schon hinge- 
wiesen wurde, steht syr. geradezu neben Js Te u. dgl. in der 
Bdtg. op&yava, Spreu, Kaff. 8. Nr. 101. 

b. Talmudische Pflanzennamen, die hieher gehören, hat Ly 
II 62 schlecht gesondert. Zu ‚U als od. alas gehört als 
Schilf, Riedgras: Kelim 17,, eine Matte aus op oder nbn Hai G, 
daher Ar., Maim. .W=, xobn, Maim. 1. abon. TSukka 1, nbn b. 20° 
Ar. nbm — Sotah 49° Agg. mon, mon, eine schwer zu beseitigende 
LA. Hieher gehört TBkamma II j3*, an mern pobn nıw. 

Bukkah 34°, eine Weidenart xb’ı sobrn und snobn [gehört 
nicht zu Schilf „u, wie man aus der Stelle leicht ersehen kann] 
— wa, Ms. BB [wie Sukkah aO sns3y als besondere Art] = 
cheta und als [pers. „Sms H, PSm an» — dh. u — 8] 

Zweifelhaft ist: db xb>65 Schabb. 152° Jalk. Koh. 189°,. 
Schabb. 77° pur, Wir haben also fest zu halten 1) nbn (an) 
als alas ORG Schilf, Riedgras 2yrcals Kali) anpbn (8553) wpben 
Se. Weide. 

"Zu Se sagt BA: „ohne tesdid“ weil man wegen des ayr. 
chelläfä geneigt ist chilläf zu sprechen ; die der arab. entsprechende 
Form wäre EZ 

c. Die Unklarheit vermehrt K PSm 1288 rrepk, Farnkraut: 


als — nehm qv u, Ss und BB Päm 947 Ipubmripg 
Bıy\ 


121—122 


cal, =. — Chull. 110° wachsen wbrn auf weggeworfenen 
Traubentrestern, und die Bedeutungen Schilf und Weide gehen 
nicht an. Farnkraut, wenn syrisch gesichert, ginge eher. | 

d. BB 644 vera (a) Sa als „m [am —] “sale 
Sl La ar rdurai.me yrda un „mi D 514 raßü..... 
orüpe. Poterium spinosum L. —P 

e. Klarer ist zo xobn = vcy1,3 wa, oo = a! 
auch » und s. BB 655 X „= Kira Kal aan anna 
der Kan Kassa So) ij, BB: alas was = 
rc.>3,23 als also die Blüten von Juncus odoratus, Schenanthum: d. 
i. Andropogon Schananthus L Eyoivov &vdog = oyolvavdo; [schon Galen 
s. Sprengel D II 354] übersetze man, da oyoivg = rEsun As, 
hieß, mit DAJası Kasın Kıaa = Han cal = u po 
Ber. 43° Gitt. 68%. Diese sind also Schenanthum zu übersetzen. 
Rosmarin verdankt die Ehre, hergezogeu worden zu sein, seinem 
„marin“ = so, Unerlaubt ist Levy’s Auskunftsmittel: „Rosmarin 
— Weide, salix rosmarinifolia“. So etwas darf man nicht drucken 
lassen. 

f. caa\s PSm 1288 aus Galen ra a repctz Gal. XI 
97K.?P 8. ob. Nr. 105. 

BB hat aus D 165 nepaean BEvöpov kariv iv Alyınro: Klaaen.a 
ar 0,5 ei BEN ai wer „a Alaals were Lies 
Sprengel ad l. Frtg sv. Bt II 412 [bei Freytag zweimal unrichtig 


vocalisirt, 1. & und 2. Fl.] 


122. 
[auch BB so, nicht Kasaa.] em? od. Jo [l. Sum P] Bäume ohne 
Frucht, schattig, in Edessa häufig. PSm 1308. 


168 


123—125 


123. 
‚ROOT vosasan 
Amomum. 


Mischn. op neben Costus Ukz. 3, (Nidd. 51) Sifre II 107, 
96» own. Hai, Ms Maim. ar. Agg oon, jErub. 254 oanm non 
l.om. . 

Cars = Lie PSm 1298. 226 \arsasard = sasas, 
69: \a>aasuare Abaf 12, 64° woon = fıoıon aus Da 14 auch zuxon 
(arab.). 

Es dürfte für sicher gelten, dass hebr. von, syr. Csasaus, ar. 
Los nicht erst aus griechischer Hand zurückgewandert sind. Wie 
es mit der Lagarde’schen Ableitung aus „hamahaoma der leibhaf- 
tige Haoma, so gut wie haoma“ gA 177,, steht, kann ich nicht be- 
urteilen; den Eindruck großer Wahrscheinlichkeit macht sie nicht. 

Maim. gro, = Hai wy4rT = pop Zimmt Nr. 292. Hai 
führt noch die Erklärung: #522 an = snbon nach: anborn Ber. 
365 „die aus Indien kommt“. Man wusste nichis Bestimmtes über 
Amomum; ebenso wenig wissen wir etwas Sicheres. Costus und 
Amomum sind wie in der Mischna bei Diosc. nebeneinander be- 


handelt. wndurn ist das oben 8. 139, erwähnte conditum zingiberis. 


124. 
schen " 
C 304 [aus Ferr.] lilium silvestre. Nicht bei PSm; vielleicht 
aus ersaans P 
125. 
hsann 
Rumex, Ampfer. 
ayorı Aßaf, le hebr. wäre * yıon punisch duoür s Verz. 


45% BB4ö4 ‚ale chaanıs aharll. ‚ole pl. rehusasıs 


a 


125—126 
|K’s Sing. usa ist zu verwerfen] PSm 1306 Aanadov aus Galen. 


BA Nr.3926 ‚ol ia LoSS woraus bei PSm falsch syr. para 
D 237 Yaradov in der Uebers. immer dnasas pl. s. 8. 62,,. 

PSm 164 adırKalasırc aus Galen; aus 1306 ist aber er- 
sichtlich, dass das Wort mit dur rrmasas übersetzt 
ist. Ist man schon der verkehrten Ansicht, dass jedes mit syrischen 
Buchstaben geschriebene Wort ein Anrecht auf ein — Grab im 
Thesaurus habe, denn es wird nie darin gesucht werden, so muss 
man zum Mindesten auch die syr. Uebersetzung dazustellen, wenn 
man nicht irreführen will. 

Aßaf 55 xporn aram., — mob gr. Iarada. 

„ol, Lane: sole, „a Hartmann Nilländer 178 Rumer 


acetosa L. Sauerampfer. In Aegypten cultivirt Forek. LXV. 


126. 
PER 
R heum, R habarber. 

so ul POIs. röwand = Ku wei = BB 899 are 
arg, 915 ai — mat Gabriel: | 911: amılsan vai 
as ua yore [1. caaı>a] rCaitasa!) ednaısaare BB noch 899 
eh Asa waan C 670. Lag gA 82 — KIcheum palmatum L. 
und Ahaponticum L. Rhabarber über den man Pott Zfd KV 68 
sehe. Langk.: gaßavrı Livn; Tapakavrı Yin ist La falsch: Loy 8. 
Nr. 225. 

Ob PSın 926 RU gern = go us wirklich „eroton tiglium‘“ 
ist? Ueber „dend de la Chine“ s. de Sacy Abdall. 75 ff Kern von 
Jatropha Curcas L oder C’roton Tiglium L. BB 853: aaayın Caaıo 


1) Bo, falsch, auch BB [C 486], doch auch richtig YCax’)Sa. PSm 951, 
4 > 9 . 
obwohl er Auly> kennt, unter Y wiRl! Das. CU,, Ei» BA Nr. 450 
zu ans A, Karıda == BB Talm. KINW Lag gA 64. 
170 


126— 127 
in man ara rchalen rCras) Kama Alain vurd 
3 

ER Rheum Ribes Gran. dorniger Rhabarber. 

BA Nr. 4480 ai obs IN Las kennt Bt II 603 als syr. 
Namen für ‚.Ww , Vull sv C 845 asıdı. PSm 99 „EC „aare‘ [errpt aus 
Klo ar] = ra „uw, Bt hat nicht Laws, [Sonth.] 
wie auch Vull. sv falsch hat. — ra) C 558 Rhabarbarum. Ebed 
Jeschu sagt im K’täbä de Pardösä in einem Gedichte, das in jedem 
Wort ein ain hat (ms. or. Berol. Peterm. 14 fol. 81P): ES ZEN 
gas am und erklärt in seiner Erläuterung zu dieser Stelle: 
wart war iresa re73>a: cas. Er meint &,\, für das er 
irrtümlich 1; schrieb. BB 613 „iu, au „iss will impf. von 
3.8 conterere, C Nisib. gloss. = yxb sein: Lass. BHebr. ms. or. 
Berol. Peterm. 19: ca. ca gr 2ası La, 5 © 967 zahlr 


ui 127. 
Ryan re 
Cicer arietinum L, Kicher. 

a. Ar. ac mand: xx2n’n Noeld. Gr. 120. 

Te aa iplövdo: PIm 14 Gal.Geop. 3, 4,, 35, 36, 48,, (Pallad. 
eicer.) 49,,. 52,, 97,,. 102,. 107,, Crasarc Kan Kaas 111, 
(s 14,): Zpeyuöc. re.sas allein bedeutet nicht Zpeyu&, weder 
Geop aO noch bei Galen, den PSm. 369 anführt: 

rasarl ray arl rCyIas Adurch aasayire d. h. 
bpeyuös aus [l. „Da oder: a] Kichern. Erklärt ist ee 1050 
us N Jauı > — wwasaymien. Die Bdtg. ist bei PSm zu 
streichen. 

a Kicher und „Emesa“ haben K zu Falle gebracht: PSm 
1049 hat er die Stadt zu aaaduu.oien, was PSm wunderbar findet, 


ohne sich dessen zu erinnern, dass er 867 dem C den Fehler 
TI 


127 


oa rd mit Emesa übersetzt zu haben nachgewiesen hat. 
1307 druckt er ohne Bemerkung aus K ab: EN az „as 
Amstärl an aheire | 

Galen. XI 876 K xpoi raus ? — cehnsar ea, 
STT Epepıvdog ypıos EST Tees 

b. Talm. pl. son Ly. Aßaf 56% ommon DIWRI — SON = gr. 
jna>s18 Mischn. o»sıpR pl. Ly I 138 Ms Maim ar j’yox Schabb. 21, 
Maim. das. und Peah 3, Teb. j. 1, a — Aruch, Kicher. Ly 


falsch: Bohne. Kaleb: vıry [pers. 3,6; türkisch wie al oder 
by, nohud öder nohut ausgesprochen Fl.] Ly= Blau aus einem 
türk.-arab. Dialekt: nochut, Kichererbse. PSm 367 s mas PP = 
Eoeßıvdog. 

Arab. jetzt ‚ae Hartmann Nill. 178 Forsk. LXX Maarich, 
yıoırn, span. DIDIRTW garbanzos Dietz? II 135 

os ist lautlich — RR Frtg I445 ein Kameelfutter ? 

Kil. 3, ormbon D'SIDR große Kichern Maim. rd acc 
„denn abo bezeichnet aram. alles Große“ [Ar. sv]; das, PDISMR 
glatte Kichern. Maim. BAR ac! Uebers. opbn. 

c. Dialektisch, [nach Avic u Bt in Irak] J21a Cırio heißen 
reuIas auch: DICHTEN od. Eısalas; Manche Karo, BB 
Karo = BB 890 sam Iala Kızio Kuto. Ns. Kunli 
„pea-nuts“ d. i. olb a Bt. II 570 — öl Avic 163 [Druckf. 
Je „\»] Bt. 11 296 OLb> in Irak = Sl Lathyrus sativus L 
(Hartmann 178). Dies meint, wie Guisius, dessen Commentar 
zu Zeraim bei Weitem das Beste in der Surenhus’schen Mischna 
ist, z. St. sagt, Maim., wenn er Peah 5, 6, Kil. 1, Teb. jom 1, 
ne1® durch: jowmp wiedergiebt. [Nicht xapd&uunov wie Sprengel 
Gd Bot 1178 oder do) wie Ly.] Hai. giebt für dasselbe now 
SU ymabın, das Maim, für das nächstverwandte pm der Mischna 
hat. S. 105 Man sieht OLb a [5] und Ola kreuzen sich. Ich 
172 


127 


glaube, am Ehesten dürften richtig sein: $7p 11 — 83125°2 — 
Ole Zathyrus sativus L, gemeine Platterbse, now OLb> [j. 
wnıb>n od. wn?5>DnP] Ar. 101919 (P) ervilia dh. ‚Zathyrus cicera L 
rote Platterbse. Sicher ist blos, dass zwei Lathyrus-Arten gemeint 
sind. 

Zu Lathyrus gehört: 

d. as abs. Jays bibl. Dun Spr 24,, Targ. nur das. zb 
Je ?, Br Geop 18, A&9upos (y10,) 116, (18 1,) für dasselbe, nicht 
wie Lag. prov. 78 wollte: f. öpoßos, denn dort entspricht Axtüpoız 
Nas, to Kizas, Me LS, Tisa (0), zart CaadL, 
otta n&\s. Danach hat Ferrar. „cicerculaee* Recht gegen PSm 
ervum, ervilia, Die ogrt — ss (P), sd) Zubls, rAuliaz 
in Aegypt Sls . BS: Kpa.n olba, K: razaas BB 455: 
Sy) werds Kcarsar ual,, ara . PSm 62 oypos 
Lathyrus cicera L, ‚saaare = ea Bt. BBnoch du taz. Older 
Dias — 365 äpayo; eine Art Wicke, „ähnlich den Yras“ 
991 sanadam — rduliaz, olb,a ubli, „sed BB avena* 


zu str.; Zuuos kann nicht gemeint sein. per die Arab. = 5 0d. 
olls od. „2L. Dasselbe Wort wie @Nias ist J,,s, Vull. II 1450 


dem „W% ähnlich — DW 121 = Ol. San bibl. ist nicht 
Brennessel und gehört nicht zu Vn, sondern eine Lathyrus-Art 
Nöld. mand Gr. 55. Talmudisch nicht vorhanden; als bibl. Remi- 
niscenz spät midraschisch zB. Pirke de REliezer XXX p 52,, der 
unpaginirten ed Lmbg 1867: ao dur. 

Ollo. Lathyrus hat BA zu EIu\s lathyrus, nicht pisa PIm 
1270. K giebt dazu was er für Lathyrus gesammelt hat: razas, 
(Nr. 253°) Kya.n rcduliaz. 

razaa BB 740 5b. PSm 807 aasaaye Bpöus Hl, 
Rabban rhzaa Ola sslays; ob trotz Bpdwog Lathyrus? OLb,a 


OLb5 und ölb= wie Bt I 362 für ib > zu lesen ist, — Ppöuo; 
IR 


127—129 


Avena, olLb > ist die von Syrern aufgenommene Form. Des Thomas 
a Novaria 277 Feenum grecum (Nr. 258) ist a) für ll. 


128. 


Colehicum spec. ‚Herbstzeitlose. 

Bibl. naar BB 834 amualao Rabban D 581 xoiyuW: 
ul ol, Aytaras red sus 'Epuodäxrure: PSm 392. 1052 
die Blüte vgl. 33 sv rhrd = dust rchasa) lies Khara 
dh: &, 1 Aelll, so ist Avic. 200 für „s,J\ mit Plempius zu lesen. 
Im Uebrigen s PSm 1308 der Gesen. den Gefallen hätte erweisen 
können. „523 + yon“ nicht mehr zu erwähnen. D. ibd. Syn. äpruspon, 
ol d& Ipıv &yplav PSm 1033 bis = Klaaurd, Ss ugu 

Berggr. 853 Hermodactylus ‚A ale) Olgiyu. Sonth. Verz. 
275 Iris tuberosa, l’hermodacte a =. Berggr. 842 II ge? 
Herbstzeitlose, jetzt pers. Neujahrsrose & 5, 54 By Petermann Rei- 
sen II 252. 

PSm als zweite Bdtg aus K: „fel reptilium venenosum* 
KIasa learn reis rchuusient. Falsch. Es heißt: „Gift“. K 
wusste, dass Colchicum giftig ist, und wiederholt blos was BA zu 
rCierm, das Lehnwort aus dem Pers. ist, sagt. PSm 1091 Lag. gA 
41, Fleischer zu Ly I 561* für talm, x. neinasa ist Gift 
und Galle. \ 

129. 
card au [Icon] 
Aconitum, Eisenhut. 


ur) ‚= BA Auxoxrövog PSm 1323. BB 837 alas 
Land Anecd. IV 82, uaore. D 575 axövırov d. Stelle s. PSm 


358. BB 446 Kuala „Arc Kor \lo Abu nsalasa) 


Junscrl „a Carca I,32 Cadara Ianaore ac. Zu oxiia PIm 
174 


129—130 


318 Korcı Mo Kuna il U Jo D 574 napdarızyyes BB 
wanna — al zu — asus mus PSm 1323. BB 847 
— Korda Mo ul 5, und Kals Io AUS I Nr. 279 
Aconitum pers. ‚u, Av. 147, das Gegenmittel ie u, la. 
„Antithora, napelli mus“ Plemp. Pott Zfdk V 79. PSm 522 == 
Wz-AS3 gegen xwveıov, das der Verwechslung mit &xövırov auch sonst 
nicht entging Lag gA 176. 
190. 
KON Chan 
Lactuca, bes. sativa L, Lattich, artensalat.') 


rcdlaas BA Nr. 3998 PSm Galen pl Ca Geop 92, 98, 
115,, YoldaE „ BB 674 Rabban aarchsraa = ran. 1000: 
ei Kaassas rei lies: earth — las [Ferrar. richtig] 
Aus 'dem Schreibfehler n&as3%n machte Cast. 971 mit Hülfe des 
mischnischen g’ıın „blitum, beta fatua“. Das ist zu 
streichen. Man sieht, es waltet über der aramöä- 
ischen Lexicographie kein günstiges Geschick. 
Sachs Beitr. 1 107 spinnt den Faden weiter und knüpt mn an 
Heidxf an! 

Aßaf 93? 100° won = porno uapoukov [Kaleb: num = bonn u. 
nie > ngr waxpoüdı, mixponxpoüi.] 48* pbp’7Tp 1. ppTın aram.: 
RI NDN. 

nıtn pl. orırn so richtig ms. Maim ar Kil 1, das. nırn 
>53 ge u Maim. — Pes. 2, 10, pl Ukz 1, 2, Ab.zar 3, 


I) Boissier, Flora or. III 805 Lactuca cretica Desf. in Syrien und Pa- 
lästina. 806: L. tuberosa L. fil. in Syrien 809 L. Scariola L. Syrien, Mesopo- 
tamien, bei Aleppo, Damaskus , Sinai-Halbinsel am Sanct Katharinenkloster. 
ßB aativa Damaskus, Acgypten, forsan a plantis cultis elapsa. 829: L. Orientalis 
Boiss. in Syrien bei Damaskus, so auf dem Libanon, bei Jerusalem, am Sinai. 
Sehr verbreitet P. 810: L. saligna L. in Syrien, Mesopotamien, Babylon, Persien, 


Aegypten. 
w 


130—132 
TJoma 4, TTer 4,') Pes. 39* = son Als Bitterkraut. Die Sama- 


ritaner benutzen als Bitterkraut 19 zu ihrem Pesachopfer eine 
Lactuca-Art, die unsrer Lactuca vwerosa ähnlich ist. Petermann, Rei- 
sen 1239. II 470. Zu son s. Ly und Nr. 187. 

Es macht blass, mehrt Würmer und Samen und ist schlaf- 
befördernd. -P.deRhakk. 29, 73° „= Hartmann 177 Khazz, Sonth. 
Verz. 275 ,a> Lact. sat. In Mesopotamien , Salat Meyer 3,,. 
Auch Maim. ms arab. y5, gewöhnlicher o5. 


131. 


Krmorn 
j Schebiit 37°,, PP 


132. 
IRIT rim 
Geratonia Sıliqua L. Johannisbrodbaum. 

Misch, 3177 ge. Kepkrıa Luc. 15,, PSm 1865 D 147 Rab- 
ban BB 828 ol „a, „LU, al Gina Kaas Klrcıno 
‚sl = 855 Gabriel Gran. 828: ulrınaa line 
raaren Kur po wsalrdeno WR] OP „gel das.: XEHX- 
zaviz Je om on. DÜge xapfosße. [Luo. 15,, Cureton 
hat für KCoals : C.Ia aaa.) 

Talm. s LLöw Graph Requ. I 86 Peah 1, 2, 6, Dem. 2, 
Schebiit 4,, 7,., Ter. 11, Maas 1,., 3, Ukz. 1, BBathr. 2,.,, neben 
nopw nicht unter die Fruchtbäume gerechnet Lewy Progr. 35. Er 
muss geimpft werden, soll er essbare Früchte tragen Hehn 335, 
der ihn darum als Produkt menschlicher insbesondere semitischer 
Kunst und Mühe bezeichnet. Bbathr. 4,., 

Man unterschied nach den Ortschaften, an denen sie wuchsen, 
drei Arten. 1) n»w syn Sifre II 105, 95b,, j Ma'as. 48°, an 








') Lies nach ed Wilna: 99 ana) Y379 amam na'm zeman Drum 
D'o> 3 Dip don om", 
176 


132—- 134 


zu Sifra, RSchimsch. ibd. und zu Maas. 1,. Jalk. now. Sifra Be- 
chukk. 3p 115* Weiß nopw, 

2) nyoby 3) ana mraa mm mr ibd. ara Ber. r. 79p 147, 
Lpz Ar. x7°% (1%) Ma’ar. x. Buber z. Pes. 88%, 

Bt I 354f erwähnt 3 Arten 1) ‚jluo 2) Jylu ms: jyls 
3) die dickste, aus der Honigsaft gewonnen wird. 

Der Baum xn’aın mischn. n’ayyn j Sota I 17®,, j Peah VII 
20*,, Midr. Sam. XIII. XXVII. Bam. r. 9p 406,, Lpz. Pes. r. IV. 

Kil. 1, neben won bie qv als nächstverwandte Art aufge- 
führt. Nach j z St hier nicht Johannisbrod, sondern eine persische 
Art der ägyptischen Bohne, deren Schoten dem Johannisbrod ähnlich 
sind. (a7 °D3e "ı2o[n] Sie po>. Ein eigentümliches semitisches Sprach- 
gefühl bekundet Levy, wenn er daraus macht: „Eine Art der ägyp- 


tisch-persischen Bohne“) 


193. 
PSm 1366 Jils, Jill Lu Mow 94. Av. 179 Bt 1282. II 312. 
8. 8. 180... u | 
194. 
om Ant 


Sinapis, Senf. 

Mischn. by1n Js>. n@lads NT otvamı; Galen var. BA BB 
sv, dieser 476 cha) we cu au au 'Laa, nicht mit 
der Galen-Uebersetzung übereinstimmend. BA 4041 schreibt Hoff- 
mann aaa) lies: aarcı [n für j auch 4518 in Eher zu 1] 
BB 651 zu asaızas oıvireos Ja, Rabban, D 293sivnrı = väru: 
Ar) Also = Cinis = BB 587 aaıcı, auch Gabriel; das.: 
ren rear iln Klara Aduren I nm [| Acta] „Aaaaärcı 
rohran hh Manny Arc dur Kindanan un rein nu 


Löw, Aram, Pflanzsennamen, MT 


134 
and) Kata AArl) 2 y)l, Ep Js! ice ciao 
661 BS: N es: —= „Aa d. h. vänı = olvam, weißer und 
roter (brauner) Senf und eine dritte Art cute PSm 585 BB 
ebenfalls Js >, doch steht auch dort „3> (Nr. 339) daneben. Geop 
98,5 117, (22, swarıdog). 

rca30 sinapis alba C 612 [aus Ferrar.] ist pers. ma 

wSalnıs BA BB Sa [.5> Lö ist Schreibfehler]. Das arab. 
Wort PSm 471 = „Bouveäs“ neben J,L,s [das. Bouna; Ama cha] 
und 309. 319 = Chase zu „aorınnıac“, das bei Galen nicht über- 
setzt ist. BB 707 Is anlas rd anal ram 
ri N a 

Js = ‚sl Bt II 238. 318. Nach Berggren 847 Draba 
lb = EI > harf mouscharfi. 

Schuch, Gemüse und Salate, 64: Dem Senfe ähnlich ist Aau- 
$&vn, lapsana, auch rapistrum, welche ein Gemüse aus Blatt und 
Stengel liefert, das aber nahrreicher und dem Magen dienlicher als 
Ampfer ist. D 259 Varro y16,,. Col 87, Plin ı$ 71 x 96. Junge 
Triebe in Salzlake eingemacht Col. u. Plin. a0. Entweder Ackersenf 
oder besser Hederich, Ackerrettig, oder grauer Senf, dessen 
blühende Stengel noch heute unter dem Namen Adılavz Toü Bouvoi 
zu Gemüse abgebrüht werden, der in Apulien noch lampsana heißt 
und ebenfalls ein Gemüsekraut ist. 

D’s Aauyavn, Sinapis incana L, grauer Senf BB „lan s>arc.}: 
ER 5 I ren late 

Gyr s Ly. Peah 3, Kil. 1, auch ägyptischer, 1, ıpob entfernter 
mit Senf verwandt. sl, Ol) — 2, Schebiit 9, TSchabb 15, 
Schabb. 20, Kel. 14, 'n bw n»on Sieb [davon NT owmalu]. 
Uebrigens s. man den Artikel Senf in Schenkel’s Bibellexicon. 


178 


135 


135. 


Aa 

Pes. 2, b. 39* Bitterkraut. TSchebiit 5, ebenfalls neben n»un. 
Die Blätter essbar. Alfasi u Maim nach ihm ag ')[Agg n»wnpbe] 
ms. Maim. hebr. Berlin 567 fol. und ms. arab. 567 quarto 
mayanpbg = RAscher. [Mit 55, das Ly II 109* beibringt und Flei- 
scher II 208* 458» bespricht, hat es aus sachlichen und sprachlichen 
Gründen nichts zu tun] Bt II 287. 289 = is, Au — 5,8 
a IT 114 = a) 8,5 — „Abulfadli® bei Celsius 1167. — Vull ev 
&eo5. Im arab. D 363 steht für pöyyıov, Eryngium, Mannstreu: 


„u... 


ag — 2 deren Blätter roh und gekocht und zudem in 


Salzlake eingemacht gegessen werden. Blau hat das arabische 
Wort glücklich wiedererkannt im punischen yepö&v. s pun. Verz. 
84—5. — Von Eryngium-Arten wächst nach Boissier Flora or. II 
820 ff in Syrien: E. Barrelieri Boiss., daselbst und bei Jerusa- 
lem E. glomeratum Lam. (arabisch: ‘*Ud el Kuzm). In Syrien, im 
Libanon und Antilibanon: E. falcatum Laroch. Im Libanon: E. 
Heldreichii, im Libanon und Antilibanon: E. Billardieri Laroch. 
In Syrien, Palästina, Mesopotamien, Aegypten: E, 
creticum Lam. In Aegypten: E. campestre L. 

Syr. PSm 962 Galen ugairin 169 Karcı duz. [(P) so 
l. mit 1051] BA FE ‚ao er BB A} Au und sv 


saimyurl und 159 sanurl mo. 8. unten. 


Der Beiname jüdisch kommt geradezu von dem Gebrauche, 
den die Juden am Pesachabende von diesem Kraute machten. Auch 
Sonchus [oleraceus L(P)], ähnlich verwendet, heißt so, wie nach Schilte 
ha-gibbör. 90* der Ethrog in Deutschland „Judenapfel‘‘ hieß, vom 
Gebrauche der Juden, ihn am Laubhüttenfeste zum Feststrauße zu 


1) Ein syr. A. „us? Nr. 804. ‚9 178 


135 — 186 


nehmen. Die Benennung ist jedenfalls unschuldiger als die einiger 
Pflanzen, die deutsch den „Juden“ enthalten. Judenkirsche (Physalis 
Alkekengi L.) ist eine Kirsche, die keine Kirsche, Judennuß eine 
Nuss, die keine Nuss ist; Judenpilz und Judenschwamm (Boletus 
luridus) und Judenhut (Impatiens Noli me tangere L) verewigen das 
Andenken der mittelalterlichen jüdischen Spitzhüte, und Judendorn 
(Zizyphus vulgaris Lam., aber auch Z. Spina Christi Wild.) für 
Christdorn ist schwerlich eine volkstümliche Beherzigung dessen, dass 
auch der Heiland „ein Jude gewesen ist“. Judenpappel — von der 
Hutform ? — und Judenrute (Sarothamus scoparius Koch) wird aueh 
nicht ohne Tendenz benannt sein, ich kenne aber den Grund nicht. 
Judenbart (Saxifraga sarmentosa L. fil.) heißt wegen der herab- 
hängenden fadenförmigen Ausläufer so. Vgl. Nr. 319. 

nysanın selbst wird man in Ermangelung einer verlässlicheren 
Erklärung für Mannstreu halten können, die jedenfalls als Bitter- 
kraut benutzt wurde „alaN, steht syr. PSm 139. 169. für 
npöyyov, und ist vielleicht doch nicht = Aala,. Nr. 147. 


136. 
Klasias (Kıasias) 
Helleborus, Miesswurz. 
5,2) doch wohl Fremdwort wie Nr. 133, nicht mit Hoff- 
mann gloss. zu Arist. herm. 175° unter V wis „nie 5 > > 


zu setzen. Pott ZfdK V 79. PSm 1366 Galen &NBopx ELamias. 
Geop. BA BB Elias Nisib. BHgr I 24, 6. 


Geop 4,, 3. Aßaf 120, 85° mıpaın = pub pinwbr, saradıre 
Geop 44,, 45, Land Anecd IV 83,.- 


BB 444 BS ;, S) Kiasias za (mit k.) 823 BS das- 
solbe zu @eaae (mit: k.) K PSm 1366 anna kaäüfä danach 


zu berichtigen. PSm 195 BB Kzaan. C 429 Kzass distinotus 


albo et nigro, soll heißen: helleborus albus et niger. 
180 


137—138 


197. 
RUN vCra 
Ibymus, Ibymian. 
Lle. — ea Galen Su PSm 1391 und 887 wo PS m 
ein Genit. = d verkennend das Wort als Kan unter d 
einreihte! 
BB 981 > Al, ul za, lc) rs vo Cal. Die arab. 
Syn. sind dunkel 1) ie r2 © 2. ed ed, ar” 2) ar cd 
el PSm vermutet „5? Vull. eg, I 611 lal» eine Art Ey 
— cn l. us. Mehr ist auch 143927 ‚a5 mus — nicht Hepwog 
— schwerlich. D 709 Yunokdiun BB 981 aemn „salrlansasaadı 
rceaa Cuids Da ai Yan Ch. 
Sergius nennt Ku drama BB a0 amasaadı Rabban: 


rczan Cam wohl: rcrası P Geop rchası 98,, (ie 2, Yüußpe P) 
99, (kt 2,8 Füöpos) 100,, 101,, = Sergius! 

Talm. pn [nyn?) = n’3np qv Schabb. 128* Maim. Schebiit. 
8 mamp: Ass ei © 2; lo. Auch Mussafia u Celsius 
I 423 haben das talm. Wort richtig mit ll». identifieirt. 

Ly II 122 hat sehr zur Unzeit Lust verspürt von der 
Tradition abzuweichen und verglich we „Laktuke“. Sein Irrtum 
ist umso gröber, als er das talm. Aequivalent von ee RDN Vvor- 


her behandelt hat. 


138. 

BEE 
„sa, BB lies „aa, denn es steht dabei die Uebersetzung 
Rabban’s aus D 467 rüon, Typhae spec., Rohrkolben, was PSm 1446 
entgangen ist, der darum usa, damit zusammenwirft und zu 
einer Pflanze macht. In der Uebersetzung ist für nC'masy) zu 


l rCnnaen) nach xurepld: Nr. 221. 
RL 


139 —140 


139. 


BU VWRNE 
Lag gA 50 lb Mow. 170 Bt II 147. Gezsär im 2. Grad. 


140. 


‚mon arıpbn call, 
Lens esculenta Mnch. Zinse. 

way, Bibelüberss. Gal.Geop4,, 116, und Andere: gax%s. Dem 
neusyr. ENTE ähnlich zeigen die Syrer Neigung aa zu punctiren. 
So BBzu Korla „.s. Das. „lo se aha Kal... Korca 
Daraus Ferr., C 686, u sllaords „reurropeen“ irrmig zusammen- 
gelesen. LANE PSm 1496 BB unter aa, rc’ und BB 455 air 
oben 8. 173... BB 745 atumastla I „m astnmaaıla 
Jim ws reiala all. — D 621 moliyalov Hauviov keri 
arWdFauatov EyYov PUMAa POXasıdN: Adure Kama m sr adas 
uäll) don smaaila rcaon ea m) dureh. 

Bibl. o’87y. Mischn. m$1y use besonders als Maßbezeich- 
nung und Gefäß. TSchabb 4, TKel. bm 3 TErub. Ende. Tahar. 10, 
nwy. — owuy TTahar. 11 Ende u, R8chimsch. a0. Hai zu Kelim 
15 führt schon das analoge gr. oıp» an. Belege für lens und lenticula 
Ronsch, Itala u Vulgata 2A 316. Auch anmbo wird so übertragen 
Ar. sv. — Aegyptische Ma‘as. 5,. Plin ın 31 hat zweierlei ägyp- 
tische Linsen. Zum Todtenmal Brüll, Jahrb. I. Bb 16. j Ber. 6°,, 
Daher nahm man an, Jakob habe Linsen gekocht, weil Abraham’s 
Todestag gewesen sei. P de REliezer XXXV p 64. 

ana aa BB. us = Ä,cle. PSm 724 Aue 
= aaa = „ao „us. BB: 

m) Ken KA Kran Cesare?) Natrlacaıre‘ 
asia CE EN Dreher Na cin Chin 
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nahen am Kal m ALenima!) Katamnurd 
ohren zei wre Nairdasanıre : iasist) za 
ra, aduren Asarch>sa aLı dusar aanuomima!) 
aallenaim reydaen) dan Aall Adure nısarchn reainn 
> us J Ju ud D 477 hövcapov = 1) reiexivog Hkuvos karl 
aurdapız Eywmv Epeßlvdw Öorz » » + TO amepua Trußpov ÖMolov TEAEXEL Kupı- 
oröum. 2) Pisrau SE iv xpidbeis al mupois- 8) Gehört zu Ydboauos 
PSm. 4) Daraus PSm 583 Kia =. — Galen 974 sahrlaaanen 
unübers. 

Kama Kraul Melspaxog Gal. BB falsch in gaxd; ge- 
trennt, wie PSm richtig. ans PSm 205. Geop 98,, (1«2,) 
112,, Gin, (in13, dpsıos) PSm Nam ds Ienien und 73 2.7. 

rasen Cana, 5. Nr 175. — Was ist PSm 658: „nina 
rrona lens, herba „us ac ro Hard BA.“ BA Nr. 2724 
raas ren arab.: „as. 


141. 
on 
Gpnodon Dacyplon Rich. gem. -Himmelsschwaden. 
abs. IS, punisch wß&A 8 pun. Verz. 51. Falsch: ER PSm 16,,. 
ia genauer Ian rCAmu BA 283 4372 Jul od. 31) 
D 528 &ypwer, BB: [jo] Aanairca m Art ruhen re 
JS „> & es Kr mu „ai 
ee I, I Am ran. Te :aatanrlırilarcs 3% 
Al et JO due I, AL Ge, uber 
ea] SSL Ami 3 ie a Aa, aaa 
rat ran Kanaz ln, am aaa „> aalaniı rc 
[T>3] wre rc nl anı re [PSm & yso) Waasul] Lhrascı A'Rı 
IN 0m 21 g5 Gmlumn Kar Am Kamdun. Pim 32 


1) BB immer )s. 
RL 
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druckt die Stelle nicht ab, excerpirt sie. aber auf höchst unge- 
schickte Weise. Für den „Parnassos® verweist er auf D 129 
„Parnassia palustris* ohne zu merken, dass er es mit Bruchstücken 
der D Uebersetzung zu tun hat. Er kommt zu dem falschen Schlusse: 
Latius tamen apud Syros patere videtur &ypwarıs. Das ist nicht der 
Fall. Gemeint ist D 528 &ypwers, 529 ı iv & Ilapvasıy yevvansm, 
530 A &v Kudıxie Yevvenubvn, Gabriel erwähnt &ypwsrı; noch einmal 
unter den Syn. von &ureilog Asuxi, nach D 673 worüber PSm bei 
Lag. gA 39 Belehrung gefunden hätte. 

JS und ) Je [vulg. „e — yerva Dozy Engelmann p 
22] Bt I 234 II 550 Panium Dactylon L., gemeiner Himmels- 
schwaden — Sonth Verz 287 Je‘ Digitaria Dactylon Pers. dh. 
Cyn. Dact. Rich. — Forsk LX negil. Dasselbe ist &ypusr« Fraas 302, 
nicht Triticum repens L Queckengras, an dessen Stelle jenes im süd- 
lichen Europa die officinelle Graswurzel, Radix Graminis, liefert. 

Danach ist N=,, xb37, wo es eine bestimmte Pflanze be- 
zeichnet, der Himmelsschwaden [so bei Galen und den Lexicogrr.], 
wo es in verallgemeinerter Bedeutung steht, Gras, Quecke [so Geop 
17,9-.30 18, wo es neben LE steht]. 

D 529 xalaua ypuazız ueilwv Ertinaerz navre Tig aypwsrewus Rabban: 
IH Ss \ Wei udn ia, ai wert ana. KasrIrco 
dh. größer als die vorhergehende agrostis. 

Talmudisch bedeutet x53° dasselbe. Was davon gesagt wird, 
entspricht dieser Bestimmung. D 529 lässt die Wurzel zerquetscht, 
%siz, auf Wunden legen; nach Plin x5 118 dient der Wurzelabsud 
ad vulnera conglutinanda; das Kraut selbst leiste zerquetscht, tusa, 
denselben Dienst und schütze Verletzungen vor Entzündung. Vgl. 
Galen. XI 810 K. Ab. zarah 28* verharschen Wunden (RAyTD 8g.) 
wenn man »b3”7 x1%ı ["7°42] Zerquetschtes, wörtlich Abgeschabtes 


von der Wurzel des Himmelsschwadens, auf sie legt. Der Ausdruck 


1) PSm 27 27 -— Asa. 
184 
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kehrt in einem babylonischen Sprichworte wieder, welches besagt, 
es müsse Jeder nach seiner Weise bedient werden. „Dem Weintrinker 
setze man Wein, dem Ackersmann aber x53°7 877° xpiDY‘) op so Bam. 
r. IX 406, Lpz 58°, Wilna aus Sotah 10°: xba17 w791, eine zweifel- 
los schlechte LA, von Ly I 372 unbegreiflicherweise vorgezogen 
und mit der auf Rechnung von nb’37,xnb’y7 Feigenkuchen zu 
setzenden, rein aus der Luft gegriffenen Uebersetzung: schlechte, 
unreif abgefallene Feige, versehen. Der Artikel x5317 ist also zu 
streichen. Auch Sot. a0 ist 537 [a2] von ‘En Ja‘kob und Za- 
euto bezeugt. Letzterer giebt als Varr. zu des Ar. „non ya = 
DR Wr“ [nicht or »D’u] noch Harz wı742. Essbar ist nach 
Galen die Wurzel von agrostis, die dem Ackersmann beim Ackern 
oder Umgraben häufig genug zu schaffen machten — quas aratrum 
frequenter evellit, wie Vegetius, ars veterin. « 56 p 283 Bip., von 
graminum radices sagt — um uns das Sprichwort erklärlich zu 
machen. Es kann der Sache nach nur von der Wurzel die Rede 
sein und x°S3 ist vielleicht so zu nehmen. Ar. 3 3 aus Erub. 19» 
spı anna [Agg. m] „Rhizom — Wurzel — von Schilfrohr, 
aus dem viele Rohre entspringen“. Raschi: „Rohre, die aus einem 


Wurzelstock an der Erde wachsen und oben auseinandergehen?)*. 


Vom Rhizom des Himmelsschwadens ließe sich der Ausdruck 
ebensogut gebrauchen, wie von einer Arundo, nur dass 2 in der 
erstangeführten Stelle nicht das bedeuten kann. — Gitt. 68° gegen 
am on: Ein Riedgras, Schoananthum und Himmelsschwaden: 
aba ao apden apbrn. Plin. aO efficacissime capiti contra dolores 
adalligatur. 


1) Ar. PBN: Ta‘an 28e HM ist Druckf. Zacuto fügt hinzu Bm T76b 1 2 
Ron Men. 87 NPEM DE [1'3 nicht] 19 P’DYT : Graben. 

2) Das giebt Ly I 3575 falsch wieder mit: „Der Stamm einer Stange, 
in welchem nämlich nach unten zu mehrere Stangen verbunden sind, die oben 


auseinandergehen.“ 
Ro 
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Zur Not konnte man aus den niederliegenden Stengeln ein 
Aushilfsgeflecht zu Versöhnungstag-Sandalen machen, Joma 78°: 
»by33, wie die Construction dringend erfordert nach »yıı"13, Erı“a 
ist zu lesen; daraus errpt 5373 (Hal. gedol.) »Sp73 spa IND 
Rabbinow. z St. 

Kelim 8, n’5» zum Verschmieren von Thonbütten und ande- 
ren Thongefäßen (Pounn n2 Pbeww. TKel. Bk 3 auch RSchimsch. 
z St: noıaaı nos pboinw arbıman orsupr. Sohon Ar. pop: griech., 
Weingefäße, welche durchlassen [5n®, durch die der Wein durch- 
schlägt] ... . jp3p ist länglich, ride; rund). Manche halten no» für 
eine Lehmart, Andere, auch Hai Gaon, für eine Pflanze. Hai er- 
klärt sie heiße aramäisch x5s°, hebräisch sıyn (Kelim aO., Ar. 5r 
sen 3. 7% 1.) arab. on lies Sen I. Man kann es verwendet haben, 
wie man etwa nach Oken den runden Stengel von Cassyta filiformis 
in Wasser zerreibt bis er zu Brei wird, gesiebten Kalk dazu tut, 
dass er zäh werde, um zum Bestreichen und Verpichen von Schiffen 
zu dienen. 

sıyn [syn Ar., Maim. Comm. u ms. ar.] Kil. 1,: Feigenzweig 
[Ableger] und „run sind heterogen: jener Baum, dieses Kraut. 
TKil. 8,, a2. TSchabb. 15, u. Parallst. u. Ber. r. 31 Ende mayn 
Gazellenfutter. Zur Einfassung von Aeckern oder zur Abgrenzung 
j Peah 164,, Bb 56“, verhindert Grenzverrückung Beza 25°. Arueh s. 
Epheu geht nicht an, denn Epheu heißt oınp, Ich halte mich an des 
Hai G. Erklärung: Himmelsschwaden oder etwas ähnliches, viel- 
leicht des D calamagrostis, „in Babylon an Wegen wachsend“. Der 
Wurzelstock ist, einmal vorhanden, schwer auszurotten, und wächst 
er einmal auf der Ackerscheide, so wird er, wenn man über ihn 
wegackert, neutreibend im Getreide die alte Grenze bezeichnen. 

Sprengel Gd Bot I 181 hat auf Calystegia sepium RBrown 
geraten und von da aus ist es mit einem keltischen aoußirng, 


Epheu, verglichen worden s. Pott Zfd KV 64. Im Geop. steht für 
186 
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aypwarız Ehe Bu (21) 12,5 (1105) £17, (y5,) — 17, 18, 
52, 104,, (X20,) 115,, Edrist, Meyer 3,,,, „Garasthos — Le“. 

: LXX Hos. 10, &yposrıs [Hex. Caaa.n.]. Hieron. z St. beschreibt 
die Pflanze. 

can DER = oyoivos. Galen, Sachau Ined. 95,, unübers. 
“aalsaca. Geop 110,, (418) Am adurda alaacı Cars 
era iv Daip oyıvlvo syr. sinnlos: oyowvivao; 119, wasın 
Gattin can wahrsch. oylvov für oyolvou gelesen und daher nicht 
übersetzt; s Niclas zu <7.. 

D30 oyoivo; BB 654 ga wurde was main san 
I cr aa \Alın.ca Vull. us, wu („syr.*) 
„51 5 PSm 690 muyiaı — aaa, — may 692 u. 
BB 706 I Joel map ndan daraus C 367 mia 
gramen marinum. BA Nr. 4374 >53 san An, BB 408 
JUN Esasa Kausz 2. was) sa dm BA Nr. 4373 CA, 
Cru Kanu. Syoivo; BB 637 | „> \asımas astacan. 
8. 175 e. 

D 544 oyoivo; islu BB 654 Genitiv, wie sonst, aus d. Ueber- 
schrift :- DATEN MI aaa nc ga) were cariem (a)Asca ca 
glei Je 

“OXösy.ovo; PSm 991 asanandarn Gal.669 BA Namsaurı 
—= ‚>! nach PSm aus Ra und syolvo; hybrid zusammengesetzt. 
Ich halte das Wort für errpt aus Nana [are]. Auch die 
anderen Beispiele für eine Composition mit retuı beweisen Nichts. 
— Aßaf oupo’x 97 p 82. 

„>s\ Aßaf 14p 65° vom, alle Sprachen mn3sporr [= 47° 
56° etc.] Schoenanthum, Squinantum, Sqwinanti, in allerlei Schrei- 


bungen bei den mittelalterlichen Pharmacologen, kam von Andro- 


1) Danach ist Sprengel D II 855 zu entscheiden : gie) kommt wirklich 


von arundinetum, denn es ist blos Uebers. aus dem Gr. 
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141—142 
pogon laniger Desf. und Andropogon Schananthus L, ist aus unseren 


Pharmacop@en verschwunden. 

BB hat 408 noch: amrsan „ trz5a ms d. h. wohl: 
„jablä ist [in der vorher angegebenen Bdtg.] bestätigt“. C 365 
„aasa Ca, genus quoddam radieis, syringa (P)' 

Zum Schlusse sei erwähnt: EIas oyoivg PSm sv aus Cyr. 
—= Jer. 8, to nicht etwa aus EI=, crrpt, sondern syoivo in 
der Bedeutung Strick genommen. 


142. 
NIIT 

ed) er das die Araber für syr. erklären‘). 

a. BA 4379: us Sl! Kuxzn Kara, = BB 408 
Nov. 278 Melanzani. BB Karo aa zen N AN PSm 433 
hat OlsisL erkannt, Kaaıms nicht. Das erklärende Ol ist 
Solanum melongena L. Lane 145° —= Hartmann 178 der >, Olsksl 
hat ( ‚=: 8. Iycopersicum). Synn. Bt I 116 ı, ae, 2, — Kann. 
bei Lane. 5 I 296 Lane 532* Solanum cordatum ob. Nr. 104d 

b. Mandragora officinarum L. (= vernalis Bert.) Alraunwurzel. 

Cana, Pesch. Hex. Targ. = D’NTIT wavöpxyöpar Land Anecd. 
IV 83,,. Die erotische Wirkung kennt auch das Elefantenweibchen, 
das. 44,, im Physiologus. 

D 570 uavöpayöpas BB 481 Rabban „u a = Tr 
634 dass. zu RA rCiaıss mit dem Zusatz maa,n As acım. 628: 





1) Jos. bell. (25 erwähnt die Wunderpflanze Baaras, die man allge- 
mein für Mandr. hält. Da Ba&pas neben dem Ortsnamen Bazpa; genannt 
ist, kann es kaum aus jabruch erklärt werden. „Zonaras (Ann. VI p 308) und 
Plycas (Ann. III p 278) kannte ebenfalls die Pflanze Baap oder die 4114 Ba- 
rapımıs A MAoyoasYc (Hamm similis)* Seetzen IV 379. Man denkt für den 
Ortsnamen an "92, also NMY2. — Nach Simon b. Zemach Duran Mäg6n ’Aböt 
p 85b geht jabruch (MSN? „arab.“) im Wasser unter. Boissier IV 291 Mandr. 


arabisch : „Rabouhe.“ 
188 


142 — 144 
zul ee je mamma Lag gA 67: IL arabis- ul Vull 
sv. Bt II 3 Talm. po richtige LA PpS2D = oem Sanlı. 
99°. BB 408 U casa rCaars as Kaaras. Ephr. I84D 
lässt sie mit Recht ebenfalls apfelähnlich sein. BA 4380 Kuars 
dem = dem au = Kamm — Kain „als 
Ion schau BB 453 dus anyiharl) 5 ayiiharı 
en a era Kaaıas [1 um]. — Berggr. 862 Mandra- 
gora Sy. zu loughäth 1. Zu. Aßaf 100p 82%* om = pm» 
= 2137. Im Allg. s. man Fl zu Seetzen IV 284 Wetzstein zu 
HL und Koh. 439 ff. Unger, Botan. Streifzüge 3, 10 ff in Wiener 
Akad. Ber. mathem. naturw. Cl. 1858, XXXIII 310 ff. [Ang. a St. 
Jos. 211 Mandragora: JlbL an (so) AR — „Liebestrank“, 
der übliche Name. Nöld.] 
149. 
‚ap: Dana: 
Jasminum, Jasmin. 

swb. BA 4474 al au) ya, ll rearnare aaa 
‚ol. Vull.: at „sL, huzv. pop Arab. Golgol Dietz 12 Sonth 
Verz 288. Meyer 3,, Avic 188 Bt 11 591. Sachau zu Gavälikt 
8. 69. Talm. pop Schabb. 50%. Jasminöl, Pop” mon Hal. ged. 
Bezim. — Mand. pyoox* Sidrä RabbA 1106,, Ebed Jeschu PSm 162 
neben Lilien und Myrten Ksaassre [DMG 29 529. 536. Nöld.] 
„jJasminum“. Im cod. Berol. Petermann 14 des K’täbä d’pardösä lautet 
die Stelle p 33° Kama rCaarch Kirazu ga N) ncaamı 
[Cardalis p. 62 Nöld.] — Hal. gedol. Ber. VI pbuo — pupr. 


144. 
RAIN rei 
Blitum virgatum L. Erdbeerspinat, Beermelde. 
Mischn. 733° ;„ „ (pers.) rdmu=ı PSm 1164 (535, p) Bitrov Galen. 


BB: le)! alu JAs. 1870 Janv p. 50 biete, arrochefraise, Blitum 
j RR 


144—145 


virgatum L = ,„ „ JAww II» 151 Bt I 154 II 600 un l ms. 
a», Ms. ar. Diosc. Paris hat zu ,„„ nach de Sacy Abdall. 41 die 
Randnote: es heiße in Afrika so, aber in Syrien „ —. Ms. Bait 
Paris hat nach de Sacy das. die Randnote sarudurch RAN 
rcrasıı. — Es ist der Uebergang von anlautendem Jod in - einer- 
seits, von q in ı andrerseits. PIJm 535 sn Birrov D 260 PSm 
583 Kla=i= getrennt in ta» 4> [8.79 2.13 1. Ea=ı] wahrsch. 
errptes „>. n37 Schebiit 9, ponsn’) pravn Maim. al 3. | 
5’ snav jKil. 30%, = jOrlah 61%, — pnav jMales. 52°, 
RSchimsch. zu 5, }5131? errpt trotz syr. zarbüzä Fl. zu Ly II 445°. 
Blitum virg. Boiss. IV 905 im Libanon und in Kurdistan. 


145. 
ea 
Ferula spec. 
"Xi aus (P) pers. 8 lan Vull. U 947 BA 4511 ia, ein 

Baum, dessen Milchsaft, Opopanaz, medicinisch verwertet wird = alu 
=) A, Wurzel EÜayn Kama. BB 417. 715. 716: 
Kali] te) a ae ap) ol rear ern 
> (As üsrörla? Qusuinssrtisrircat [PSm car 
ira un sarlornamarirla® ulel Alta 55 ei 
a ran una mi wert mamlat: ulell rin 
Ai al 5 re Kran ira werd KIrc rar 
rare Kar ano [. .]ver€ an.erürda an > & >» ll, 
OH a 1 g5 Naerlirczearl) rar ran ode 
rast dusar aa >) wre aÄorturd aan.arcnca 
Krohn Kira am Kar als ziehe ni du 
[PSm 349 „2,2 „la, ümuaare] . 2,10] je® ra, arc 


—— 





1) Nach anderer LA T'cIWYN eine bosondere- Pflanze (?), 


) Aus adygd Ayslm. 9) C 388 „principle medicine!“ 
190 
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D 399 a ravanes ’Aoninmıöv b m. Kerpwvuov . . PONMK Auapdrm 
tupepüi . . c nz. Hodxdsıov . . && 00 6 öromavak oudAkyeraı D 396. 

PSm 438 „Ciairc> BA, die Wurzel nach Gabriel Kairc> 
lies „1o,L“ Kia. Aber rCih= er PSm ist zu l. KArcs 3> 
BB unter \asiharc(?) PSm 339 — Luis, en und BB 625 sv 
 nsayarnvov‘ = 630 ee lnau, ircar>. Gabriel aus D 434 
Gryarınvöv Gnmbs karı möag vopinxoerdong. 

zul ins ie e) und aus Galen XII 117 K oros tmı 
Yepuöc: er le. — ZW ist errpt aus: zb —= Kululs, 

Sagapenum ist das Gummiharz einer orientalischen Umbel- 
lifere, wahrscheinlich einer Ferula. DCge oıxBıvirla fehlt Langk 40, 
der andere Verschreibungen anführt. Sein separiwv, sepifıv = Nera- 
phinum. Dies steht nach Flückiger noch in der Pharm. Witenber- 
gica von 1741 für Sagapenum. py’pıd Donnolo, Aßaf u A s Stein- 
schn. Donn. 147,, Maim. Gifte 104,,. | 

Aßaf 55 p 73 ri („iule), daraus DipspioR, 51° p1P)’DIER 
Steinschn. Don. 136,, r/aßousip, yelcıp, Leuatp, Leuatip Langk. 40. Haar 
C 386 „gummi medicum arboris cuiusdam“. Woher? L: Kay? 

Wie verhält sich ia} zu dem Tiernamen xyiT 8. 95 l. Z. 
Cie? Land Anecd. IV 43,, = Sirenen (P s dag. Kiaia PSm 1068) 
PSm 589 ia. Sa=. Wright, Fragm. of Kalilah we Dimnah a 2 25 
und 9 Anm, 4 Ciay As = LA is = „al, “i>. Sirenen 
P8Sm 1138 Saraaı BB 653 aotuaa ‚aatııtaaa ein Tier... nach Bar 
Chatim eine Meerpflanze ll; lies aber aa ol. Vgl. Ly II 446. 

Mischn. #1 ein Bitterkraut, neben xıın1 pyıoy von RMeir 
genannt; nach RJose sind xY1ı8 und onop identisch (xın MR) und 
gleich: 817°; nach Anderen: ist 99 = m PP 


146. 


«19V 
TSchebiit 5, j VII 37%,, paaı"n unter Pflanzen die Wasch- 


stoffe liefern [mo’35 5] El Fuld 997”, Sohabb. 90* Nidd. 62* 
“NL 


” 


146 — 147 


Papb s. unter pin, weniger gut bezeugt und wahrsch. Ver- 
wechslung. 


Anklingend ist L Cyprus, eine Pflanze mit der gefärbt 
wird. s. "pn. = la Bt II 600. Vull. lm = b, und sv ol. 


147. 
ah 
Euphorbiae specc. Wolfsmilch. 
= er: '), „eine Pflanze mit adstringirendem Milchsaft, die 
viele Arten “hat“ BA Nr. 4588. — BB 418 Kaaz Ksadu 
als 212) 2 Op, nam Kran Kaaza m) dur inne 
H wie] os.) [oydel :H] Sy} alas yore caädun 
ca al archadı [: 984]: er.) lol enadu [vorher 
Shah vo wnhah.Kaar aa. iu 
Ku) ge“ Fi weg 5 hm .“ aaircirca [:718] 
“amaanırcan aulrCirca [: 720] OHRIF er) je Sl en 
> Jum wert aada [789] 9) ll al m Sm 
», lag Rn ayiAmaaı verl aaa) [:451] ey. Al 
ara rciml za, al „ m ea JS Ste 
asiadırc.) [:455]: Er! Er) $ Bm U am, FIEHmR [son P] 
lyal Asahıma Kaädun en Arch „ot verch ala all 
[ala M]. 

PSm 1274 aadun Kal und 1273 Kon aNs, nur lan 
ya. D 651 zıdun@iov eldn T. . nap&dtıog 657 Aadupig . narapıdoüvred 


Twes xx auriv Ev Tols Tidunadorg- 


1) „E heißen in Syrien alle Wolfsmilcharten“ Rosen bei Fleischer, 
Seetzen IV 108, 


2) Asclepias giganten Seetzen IV 108 (Fleischer) w. das. 358. 


) Ma. bie ya 


192 


147 
Ku c391l. wa, Die 7 Arten JAww Il: 375 Vull 


sv Er der die vierte ae) in ac) sv od. aus) nicht erkennt. Sein 
L> don! sv ist ohne Zweifellys: car alu. 


ul wird durch Abßaf 49 p 73*, der uns den aramäischen 
Namen erhalten hat, gesichert: onp>, aram. zaıbabn = mibonnn 
—= pwrnbs [Steinschn. Donn. 142,,], deutlich zu Vass (Milch) 
gehörig. PSm 178 BB: ea. Nare = eup6pßıos- 

radu ridiuaddos Geop 99, (2) 99 110,, 117, (51,). 
Sb,al heißt Axdupi; im arab. Diosc. Berggren 857 Lathyris, Epurge. 
— Mow 249. Av. 210 Bt II 459 Kazw. I 298 = Juli. das 
pers. C heptagl a1,al& heißt. 


..>- 3e 3 
4 


e 2. nt Mow. 159° Av. 229. Bt Euphorbia II 79. 
D 655 xunapaeiag = yanalzırug BB 420 aber yaumıdeuxn: 
SyrBr\ eb) De is N Ba ol Jb soaimsarca. Dagegen 
gehört zu D 610 yapxneixn 8. Spr. ad loc. rot püs ösplos adyh- 
wara &v üdarı Asia TrVOREvN BBibd: ya dus „samıim>arcs 
ua 30 Kaheh an 30 hans sro) Kurze 

Für rddaaaaa pl asaas — 696; Middeldpf zur Hex.2 Kön. 
1, pag403 BA Nr. 3733. C 393 „rednaaa.a (30) quinque ex vertebris 
dorsi BB“ ist falsch excerpirt und verschrieben aus BB, jetzt PSm 
1311 Asa [vgl. Ez>aas 1313, dus 1350], wo gesagt wird, an 
der Hüfte (rdd\asaas) lägen 5 von den Wirbeln des Rückgrats. 

Berberisch ost LG Euphorbia Vull. — Bt I 201 Frtg. I 182%, 
O,SL bietet vielleicht den Schlüssel zu dem punischen voxou 
Bar. 8. pun. Verz. 65. 


Löw, Aram. Pflanzennamen. 13 N 
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148. 
.N333 ra 
Dorn. 

& r@sas neben ran [ 55 Gesen.] Bt 4484 eine Art 
yüu 1) Arab. Syn. Go ‚JE3 | „use 4609. . Er .. sy, 
Pl. Eure] Eau ara Je = el, sah Kan ara 
Is. reininn cha. Fast dasselbe hat BB 415 Jen ha 
IN a le al, BSH... ol plc Hos 10, wm 
ypaarız) Eis Geop. pref. 14 ppsyava [sonst usa zB. 36,,] 
Aerra. Nov. 282 )Es. Pesch oswop?) und nen TOD reaLa aaa 
Targ. #19? Dorngesträuch, nicht „Walddickicht“, Ly TW, trotz 
2 Chr 9,, wo das hebr. Wort beibehalten ist. 

rcoas Pesch. yıp a; axzvdz Geop pref 13 ($ 10,) 36, 
(e 29,) 115,, (15 22,) wo zwar ind xmöav A Tıvos dexndvöng «Da 
Kaas „2a rCla neoas, doch gehört, durch die andern Stellen 
gesichert, Zxavdx zu Kons xiön zu ndaas, nicht wie Lag gA 
54,, sagt: oa stehe „für xviön in den Geopp.“ 

Es ist das allgemeinste Wort für Dornstrauch, daher: Cxz.nrc u 
noasa [arab. gebrauchen die Syrer Sy ‚Ss (bibl. usw, nap) 
als gleichwertig] und alas Axavdwarn; Nr. 154. 182. BB 425: 
SE :M] JAN a, tel Syill einiaa Kaas. JE Is af 
Kaas... za ls JE :M] Ach, Zul [aliliann 
J,. In der Erklärung „Jassa „airl 5122 pas BA Nr. 4578, 
1528. PSm 398. BB 423 steht ons = Kl il. 

C 782 Koao, spina l. 2. none Wasserbehälter DMG 27 
623 ist das ons (K) das Lag gA 54 für skr. kumba, xuußr, 








1) == Prosopis Stephaniana Spr. Boiss. II 634. 
:) WiBD kimmös nicht —$ hat Bär Jes. 34,, Hos 9, aus guten Hss und 
Duran Magen Abot 3f 58b. Ein 8g 19DD Ges. sv. war nicht vorhanden. Nöld. 


Mand. Gr. 8. 169. 
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„Humpen“ erklärt, arab. os küb, talm. s»13 Ly II 301°. Talm. 
x3’> Sanh 70* auf bestimmte Weise zubereitetes Fleisch x Frtg 
und Fr Dagegen x35, syr. plur. ass Geop 44, 61, 82, zu 
VW, daher X Auskehricht. BB aa [M: aaa]. — Bei pıpmn 
— yı87 8319 Ber. 37 einem Gebäck, ist Bdtg und Abltg zweifel- 
haft; sam» K PSm sv Kdaaasail, beweist, dass es von \V Ss 


kommt und von der Kugelform benannt ist. 333 brennen, ist in 


Ableitgn nicht vertreten. 


I Fleischer zu Ly II 282 DMG 3 95 f Lane. »1> hebr. Dorn 
ist aus der einen Stelle Ber. r 49, 48% Amst. 90,, Lpz nicht für 
gesiehert zu halten. #213 s. Pesikta 93* Buber Anm 225 neben 
‚777. Im Uebrigen s. Ly. 

Arten von rCoAa: | 

a) ri Con BB 425 gr) Mia, al ad 2yllß] al Iöl EL: 
were buorlsam): eg: eins Kan sadurorcsam) ') [:459] 
arm Kader ya Kar (80) eds nis cn arte 
[Inasrearch [:453] „azacıda ana [raum 1] 5) ran) 1C>an 
Da) Any eis HE Ne guy ao m al by J6 
I, 059 5, = Load I] las) O2 Sb 80 ublel;? 
N er 3 Ju U 35) 5 9? A u 
Val EN ln al In 5 adaaı) [731] 0 1 
D 361 !)Aseuxaxavda = ?)roduyövarov [Paulus Aeg. ( p. 745 polygo- 
natum] = °)guAdov — *ioylas [Paulus: ischias] [PSm 726,,] raurns 
r elle öuore ®)xureipw. Bt II 445 Il) Langk 78 souxxai gu, das 
auch Matthioli mit Suchaha meint, [nicht J,s D II 497] Av. 258. 

b) ”"Axavdx Asuun D: EIyLEN” daher schwankt BB bei Ksas 
ia, das sowohl des D Asuxzxavda als sein Axavdx Asuxi, sein 
konnte. Ersteres übersetzt wörtlich „rdoas rCAas“, letzteres PSm 
356 dl IN 2,501 reis aaa sam) eurer IRER 
19% 


en ml 
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5b Moww 40 Av 140 Bt I 110 70. II 114: 3) Cl hat 
in syrischer Umschrift dem Lexicographen Karmsedinäjä und seinem 
Bearbeiter PSm Unheil gebracht. Mit leicht begreiflichem Irrtum 
hat ein Abschreiber aus standards, die dritte Silbe für arabisch 
haltend, 3, Carl» herausgelesen. Darin hat der gute Maronite 
Georgios unser Wort nicht erkannt und sein Artikel Karco wirft 
ein sehr bedenkliches Licht auf seine Urteilsfähigkeit. 
BA erklärt PSm 433 jan für rdiau rCoas und das fatale 
3, Marla: ud |, aus, [Knoch Kaliao Aadas ‚alas 
blos wegen =a5>]. PSIm ist, da er seinen Quellen zum Opfer fiel, 
zu berichtigen; er dachte in seiner Verlegenheit an B&ro;, das aber 
aaLrco geschrieben wird. An dem Artikel ist noch auszusetzen, 
dass sub 2) die Verweisung auf KEa> = 73 fehlt und sub 4) an- 
geführt wird: „Laud. CXXIIl 88 v“ wo rCarde sensu incerto stehe 
in dem Satze: ninir€ A>haass ro were’ „Deus in mente con- 
cipitur ut „Chrc>=“, das wird aber heißen: Gott wird begriffen wie 
in einer Idee [wre ,rC>]! [Oder rer Nöld.] 

Hierher gehört noch BB: Xoas Karin ll. Kon] Kasas 
win El Ge a ll a aylk reihe 
yiza ı\ y> Or „yhb Kohn Kods ga a) O1 ui] 
und PSm 991 asal,omY am z,15b 1. Asuxzxavde. 

c. Karurana 8. Nr. 99. 

d. BB Karl, Adurda Iran] Gans Il. Kaas] Kasas 
Eyen] | PSm 356 aadurlore — ran rcoas Honein ae 
Aszn, Gabriel Has iu arts D 359 ixvdz — ueidu- 
puidov-naudepw;s und das. ayplz kxavda. Vor rar wird Zasard ein- 
zusetzen sein: weA&u.PuAADV. 

ea I Le r irn raıs 
ds, Ey) al a, ro lie Saat, Eu ie Per 
ai) Ir oil al Bl Lil Lan, el a üyinaız ehr 3, 
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PSm 62 äxavd« rduare: rGi.>a rCoas, Frucht ‚Us, einre [1. 
cC\ro]; genauer 434 sv Baixdarıov und BB 718 Koası runs 
Syar Ua, „m Giu>s allerdings nicht „fructus mali punic®® s. 
Nr. 310. PSm 356 Gal. ulaaı re rchLorg, die Frucht BBaulaı 
Ua. — oIs R — bis Acacia nilotica Del. Forsk. LXXVII. — 
Hartmann, Nilländer 167 Sonth, Sunth, Canth; auch Sontheimer 
Verz. 280 Lio Bt II 291 Forsk. io ,; 55 1. 55. Sant egyp- 
tisch 8. Gesen Thes. = ng. Ins Aram. nicht gedrungen, targ. aus 
d. Bibl. SchirhaSchir r. bon® 19 p. 18,, Lpz oowT pysx und an- 
geblich xa 9 Schem. r. 6 Ende 211,, Lpz, Jelamdenu bei Aruch. 


b5, die Frucht vom Sant. Das arabische Gummi fließt aus 
mehreren Acacia-Arten. Talm. pıoıp ‚sup 8. Graph. Requ. 1161. In die 
Tinte, P ray, tat man nach Maim. Gummi; in seinem Recepte 


2 = a, wie BB. s. Graph. Requ. a0. Meyer 3,,, behauptet 
mit Recht, die Araber haben Acacia vera Willd. u. nzlotica Del. nicht 
unterschieden und beide mit sant bezeichnet. Ac. vera = dxaxta ; 
dies bezeichnet auch den Saft der unreifen Schote über den Pott 
ZfdK V 77 zu vergl. ist. Dieser Saft: ren Kim Nov. 124 


bAN Ö, PSm 356 Kerere = 934 KYieı cha, LU, 


1) Braun, Zeitschrift f. Ethnologie 1877 8. 308: „Die Nil-Akazie (Acacia 
nilotica Del., Axavdn Aiyurtix und Spina »gyptia der griechischen und 
römischen Autoren), welche in Aegypten noch heute den altägyptischen Namen 
Cant führt, war im Altertume nicht minder verbreitet, als heute. Ihr festes 
und zähes hellrotes Holz nimmt eine schöne Politur an und ist in Aegypten 
das einzige einheimische zum Schiffbau geeignete, obwohl seine außerordentlich 
krummfaserige Textur, die höchstens 3 M. lange Stücke zu schneiden gestattet, 
eine ganz eigentümliche, von Herodot, ß 96, mit gewohnter Schärfe charakte- 
risirte Technik erfordert. Die Rinde und die perlschnurförmigen Hülsen sind 
sehr reich an Gerbstoff und letztere werden unter dem Namen Qarrad zur 
Lederbereitung, wie auch zu arzneilichen Zwecken benutzt.“ Acacis vera und 


nilotica werden aueh von Bentham als synonym betrachtet. Ascheres. 
N 


= 
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nicht „gummi acacie arboris“ Nov. Berggr. 825 bäl _, — Lib! 
von &., soubouth 1. Li. Talm. wppr Gitt. 69° Mußafie: Buccus 
acacia ver® [Ly falsch: Schote des Akazienbaumes], gegen Blut- 
flüsse. Auch zum Schwarzfärben; zum Gerben aber, wie BB ob. 
erwähnt, nimmt men die unreifen Hülsen von Acacia nelotica. 

BB: Mmsıe gaia U aasarc Msıo 
on» was Kamarch rre Ana [Pl äsare] aisare KCrasare 
ai. wre Kam Krasarl Ir 15 Kaorcı rcircan 

Kaaore — der Baum selbst PSm Galen., BB 718 Paulos: 
Guy d503 Kaorı dire. ’Aravda nicht Axaxla ist zu 1. für 
rcasırcarc PSm 329,. 

g. Zu roas gehört noch: axdvduov Cal. eurer PSm 
356. BABB wıdhs „bs D 359, Baußaxosön,, daraus Honein, der 
auch für ads richtig: Asaıx 352m (8.92) hat. Mittel gegen 
aaa örshorovie (PSm 356. 79). BA 122. 6575. 

h. BB Kaas Jana Kasrın9 clan roas Distel für 
den Is Krämpler. 8. 8. 92,.- 

i. 81’»D 8213 Aßaf 108 p. 84* aram. = hebr. yıp, origanon 
ma. 106“ PIBOND = PRIN, in der angebundenen Hs »y paP 
= pam EryngiumP 

j alas (Aalas) Hl PSm 1275. K auch av pp und 
rcarce. 

k. Asuxaxavdx D 457 Syn. von gaddyyıov = padayyiriov, xAövis 
einst... . Sestäres Ar’ ANNmv Avdın Asund, napanıraız xolvo BB 715 
a „usa Kain Kakamı aa hun sah urliria 

. = JS, nduzaz) Cam Kaas Kama Male reıms 
rusrlorlsa‘ anularsrlhrca. Aus arab. Schrift, corrupt. 

l. yıp bibl. mischn. Dorn allgemein (denom. yapny Schebiit 
4, Ar. yp 2.) pl. oyıp Kil. 5, in Arabien Kameelfutter j 30%, 
264,, b Schabb. 144°. Daher verhöhnt ein trauerndes Kameel die 


Juden, die im Brachjahre ihm seine Disteln (p'nın) aufgegessen haben. 
198 
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Gegen »ı57'), Diarrhöe, wird empfohlen: D’y1p m p3° Mass, 
Kallah I Coronel. p 3°. Agg: orsıp bw ppıx sicher nicht Riemen 
oder mildernd „Geflechte von Dornen“ Ly I 174*. Gitt. 70* für 
op: 81777 d. h. nach Abaj: mm sono Saflor? von Disteln d. 
h. von dem Distelgewächs Carthamus tinctorus. Etwas Achnliches 


will wohl o’yıp bw p sagen. 
149. 


ts 
Cheiranthus spec. L. @oldlack. 
Wohl auch Matthiola mehrere Species Levkoie. Pers. Sn 


arabis. Yes In der D VUebers. für Aeuxöiov BB 459 aus D 471, 


doch nur die erste Art, Asuxov, ist excerpirt: KÜas rCaseın. D 395 
unter wödu neben iov wCazıısa und D 614 unter avripiıvov 
aut PSm. Aus Gabriel ist die zu D aO gehörige Stelle 
PSm 145, doch schreibt PSm Ay'a> (aus cod. M) nicht A aus 
wie Lag. gA 60,, wo: die Stellen zum ersten Male nachgewiesen 
sind. Auffallend bleibt nur Nas = Ana) Nr. 308. Auch 
Anagallis s. Nr. 8 soll ultas, PSm 251 Z 8 vu aus dem kardüni 
des cod.M: / „> bedeuten, Lag a0.? 

PSm 805 „x teurer ‚Su Han (BB), 801 BA Iran 
ist nicht wie PSm will Sla&u2,ls, s. Sagio Nr. 193 b und 290. 


1) Ly I 410 = KT 428 Diarrhöe, wie die Zusammenstellung NO 
on Bifre II 1, 64b Anm. 26 LAd ms. Friedm. u. Pesikta 131a Bubeor zeigt. 
NDU ist Erbrechen, nicht „Gliederlähmung“ Ly 1313 zu DD — Vrlaax „Lim. 

2) Es ist als pers. bezeichnet und kann nicht aus sl verschrieben 
sein, wie man meinen könnte, da die Verschreibung schr leicht ist und wie e8 
scheint auch vorkommt. PSm 1005 aaf.maan As aus D 492 iPloxog len 
am (57, 1045 @umüan ac == Sue» wahrsch. zu 1. Je {Bioxog: Das- 


selbe Wort bedeutet auch | ws A Bandarax ? 'ILö; geht nicht. 
RN 
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‚sp Mowaff. 110 JAww. II® 256 Cl.-Mullet: Cheiranthus in 
genere, der gelbe: Ch. cheiri. Ebenso Meyer 3,, aus JAww. Im 
arab. D für Aeuxsiov pYdıvov Frtg aus Gol. und Bt I 403 [Forsk. LXIX 
Matthiola incana R. Br. „.] Berggr. 858 Leucoium ‚syn, 35%, 
die auch JAww., Lane ev, Vull sv mie gleichgesetzt sind. — 
ya Sonth Verz 286 Cheiranthus incanus (= Matthiola inc. R. Br), ya 
Leucoium luteum Fleischer de gloss. I 46. Cheir. cheir! kommt 
östlich nur bis zum griechischen Archipelagus vor. 

Aus der DÜebers. ist noch zu erwähnen: 

BB „>a endrsaaca hun) adaı AST, alas. omsarca 
ya E° Sean) dar |... ‚care D 610 yanalısan; .. 
Pura. Eycı Öuorz wıscorg [rupois cod C u. Plin] xAwvie... ano As Yic 
Lücke ävön Aeuxdiarz öuoıx Plin. x5 84 alba viola. 

D 450 Auyvis . . Avdog Eoriv önorov Asuxolo, Eumöppupov ÖE .- - 
Avyvis aypia sam ya ||. Kasın] CIaım a’ were aaa) 
Zr Khan EA De [io] gl an 2 alte ag 
maAsayer am) Kam Kam ai wre BÜATC wanraa): Rai“ 

Al zo] Bt IT 14 Av. 220. eirag el Kotrub = Kotrub- 


Leuchte. Berggren 860 Lychnis, Flammula, Passefleur, Passerose 


Tail a 
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[1369] - 
ist ein Fisch Ly II 336, keine Pflanze, wie Schönhak wollte, denn 
wıpbo des ElFuld ist falsch jPeah 21%, aypb> — umab> j Erub. 
20%,,. Am Rand des jaO wird angegeben x1ıp5o sei syrisch ein 
Fisch; das ist aus C 601 niadaa „ailoupos“ D 180 verlesen! 


151. 
xnnb3 redusals 
wörtlich: Bräutchen, demin. von re&Aa. 


a. D 323 aveuam, Anemone, Windröschen, zunächst wohl A. 
200 
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coronariaL. Kranzwindröschen. D 1466 yeo&vıov PSm 665 NasramA 


hat Honein ndusa\s sing? BB 438 nAuaaksa has 
lei züs easan rena cm 440: chl> rei ah 
nl. saraırc] wur a ara vO’yaa Kae, Ebenso PSm 256 
„JASaenure und noch iii n. unit. zu gr “ [nicht „sg.“], 963 zu 
clan Kasın Kasın (rchilla>) 156 saure n sasure: rcdraa rein, 
chi wo das Fem. falsch ist. 1068 re4=a rchia und 270 Gabriel 
„JAsasırc mit den crrpten Synn. AA TE, yunsure Tiveuov P 
Vull I 133 5%) OA] gr. rosa fetens ist auch U) Bt II 585 
Dre 3 = Oyul (80) I 91. el zus 1. Olwill zläs Berggr. 829 
neben j,.l,| Anemone coronaria et pusilla 8. Lane 1578° Bt II 
100 = is 103. 

D 325 apyauan „sasardı ihre PSm 367 wo die Stelle Rabban’s 
BB cod M 200 fehlt: 3 wer&a ‚5 öleil ZüL ass. re 
LEE) — amısar m Ass mudure panda dus lies: 
cdusakan) d.i. D: öov uEv arıy Ömorov Aypix unxwvrı TO 66 PUAAOV 
Eyeı Aveumvn Öuorov. JPapaver Argemone L Sl, Bt 1 28 Berggr. 
830 Argemone, Papaver spinosum. 
| Aßaf 67 p TöP unpn’o xn3159, Same pup’o, Blüte rot, gegen 
Augenleiden. Daraus Opium pupn jvom. 54° >27 NN») = gr. 
braspp. 48° annba = jriampp — bwin. — Aßaf hat also hier 
xnnb>, aber 101 p 825 wsw> als aram., = pupp = "anpp; die 
Syrer rcdhiusals Anemone, von den Alten zu den Mohnarten gezählt. 
Es wird also syr. wilden Mohn bezeichnet haben, zu dem man 
Anemone rechnete, die ngr. &ypix arıpoüva heißt und schon bei 
D das Syn. unxaviov hat. 

b. n»onp TChallah 1, TPesach 1,, b. 35° j 29®,, J Chall. 57°, 
 ) Ann'omän ist arabisirt aus Xveu@vn: Dozy— Engelmann, Glossaire de 
mots esp., etc., p 373, nach Slane, Ibn Khallican II 57. Lagarde sieht um- 
gekehrt in dem gr. Worte ein Lehnwort aus dem arabischen Olell. Bemitica 


. 82. 
P 201 
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ist dunkel, b erklärt xn32’@, genauer: n73b5 >33 KMaN®OT RN’I2’®, 
eine Pflanze [sn’32® angeblich = CuuPP] die unter ansb1s (so 
l. Ar.) wächst. Ar. xn3bı) = „papaver app eine Pflanze, die 
rund und kugelförmig ist (1733 Orzaru‘a 165 $. 215 Challah) und 
die Samen enthält“: d. h. Mohnkopf. „Andere: »bpo“ ms: »bıpn 
Raschi p& = Zacut, ms Ar., Mohn. 

Aruch und Raschi geben dieselbe Erklärung, die wir aus 
Aßaf erfahren. Zemach Gaon bei Zacut ms. sv 2@ sagt zu 
unabp lies 5: np» ınbons xbw ron, eine Erklärung, die zu 
NN2’@ gehören wird, das nach der zweiten Erklärung Ar. sv mn 
np ist. Das Wort hängt wohl mit ‚as y’ schlechte, kernlose 
Datteln (8. 114,,) zusammen. 

Mit nonp wusste schon RChananel z St Pesach. nichts weiter 
anzufangen, als die Erub. 22“, erwähnten xnır7 ’oıp zu combiniren 


(op). Eine Pflanze vn die im Meere wächst s. Bt II 296, wo für 
3 nach ms. SI ul. — 3% II 114 = el I 46; nach 


Kam. Frtg II 463° (g,%. Beide Namen hat Forsk CV. 37 für die 
neue, Sceura marina benannte Gattung, die aber Avscennia offici- 
nalis L. ist, deren Früchte ungenießbar sind, deren Kerne aber auf 
den Tisch der Eingebornen kommen, nachdem man ihnen die 
Bitterkeit durch Einweichen und Kochen genommen. Das könnten 
die nun ’oIP sein. e > Kam. bei Frtg. Ben Sira’s Alfab. Nr. 18 
p’oııp pl., eine Frucht, deren Inneres (kann auch auf den Kern 
gehn) gegessen werden kann. Vielleicht er 

c. Kdusaks ist nicht Mohn‘). Dieser ist unter dem griech. 


1) Ueber Papaver in Syrien und Palästina s. Boissier Flora or. I 110 ff., 
besonders 110 P, hyosciamifolium Boiss. et Hausk., 111 P. Libanoticum 
Boiss., P. umbonatum Boiss., 118: P. Rhoeas L., drei Varietäten, 112 P. cla- 
vatum Boiss. et Hauskn. und 116 P. glaucum Boiss. et Hauskn., beide bei 
Tchermelik in Syrien. 117 P. hybridum L. nnd 118 P. Argemone L, beide in 


Syrien und Palästina. 
202 
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Namen v.ixwv amd bekannt. Geop 98, 103,, >. u (Land 
IV 82,, 83,,) 11050 (« 20,). BB 520: 
um (1 Kiaaıda „Di werd nam las aan 
LE za, 5yöl ausunana (3 : 5, ZEN lass) easana (2 
> las [l Asre]!) are Kama (A: 5) Alasall 
Auacr [Are] Karo Krraıda Si vorl ulalrerom (anna 
eg, mai aa re Kar rmiaz ver mirca 
Er „ass aubsture amın (5 a ul a „elasall 
[829]. aumatare \anıma ard „ai word [PSm 171 \astotre] 
„> rerctnas [:830] Crmıda or aina ann tan sarrdus (6 
ara made ya “ao [:482] : Ssaaısa acan las 
were CHasarca cas Car (7 [:912] ass) irn Asa 
al, an) zelats Game m Alan 

PSm 934 raassar Char = 5,51 1274 san cal 977 
aarciam 1206 asarlina : akaza wımaı D 554: Mixuv 
1) Ayspog 2) &yplx 557. 8) umxcverov nicht = Ö,51 558. A) neparinig . . 
xaprov [Eye] xaunidov, Gorep xEpas, Ömoov To TAS Trdeas Ödev aut 
Imavbuastan . . amepua BE wmpbv . . 559. 5) appwäns — "Hodadeız 
[Galen XII 74 K PSm 350 aanazare = ndnai) Bt I 370 
Sa, lass 552 ford; art arlina: ram Aaaı 

') Gabriel PSm sv Gare: O5 „lass Bi li 

2) Für YuAaxıov D 480 Uebers PSm 257 Z 4 vu sv annorlaainyre 
1. &vöpösaxes : asia. Dies Geop 104,, pl.2ox&paı (1L20). S. noch Nr. 310. 


2) Aqu. Hos. 10, (ER) Erileue. Es gehört zu V £>, Lan. 3,5), spuma 
Iaotis : &poos&Anvos PSm 351 Al 355 = u) ; Appsvırpov : Khnai Kühl 
das. Krpmäns Kahzaı. cha: 159 av lvöıxöv. EIas9 367 = dAxuöviov. 
8. Nr. 175. Eirashnat 76 Appüdes Lag. An. 142,. 

*,Jız Ja husten, 939Y Ar.av MM} wo yw steht, Jes. Pick z 8t: 


von Tischbi corrigirt: Gp® und das bedeute Husten. ir Sa PSm 
AR 


151 
C 867 [Ferrar.] Opium. Ja ol, eine Mohnart Bt I 508. 369 


pers. 15 ‚UL! (Nr. 8) Husten-Granatapfel. Von der Aehnlichkeit des 
Mohnkopfes und des Granatapfels, die auch Aruch hervorhebt, oder 
aus dem Gleichklang von jorx; und jor«. Der Mohnkopf heißt xwöse, 
“wur, xuduov, zudtx, ob. 6, U 788 [Ferr.] rercta.o falsch, 782 crcaaa.o 
papaver. Man machte daraus, wie noch jetzt, ein Schlafmittel gegen 
Husten D 555 Z 2, Galen XIII 37ff K, besonders 45 Z 15: % 
dıt Xuduav. Das ist aaordn, rarLercn, 13,3, PSm 872, dem 
Galen entgangen ist. Nach Galen ist in AL asird, ALasre trotz 
LEN d Aprnpıaxh zu vermuten, denn A d2 xwduav seil. Aprnpaxı 
gehört unter die Heilmittel, die Galen im angeführten Buche als 
aprrpiaxn bezeichnet. 

Opium DMG 23 280 \ausarc Päm 83, wo K sich durch 
Verwechslung von Opium und Mohn —. der allerdings ngriech. 
apımvı heißt — hervortut und 339 Naard, 5,1 od. 1 Saft des 
schwarzen, ägyptischen Mohnes BA und Lane sv. Aegypten hat 
das Opiummonopol für den Orient. Kommt doch schon das viel- 
erklärte homerische wnrevd£s Od. $ 219 fi, das man auf Opium 
bezicht, aus Aegypten. | 

Die jüdische Tradition hält psp oben 8. 103 für Mohn. 

Maim. Challah I, “lass vr5w5, sol. zu Schebiit 2, f. w’R3% 
nach ms. = Aruch, der noch slavisch '): [7933 maba3 pipn°’p] ıp9°) 
R Schimschön, Or zaru‘a I 33° $ 216 Challah: mynpu makowica 
poln., mokowice böhm., Harkavy die Juden und die slavischen 
Sprachen 8. 54 Nr. 20, 8. 43 Nr. 2, Mohn. 


872 sv Üaer&n, 378 Z 11. Hal. gedol. Teref. X99%. Daher Briyıov PSm 
tun: Kalız ‚Jam. \ar Geop 110, (11) Birrev KAaaz 
104, (1421). Dionys. 116,. 

1) Nachweiso über 9323 MP Steinschn. Catal. Münch. 162 Anm. 2. 
Jeschurun deutsch, II 128 Anm. Kohut, Aruch p. VII. 


?) WO Raschi Rhasch. 18. 
204 


151 
jAb. zar. 404, ER. 
can ob. 7) BS. Mohn. Ich kenne nur „Carı Sommersprossen 


C 859, K PSm 1479 sv as: an vgl. Galen PSm 1161 Kaıı 
und die Lexicogrr. [can „sandalia® K PSm 1475 sv aaa ?] 

‘ Verwandt mit „Car ist viell.: zwnorns BK 47? Bb 20° Ar., 
Agg. samex dissimilirende Correctur wegen Khan a NNDTIN 
Hammer. Pes. 39° xornn bitter, aber nicht giftig. Ist nicht 
„aprisium“ Schierling. Brüll Jahrb. I 206. 

vn ist nicht Mohn[kopf] trotz der sehr natürlichen, schon 
homerischen Uebertragung von xudsıa auf Menschenhaupt Il. Z 499 f 
© 306. 

Zum Schlusse sei erwähnt: &pyeuawn nach Sprengel Papaver 
Argemone L, steifer Mohn j.s,| Vull sv = Lulu und sy Lil, 
(?? dasselbe =) ar ll od. er le US] für syr. erklärt 
— Glaucium. Dies geben die Syr. PSm N a mit UL LE 
wieder. Galen behält das gr. Wort bei. 722 susi BA 
rcdusarc.>a BB: (Carm. Nisib. 20,, © 490. 477.) Kusa>a oder 
dur BS, Paulus, Rabb. Axuxıov dessen Saft russ Kar 
heißt, d. h. des D Axuxıov 441; die Pflanze selbst nennt D nicht, 
sondern sagt, sie wachse in Hierapolis in Syrien und habe Blätter 
wie der Hornmohn, bei dem D 559 sagt, man halte ihn irrig für die 
Pflanze, aus der glaucium gewonnen wird. Nach Boissier Flora or. 
I 119 wächst in Syrien außer Glaucium corniculatum noch: Gl. 
Aleppicum Boiss., @l. luteum Scop., @I. leiocarpum Boiss. 

Glaucium kommt von Glaucium corniculatum L., phoeniceum 
Crantz; indess bezeichnet L.\, auch Glaucium luteum Scop. = 
Chelidonium glaucium L = wixwv xeparirig des D das großblütige 
Schöllkraut. So Meyer 3,, aus JAww DBerggren 852 Glaucium, 
Pavot cornu 5 5\ zit, ul, Aßaf 515 Alle Sprachen xn'nn. 


1) CAız. us (RB) Salbe von N BAm- ar IE} SLL%| PSm 55, 189,.- 
DAN 


105 


152. 
NiD Gasas 

Cuminum cyminum L, römischer Kümmel, auch: fefferkummel. 

a. Bibl. und mischn. si0> 3% punisch yapäv. Etym. dunkel. 
ng>a> salivit, sale condivit“ ist nicht gesichert genug, um darauf 
eine etym. Erklärung zu gründen, wie es bei Gesen. geschieht. 
Wie in der punischen Form — soweit die Schreibweise verlässlich 
ist — fehlt in der westwärts gewanderten, xöuwvov, cuminum die 
Verdoppelung des m. So kam das Wort zu den Germanen [ahd. 
chumin, chumil, mhd. komel, kommel, kommil, kuemmel mit secun- 
därer Verdoppelung, die dem betonten kurzen u (o) zu verdanken 
ist] und Slaven [kmin, das im Ungarischen, das den doppelcon- 
sonantischen Anlaut nicht verträgt, kemeny (kömeny) wurde, mit 
Umbildung nach dem Adj. kemeny, hart]. Span. alcamonias, alco- 
menias, port. alcamonia Erd Dozy et Engelmann Glossaire p. 425. 

wasas Jes. 28,,.,, Mt 23,, Geop. 11,, 18 98, 111gso 
rcron > 44, xüuwvov äypwov. BB u wert azaa Kaas |: 440] 
[: 835] äll Aalb [U :M] Sy La 5, aaa zu 
: UN ,SÜN Kza rasarca „ai vun Kain AALudaae 
verd LITE ALTE Lama. Sl AL N andean 
rulsairo Kayıs Sunzrc Kisaıo [: 893] en BAG] s & ga 
25J 5 D 407: xöuvov iepov, aihorızöv, Kypıov 408, Erenov Eldo; 


&yplou. Krnsıs PSm 879, ER 

PSm 300 asa.al.anrd, amnalasre [1. aihıonıxds] sa 0, 
u Kaum wGasıs [M wie öfter =] l. rGansen, an alas 
nd gr pers. 3; Voll. II 100 9,5 = 0,8 u av. dübı sn 0,8 
per®. = OrB 


nos Demai 2, in Palästina eine besondere Art; jz St auf 


Cyprus (op) eine mit gekrümmtem Samen. Ciminum siriecum 
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erwähnt Apicius 33 und 105 ed. Schuch neben äthiopischem und 
libyschem. x3ı0> Schabb. 110%.. po» Ter. 10, Schabb. 19, b. 134* 


Chilluf Minhagim von J. Müller Wien 1877/8 (Sonderabdruck aus 
Haschachar) 8. 41 Nr. 46: zur Beschneidung. 


b. 87193 ara "5 Carım Carvi L, d.gemeineKümmel. 
D 406 Köp; BB 821 aie BS u. Gabr. ara 1,5 = 
Nov. 277 sol. f >: „anetum“. 1,)S= pers. u Gezzär; Vull 
BY. — a, ya s[PLane sv: 345], lc [dieses, Ammi Nr. 200, schon 
nach D409 mit cum. »thiopic. verwechselt]. Maim. L £9$ zu Kil. 2, zu 


D31P, wie er für op liest. Carvi frz. nprov. nach Dietz vom 
arab. L, S becinflusst. 
Geop. 51, Gars (5 14, YAryav) = 116,, (x 2, 4,). B Serapion 
PSm 606 &a&= Nr. 57 viell. Gars? — BB 483 ar sic. 651 
Alan — L Ss schwerlich D 271 ciov Avic. 223 Oyus BO f. ze] 
Viel. oisov D 405 Sison Amomum =? talm. pop Gitt 69° Ber 
445 Ab. zar. 29* Ar. = ybyo; Siebip Raschi. — 119 Ab. zar. ibd. 
IMaroxvuvog, (-v) Langk. 41. Aßaf 117 p 85? = ırbvoro „alle 
Sprachen“: = gr. ouwpwabe. 115* yuoıpmbn. “ 
ce. üman rchasas BB 820. 
Kama Kama Kae KA „> uäre 
masıma DENN Can Ara Lan chana GaALsärce — 
32a 5 le, > Jb, len as aaı),a are 
: 5, Öys y> m as ai [: 562] Sp: [P] gi a 
Sp 5,0 ge £) ai dusarl aamuIrloarco [: 846] 
D 599 Karviös . . ol dE xanvos 6 Ev vaig xpdais — nicht bei 
Paulus Aegineta — ol d£ uxpuapleng . . Boravıöv korı Dauvosidss, xopio 


korxös » » Ta dE QUAIa Asundrepa nal Teppomöfi - - Avdog moppupoüv- Es 
a 


152—153 


ist Fumaria offie. L, Erdrauch und andere Spec. Diese heißt sonst ') 
za Aalmz Lag. gA 82 dh. a5 als = KA wa = au äl. 
Lane 236 Forsk. LXX. Berggr. 851. — Kauxadlös;P P 


153. 
rihsas (rihrees) 
Pirus communis L. Birnbaum. 

Mischn. 038 ei ele le im Dialekt von Syrien 
Birne Fleischer zu Ly I 228, Lane sv. Bei den syr. Lexicogrr.: 
Pflaume 8. 149. Sg: der Baum jKil I 27*,, TKil. 1, 5319 wie die 
Tos. immer schreibt. Pl. Baum u. Frucht. Stehende Reihe bilden «) 
Kil. 1, 5) Mafas. 1, c) Ukz. 1, d) T. Schebiit 7,, [e’odawyn] die 
folgenden Obstarten: pPramym pomen poomwonpm open. Daher 
TUÜkz. 3 bei RSchimsch. zu 3, für mobıy zu lesen: v’DNMY. 

Zu 038 Hai NAD DS 0 Hartmann Nill. 176 Kumitrah 


Maim: a ynas Bo vulg. pıp13 (Üebersetzer: Dı"11n moriegas, 
enparsigas), während er Birne a 5 ec: »ın»y vulgär ıyır hat; schr. 


mit me. ysı8. Maim. zu Teb. jom 1, ist Su mit o’dı8 wieder- 
gegeben, gegen Maim.’s Erklärung, und daher yaaır (pxı8) weg- 
gelassen. do» — Birne ist gesichert, da als nächstverwandt crustu- 
mina pira erwähnt sind. BSira Nr. 4 pers. 

rCähsss Geop. 14, (y 3, Im) 22, 24, f dpa 67, Tan. 
BB 441 Honein rCähras ‚575 —BAKrCsat: reichnaas, rüihsas 


PSm 339 N Arc, 340 aatnArd: 191 Galen: aaardard; aardiard 
Aypas = Ks Kahıa. BB 782 BS: ss reihraan.. err,.r8 
C 727 Pyrus BB. — „tubera esculenta F“ aus ua ein AS 
(Nr. 244) verlesen P 


In sa, KCoaulra scheint pers. . EYWe) Vull. I 121. 
124 „,.\, Zenker: sl, >) Birne zu stecken. Bait II 388 su, 


1) Vgl. Nr. 5. 
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153—155 


als ausgezeichnete Art s,_.) sl „Kaiserbirnen“. Langk 8 neben 
ayobsare (‚ob-|) &upoör, aupoi. Kaleb zu pas: vulgär pioık —= peras 
amd AN’ToN. S ob. 8. 3.. 

Wo das fremde Kihsıs ES hingehöre weiß ich nicht. 

Die 70 haben im; für o’x33 2 Sam. 5... 1 Chr. 14, ,.,- 

pbroinonp') 5’oıop17p Crustuminum pirum nach Sprengel 
GdBot. I 180 Col. e10,,. #10, — mia Virg Georg ß88. Stellen 8. 
208,,. Auf Birnbäume gepfropft aO u. jKil. 27°,,. TKil. 1,. — 
Pesikta 187° Buber: bon D’1pw lies pooinpnnp PP Das. an pop? ? 


154. 

Uebersetzung von D 358 roripiov . . Iauvos axavduäns . - . 
BB 729 Rabban: yasa „a aatsarch „U ass aiulaa 
TeaaQ 3 eu) recn>an ralsas. 

155. 
KEIDD hrs 
oriandrum sativum L. Koriander. 

(Kchhona!) I Ry Vull. app. zend, mischn. 13919 — 25, y 
ngr. xouoßaxpxs. Pesch. = 72, Geop 88, 109, 117,, xoplavov Ephr. 
1256°. Wiseman Hor syr. I 127 der die St. anführt, glaubt Ephr. 
zerlege das Wort in ER \> weiles ihm unbekannt gewesen 
sei. Es ist aber lediglich Wortspiel, für die talmudische Haggadah, 
die dem Manna — 73 = 1309 — die Eigenschaft beilegt, nach 


jeder beliebigen Speise zu schmecken, zurechtgemacht. (Auch 7) 
wurde auf nn, die das Herz des Menschen erquickt?), gedeutet). 


ı) BSira Nr. 90. 
2) Oben Nr. 152°, 
a, om 35 710 Mechilta Reschall. p 60 Weiß. Chag. 14= u. Par. Vgl. 


Bifre II 317 p 185b Friedm.: "3 DIR 35 mo mu TR. 
Löw, Ar. Pfßanzennamen, 14 N 


_ ii... — 


155 

BB: Koi [417] 3255 3iS 3,5 nern [:430] 
aaa [i-]urtane 830 2,.C| as were Chr aasz 
urdias [:843] ala so urdias wur y> 8 
wire .. Aurcine her... era Lat url 
Kramasaams urasi zaxaialls 159 :3, Ss cr! > 
wurc ware: \urciae anuılia x Er wizr 
ah sarsayLaM 682: 2, & 2 Ka Kr Mm Alam 
LET EN | 

0176: „ats * [aus wie crrpt.] „Coriandrum“ stammt 
aus dieser Stelle [im Append. d. Heptagl. @uzı ] PSm hat die 
Stelle nicht gefunden und hat darum das Wort nicht aufgenommen. 
Es ist pers. giöniz, kiänig, das Lag gA 52 erwähnt, DCge Langk. 42 
xıauvnttt. 

D 410 xöpiov A xopiavvov. Dafür wiaaaas BB 973: 
chramasldail uam ädur ana sim 
ON is us Isa aE?, Kinsal munen..D 591 
FAAıXTp0oV UML rapanıYaız xopla Eye . . Ra xaudlov nyavlou Trayog. 
Gal. HaAinxtpov, Plin. «{ 112 Thalictrum . .. caulem papaveris. 
Gia>a = 12 ventilabrum PSm 943. 

Punisch yoi$ = 7 hebr. Lag. a0 will es auf armen. ginz 
zurückführen: auf dasselbe wird von ihm auch 13012 zurückgeführt: 
ginz aber = koriandertragend. Für die von Hehn 135 ange- 
nommene Identität von 1% und gith = Schwarzkümmel wird man 
sich schwerlich erwärmen. | . 

3013 Ms Maim. ar. 1303 Kil. 1, neben 779 12019 wildem Koriander. 
[Bifora testiculata DC.2 Aschers.] Tristram 440 hat Koriander im Jordan- 
tale wild gefunden, nach Boissier Flora or. II 920 wächst Cor. sativum 
in Galiläa. Schebiit 9, o’n3@ '3 Ms Maim. ar.: on bw '3. Mafas. 3, 


4, Dem. 1, Maim. ,, Sl map j Dem. 214, £. Zerlegt ann oı> 
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155 —156 


A.zar. 10%. Den Augen schädlich Pes. 42*. Schabb. 109°. — Erkl.: 
romanische = culiandro ob. Nr. 67, Bertinor., z113"bıg mdıy 
Kaleb, der gr.: man — culantro sp. xoXlavöpov. L für r (coriandr.) 
ist im Mittelalter fast allgemein, nach Meyer 3565 zuerst bei Simon 
Seth um 1075. 


156. 
eis ie 
BB 443 iz mia CNNSasa verd, und 933 Aimz 
Lag gA 82 „lsal& Königskorn: Hanfsame nach Avic. u. Bt II 79 


— AaBk: — Berggr. 837 Cannabis. Gaväliki de — arab. 62 

Hal. gedolot Ber. VI p 5* Zolk: mpoT 13277 KIwb ’IRD’> 
BI32P am mw: das. 5; am. — TBer. 4,. 5,, 77309 Ar. 
Erub. 29% »3g0’3 Ber. 41°» Hai G. bei Aruch ein Gebäck — etwa 
wie Cakes. 

Aßaf 116 p 85° 05 aram., gr. #ybaorp — röm. ab1011 KIT'R 
Ein Kraut mit runden Blättern, einer dicken Wurzel, gegen Hä- 
morrhoiden und Diarrhöe. 

Verschieden davon ist rAca> (talm. anes) BB 443 
od. ngclate Di Dis ade ndMircuns (P)rcköas 
ap Bw “a darauf: Lana. 829 alte — Lana, „persisch 
Anlaan“ dh. Lu = se m > Coralle Clöment-Mullet, Essai sur 1a 
mineralogie Ar. JAs 1868 Sonderabdr. .8. 173. 

BB 447 BS KCAaaanis = Acas 1? 841 „xropk&ddov“ 
Rabban Laas lies Asas und 843: rar mudurl Karla 
Geohn mm Krcsans du Kama rd. PSm 
aaa rer Lsrc avrınzdk. vesaaard ran [l. >]. 

pbnnp jSchabb. 10% — 1 Kön 10,,.,, (D’205x) Chhaaneı Kane 
Urmia; Lee: Kia — Ephr. I 466. Sachs I 141 * chusas 


wegen talm. xn’D3 — gewagt. 
14* 11 


157 — 159 


157. 
MOT N”DI 
Aßaf 85 p 79 aram. 1197 8”D3, BT. JRID Tpzyog, Tpzyıov 


BEI Ina BIN W335 317 POD may Typ by nar DR MT M”DI 
bo: un 13 nı0®@ op 595 uoD np om „217 VO DmR RN DPI» 
“1 gar ya nn manpaı nıb9b Dry 


158, 
P BB PSm 1033 Z 6 vu zu Zmuundtov, Gabriel: ‚s,J| Au. Die 
Erklärung ist aus D 520 oder Gal. XI 876 K. Aus Gal. PSm 


NAUreuauäre. Avie. 139 Oyusl (so 1.) Bt I 65. Berggr. 848 
Epimedium Sy&u=5| Schreibfehler. 


159. 
Lawsonia alba Lam. 


Bibl. „05 I nach Delile Deser. de !’Eg. Hist. nat. II. 60 noch in 
Nubien, dasselbe xöürp -05 cyprus. Wächst jetzt noch in Engedi 
Tristram 339 Robins. II 441. 536. Boissier Flora or. II 744. 

Pesch. wie hebr. BA 4657 BB 430 ndaysas AuT nach Lane 
654° auch len. Saas ä ANSTY [so ] As 3% 3 Im rchaas 
y wıraAs hans ars Atel 335 rcraaa3 car, 
Diverantas ans Aratsald oaarans:840 L Ta 
‚ie Rs re2.sas3 raz>a. D 117 xömpo; und xurpvov EAxıov. 

"p1a7 Stay HL 1,, reaaaan Claas BB 629 — ;is ee“ 

m neusyr. rAs, mand. Nöld. Gr. XXXII syn. Hal. gedol. 


Ber. VI 8° Cstpl 52 Zolk: en Saw = aan on. — Vgl Nr. 146. 
212 
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Bibl. 1879 = mischn. Schebiit 7, wı3 eo Maim. Um, Manche 
Js 5 auch Aruch: girofle ’5pn:, ein Anachronismus, da Caryo- 
phyllus aromaticus L. in der Bibel nicht vorkommen kann. 

Trotz Ol — Um bleibt es sehr gewagt nyım ‚un? Ms. Maim. 
ar. niyum Schabb. 5, b 54%, myun j 7°,, mit "= zu combiniren Ly 
II 83® Fleischer dazu 207°. Talmudisch wird berichtet: „Man nimmt 
ein Zweigelchen [Span a pp’p] von dem Baume pn, tut es dem 
Schafe in die Nase damit es niese und die Kopfwürmer damit 
abgehen.“ Sachliche Parallele bietet nach Wiesner, BChananja 
Forschungen Nr. 9 col. 140 Colum { 5 p 303: at si molesta 
pituita est, cunele bubul® vel nepet® silvestris surculi lana invo- 
luti naribus inseruntur, versanturque, donec sternutet ovis.“ Na- 


türlich irrt Wiesner, wenn er 13m’ in „cunela“ sucht. 


BB 721 BS: el N... EN 


160. 
(pa ne>] 

Kerith. 6° will eine Pflanze sein. — cilas Ass herba 
odorata, cuius radix thus redolet Ferr.“ C 430. (Ka ?P) Vgl. 
yrnnon ne> TDemai 1,,? 

161. 
NOIID ah 
Brassica oleracea L, Kohl. 


Kozußn Kor> Geop. 35,748 (e 11;) 47,, % 24) xöuns Pallad.: 
gumen, comam s. Niclas ad 1. Syrer: xpaxußrs. 91, 98, 103,. BB: 


Kahs Kryamate [1893] m a8” iS rohe [445] 

Kasrehe {ma nen Kata murhe [1887] 5 iS reden 

Kama Koie irn jo NS nimsun sure: ST 
213 
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a Jg asus Kara Kürat werd „aserdre [: 888] 
ya Kran Kohs alas [:893] Gl Irch este 
Kara: zuyall lo era Kara )[:445] Eorchn Kae 

D 262 xoaußn Auspos, 263 aypla, 264 Hadaosiz. Fraglich PSm 
451: alas nah : Kae Keoia. 

Mischn. 3173 wechselt oft mit s1198. Die mess. Arab. des 
Maimonides schreiben fast durchgehends an», wie j Bezah V 63* , 
Aßaf 90 p 80° und 33* hebr. 1138. 92 p 80P »yıy nn ans [dh.: 
2$ yon rohr] Paonprus Kil. 1, Schebiit 9, Ter. 10,, in eo — 
RD pw. — Nedar. 6,, 8. ob. Nr. 26. Ukr. 2,. 

Orlah 3, Ukz. 1, a1197 sobıp ww mss. Maim. ay19K op. nach 
RChanan’el Ar. oo 1 Kohlstengel, nicht Köpfe, also nicht xüva 
Fl zu Ly TW II 576° sondern x«ui&, caulis, das ja auch in den 
romanischen Sprachen die Bezeichnung für „Kohl“ liefert: ceavolo 
it., col span., caul prov., chou franz. Schabb. 8, am3() Sw nbD. 

Kaleb: n3 is, bu, prbp = A [s Vull. sv. und ai, es] 
un coli. | 

Hier ist zu erwähnen LS xapvaßirı neugr. Forsk. XXIX. 
Brassica oleracea botrytis, Blumenkohl Forek LXIX. Sonth. Verz. 
283 chou-fleur, Hartmann 177 Sachau zu Gavälfkt LS VYuıll. = 


6) A Etym. dunkel; xpaußiötovP Fleischer bei Sachau 20: xoaußn. 
iS. — Mischn. ynann j = pprans: Kusari II 64 8. 170 

Cassel nn315 wohl falsch. Aruch wrasıpbx, Kaleb: B’Up, neugr. 
| "DU xwvoridıx Fraas 121 Blumenkohl. 


an nn 


) 8. Nr. 258e, 
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162. 
MEIPI Koasias 
Grocus sativus, L. Safran. 


Sk. kunkuma, pers. karkum Lag gA 58: Diss s. u 

a. BB 844 xpöxo;: ül_ ic} Rabban. — 890 Aare, ant.onim. 
Das.: Au, Ol as} Ds CHasiaaı rCarsa zei wrl usa 
„> Krala Kar?) [l. N] a a bl) „ub! u» BE 
Olas, Astas Asateo am asia [431] el} „as „ub3l 
Ne) Jb, o)as) reisao „ia vurc ran Karsias 
Alaıs pri rKarı Koasias: : lalo Sul Jo ie u Ip As 
„as u) is, reria m. 

D 39 Koöxos, der beste xwpöxıog in Cilicien. — 67 xpsxıvov 
Darov . . . Schluss: dvadoysi dE aur@ xal 76 Aeyöuevov Bouröpvov xal 
övöyıvov !) al GrupXxıvov. 

r@sa>ias PSm 9, inf.Geop. 48,., 109,, 119,, 65,, xp6x05 (ı 1,) 
Asasias rc752u50,, (C21). Opp. retas Weinfarbe r&y ir zwischen rot 
und „sasias PSm 1154. Ebed Jeschu Ktaba d pard&sa d’eden 
ms. Berol. p. 34" „m>aaas „Sasias = Ay. Pesch. und Targ. 
ob u. o54s. Targ jLev 15,, anopr. Aßaf 22. 67° a9 = pin. 

b. Mischn. 03315 TMa‘as. Scheni 1,, „er hat blos Farbe [Tanja 
$. 18], keinen Geschmack“. Er wurde gebaut, man hatte ganze 
Saffranfelder Bb 81* jBer. 5%, jBb 15* jNasir 566, 3'05913 nebo 2 
vgl. jSanh. 20°,, Midr. Rut r 5 Anf. p 78,, Lpz Midr. Sam. 20. 
Niddah 2, 21993 g1p> rötlich, verschieden erklärt. Hal gedol.: die 
hornförmige Kurkuma-Wurzel: arab. o19119. — Denom. o313 Kelim 
15, 22, oaman (Tanch. wajjechi 10 p 153, Stett.) os1>3r3 von der 


ı) PSm 71 amsnyjard Övuy&s folsch: „vasa quibus conservabantur 
unguenta b! „ub! quod vix intelligens Bernst. reddidit wungues odorats.“ 


Bernstein hat aber Recht. 
215 


162 


Sonne gebräunt Schir ha Schir. r. »eın 5x 13,, Lpz, eigentlich nur: 
vor Scham „saffrangelb“ werden j Peah 15°,, j Kil. 32®,, j Ketub. 
35°, jSanh. 19%,, Schha Schir. r. nwıw> 21,, Lpz Jalk. Kön. 
Nr. 176 Jalk. Sam. 162, und sonst. d%nasasias PSm 682 sv ax 

C.ROWIRDINI0G. RPW1T ‘I Kaas. CsasiaaBS. oben 215, 
Blüte (rKataP), Bafran y Crocus Frtg. aus Kam.') [NB aus dem 
fehlervollen Cale. Kamus; die richtige Form ist as von den 
haarförmigen Staubfäden so genannt. FI] Der dunkle Beiname 
dient vielleicht urspünglich zur Unterscheidung von Kurkuma. 
BB BS: vertan Kazi = 2, „„*) — Bb 16° Ar.: xbma2 sv po 
8. Tosafotz. St. 38° Bm 107° Schabb. 110° Hai G zu Kelim 15, 
aramäisch heißt 21515 : 8591 #513 [so RSchimsch. nicht '°3] = 
S\as,. Targ HL 4,, pwn so eitirt Aruch xp und Tosafot a0. 
Aruch sv.: 8991 — 15 }’p9 für 70, DU Kari und xpw" 
sind nicht mit Sicherheit zu bestimmen. BS, der allein uns das 
syr. Wort erhalten hat, giebt es einmal mit rC’aja, einmal schein- 
bar mit ‚» wieder. Man ist versucht, anzunehmen, die erste 
Glosse, ob. 3.215,, habe gelautet: [für aia] 3, mnraznrKrsias 
ölas}iP Safranblüte, der eigentliche Safran, die Narben (stig- 
mata). Das Karin Csasiaa Safran bedeutete, können wir 
BS und Hai Gaon ohne Weiteres glauben. 

Olas; rdüasas BA 4864 BB 448 BS: [M. nea-] Class 
Öle rasias. Vielleicht der wpöxos wupimo; des DPP ABaf 
70, 76° aram. 8219 = gr. ppmp ppıı9 Crocum corycium Solinus 
c 38 p49 D. | 

d. Kaazs Carthamus tinctorius L°) Saflor. BB 451. 


1) Berggr. 845 Crocus sat. ‚$3% schawi?? [Entstellung von =“ FI] 


2) C 878 falsch aatan. Sein rCmz- jaculatio BB: 3» N m 


s) Boissier Flora or. III 709 f: C. tinot. L.: Habitat in Aegypto, Assyria, 


Persia, Zacyntho ubi colitar, hinc inde inquilinus factus, ex India? Abyssinia? 
216 


162 

Sr (BF era Kae bäl|| nen] um nüzn 
durch Kaliaer Ken rercidas ua wurd rehuxa Keira 
Aa „oena 5 Kaüzs ‚> Anus [:869] Kuna m» 
y> wArlor atarcııo [:836] :50 wants Lö, Js, >, 
[. io] aanmuao [868] 51 bil Ami nrmnn Kaaza 
JA... bil Eueaa nern Coazs :BA 4889 Li 
D 680 xvixo; 445 arpaxrudi; —= uvixo; ayplx Carthamus lanatusL. 
Fraas 206 PSm 134 Galen. BABB rs Koazs 22 ayplz xvinog 
errpt. C 438 Karzas Orobus |. Azas. Koaza Carthamum. — 


Nov. 277 = nos, bs. Galla Ferrar. aus Jar — ‚als ver- 
lesen. PSm 40 Kdunr — MArnzarı roazs? Auch die 
arab. Erklärung ist dunkel. &..J\') u 35 Js (Hartm. 177 Gan- 
gal, convolvulus, spec. mit cessbaren Knollen. Bt. I 205 humulus 
lupulus [P??]) (apia>a ‚a..sge? Berggren 832 Atractylis .s, A’ 

Bt II 293. 8. De Sacy Chrest. I 269. 
| In der D Uebersetzung Koazs = ix; D 520: Mad . . 
eye WAR Önox ea [nicht Lad] &vin TMoppupnadf - - xaprös - - 
kon; xvixa Alfa amıdamıata Baxınpia; &yousa nayag BB 516: UmuDa 
saure mraDemA Kor) adaı serma.ar a adurc auch 
were Kama wire Fe wer ntana Kara) dar maım 
Die Blumenkronen des Saflors enthalten einen doppelten Farb- 


stoff. Kadzaı Kann PSm 963 sus au = era Kröt 
[nicht say PIm 1378] und ans aa — naiann. 





oriundus.“ Er weist aus Syrien 8.707 C. flavescens L und 8. 710 C. coeruleus 
L., aus Syrien und Palästina 8. 707 C. glaucus B Syriacus MB., Y tenuis MB 
und 708 C. nitidus Boiss, nach. 
1) BB zu Bas : Öle) za, Ku vn 5. Nr. 287. 
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rKoazaa as = Er — daraus C 336: Susan, cnicus 
(so, nicht crocus) — KR: A| — AQE PSm 1367 BA 4046: ans 
yan talm, erklärt jKil. 28%, ı nprto Gavälikt 189 Z 15 5, 
— iar. Bit II 512 1. so für „. .Rpmın targ. für 0319 wird de- 
nach nicht Crocus sondern Saflor bedeuten, der jedenfalls mit 
mm“ spp Gitt. 70° gemeint ist. Das. ımı mon (Var. 
sn nn) ist zweifelhaft Ly II 103° 24 vu Krokusteile [lies: Saflor] 
usw. — Saflor »pmın Schabb. 110° Chull. 47%. Gewürz: Bezab 14". 


Mischn. y’ın Kil. 2, TMa‘as. scheni 1,, Var. syn, yon n9 
Saflorkerne, yın mb auch Ukz. 8, jChag. 79°%,, j Pes. 294,, Sifre 
II 107 p 96%, nun sg. Hai G. 1957 RD’MD & (oiamıp). Ar. svondx: 
yın nıbm Blüte von Saflor, o’onnp, aramäisch xp’1n, arabisch ‚nur. 
Nicht (Ly) „Kuchen, die man aus zerstampften (Saflor) Pflanzen 
bäckt,“ — eine wunderliche Uebersetzung! — sondern, wie Gui- 
sius zu Kil. aO gezeigt hat, die xomrdpx, kleine Kuchen, die man 
aus Saflorsamen mit verschiedenen Ingredienzien vermischt, machte, 
D 681, umsie vor der Mahlzeit zu essen, da sie erweichend wirkten. 
Maim. zu Ukz. 'n mbn Di! e 3 Saflorsamen (der in Aegypten ge- 
gessen wird) ya allein die Pflanze, ‚oe. Aehnlich wird das rpluuz 
sein das Ber. 28* aus 'onııp bereitet wird: d. i. aus Saflorsamen. 

KODNND (b? Langk 79 xoupdoiu) Pes. 425 ist Saflorsame, 
nicht cardamum DMG 17 680 Delitzsch, Esaliao C 829 aus BB 
Carthamum, cnicus,. Nur aus >? saltao Dornen belegt 
Nold. mand. Gr. 39 Z 1 aus Barh gr. II 117 unter Yergleichung 
mit Kdalıao. 

Dem yrn Aus steht er gegenüber. Doch kennen die 
Araber: va) BIl18 = z% er pr Oly 183 — aa 
II 195. Vull. Ja 1 — as, 0 ya [auch Kazw. I 292 


Bi — 0 — „was: danach ist also yan & ‚ ausd. Aram. 
entlehnt, wie RP, und ua ’yın Ss anzusetzen P 
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Für has erklärt Maim. nach einer Ansicht xp Schebiit 7, 
neben yın geht das nicht gut. Schabb. 9, T 10, me m21p1 D’ED’R, 
auch TMaas. Ende zu ergänzen aus j. 52°, Nidd. 50° Bk 101° 
Pes. 56° — TPara 8 bei RSchimsch. 9,. 

rConiı BB 429 Al U [me era] Kasten da alarn 
5a, 433 53,1 aanlaus PSm 1155 BA jasyası Kayiı = 
was Saflorgelb. 3, Js, pers. gelb. ar ist einmal in „ar 
verschrieben, und PSm macht daraus nach Lag. gA 47 „zurd, 
name of a bird“: „passer avis qus& forte flaveola, Angl. yellow- 
hammer; quod magis probo.* Gewiss sehr ungeschickt. Dass ein 
Syrer einmal jas „am. sagen konnte, geht aus ABßaf hervor, der 
mp2 als aramäisch bezeichnet, und dass die Syrer mit 533, Saflor 
bezeichneten zeigt die erstangeführte Glosse. Danach ist Keim 1086 
zu berichtigen und C 667 jaa „an. galla, der es falsch für xyny 


gehalten. aaalaus ist yuAds ; pers. by; Saflorsaft. 

Krsias das wall 5, Curcuma longa L, Gilbwurz. 
BB: aa Krasiasr Kran Ätante were ruanıka [:438] 
wwyasias ran Kuala [:437] OL Aatn sta on 
wcah asandms [:425] ö)..L [San M] —,> Asia wann 
SE is here arm am ülul Krasian han 
Sul „> Nuss [:532] Ol Nusasa an \auasına 
3 le aus Eu ur, Sry Ib 
vum wert, J5 bledl Ol; (et a) Ju bb abledl se ol; 
a ei se hun Jo Grühas [:845] &, ib „U 
ac anal [:858] iu) 0, >, 51 5 Oluldl A»! u 
Aas werd A ainsasine [:844] guall Olull za, usalıs 
Sys) yo Crasias dan [:706] y a N ac 
SIE zo Aare ran any ta re Sa. 
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Aßaf 54° xnsn19 1p’p aram. = gr. parbw. 48° nrw 
— 51993 pp win. 44® aaa vd up = praraw. — D 332 yarıdö- 
viov TO wixpöv ol dE mupöv &ypıov PSm 434 Kassagsrds corrpt. 1251. 
dur schlau. D 330 yerıdöviov ro ueyx — xoarala: 5 daraus 
Is = Kcoaao C. 789 „Chas Chelidonium minus BB* 
Die etym. Erklärung von yeAıdöviov D 331. 

Ola, Chelidonium majus JAww IP 114 Vull. gg — 


(Bt 1346. Av. 275) gladl Ay = Yo, sl — blbill alu — 
Bt II 188 se£Lcll 5,5 das große und kleine Chelidonion pers. 
jenes a.3,, (Ertg. un, [entschieden falsch; N 37} persisch 
% 2; d. h. Gelbholz. Ebenso der türk. Kämds unter >), giebt 


als Bedeutung a) an. Fl.) = 38 II 570 S. Mämirän aus 
China auch Bt, der wie BB — Honein — sagt, die Meisten 
nennen das kleine Ch. mämirän. 

Syrer und Araber verstehen unter Chelidonion 6 uey« nicht 
Chelidonium majus, sondern Curcuma longa, für welche mamıras 
des Paulus Aegineta ebenfalls gehalten wird: vgl. Meyer 2, 420. 

— a Bt II 370 nach Gäfekt des D chelid. majus Golgol, 
Dietz 15: Ss eine aromatische, indische Wurzel von den Syrern 
Hord genannt. Sonth Verz. 284 Ss curcuma longa. Langk. 29 
Chelid. maj. xoupxoun, Tararlaou „blos, peunpev, paunpe gehört 
also nicht dahin. 

Auch des HL o»151> kann füglich nur die indische 
Pflanze sein, nicht Crocus. Gesen.? sv: „Curcuma, Gelbwurz, 
indischer Safran (Crocus sativus)“ ist falsch; schr. Curcuma [longa] 


Gilbwurz oder Crocus sativus, Saffran. 
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163. 
Kane is 
Uebersetzung von D 519 Axyarous . . püera ... iv rpxaxi; 


BB 443 Rabban: 
PEN re" Käse) un Adure Kama saaaycı 
aa hl ee ee N ae 

Bt IT 411 „...eJ Berggr. 856 I Joy, u,e) laouin lies 
“>,;°) wie Bt ms hat, 

1) Geop 89, HL 6, Sym. Aqu — RR The higher, or 
highest rivulet, or small channel for irrigation, from which the 
other rivulets or small channels are supplied with water. Lane. Die Bdtg 
Beet [— Bett engl. bed, ungar. ägy, Beides] geht nicht auf . 
— Au 90W sondern auf 339 aa. zurück und ist aram. Lehn- 
wort, das nach BB dem Dialekte Syriens, dem die Araber mit 
Recht Aramaismen vorwerfen, Gavälikt 97, angehört. BB 568 
SL. DILL] I oa ‚dell Jal, gm hass 
Syöye ip) IS. Für lt. Beet Av. II* 58, talm. won BB 458 
ls rei. Talm. w0b. 


164. 
TCaayı Is 
Uebersetzung von xAwvorödtov D 446 Yauviov karı ppuyavädss .. 
72 Aydın Öworx ws aAivns rontv BB 860 pi were “Qaaaalto 
runs aan cu Ann gadanı Kisams  ALdarchn 
Kay I3> msher 


1) Gewiss; Cuche, Dictionnaire arabe-frangais, 8. 260, unter dem Stamme 


I, als gemeinsprachlich „Semis 1 L pl. Lu Fl. 
al 


165— 167 
1685. 
TeIas Als 

el Jo; PSm 1157 asıı os) 1560 orrpt ai. — u, 
ist zweifelhaft. Meyer 2,,s- 

166. 

Uebersetzung von xopwvörous D 273 rpsunxes Borkmiov xarı Toü 
edapoug Inrpuutvov BB Adure aaa „53 verl aaaasiae [844] 
Karo As mir neahnn wirt ns lm Kain Ian 
DEREN e u) m 5 [>39 !1 ansahniaa [: 737] 
ante url Aamnanat [:889] aeIS „I zeicll Js Ce 


Lell Jon) Karo in. 
Die D Uebersetzung s PSm 67 Z 3 und D 614 KaTaväyen . 


Da bg xopwvomodog ... xepaddis. . xaprös ömoros Hpößen . . 16 de Kay 

wilou nEyedog: 

an rare hi ubuntu ai ver rl lurco 

anrcan azsıa Kae Aha) Aal dar N “amL>a 

gadar asıla Adurc ran das verc gr Jarc ArzAäs) 
[- » @s &peßıvdov] pa) KeDaRa da aaircan rchum) 
Das Asulan. yorvıxoöv das auf &oeßıvdov folgt las also auch der 

Syrer: Dann. 


167. 
NDR? vCdaaia)) 
Apium graveolens L Selleri, Eppich. 
Mischn. D819 Er Lag. gA 61. 


9 Pm PSm 743 sv Rai citirt aus Senct. Vit. 198 v. char 


KCoa2aR und 750 Z. 19 inf. dieselbe Stelle aus BA, der sie aus 
lege dus, gewiss nicht „Serapion“, anführt, 
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a. Geop 17,,(y 6,) sedıvov 92, 98, Kaaa4sı rCa.1148,, 111, PSm 
1159 BB 450 Honein w>j rlaas}> U [aus Ferr.] sarırdas 
D 411 ocdıyvov annaiov. 

b. D 412 Üsoneivov BB adar Kaaaıs sell „SS ATI: 
[eaa3> 0] Kan ats am ara radar Kan s3s „= analamı.) 
“alas Ss of. Awölwers geht nicht. 

c. D415 suöpviov Smyrnium perfoliatum Mill. kleiner Pferdseppich 
BB: ger BOLTYeT verlust Ta sp uf yaxa yarasiayaas 
Asa un rer Kaas Kur al „23 verch 
St, er O5 Ay a ab RE 0‘ u 6. 
[og] Eile ch ET Se A ie 

D: gapuaxudn. Gal XII 128 K owöpviov . . oedlvou miv ioyupö- 
Tepov, merpoceltvou d& Aoldevistepov. Hieher BB 658 BS NaLı Aa 


[Cast 308 1] „sl. 

d. D 414 IrrosdAıvov P’Sm 280 NaLsImassıre : 1C=} rCaa 8a 
aha an = rate |. nastan[a rc |aato. 

e. D 412 öpeosätwov PSm 99 Lei „0 Act. Vull. I 140 
OylWls1. Berggr. 866 Oreoselinum de wem dem wo 


Ueber apium, s&Aıwvov, 8. die reiche Zusammenstellung bei 


Günther, Ziergewächse 23. 

f. D 271 ciov rö iv üdacıv Sium lancifolium MB, Weasser- 
merk. BB: „rc \Ante [: 648] AU os ya saraas [: 647] 
et wort a MA ohren hun Aa 
Ina Kaaato „ot wort sau: har mudurc “rtarsa 
») "\, De) 3,5 » san [drüber : sale] \Auac u) ;> ra> 
Chun an \Auaalanuı das rer Key [:801] A Je 
Se. Boiss. II 889. 


Aßaf 95 p 81° go, röm. »sıpyD, aram. ROT RDDYD. 
IL 
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Vull, Oyadın Blätter wie a aber größer, = „mm ‚AN 5, 
A ‚üuel 3,5 meint D 272 oöußpuov das auf aiov folgt. Dieses ist 
in der D Uebersetzung zu orsüußprov Erepov mit aa I.n2 Can s}s 
= Grad! 353) wiedergegeben. ‚all 35 — „WU 54 Berggr. 876 
Sium berle [865 = ‚Il »l&, Nasturtium aquaticum, Cresson], Avic 
249 Sium — Bt II 283 nicht: „Veronica Anagallis“, welche D 
gewiss nicht meint und welche auch die Syrer und Araber nicht 
unter ciov verstehen. Sium ist dem syr. arab. Namen entsprechend 
ngr. vepoafÄıve. 

‚io, Mao Rost BB PSm 1104 zu age BA PSm 320 
zu Aral rad 319 naar — Anan har. 
142 2 5 zu idg odrpou neben ERW. wduaz. Rost belegt 
Neld. mand Gr 63, mand xnw Vhuz rosten. Chur finde 
ich sonst nicht. 

Im Geop. steht Küyay für aprauaiz. 8. ob 80,; Bergius 
kann es nicht gut für Rost gebraucht haben, ua üövP, da er 


diesen nach BB 937:) m „min any ta wur eam huae 
*) LEE en „le; reapı anders nennt. char. dürfte daher aus 
„arz. ob. 78, Artemisia entstanden sein und BB hätte nach 
rcduaz. die arab. Uebersetzung: Rost gegeben. °) 


es. - 
1) Lane 2215* — wodurch das Auge abgekühlt, erfrischt wird & = L 


De) — dvkluyız, refrigeratio, refrigerium Rönsch Itala u. Vulgata ® 921 
Talm. MI NND ‚963 AMP j Ber. 7,4 vu. Can} ÖnteLe 0822. Curot. Bpicil. 48,.48,. 
2) D 754 löv EugTov erugo rasilis PSm 777 führt D u. BB a0 an, nur 
dass er nicht hätte LEN zu dem masc. AA. setzen müssen. Doch 
wurde & von Syrern schon irrig für Fem.-zeichen gehalten. Nöld. mand Gr 161. 
3) Ich glaube, dass die Sache sich so verhält, wie ich i im Texte behauptet 
habe ; dann muss man sich aber die Verwechslung von Car und ch san 
für die Würdigung der Zuverlässigkeit BB’s merken. Bei dem großen Um- 


fange, den BB’s Arbeit hat, ist es nicht zu verwundern, dass er Einzelnes 
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g.D413 „rerpooeivov* Petroselinum hortense Hoffm., Petersilie. BB 
She 51 Jah el 55 eSama Kaas... [:724] 
zäh [usaz me] aSar ZI ana ai erh jlet , =) 
rCoas}s m Ol jp uAmaaias gu Syn mar 
9% 3, Era Klaas [1. Si] si > N u le ach cal, 


SEN Ne JE Je 

Aßaf 118 p 85 »JonT'spon> aram. [BB: die Araber nennen 
es 80] = prsoımn rarars. 56° nraiaie-poboinp —= awöpviov, das 
in Cilicien rerposeiwov heißt D 415. ABaf xy 4? = uTork 
ist aber suöpva; dasselbe ist w.oüp, bei Langk 42 irrig unter Smyr- 
nium perfoliatum Mill. — Steinschn. Donn. 146,,. 

D sagt von der Petersilie: puerzı iv Maxsdovix Aßaf 119 p 85b: 
nossmpo piurborwe Ngr. waxsdovie, Arab. zug „una Forsk, 
LXIV. Berggr. 868, Delile 58 genauer „.,%. Bt11527. Fraas 147. 

K PSm 1226 zu 1a aaa — tb uäybPP PSm: petro- 
selinum. 

h. 0019 Schebiit 9, TKil 1, pe1am1 130197 (so) j Schabb. 10®,,. 
Maim 1 Kaleb: rı7P 51,5 WAR apio, wow gr. aeıyov. 

Ab.zar. 28* „ps soon» Raschi w’px (Sukk. 39°) 38° xon937 myr3 
Ly I 209, II 154, TW I 391, falsch Carbasus. Ketub. 61* 
xDp7> Aruch Landau falsch xnpe">. 

Ilerposeiıvov war, wie Honein ob. Zeile 4 berichtet, ins Syrische 
aufgenommen. Auch im j [s. 8. 8,] ist p13»>b’o11w>o beibehalten: 
es soll Bastard aus Selleri und Fenchel sein, D879 ww. DEI> ist 
Selleri, Apium graveolens, ni2Y pers Schebiit 9,, dem Namen 
nach „U! 35 Sium latifolium, nach dem jz St 38°,, = rerpoadivov. 


Ukz. 3, Schebiit 7, a5nn y> Maim. „„,ll Kaleb zu xun(?) 


übersah, namentlich bei Worten, die er, wie rei Igel ge, nur aus Honeins Lexicon, 


kannte das ihm für Sergius’ Sprachgebrauch als Quelle diente. 
Löw, Aram, Pflanzennamen. 15 ZI 
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arab.113720 = b’wnp persil, gr. "WITpn 10T waxedovio, uaidavo türk. 
wg Jar na’danos. Petersilie? Fraas 147.HaiGaon 4 8. Nr. 116, 


168. 

BA 4881 dem „&n.y re ähnlich, Ss s. Nr. 174. So 1. BB 450 
für el. Dieses (Vull. = 35, übel) Sonth Verz. 285 Seseli 
Berggren 858 z,, „5 Ligusticum, Seseli offic. Mow. 150 2 is 
— walls = Bt II 336 Aryuorıxöv!) nach Firaas 145 Laserpitium 
Sıler L, Laserkraut. 

BB: „Öl onm 6m ruhe Ash C 949 nach Avic 194 
Ligusticum. PSm 1441 Na, taal,, (80) ropdudov, nicht erkannt. D 404 
Rabban: cäon are, ‚5, „20, cod H, nicht bei PSm Kuts, 
richtig. Auch Vull. hat 5,,5 b nicht erkannt; die Erklärung will 
heißen: [3,] OLXC) des D aO atacı xenrıziv. Tordylium off. L. 

rczs’o auch Nr. 80. 


169: 
) 293 his 
Allium Rorrum L, Zauch. 

ur ur nw>’ı» nach Fleischer zu Ly TW I 428° auch 
nrp&aov“ (Mol, türk.), dem die gr. Etymologen ausweichen. Vgl. das o 
für $ Z pun. Verz. 76. Sing. chi fem. Geop. 93, ein 
Porree.=Kopf. Plur. Pesch. u. Targ. Num 11, vun rpacov Geop 
92,, 97, 98, 110,, PSm 242 durmelönpacov aus Gal. u. D 289 
„N N ers ‚Bis, PSm na falsch. BA Nr. 4884 


) BB 469 Öyalan..) @ Jo Ja \amıbasıy. 
*) Man kann überzeugt sein davon, dass das Aramäisch der Juden 


hebraisirt war ; aber dass man gegen Dinge, wie Duppelung des r sich sperrte, 


glaube ich nicht. ’N)P hat schwerlich je ein Mensch gesprochen für ’NNF- 
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BB 451 S)0 einis 774: D« wii at verl Kaardra 
m A”, mpd0R. 

11T: Jamara Aratsa SS oo rolan ra 891: Vie 
Jah, SON Arao were che irre om Kaas Kam 
Lö Ayeı an, Öl Fig, aus Kam. 25 ll SR 

D 287 zcasov - - oi d& xegaluriv BB 828 BS: Claircamo 
> rKlalao [:883] bl a, ZU N tehami nie m 
„gis RA canon ran. | 

Auch Bt: Li = „U AST aus d.nabat. Landwirtschaft ; vgl. 


den Artikel & us II 363 ff. L,&5 ist Druckf. Ebenso Vull sv., der noch 
LS e.BSob. Zeile 3. — Keyaturöv „Nagel, der einen Kopfhat“ BBibd: 
gloe . . Chats und 890 zu are wird gesagt: Km si 
chäsayn ar ci Keimi dung Kom Elalası Feen 
„ul. 
my>ı3 der Form nach Demin., Schabb. 8, punct. Ms. Maim. ar. j9%,, 
Machschir. 1, u.Tos. 1 pl 0833 Schebiit 7, 8,. Fördert die Verdauung 
Ber. 44 vgl. Erub. 56° PirkadeR. hakadosch p. 18* Schönblum. Bb 2,.. 
Kil. 1, 19 wa power) ms. Maim. ar. 43 Ss Ukz. 3, 1719 ') 
‚gasl! SS (das. no mov za! I). jKil. 27%, vw = nn, 
Puhuı Z0d Ad > potbop schwerlich mit Recht, da die Mischnah Ned. 
6, pierdpp nennt. Tos. 3 j 394,, n91> umfasste nicht überall auch 
mobe» mit. Num. 11, Onk. >n1>, jer. xpıbep. Maim.: PL NG 
Uebers. Ned. a0 urn» yıraw pnan ow, mit Palästina übersetzt er 
el& : oıbop also wieBBundBt: syrischer Lauch. M. scheni 2, nmbep 
all RONG [so übersetzt cod. C. des Diosc. am Rande pzsov] = 
= 227 para moyaon vunn, ungeschickt ist Ukz. 1,5 geil Ss 
‚gl mit ooomeon ’n> on nmnbppmübers. Für naı> des Maim. die 
Uebers. immer >n>. Sg vıbep TMaas. sch. 1,, nicht &— j Ter. 


47*,, und Parallst. — b. Chull. 97°. — aram. aunbpp> rc\ha&o 
. 15% U 
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j Schebi. 37*, j Ber. 10°, [dafür b 34* an5] jwıbpp j Dem. 224, 
nvoıbpp 8. ob. Targ. 

Raschi wyp ‚wsıD porees pl., altfranz. neben porr&e = por- 
reau. Hippeau im afr. Glossar. 

‘nıD 0b.8.227,, b Ab. z. 105 Gitt. 69% +ny37 aıpR anmy non 
drei Tropfen Lauchsaft = rien Rıyp wie Ar. auch aO liest. 
Ly I 154° 2 4 vu falsch: drei Tropfen von ausgepresstem Lauch. 
pnn> j Schabb. 10%,,. 

ın]2 Ber. 1, Sukk. 3,. Ponı2 17 j Sukk. 534,, Ar. aus Jelamd. 
se chi Na grüne Vorhänge BH carm 72, schlecht ge- 
bildet nach rp&awov plur. jın73 Targ. Est. 1,: Lauchfarben. 

Bibl. »sr auch Kelim 17, TKel. Bm 6 ya} run. Neub. Geogr. 
264 weiß nichts von der Tos.-Stelle, die er später selbst anführt! 


Die Tos. sagt ausdrücklich y3) sei eine samaritanische Ortschaft. 
170. 
Viciae spec. bes. Ervilia‘) Lk., Zinsenwicke, Erve. 


u 12’y3> pers. gs Lag. gA 59 der nachzulesen ist. 

Geop. für &poßos Kizao 35,, [so lies f. Cizan, ell,] 
49,, 77, 91, 102, (X 3,) 104,, 105, 106, 107,, 108,8..5 110,8 
115,, 116,0: 47, nrzaen Kasas Pallad. ız 14 p 182, Bip. 
ordeaceum. Zu öpoßos PSm 1068 aaa. 90 aaasiarl — KazAas 
lies Ciz-as, auch C 438 ]. so für dass. S. Nr. 11a. Schreter DMG 24 
279 f. BA 4675 uzas „IS BB. 6 a5 = Nor. 189; 
aber vorher ULb,a. Aßaf 93 p 81* pw par gr. gar ar. MID. 
32* 525 oywns. Aus u span. Alcarcena. "Opoßos ist WR TR 
ep! = pwis bei Steinsch. Maim. Gifte 104 Anm, 65. 

1) Die in Syrien heutzutage kursennah genannte Leguminose ist nach 


den von Dr. Kersten mitgebrachten Proben VYioia Ervilia Lk. Ztschr. f. Ethno- 


logie IX (1877) 804 Anm. Boissier, Flora or. II 5985. 
2328 
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nyyp> Bechor 6, — orswn> Schabb 1, 20, ms. Maim. arab. 
3073 (so) 73919 arab. us Ohol 17, M. scheni 2,., Eduj 1, ms 
Maim. hebr. 3913 = ms. Maim. ar. M. scheni a0 Challa 4,. — 
mw4> ist in 5 und 57 allein bezeugt, nzwn> ist arabisirende Schreib- 
weise des Maim. Das Wortspiel 83945 n. pr. u. 1393 kommt dafür 
nicht in Betracht Ester r. „um 211, Lpz. Sie bilden das vor- 
züglichste Futter Geop. 102, für Hornvieh TTer. 8, und waren 
das gewöhnlichste Futter TMeila 1 TAb. zar. 7 TUkz. 3 j Chall. 
60% Sifre II 318 Bm 90°. — Meila 3, Ter. 11, (Tos. 10,) fünf- 
mal, Maim. dreimal °s9%3. Mehl daraus (jr) TDemai 1,, j 22°, 
TTer. 10, Geop. 110,, 47... — Bechor. 37? ny»wı3 = 793’n Ar. 
#731? Zur Fälschung von Pfeffer s. zu Nr. 258, 

Ueber die Verwechslung von j’op> und us 8. ob. Nr. 72, 

NYD’2 Can Ass Blxiov, bicie im Edict des Diocletian Wad- 
dington-Edit de Diocl. p. 9 Wicke, zunächst wohl Vicia sativa L, 
gemeine Wicke. 

Nach Wetzstein, Dreschtafel 280, werden in Syrien zwei 
Wickenarten gezogen: kursenna, Vicia Ervilia, und bikla. Die- 
selben sind in einer fehlerhaften Stelle j Challah 60%,, . . mp2 
memosben proy may jmbyso3!) beisammen genannt. Beide, wie 
in Syrien noch jetzt, nach Wetzstein aD 283, Viehfutter TUkz. 3 
TMa‘as 3 Ende j 52°,,. Quadrupedum causa seruntur Plin. ın 50. 
’Apannv al Blxov Zv Aus Zahousıv Avdpwroı Oribas Ooll. Med. I 34. 
Waddington aO ’Aodxn Galen unübersetzt Coerlare PSm 329 BA 
BB Jorlarc — Kun 521 Kus = Aufl al le. 

In Mesopotamien wird jetzt nach Ainsworth vorzugsweise 
„Vicia Nissoliana“ cultivirt und heißt kursenna. Meyer 3,,. Nach 
Ascherson ist dies keine orientalische Pflanze. Die mesopot. Kur- 


senna ist wohl doch mit der syr. identisch. 


1) Zum Ausdruck : jSchabb. XIX 16°,,. 
DNS) 
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171. 
ROND> rChhans 
Cuscuta !), 


pers. OEM daraus dhhazo arabis. 5%, 35 RE mischn. n1@>. 

BB &,5 reaza 854 BS ,5 bazs. ‚nalen. 896: 
rc won>s a Kama) Can aan dan chazs 
hazon duazn, Nah. i,, Hex. Kdzro oulia& will Bern- 
stein DMG 4 212 dieses Ka setzen. Das Wort ist dunkel; 
den Schluss der Glosse verstehe ich nicht. wanse „aa heißt: 
„es rankt weithin“. [np Nr. 278 hat aram. %: cale]. 

Sergius gebrauchte KIazs für Kin oben Nr. 100b. — 
Der Same von RG nach Vull. sv. syr. ‚Us. 

Mischn. n19>, talm. wnı9> wächst auf verschiedenen dornigen 
Gewächsen xorn s38 (Kin) s. oben Nr. 104 b und vgl. das. c, ja 
wird auf diesen kultivirt, wie aus dem Verbote des „Pfropfens“ 
auf den Einen und der Erlaubniss desselben auf den Andern hervor- 
geht. Man tat den nıw> an den Palmwein und züchtete ihn in 
Babylon — doch auch in Palästina — zu diesem Behufe 2), Die 
talmudische Nachricht bestätigt die folgende Notiz des Plinius 








1) Kurdisch heißt nach der Etiquette in Kotschy’s Iter cilic. Kurdicum 
1859 Nr. 289 Cuscuta planiflora Ten.: kozkou. 

2) Anmerkung von Prof. Ascherson : Von der Kultur einer Schmarotzer- 
pflanze ist gegenwärtig weder im Orient noch sonstwo etwas bekannt. Prof. 
Haussknecht schreibt über Cuseuta: Von Weinbereitung aus Cuscufa ist mir 
nichts bekannt. Cultivirt wird nirgends eine Cuscula, da dieselben überall so 
gemein sind, dass man sie für cultivirt halten könnte. In Assyrien und Ba- 
bylon habe ich dieselben oft weite Strecken überziehen gesehen z. B. auf 
Alhagi, Glycyrrhiza, Echinops, Centaurea, Convolvulus, Vitex Agnus eastus und An- 
deren besonders Rosa Eglanteria L und Budus sanctus Bohreb. 

230 
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ıy 46, an deren Richtigkeit man mit Unrecht gezweifelt hat. Der 
Uebereinstimmung wegen gebe ich die ganze Stelle. Plinius sagt: 
„Nicht zu übergehen ist eine Pflanze, die in Babylon 
auf Dornsträucher gesät wird (seritur in spinis), weil sie 
nur da gedeiht, wie die Mistel (viscum) nur auf Bäumen; [sie 
wächst] aber nur auf dem Königsdornstrauch (spina 
regia). Es ist wunderbar, dass sie an dem Tage, an dem sie 
darauf gesät wird (iniectum est), sprosst — sie wird zu Aufgang des 
Hundssterns gesät — und äußerst schnell den Baum (arborem, 
xınn „ein Baum“ d. h. perennirend! es. oben) überzieht. Condiunt 


eo vina (739) et ideo serunt.“ 


Gemeint ist unzweifelhaft eine Cuscuta'), nach Prof. Haussknecht 
und Ascherson:: Cuscuta monogyna Vahl. dienach Haussknecht so „mas- 
senhaft auftritt, dassman sie wagenweise sammeln könnte“, oder die 
weniger verbreitete Cuscuta chinensis Lmk. (= Cuscuta ciliaris 
Hohenacker), worüber Boissier, Diagnoses plantarum orientalium 
novarum, Series secunda Nr. 3 (Lips. 1856) p. 129 sagt: C flaves- 
cens, caulibus tenuziter Aliformibus, floribus in umbellulas 3 - 7 flores 
basi squamä albä triangulari suffultas dispositis etc. ete. Habitat ad 
ramos Alhagi sp. parasitica circa Mossoul. Nach Boissier, Flora 
or. IV 115 ff. finden sich in den Euphratländern noch: C. planiflora 
Ten. C. drevistyla A. Br. Hai G. Ar. sv beschreibt sie als eine 
Pflanze wie gelbliche Fäden aussehend, deren Wurzel in der Erde 
ist, die aber auf hizmö pl. genannten Dornsträuchern leben, oder 
„eine goldähnliche Pflanze, die fadenförmig Dornen überzieht.“ 
Die Farbe wird neben Saflorfarbe und Eigelb genannt, in den 
Schlachtvorschriften des RJonah ed Coronel Wien 1871 p. 26* 
falsch nıyp = w’sıbo (PP Nr. 190). Es wurde zum Palmwein 19 benutzt, 


it) Das Wort Cuscuta ist wie Cassyla aus RG entlehnt. 
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was auch die Araber taten. Hopfen war zu Raschi’s Zeit schon 
zu allgemein beim Bierbrauen (13%) verwendet, um nicht im tal- 
mudischen xnı95 gefunden zu werden. Raschi erklärt denn auch 
n19> immer durch yıbuın. Mk 12° Schabb. 107° und sonst, Bm 42°. 
Das. ’0’3 soll nach Sar Schalom Gaon nicht gehörig von fremden 
Kräutern gereinigte cuscuta sein, durch deren Zusatz der Dattel- 
wein nicht gut wird. 

Raschi hält folgerecht Gitt. 69* wnı9>7 anno für die kugel- 
förmige Hopfenblüte: doch sind auch die Blüten von Cuscuta 
knäuelförmig (capitato — glomeratus), LyII78° falsch: Blumen- 
kelch des Kostus. Uebertragen ist nıw3: gelbliche Fädchen, Flaum- 
haare. no bo» nws „Flaum der Gurke“, deren Kelch und Blume 
behaart ist Ukz. 2, Maim: als se nal le sl „el. Schon 
Hai G: „Le! £;, so 1. (gegen Ly II 428 u. 459 al. Z.) im Comm. 
für 35 307 Ar. sub ar — Hai zu Mikw. 9, zu jep bo nun. 
Ar. erklärt nıp nach dem falschen ‚I... up 5w nws ist £ pulli 


et infantis lanugo ct crines apparentes. 


172. 
«NIM3 Ciho 
Linum (usitatissimum L) FPlachs. 
Pesch. nnwp, %vov = Geop. 3,; By, 6, (B 40) aa hhasiare 
47,, 50,, 52, 58, 111, 92,9, ar ao 100,39 ai Avbonepuz 
110, SU} „> PSm 1159 Galen = Awsorepuov. Jos. 2, yon ’nDD 
(Avoxaizun) Kaas, — BB SL oft auch verschr. ss 
tus [:470] Br Jb [Ex.9,,]has her er os ihn [452] 
ar [l.aomasıM. ana] ia cu ihn 
ae SE 35 01 hm I art am‘ LO wie cha 


22 am: Che Ai aimamanı : “aa AcaL Hay? 
232 
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SES,, oho Ah I zo names „ai mie GLCN 
sus; SU hs Sin sm m Ara wort [alas [:428] 
[M: hen Kere rcuia] OS 5) Sail AS reis [5442] 

Auwvaprov, Arvorords, gemeint ist, wie so häufig mit den „greco- 
syrischen“ Eindringlingen LXX, Jes. 19, hs man. vgl. Kelim 
16, 1nwp wi; Arvöanepuov. Xudapıov von Leinsamen wie BB BB 439 
ll! J DONE, rs mucilago feni greei CO 417 — lau 
cha in astronomischem Sinne: Xtvov Lust! PSm 1220. — RN 
rCseraa linteum 1225 und mit irrig zum Stamm gezogenen 
Prefix han r@yaa> von PSm aus BA ohne Arg aufgenommen. 


— Ebed Jeschu Kt. dPard&ös& ms Berol. 13" Kıdısa Cora Lein- 
wandstück. Zu perk& DMG 27,,, PSm 273,,. 


wıns targ. nnwp. Talm. Nedar 48°, Schabb 20° Chull. 51° u. 
j Sanh. 20°,, u. sonst. jm°> targ., u. j M scheni 56°,., Chull. 85®f 
man. | 

Bibl. nnwe pl o’nwp pun. post = fist nwp hebr. np Mischn. 
sg. jnwe pl. ponwe Kil. 2,.. unwe M Kat 2, pl Kil. 9,. Wortspiel 
mit pp Ber. r. 16 p 27, Lpz. Flachs so wie er gerauft wird, 
pl. inwe >ıyin Ar. »syın Maim. »syn Poah 6, SL „las Uebers. 
P’nwe 3. Auch TSchebiit 4,, schwankt 'n u. 'n Var. sw 'n. Talm. 
'n besser bezeugt. jıwın d. Tos. erscheint Sukk. 12° neben dem 
richtig ’syın und verursacht Schwierigkeit; es ist blos Variante; 
j Sukk 52®,, richtig nur: gnwe sin — Inwo war. Sprachlich ist 
„»yı1 dunkel, aber ganz verfehlt ist es Ly I 459° zu syn Palm- 
blatt gestellt „mit eingeschaltetem 3“ dh. ein Plural wie Asasa.as, 
Asıaas usw. was man nicht annehmen kann, da sachlich kein 
Zusammenhang herzustellen ist. Guis. vermutet z. St.: syn Ps. 129, 
und ;yr, so viel als bei dem Ausraufen auf einmal umfasst wird. 

Flachsbunde 's u» Ned 7, TSchabb 15, Var. sy Bm 2.. 


T Kel. Bk 4 ınwo bw yrıp so 1. für yray pp. 
RSS 
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173. 
82 Kama 
Phaseolus, Dolichos, TVigna, Bohne. 


BB 716 Lu N > aAAsccorla. 658 Rabban aa.siN.Tyı00 
Ly) umalmD 285 auliak unmala he 6 xaprös Abßın. — D 251 
pxstorog. Wu.) = aulta& auch Bt II 444 Berggr. 869 Prhaseolus, 
Haricot. Jetzt ist lübieh') Same von Vigna niotica Hook. = Do- 
lichos nilotica Del. Hartm. 17 8 Dol. Lubia Forsk. LXX. Sonth 
Verz. 285 Span, alubias. ioacm mal: BB 658: 
Are äburen arm Kama) :0,.Ch ‚sl terra 
a2 Kur mar smamdsa Arlkmi mac „adaz 
Wal 5 Mo million nassen Kohama alarchs 
el bu Jo arlasao arl zul zuä, aa Iyaca :,58 
pen „N U ra >) alızaahı ie 
Js JS ll. a sayrczahn salahı : (80) \Qaasıca 
N ll y, asus il u de rin ye 
„Gabriel ibn Bocht Jeschu“ giebt den Anfang des Art. ra£os D 577 
PSm 1420 \Aaasrc}, was dort nicht vermerkt ist. ZuaE ol 8 
Huzdov, Pouatoı dE Tabov xadoücı, Advöpov karı nasamiherov Ein To 
PEMorg x meyöder, a Ss 2 Gabr., iv ’Ikadi« quöpzvov ... Hühner, 
die sie essen rviyeraı suffocantur, conj. mıziveran. elle aa. Hülfe 
leisten DMG 27 495,, PSm sv.] „Wer im Schatten [der in Narbo- 
nien wachsenden] sitzt oder schläft, wird... getödtet.* — „Bogen“ 
geht auf vermeintliches rö£ov für ragog!! Auf lubia führte wohl 


das gemeinsame owida&. Taxus ist Eibe. 


i) Lubi@ ist der allgem. Ausdruck für Bohne. Dolichos Ludia Forsk ist 
die in Aegypten am häufigsten cultivirte, Vigna nel. eine seltene wilde Art. 
284 
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174. 
cam) xmy2b 
Weihrauc). 

Bibl. mind RAN Aöavos. Geop 109,4. 15 5, Eds) — au lıa, 
Aıßavorös. Pesch u. Targ. Nov 139 a? [Es ist bei Nov. hier, wie 
auch anderswo, eine Verschiebung eingetreten, wodurch das zu 
„ou PNG gehörende rcdusa=) zu „Laserpitium „as 8. Nr. 168 
gekommen ist. Fl.] — D 85 Attavo; mehrere Sorten: suaypos - - 6 
Gurleurd; dv Evior XOriaxov xaloüst, WiRPOTEROV xal xıpporepov övra. Gabriel 
PSm 1004 ulalanaum: „au mol, Manche anaı.a: 
6 auikeurög - - wonioxog. BB 475 za ei) » yo JE alasrlaa) 
ee N) RO N a le 
am} we Dr) [xonisrog !] ls bl sn Sorge 
Feel U 53 Ale 11) nulhsmasere su al I E53, 
[: 632] [l. ws] wadarn el sl Am A 0 I, 
Ws bir 1) AO ea ra 
m ehe un KT ze bb u le Sa u 
D. ') orpoyy@dos ?) aumuleng » » 8v » « To urdkasecthar Evdidob; og uaoriyn. 
Addodraı d& müs Alßavos 7Z miruln enrim ... Vorher *) zeuvovrsg yap 
arrov Eis TErpaywva synuara nal BxAdovres eis xepzuez, xuAloucıv Es Av 
aroAdboı To arpoyyüdov syAua, Ypbvo dE 6 Tuourog kavdoüraı. 

nab mischn. Ab. zar. 1, Kerit. 6°. — snysb wird Schabb. 50 


Aruch pp richtiger sein als #n»35 Ziegel. 


175. 
ca) 
a. Jes. 19, BH Schol z StTullbg p 14 — reis BA 5155 


bl] Cote. rchkan Arch aa Lan Sal BB 464 „eb, auch 
235 
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rch\as [masc. BH. gr.1213,,] BS: usa lan ncSai Koia.. Ueber 
rc. 2.ai Schaum ob. Nr. 151 BB 657 rchız- aan ı Yaa eo rehrlas 
[: 717] I eLasamm „orchlas: üllm) sis omriuian 
brennt) ad „Amar GaA.orla yarcı ua GaALorls 
Karel Aaı Kia) Adura a Iar Kaall, „ni vor 
Nlircuai joa Ib um annmas [736] AU we Ir, Bl 
U ee ala ade SW 
A Je 5% 
D 583 Sands d5 int Tüv Teluarwv eüploxeran im Tüv oraxctuumv 

vsarwv, Bpbov dv ... Lemna, Wasserlinse. Vgl. Nr. 330. 
ch as Geop 44, = saihulanıa psilothrum Pallad. « 35, 
bei Nicl. Geop ıy 15 annot. 5. Jüwdpov eine Salbe zum Haar- 


vertilgen. 

Berggren 857 Lenticula palustris ‚sb AP | was. 843 Coral- 
lina, Brion, Mousse marine is us 1 \ il. — Lane: 
sb!) ‚lab = za,s „Uly Vull II 115 1 ,;. Ein Pflanzen- 
name & kommt Forsk CXXI vor: Turia lelojaP . 

b. PSm 1479 Csaus\\, Galen. BA Be ua = rauurlz 
sa — sb Knoch: cha, Keia,, aa). Ebenso 1015 

zu rchalm, das BA BB nicht kennen. 

c. Keia) BA. BS. = mischnisch vun ’ by NDYY? is} 


1) Mow. 171. Av 183 Bt I 152 (aus D 588). 186. 190. 

®) Ueber den Unterschied zwischen Koie, wildwschsendes 
[so steht es BB: andızaar Kein, Arais ver iz 
[d. heißt us) rasa Karl. ‘aa em rasaı Erlen las Fa 
J je ‚ge a sa. Eine Erklärung, die sehr an die b. talm. Erklärung 


für MPYP streift, Man’vgl. für das Wort: AO. Treue ist ein Gefäß xepkusov 


Geop 22, (1218) vgl. Y 5,) 15,, Klg Dmg 55,.,., vgl. Nr. 98. _ Honein, 
236 
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u ge’) BB PSm 605 = „sb Schabb 2, j: "u jn’> Wasser- 
flachs, b 20° ya spnmın das Schwarze (Ar. unnoms 1. wnınas) 
in Wassergräben ist es nicht, sondern s37x7:8nd>18 „das Schwarze, 
das sich an Schiffe oder Tröge ansetzt“ — irgend ein Holzschwamm 
oder Pilz? asaı um C 902 ulva BA u K oben.?P 

d. Man wird am Besten tun, all diese Ausdrücke mit Wasser- 
linse zu übersetzen. Wie weit man Algen, Tange und Lemnaceen 
unterschied, wissen wir doch nicht mehr. Auch die flora classica 
hat die Algen und Tange nicht in’s Klare gebracht, weil den Alten, 
wie jetzt noch dem nichtbotanischen Sprachgebrauche, hier Vieles 
durcheinanderfloss, was getrennt bleiben müsste. “"üxo; hat die 
D Uebersetzung; oben 236, ist mit anon& oxxös gemeint. 
ads ea ni verl \auaarlirch aanoaa BB 736 
saadurch 1. Kassa] Cdrası.aa) Kom) sono 3 aan Lan 
In nrusr ala Kaas Kain Ärche pass run ve 


D Uebers.: &yprov Axyavov ion Kol s ob. 8. 16 Anm. b. Or2R ÜAo% 
das. Anm. c.] und BI) or im Garten wachsendes Kraut Nald. DMG 30 771. 
„Für Axyavov steht nur Luc 11,, ET, Curet. Kras%, Philox. Kom.“ 


BB 454 BS J,ü sAo resrcarc.). 863: Iauda Koi Kuno 
iu [1. as] ;, Ku pma C. 801 ramus, baculus hat irrtümlich 
alas im Sinne für ran. Allgemeiner ist Eis, Gras. So 
BB 975: Kar >23 an eure Kein m rercarchh 
Kur na mz.a See ann ee 
ya wurd Ainızan rear. rare gan cha Ku Lana 
Kaluazo Kain Da uam 1gmla Kama a Meat 
dl el a ds arana Klaas 

1) Simon b. Zemach Duran Mägen ’Aböt Livorno 1785 fol. p. 36% er: 


klärt: Sn Pan mon no Sy npım an aRomaoR 
?) Daraus C 605. 
EI 


175—176 


[742] Yu) [ms ac] al 2 a I, Maaasahhna?) 
was mi 224% a aa) „= rl cas 
& Nuten‘) Kem rohe Cam Kerl man [| ehrdanae] 

D 592 püxog Yaddasıov * - puöuevov mpög TA YA, evavdts Kyav xal 
&onrrov. Honein hat Sergius’ Uebersetzung sich nicht angeeignet; 
wahrscheinlich fand er die Uebersetzung nicht berechtigt. Sergius 
gebrauchte sie wegen Düxog rote Schminke, die im Orient wie 
mischn. pıp’p und sein Denom. ope zeigen, unter dem fremden 
Namen Eingang gefunden hatte. Die Erzeugnisse des Meeres, See- 
tang, Schwamm (2185 denom. 3ep) Koralle und Perle, haben mehr- 
fach fremde Namen. 

e. Geop. Tl,, xöydanss CI a car [cf. Job. 8, 
Hex] = san Kuuazm der Lexicogrr. zu Ian m 
haben oben Nr. 141. Theophr. hpl 36, : püxog öworov TA Aypwats, 
(KEI=,) zeigt vielleicht den Zusammenhang der Bezeichnungen. 

f. Geop Tl,,.5 Csas rASam puxlors Tolg id Yarasong ErBpao- 
cou£vors (129,). 


176. 
pr al 
Pesch. s. oben Nr. 93. PSm 4 sasrere, 94 salare = 
wiar Kan ‚Llö),ncan) maus (I) u 
Ja o\sl 858 ersten 943 I alssaercin. BB 463 ne! aa) 
N, das. Lu N r\a= can und ara da werd aa) 


[nare] aaniare Iusare rdanl acrn. 749 za nus Syn. von lüf. 
D Uebers. für öp«xovrix oben Nr. 77. Aßaf 75p 77 xp — mEnpTT 





') Kidayıya Rabban BB 652 oA) anuAscc, Geop 41,,. 
%) € 5» Kam. Frig ein Heilmittel bes. auf Wunden. 
238 
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(= 48b54553049*) PSm 954 aus Galen und Sachau Ined. 97, un- 
übersetzt han 

D 310: ’’Apov, Byrer Aoöpa, auch dpaxovria, Cypern: x0Xox&stov. 
Galen. Sachau Ined 97,, aanLaare’ Zpov PSm aus Galen „airc‘ 372 
unübers. BA BB C\ax xaal Lu) 5) PSm: Lo) BEI 
446. Es ist aber b Berggren Arum arisarum od. Dracunculus 
major dh. Dracunculus vulgaris Schott.,wie des Bt Lu... (richtig ?) D 311 
’Apisapov PSm 381 Gal. sahrlaird 382 BB Kanmnı aa 


— all 5,0) BB 463: Sl za, nd Kanmnı aa BB 
fügt hinzu: wo“ noas an) „ie Khahre B 593: Ja an 
SUN Ann il Sy ol u AS Im ayel Ätie 
Ätür — Mosul PSm 420 £. 

laz bu schlicht, vom Haar, non crispus [nicht iar. 
Für Jam &ixuwo von Metall: treiben, strecken Jes. 41, Hex Mid- 
deldpf z St. 239 verwandt mit L., v»op\=a] [denom. von E\az. 

„Stab“ Nöld.} opp. Konsanıı kraus [so 1. C 669 für 
Kr Koamsanıı ‚nass ı naaataaar]. 

u, uf Kazw I 297 Sy). Vull sv. vashs, Wurzel 
von sy. Berggr.831 Arum Arisarum L bu I) anal lies as-|o)) 
die Schreiende, denn sie schreit zu Pfingsten, wer sie hört stirbt 
im selben Jahre JAww II“ 306 Bt II 446. Berggren 847 Dracun- 
culus minor «> 3), Dr. maior 5) Ba ee a (Dr. 
esculentus s ob. Nr. 58.) Bt: dsxxovrix ueydAn Arum. dr, Lu 5), 
alu; &pov andalus. Als lies lo all „UI IT 120 = Vull. sv 
so andalus. 

Berggr. 831 0,1 „J-@ ol5l, Arum = Bt 123 Arum Colocasia 
a, 

Sergius, der wie oben angeführt, in der Galenübersetzung 


dracontion und aron unübersetzt beibehielt, tat dies, weil er aa 
EI 


176 

nach BB 463 für rduhuz. (sn — prev, oft, zB. Rut 2, 
Pesch u. Hex.) gebrauchte: dA rdchur! an‘ "as were’ scan) 
Nun hat zwar die Galenübersetzung für CLaaIrc: TdI200 Kasıo 
PSm 217 also nicht BB’s Angabe entsprechend, doch das Geop. 
hat aa) wirklich für &AXgıra. 4l,, (e41,) 44,, (vy4,) 45, 
(vy5,) 45, = haalre 104,, (1/20,) 105,, (£29,) 115, 116, 117,. 

15 mischn. Fl. zu Ly II 533, eine Arum-Art, Zehrwurz, am 
Ehesten maculatum L. oder orientale. Ter. 9, Peah 6,, Schebiit 5, 
Tos. 4, Schabb. 18,: j Schebiit 35%,, or’bya sn mb an: „Für Zwie- 
beln gilt dieselbe Bestimmung wie für Zehrwurz“. Maim. hat 
das misverstanden, erklärt lüf aa00 mit Bezug auf 
den Jeruschalmi für eine Zwiebelart und hat es offenbar für verschie- 
den von ,, gehalten. Die Wurzel ist ausdauernd Scheb. aO Tos. 
4,2, Kil. 2, — TMa‘as 3,, opbıpm mbn j Erub 20°%,,. Der Same 
nicht essbar zybyn ı6 yır Maas. 5, (= j48°,) j 52%, emend.: 
ab 1.7 mbon yır richtig Maim. z St: mbyn, Aruch mon auch aus 
T Maas. R Schimsch. ponbon p 

Eingelegt wurden Zehrwurz, Senf und Wolfsbohnen TSchabb. 
9, TMscheni 1,, und Blätter von pw ab), Hai zu Ukz. 3, Lüf 
ist der Colocasia ähnlich und hat breite Blätter; der wilde now 
noch breitere. Raschi Ned. 48° x5'oıb lupine?? Ar. sv. 5 weist die 
Erklärung seines Bruders, der luf und kolkäs für identisch hielt, 
zurück. R Daniel citirt aber: in den palästinensischen Büchern, 
bw orıeon, stehe nowb, arabisch pxpbp, so. Darin scheint L..)| 
zu stecken. 

ppbıp ls Colocasia antiquorum Schott. K PSm 529 zu 
Kaamlas :unealo BB 862: LU 5 4 [dh. Uli] aarlake 
: 5 Io „ea saw. Auch Josef haKohen der Karäer berichtete 
demKaleb Afendopulo: kolkäs wachse [wie noch jetzt] viel in Aegypten, 


1) 8. die gewagte Vermutung Nr. 77. 
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habe Blätter wie Mangold »p5’o und werdein Aegyptenalle Tage ge- 
kocht wie „bei uns® — in Constantinopel — Mangold oder 
Rüben (neb). | 

Plin. xx 51: Die Aegypter freuen sich der Geschenke ihres 
Nil so sehr, dass sie aus den zu verschiedengestalteten Gefäßen 
geflochtenen Blättern der Colocasia sehr gern trinken. Von Nelumbium 
speciosum-Blättern berichtet Strabo ı[ 1,, dasselbe. j Schebiit 34%, 
j Ned. 40°,,: man darf Colocasia-Blätter x»opbıp »by im Sabbatjahr 
nicht zu Trinkgefäßen verwenden, denn sie sind Gazellenfutter. 
Ly hat I 339» d St. misverstanden und ns jna nıwab nor „die 
Pflanzen Wasser einsaugen lassen“ übersetzt, obwohl schon Bxtf sv 
ppbıp auf Plin verweist. — j Ned. aO wird es zu den x"bupk(P)ro 
gezählt neben ny33 ‚non nnsbpPP? — Sg. opbıp j Peah 16°, — 
j Schabb. 37%, mon =Paropup = "mp. 


177. 
BEN 
Brassica Rapa L. Rübe. 

Geop. yoyyuils 355: 36, 91, (BT) 92, 9-15 (ıB 22,. 2) 98;. 
Galen Sachau Ined. 96, hat ebenfalls Yoyyurk rchal, während 
nach BB Sergius dieses für Arts väru gebrauchte. Ob Sergius 
väru in der Bedeutung von napus kannte? Lag gA 238 Anm. 8 
führt aus Hesych. Ada yoyyudis Tlepyxtoı an und erwähnt „syr. ca), 
emph. real“. Aber nod pl. nınod. denom. ng5 und Z., zeigen, 
dass es mase., V npb ist. BB 476 ZU, ei Ebenso Land Anecd. 
IV 102,,. Aßaf 69 p 76° hebr. nob, syrisch: panda, röm. rape. 
Auch talm. ein vom Accus. gebildetes xb3nı Ber. 56* 39° »pbyyn 
Rnorb — jBer. 10*,, nınedb wor". 

a, nach Ascherson jetzt: Brassica Rapa Sonth Verz 277. 


DMG 11 520 Hal. gedol. Ber VI nıbw „ai — az yoyyöın Läis 
Vull. Kaleb: nob ni od. ee napus WınR). 


Löw, Ar. Pfanzennamen. 16 DEN 


177—179 


ran chal BB = RE up en 924 ebenso zu 
ORT si. C 841 zu diesem aus Ferr. day |. dia). D 255 
Bouvizs PSm 471 arsas, rası cha), 500 asian d. h. 
wg 461 52 Zu) DUebers aus D 608 fowviov PSm 471 ist von 
Bouvea; zu trennen. Ebenso D609 Yeudoßouviov BB 764 asmaaım.aaA 
ai wre N yadan aaa aazı alı adurc Ga yarchh 

Galen: Kassa. D 608 Powviov = üparıov PIm arulsire 
also so zu lesen, nicht &pxrıxöv, für welches die syr. Uebers. auch 
bei Galen &pxrıov liest. Erst bei Gabriel ist Bouveov und "Bouvid; ver- 
wechselt; er sagt daher äpxriov sei ‚$» u. 

Des BB sarahasire ist, was P8m nicht bemerkt, obwohl er 
dasselbe Wort aus Galen anführt, des D 597 ä&pxrıov. Das dritte 
&pxriov des BB stammt jedenfalls auch aus der D Uebersetzung: 
adurea scan Da dan Abu... seraburd Ann ran 
rrcsao „vis major in ea cuius color cyaneus“ soll heißen: „Sie hat 
größere Kraft als die blaue“. 


Wenn PSm 472 zu Poigdaiuov rer reinal steht, so beruht 
das auf Verwechslung von „ERTT gem und „SRTT 2. 
ned mischn. Kil. 1,.,. 3, Ma‘as. 5, Chul. 7, Kel. 9, Ukz. 1.. 
178. 
‚nonob 
TKil 3,, T Scheb. 5, — j37, nwwbw? 
179. 
Klantago, Wegerich. 
Nur Uebersetzung von &pvöyiwuscovP Der syr. Name. ist ans, 


doch steht leößän 'emrä fast zu oft, um es alsblose Uebersetzung be- 
trachten zu können, und wird durch Je! olJı) gestützt, das [mit 


ı) JAww. Ila 311 Forsk. LX1I. Plant. major = Sonth Vers. 286, Borggr. 
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dem pers. Oly,5N r. 182] aber ebenfalls als Uebersetzung angesehen 
werden kann. BB 478: 
OB A I, JE SU de Kram am rare Je) 
az) [| nanll] Kaniıd ya [H mi] as „oma sie 
ers Kama M] „Je OL) easare „el m Kan) [:467] nersare 
An el 5) cha Haus [:473] [:nchsare gr) au ra m) 
rinsız. „> \ „on aloe 930 2. us Je“ a 
| : eADard „ein 
D 268 ap Awscov Plantago asiatica, großer Wegerich PSm 
372 sanAaaaalaure 393 Ama ine — rau) Kanu) 
Cha — are Kaam inräneupov [Bi II 570 „le ir“ pers.!] 
145 wanulure ansalırc BA el OLIP C.457 aus Ferr. can 
BB „aus. — D 514 Kiöuevov xaudiv Avinsı Terpkyavov, Önomv TO 
roü xudyrou, UK pös Ta Toü üpvoy Adasou, Yuczvıx (fimbria) de &yeı il 
00 xauloü Eis rd veuvovrx. BB 858 23 wre \aunmaalo 
daran einläatla Can) msae Cam Abu aasarch 
che as nude daüdan 
was IK18,, Micha 7,, Ps 72, Jes. 49,, (s. BH schol. ad. |. 
Tullbg.) aa) Nöld. ns. Gr. 35. nd As). Davon pt. au der 
Leckende = die Zunge? und äovöy AuccovP Wie drals der 
Verschlingende — Schlund. | 
180. 
— BB 836 aus „xuv6yYwscov“ Rd) ol. — Geop 114,, zip „I 
rhai> = asntard 114,, —= aaiare (137,) 8. oben Nr. 92. Ascher- 
son hörte isdn el-kelb in der kleinen Oase für Plantago major L. 
870 noch „SaeH| Ol5l. Bt II 485 1327 # Vall. 3» ÖL). Aus lisan al-hamal 
wurde in Spanien carmel! Dozy Engelmann glossaire 250. [Der Vergleich 


des Plantago-Blattes mit einer Zunge liegt so nahe, dass Semiten und Griechen 


selbstständig darauf kommen konnten. Aschers.] 
18* AUDI 
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181. 


BB las) „1 Land Anecd. IV 102, Zusıs HA. = 
:durinusahn ey ar Karls daadan rt Aacadı Im auli In 
heiß im 3. feucht im 3. Grad. Lingua avis, nicht capri. - 

182. 

Aus dem Griechischen übers. "BB 478 zu) ou, 978 
Gabriel “aualıah [l. „ entstanden aus Verwechslung von 
arab. b und t.. Wo BB sagt 5 ey gb Aus zb, 
2%; U L PSm 463 \ amsmalyas (so 1) 676 ara 
ap ol) „vox corrupta f. sarday! 690 rCiadı en. Es 
ist nicht cerrpt, sondern pers. MON G Kazw I 294 AA Av. 194 
Bt II 339 nach Vull sv en auch Je sl. Cod. C. des Diosc. 


am Rand zu ßouy%. > BS4 

rcihaı — rciadı „ei PSm 1164? — Aßaf Be ayın gwrb 
— pda. 155%: ia ananb — mp gupb. Land Aneed. IV 102, 
ra „=. | 

Gabriel’s verschriebenes tuglossum hat C 951 gedankenlos 
aufgenommen, obwohl der tashif hier schon für BB oder einen 
Abschreiber zu grob war. Vielleicht entschließt sich PSm doch 
noch, soweit es tunlich, uns in den folgenden Buchstaben mit Din- 
gen dieses Kalibers zu verschonen und die griechischen, blos trans- 
scribirten Wörter zu den entsprechenden Syrischen zu sammeln. 
Jedermann wird auf Gabriel’sche Fehler ebensogern verzichten, 
wie auf die besondere Aufführung von griechischen Wörtern aus den 
70, die zu den betreffenden syrischen gestellt werden müssen. S. ob. 8. 13. 

BobyAwscov D611 Bt 1190 „nals„. Forsk. LXI Sonth Verz 
285 „| ol) = Borago officinalis L. 
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182—183 
Aus der D Uebers. BB 891: 
ur dia an usa, e>aı ei wre \amsio 
ALTE smaldaaıa samısaas gulsasa rehaiaul D 604 
Kipsuov Var: xplocov so las wohl Honein: \ussmis ee Ta 
dE PUra Bouyiuosw Zupepfi . . ümbkeuxa, axavdaon Tois mepası . 


KEPANLa Axpombppupt - » » 


1893. 


BA. 5343 eine essbare Hülsenfrucht (Nov C 481 legumen 
quoddam= „Uu)BB UL cp Gral vurl aa.aaıs. ın Hal. gedol. 
vI 5% Zolk. neben 3 Je als Hülsenfrucht. Bt. II 490 
en ‚u 465 Phaseolus Mungo = 171 [58 aktin in Jemen 
me.] ll in Syrien mäs. Berggren 863 Mungo ‚u Druckf: ‚AL 
mäschr. Meyer 3,, aus JAww Phaseolus Mungo = 295 Dolichos 
Mungo. JAww. II-67 Vull. ‚+ Phaseolus radiatus, Phaseolus 
„Max“: ‚4 Russel bei De Sacy Abd. 119. — Kdyn = e = 
‚ut. Zakarja hält es für niooog oder riog. Geop 5,, ist dies (B13,) 
nicht übersetzt aalaaıa = „jaaus riccäpuov Langk. 4. Benjamin 
of Tudela p. v» und I 137 schreibt: 7. 

4’oo(P) Kil 1, nächstverwandt mit bp Bohne; jer: xI1w’o 
Maim. ‚sW Meerbohne, Phaseolus Mungo. na = u ent- 
spricht dem aus Zakarja angeführten. YpD = derzpwov ist sehr schlecht 
und bliebe besser ungesagt. 

Aruch joy angeblich = op aus TMachschir, 3, hat also 
die Stelle schon corrupt gelesen, die RSchimschon Machsch. 6, 
richtig gibt. Es ist der Stadtname Sepphoris ’yex. Die Tos. 
spricht von den Einwohnern von Sepphoris und fährt dann fort: 
DD ron [ipy ben s Din] mp bw nos ben bin bio Dun nn mandana 
12 pp u abo oa war pmbp bap nr PDT mp3 02 InıR pmnDD 


Graupenbereiter von Sepphoris max pin j Pes 30%, jMk8l®,.. 
Tan 


183—185 


of1ı weistauf Kal: o1ı gräupeln in unserer Stelle und TTebul jom 
2 bei R Schimsch. 2, 19%. 


184. 

Das] 
C 488 arbor qu®edam [Ferr.] oder Weinheber. Der Baum ist 
aus le — ; erwachsen. BB Exc Flor.: BZ m cas 
Hasın> smadura rla.n „ma reasa MS umaadar aan 
en‘ durch Kan Kamıs eahz.rc Kasam ara rcas 
Kae mi zur Aaa aaa hai Kenner mes 
gar am) Cana :mıma > ca may Ic KCiman,n 
[karsüni wircaaa] i,le 


1885. 
RIO relasa 
Gummiharz von Balsamodendron Myrrha Ehrenb. 


Pesch Targ 110 owöpva Ex. 30,, Ps 45, Spr 7,, HL 1, 3% 
Agıa ders. Est 218 — Mt 2,, Me 15,, Joh 19,, — Geop 48,. 49,,. 
99,5 (2,0) 103,4 (KL 155) 109. 1155 117. D 78 ouipva BB 658 
Ciasams Dir gm LaLianıaa ram 2 [f. WC] rosa 
rcrias arl msttasa :[504] ante anz Kirn 
gadanı can) dure naüen Karl, [Flor. „ei werd Gase] 
Sy Ay Ai mb ol SU aa ade : rain) 
rd 5 JE US \,go 4, D hat 7 Arten Myrrhe. 
Das Folgende ist aus D 603 wußöis Kerbel, Scandix, of d: wißev .. 
EOıXE wvelo. — 

Zu bemerken ist, dass man 139 7b, auch Sprengel z St, mit 
des Dyaßıpex irrig combinirt hat. Arrian periplus 024 Geogr. gr. 
min. 1275. Müller z. St. [“Bespuvalx nach D geändert] hält dies für 


einen Ortsnamen. Des Plin. (8 85 Myrrhensorte Dusiritis (so) ist 
2A 


185—186 


mit dem arab. Götternamen Dusares combinirt worden von Krehl, 
Relig. d. vorisl. Ar. 53. 


186. 


Aßaf 48 p 72% aram. jr (lies u) gr. priwpnb — — 
ana Oysyl. BB: sardiae : -44l Op, un: :479 
:420 „Quiida un’) mern rein nreldas 2 0,01 
Kann :706 ia reenimsarde „ia Oy ,jL sanımaarda 
:868 04.31 ol Il Kardiniendarca „win Araste werd Keinen 
De IE 85 Temalen een ar eaeda Kran dm vprl 50 \utule 
050 Aal „mas, Kasen — Du, „> D 663 yansdala 
Daphne oleoides, Bergseidelbast. Bt I 346 ILL sagt xanzdav 
und yaueiale werden in Folge der Aehnlichkeit ihrer Namen ver- 
wechselt; letzteres sei Oy,;W II 460. Berggr. 840 Chamelza 
U O5 Oyym (80). Die von Bt erwähnte Verwechslung liegt 
in BB’s Glossen vor; auch Vull HJ = il Du ya 

Landau conj. Pes. 107* für gyı m schlecht Sy „jL. 


OL Vull. sv. syr, = sus = Öy yL. Es steht Bt II 488 
für Yuueial« D 664 Daphne Ginidium L, dessen Frucht xöxxog xvidews 
pers. al. S. Kviderov ist Z 10 \Qutalo (80). Olvos Iuulateng PSm 74 
rdiniensaadı BB 981 Gabriel aus Paulus: ulussadı nennen 
Manche Klusarcs (Paulus Aeg. / 737 Coccos onidios semen est 
thymel®e&, non chamel»®, ut quidam opinati sunt), Andere aantas 
N en D: mupög [äyvn], x&orpov, saiadus AUB Og y9 = XVEu- 
pov, To amapras Alva - » rapö.orov: er sa Lo Au 


1) Bo I. PSm 898 Z 5 für rC’yme redun. 
Sa 


187 


157. 
‚ROD Kulensa 
Fraxinus'), Esche. 

MeXta. pro sg. nb’o, nicht®) nb>o Midd. 3, Erub. 3* s Rabbi- 
now. z St. — TSchebiit 7,, j IX 384,, b Pes. 13*: po oryıb jo'D 
propw nbowb joa oup wbnsb jorp orapı mrpopb joro. Das ist eine 
gutbeobachtete Zusammenstellung. Die Esche, Fraxinus ist ein 
Gebirgsbaum. Aus der Eschenrinde zieht man einen Schreib- 
stoff, den mein Vater Graph. Requ. I 159 im talmudischen 
po »o» nachgewiesen hat: Schabb. 104* Gitt. 19* j Schabb. 
XII 134, j Gitt. II 44%,,. Falsch Ly III 102. Die Esche 
wuchs also in Palästina, hat aber dennoch, wie es scheint, 
auch syr. keinen Namen. Honein sagt, weXix D 108 sei ihm un- 
bekannt BB 496 Aasire aaa in Kulurc „ai word alınma 
Js Im Geop. des Junius waren sie erwähnt -—- Geop. erwähnt 
weiix mehrmals s. Niclas’ Index sv, — in unserem steht die Stelle 
nicht. BB 497: has wuurdu Flor.] assurd verd alıenaa 
rad chuaae chann rchaäcn Keron Krlrc chararea 
Ze u usa samı>a. Vull. hat das Wort in „UL arbor 
tenuis et procera ex cuius ligno hastas et sagittas conficiunt “nicht 
erkannt. Esche zu Lanzenschaften homerisch N 715 usilıva doüpe, 
so dass ueiin allein Lanze heißt II 143. 

D 108 yeii« bei Bt II 496 unter ol behandelt, obgleich dies 
nach Bt xpavi« ist, Cornus?) mus L Kornelle, Plemp. zu Av 210 


I) Fraxinus oxyphylla M. B. und Fr. Ornus L. wachsen auf dem Libanon. 
Boissier Flora or. IV 40. 

2, yoaı 708 TOhol. 17 bei RSchimsch. zu 18, Bäume? Was sind 
nb%o 9 TSchebiit 5,? 

®) Cornus- Arten gibt Boissier, Flora or. II 1092 aus Syrien, Palästina 


und Babylon nicht an. 
248 
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Ola» 1. murrän cornus. Der Artikel D153 steht Bt II 287 w\> 
BB 887: | 
ei ver Ol je Kia Kal am Kanne 
WE TU RER RIEDL OBERE VE Id, oyl une 
u ad) ide ab 
C 832 übersetzt die Stelle: eine olivenähnliche Frucht, anfangs 
grün, zur Zeitder Reiferot; ihr Geschmack ist süß und adstringirend. 
Geop 70, as) = aattımo (187,) xpavexs. P 
Auch die Kornelle dient zu Lanzenschaften. Virg Georg ß447 
bona bello cornus. chen, wie die Schreibweise zeigt, arabisches 
Fremdwort; doch war sicher * ass vorhanden. Davon DEE 
Rn’3Yio „aus Kornelle gemacht“ dh. Speer BB 816 zu Kauıa acI\rco 
[xxtapovxi PP] Bergius rchusiasa (so) u, 5b kurzer Speer. 
Der priesterliche Hirtenstab heißt so BHebr. Chron.“ecel. Abbel. 
u. Lamy III 138, 315, 331,, (337, steht dafür rchoaaz.). 
PSm 437 Baxrnpia rchusiass o) beweist, dass ausm KAIND 
falsch ist; ed Urmia punct. denn auch richtig nass 2K 11,, 
(n’ın) = BHebr. Gr.124,, und BB cod Flor. oben 217,,, wo es für Baxm- 
pix!) steht. Targ. f. rın pl. gvyıto Hai G Neg. 2, jo. Pro —= Maim.? 
Ebenso RSchimsch., doch Ar. yı3@ und jın 2 hat ’yio, ed. Ven. I bei 
Ly TW yo, was den sg. 1115 für den Baum ergäbe, während 
KMIND rusiass das Erzeugnis wäre. Doch ist j3y» nicht sicher 
genug. Fleischer Ly TW II 569° verweist auf xpxveix Speer wie 
ven und giebt die Ableitung: \V „o., zäh, hart und zugleich 
elastisch sein“. \ 10 isthebr. aram. nicht nachweisbar. 
188. 
‚[rCya>2] 


Norberg „zes majzum“. Nicht möglich. [Ich weiß nicht, was 
Norberg meint. Nöld.] 


‘) Für Baxtnpla Jer. 48,, Psalm. 28, Hex. RN 


189—190 


189. 
Celtis, Zürgelbaum. 
BA 5868 ein großer Baum mit Früchten wie Myrtenbeeren. 


um BB 521: rein rsareh Laie, bb JE ie sa 
mi lala Kun Kur ia Kohn Kirch au rc 
De el u I del ia bir Al 01 Jr zauma 
ou@l. KPSm 5424 neben Elalsa Klug; ar. nur b,1N ie 
v»»’» TMenach. 9 Tamid 29 Brennholz neben pbx. [Tos. noch 
ein überzähliges y'noP] Ber. r. 72 Anf. für ao’. 
ge Steht für Awrd; den Baum D152 Coltis australis L 
Zürgelbaum (Nesselbaum) = Meyer 3,, aus JAww. Celsius I 
20. s. DMG 16, 588 und Rosen, DMG 14 637 gen mes Celtis 
Orientalis. Lag gA 64, Koptisch mös. — reduiası PF PSm 1115 
wird aber von Quercus coccifera L gesammelt. Coccus tinctilis x5xx05 
Bagıwa D 541 BB Gabriel: „Alöss.. 0 wamuors asas 
era 3,2 = (0769 Kaası„ = „5 BB 812, der noch: BS: 
a 52 .. uaten Konain. 0786: Kaasi. Koreig — 
u Alizier, Elsbeere Sonth Verz. und Bocthor bei Dietz’ 
II 93 Engelmann 53 zu span. almez. — Berggr. 859 Lotus, tröfle 


BaUVAge 5 „zu Verwechslung der verschiedenen Lotus. s. 8. 94. 


190. 
aaa. > 
Gorchorus olitorius L, Meluchia. 
l&,l. Hartmann 178. Forsk. LXVIII. von yoröyn, Malve. 
Boissier Flora or. I 845: In Creta „Machlia“ (? Maluchia P) Geop. 
94, paddın (E12) 101, rar alasa Ayple u 118, (126,) 


alasar rin. Galen PSm 155 Z 15 aadasa, Galen Bachsu 


Ined. 97, DMG 30 357 woiöyuov. Vor der Verwechslung mit mbn 
250 


190—193 


hat schon Rosenmüller 115 gewarnt; vgl. Fleischer Ly TW II 568° 
lo,l Mow 250 Av 212 Bt II 532. Falsch bei Berggr. 854 zu 
Halimus, Portulaca marina neben ‚Ss älü „„u.Ja. Mußafia com- 
binirt damit »pıbb Agg 'abu j Schabb VI 8*,,.. — Es wächst in 
den Tropen überall. Boiss. a0. „Corchorus ist im Oriente und in 
Aegypten beliebtes Gemüse und wird der Alten xöpyopo;g corchorus 
sein. Theophr. hpl (7, Nicand. Ther. 626. 864 Plin xx 89 alexan- 
drini cibi herba... Bernhardy ad Suid. II 351. coll. 221°. Man 
sehe De Sacy Abdall. p 40f. — wu ob. 8. 231 1. Z. 


191. 
azmın 
Viola, Veilchen. 
DMG 2910 D Üeber:. ‚Ion Geop 87,, (427, ivoura«P?) BB Nas .Lag 
gA22:pers.atı,,arabis. „a, JAww II 270 Gaväl. sv u. Sachau z. 


St. Armen. Lag. manoväa] Moses aus Choren’s „Manouschag“ Meyer 
3,36 ist dasselbe. BB 738 jhel u Kane rsIaaias. 
Der Beiname von lov ist zoppupoüv D 607. [Türkisch ata, und azs,; 
Walach., Alban., Neugr. mit M, s. Rössler, die griech. Bestandt. 
im Rumänischen 599. Nöld.] 


192. 
ou nbyn 


var 


Eine Pflanze, die zum Räucherwerk genommen wurde und 
das Aufsteigen des Rauches beförderte. Kerit 6* TJoma 1, 2,., 
b 53° 38* j41* jSchekal. 49* Bifra achare möt 81° Weiß. 
199. 
RD aha 
Öriganum Maru und andere Arten. 
y gr mand. xın#n Sidrä Rabbä I 106. 347. BB 559: 


DZ reas m Kar rei i ym rehhsn ® 
AA 


193—194 

rin Krohn ea! am Karurch \arrdumaa ° Kerrarch 
Er an 5 10. 1-1 namen wire 
(Ol, "ya ee, I a) C 853 hat die Stelle 
falsch zu den vorhergehenden | „cr}>3 gelesen, und hat falsch 
aAirdasai, yasain.. kehrt BB sv nicht wieder, während die 
anderen alle noch einmal behandelt sind; ich suche es in A tzird 
Nr. 149 = ‚sg, ? Vull. 5). &y| eine Art „„. Bt 5.331? so ms. 
Sonth. 5). Nov. 280: ray — lal old! 

 PSm 918 wo für Kiasay zu |. rchasan. Bit ©, 5 9 

Dias rare an mıyn Sabb. eine der Erkl. für zu 
Raschi: Salbey, Salvia.. Das weiße Maru, Eigentum der Sonne, 
Bundehesch, Windischmann zor. St. 109. PSm 953 ES, si 
Vull. Ayb = u „. > 5] Bt \b. Aßaf 77 p 77° aram. 
Rd, gr. ipporbıb — s ob, Nr. 140 — gbp. 109° rabpn = Dipporbeb, 
also marvä, denn das meint marjä Salvia, wie Raschi. Ob 
aus ABafP 

e Mensa} — jet. [eod. C. des D am Rand zu uapov] 
BB 659 saudoöyov \AFaaa Saas 50. BS dass. zu N Aacdasyıaa und 
PSm 997 zu anylaa san, aat\aa sam, asalasaaerı. — Mand. 
Sidrä Rabbä I 106. 347 nnsonso Gitt. 69° Z 2 pinoıoı aa Agg. 
7, viell. 77 zu lesen. „=. nicht > Bt II 504. 


D Vull. Frtg. ;fs = „(| 37: — „y> das weiße Marum 
Bt. 1 365 nach Sonth Verz. 275 ul Lavendula spica u. a. Arten. 
a 8. noch Nr. 106 — neah>a s. noch 298. 


194. 
NN”DND 
j. Maas. I 48%, ? 
„DB mn, ‚ JAww. Ile 285 a je Lane 508% auch 
IR als; Marum. 
S58 
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195. 
‚KD’78 ruiarss 


:564. anzahl, Kae Kane „m neauiarsa * BB 560 1. 
rc ro Can Aran> wert Ol, Ike mAazil Ki 
hasın Lisa Zlaı aaalaaı > asienaa > :0832 5, m 
:araeh) rind dert \Ausamn Kane Arten 
Araas werd iga a: 767 LG I I, Anz anima 
were rCinsas 1 :429 ab Jü, „aazall, ar rs 
u“ & gen an „rm real anlinsas :Psao Aazı 
5, [gb Aare cola „Limsas on (l. zo) M] 55h) 
raasaa 1637 [jem,b HJ zb) u & a! PR JL 
a WE N Er ge rear 
alas ansiahasrunalan! :644 :,5,)1 La] zum „) ana 
Je eo 0, >, Ile Kaas © :849 Lg)  & ao) Js Jtb 
\aiaalen Kap ans Kaas az url \Wiauus :869 Lg) 
:Lug) las 
D275 ® op zu, = baa JAww. II* 146 (mixpig, xıapıov) 
Cichorium Intybus und C. Endivia: La ons zaazi) 'D 276 
xovöptttn Chondrilla juncea Knorpelsalat, Manche: eido; smepıdog 
&ygiag auch BA 4643 zu Auissas, also: ao ayplx: Kr 
Casa ons übers. * D 274 söyyo; PSn 1054 7 T aaaaullaa 80 — 
! anavdwötsrspov — Sonchus oleraceus, arvensis. E Kıyapıov auch 
PSm 1202 Z1 für reiamum. Zu o6yyag BB: Kai VETE Qaflas ja 
‚el PL Ja Kenlom? PSm 1054 Kzaleim. YVull. 

aba a ya — le a 

2. rain ') (rızols), ann sind also etwas wie Cichorie, 
Sonchus, Chondrilla und verwandte Gattungen, vielleicht Anz >}, 


1) [80 1. BA 6660 für TEAUAYD=. Vgl. das. 6739. Nöld.] PSm 591 aus 


Galen chh>a A» = lathyris s. Nr. 298. 
BASS 


_ An. 
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wie Lag. und Cl&ment = Mulletzu JAww.1I® 357 vermuten Leontodon 
„taraxacum“ Löwenzahn. Berggr. 876 Sonchus. j,ä:alb. — zanzeil, 


ist karunt. ja2>,b von Lag gA 52 für pers. erklärt Sn 
In 5 aüazalı I 2 Vull. 1547 — ge ann. Nur 


ist (8. ob.) »aaz.Al, eine wirkliche Form, die da erscheint, wo 
BB ayrisch erklären will. So PSm 53 saaazard, [BB neben samen 
wofür PSm 247 nur Bernstein’s unbrauchbare Vermutung, es sei 
= nd (talmudisch) beizubringen weiß. Es ist &uupov, — DCange 
äuupov al Kmedpos A Arpaxturl; —, über welches Dozy-Engelmann 
Glossaire 166 sagt: Almiron span. — Chicorse SAUVAgE: Ce ‚Al 
Nach Mostäini heiße hindibä barr!: «&mirfn, das auch Bait. hat. 
Ibn al Ha35& bezeichnet es als maghrebinischen Namen des hindibä 
barri. Dozy hat das griech. Wort darin erkannt. Auch Narasar 
ist aus salasare corrupt. Dasselbe ist .,, 3) des Ibn Awwäm 
II» 354, das Cl&ment-Mullet unübersetzt lässt und Banqueri in 
isopyron ändern will.] 1529 sv samzil ;,%,b sv cs (vgl. 
Nr. 119) und BB 725 sv Kuaua rc) bei den Persern nach Ser- 
gius und Honein „Aaz.A\, BA Nr. 4643 und PSm 1202 BA, 
K zu Kaya. Wenn PSm aO-sagt ;,ä%,b stehe in der WBB nicht, 
so gibt er einen neuen Beweis dafür, dass er von den späteren 
Buchstaben keine Kenntnis hat: wenn Jemand unter |, einen beson- 
dern Artikel »Aar.}\, hat, so ist es schwerlich zu viel verlangt, 


dass er unter » von ihm schon Kenntnis habe. Auch ;yä:s)b 
PSm 1328 unter Kiysaaas u. BA Nr. 3992 muss man nicht in 


ini, ändern wollen. 


c. cal sca.a auch PIm 53: dnaa a? Das. noch: CIyYIaaas, 
Kai, Lava Alma, fc „gb, ab: cduln. Dieses 
„Lllen“ steckt vielleicht in „syr.* ala Vull sv , \S, Cichorie. 
Nichts als Cichorie ist auch „die der Kornblume ähnliche 
254 
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blaue Blume“, die guli kasni — PN B\g — heißt bei Peter- 
mann Reisen II 227. 249. 253 „Pseudo-Kornblume*. [_).b ist Neben- 
form von » « .‚D „herb, bitter“ Nöld.] 

un Bt II 512 = Le, Lam 603. 

3. Auf ans oder ons geht das talm. und arab. 373" 
Lux und das griech. ivrößtr zurück. Vull. Li) lies LW — also 
nicht aus oöyyos[!] errpt. App. zend LS ist schwerlich mehr. 

Man nimmt en, Cichorium Endivia L, das für die durch Kul- 
tur entstandene Abart des bei Jerusalem und in Syrien') wildwach- 
senden C. divaricatum Sch. gehalten wird, stamme aus Indien. 
Lagarde hält Semitica 61 x» für „eine echt semitische (Lagarde 
psalterium Hieronymi 158) Weiterbildung von „aa, wie bei Avi- 
cenna..... die Augenwimpern heißen“. Die syrische Form Kanu 
welche Lagarde entgangen ist, spricht für semitischen Ursprung 
des Wortes, der mir aber, von Lagarde’s Ableitung abgesehen, 
nicht gesichert zu sein scheint. 

Toakuov, rpafıua Salm. Exereit. Plin. 898 CsascaasY\, PSm 
1521 K: Kaaaıso [Su2] ars BA Krauss), Kanada, von 
PSm 1510 nicht erkannt, 1521 vergessen, 262 zu a=aLsre (Geop 
98) EI, srl: „vide num sit $plöaE&*! Synonn. 
das, Koma, La Peace) Zusl0 Lg. aO.,] pers. 1 BB 705 
BS. LAG Zlas Cranaastlı Kin. | 

Js xovöpiin Bt. a0 Vull gie? gu xnbıy mischn. pobıy 
pl. Ms. Maim ar pwby, Kil. 1, Schebiit 7, Pes. 2, TSchabb. 
1,, b. 102* — jKil. I27%,, j Pesach. II 29°, pobp=ıu’opı1D. 
mo woy = pnbiy. mobıy aber auch j’31038 (griechisches Fremd- 
wort!) [b 39* »s7s°7 (die vielleicht nicht erst aus dem griechischen 


1) Beide wachsen in Aogypten wild. Ascherson hörte dafür in Aeg. silis 
(d. i.geprg), mäggede, abn rukoöbb, hindid. Silis heißt auch Urospermum picroides Destf. 
- DANS 


195 — 197 
zurückgewanderte Form des Wortes)] und »5n»o’'), ein dunkles 
Wort. — 


Towkuov gorpomen ao Ly II 1925 — xnbıp vgl. Ar ev mp u. 
wbıy ist also wohl Cichorium divaricatum, Cichorie, pwbıyı po’ppnn, 
pamır, au »bmo” Cich. Endivia, Endivie. 

196. 
al amsarca :420 nlnarlHas „= Karla Krıma BB 564 
Js „EN ul. lL, RER [Kar :H] ars Kiss 
D 500 yauaizırug. Beibehalten: D Uebers. PSm 286 2,. S. Nr. 80. 
197. 
Lycium, Saft und Extrakt von erberüzen und 
Rhamnus infecorius L. 


as Ua ia aan al JE samen BB 565 | 
ohren za rm aa Tut sa la dire Jan 
asus am oda am „a obs Kur mein „u 
: ul [l. aaa] ja ia Krohn rich ra, > 
nam Ahaaio werl „> rclua Iiirme. Dieselbe Stelle ausführ- 
licher PSm 1162 unter az. — Iua Kiysa ist Uebersetzung 


von 3% 5 Elefantengalle [-gift] Vull sv u 5,5) „eyr.* = e a 


t) Nicht ’5"’D° nach j Pes. aO u Asulai kikkar leadan z St. Sonst ist 
ul. richtige Redeweise. T Joma 2, b 394 Ber. 51a bis j Sota 19°m Erub. 21» 
5 MW j Schek. 494. 5 mon Mechilta 45», 1) mWD 72e,, Friedm. u. sonst. 
YPDN Midr. Sam. Auf. MD ist mischn., nicht blos talm. Vgl. Delitzsch zu Job. 


12, 'b pn. Für Cichorie kennt Delile p. 72 schikurieh, das aus d. Franz. chi- 


cor6e entlehnt ist. 
258 
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Bt II 450. 272. Av. 238 Kazw. I 261. Daraus gewinnt man ‚as 
Berggr. 860 Lycium, Oxyacantha neben e Ars Ol yedeu, yandev, 
oaitalayapır Lngk. 13 Pott ZfdK V 76 Ol, Av. 172. Bt, I 400 
311 Saft des ‚aa> Ihamnusinfectorius. Das Präparat verstehen die 
Syr. unter Auxıov riua ii aan. Es gibt 3 Arten [„:w“ 
8. PSm a0] 1. Aus nzü ‚mm ia. Lycium, der Strauch, = 
Oxyacantha ; ö&uaxavda —= Berberis mz.üı Nr. 99. 

2. Dasindische Lycium D 126, auch Arrian im Periplus. Noch 
jetzt in Indien aus verschiedenen Berberitzen gewonnen. Meyer 2,, 
Mow. 188. a aan, 2 Je. 

3. Das „vom Berge der Araber gebrachte“ Lycium, das 
chudchud d. h. hudud ‚aa heißt. Bei PSm steht für rrohh>ae: 
rrodhssn und PIm verstand: „vom Berge der Araber, der 
chudchud heißt“. Sein böser Geist hieß ihn gerade hier gewissen- 
haft die Glosse BB’s verwerten und so bereichert er 1218 Ara- 
bien’s Geographie um einen „aasaaa 1) Nomen montis Arabum 
BB sub nmz.ür“. „2) id quod amd SC. anan u 01,6" > aALetcLe 
BB, sed ‚ausm wuenian aan BA. Valet ‚a. pes montis, 
sed ‚aa .. rhamnus infectorius Bt I 311.“ Die Stelle gehört 
zu den Perlen des Thesaurus. ‚a.o>. ist für mau (= nasıas) 
„oma zu lesen, usa ist Aüuxıov, in YAauxıov verschrieben, 
wie oben, durch BB beanstandet, L.L. glaueium zu Iycium ge- 
stellt ist. 


198. 
a 
BtII 39 me. für la, syr. = Aula Uyus lies nach ms.: 
Y pe” N PER aus der nabat. Landwirtschaft. Meyer 3,, rät auf 


„ur9- 


Pfeffer (PP) Mow. 155 % u. [Persische Form ungefähr. a ha 


Löw, Ar. Pfiansennsmen. 2 I 
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Steinkrug“ ? Sollte das syr. Wort aauzda „Kleine Salbe* sein? 
Nöld.] Vgl. Kuaauzss Nr. 326. 


199. 
ei. 
Ranunculus, Hahnenfuss. 


BB 598 BS — & & & rchies PSm 434 cms zu 
Na Ausrchhrco Parpzyıov 514 dus Auotls (0 1.) 3 Kaas — 669 
saaleraı lies Barpzyıov 3,0) nicht „calx viva ER Ösrpaxov“ ! 
640 saalaraı = Kain ‚lien [PSm sv auch Kulm] 
BB ein: as. K PSm 649 Z 2 chin Gras 0542 „nednias flos, 
foenum, stipula [vermeintliches u od, 3 herba pec. ranunculus 
Reg [Nürtä Barh. gr. 133, = Kasın Nöld.] 

Viell. lic des BB zu trennen von rcdrias, doch ist dies 


— RE Blüte (P) bei BB ” punct, wahrscheinlich richtiger nach 
talm. s.n°233. 


Öys-l» Vull. I 249. Bt I 151 II 85 golaul| 343 = 
Berggr. 343 ranunculus. PSm 1092 Uz-imt = SITE p 

as’n neben nınbn Ukz 3, Sifre II 107 p 96°. Teb-jom 1, 
Mess. Maim. ar. nn, mn = j Chag. 79°%,, nn = j Erub. 254,. mn 
Ar. sv mnbn. nen sv obs. Maim Teb. j. Wurzel von la, Ukz.: 
Oliell. — TChul. 3 ns’n zwischen „en u. n’nbn b 58% (my) = 
KB aıpp nicht span, Hai zu Teb. j #nboT 'y 1. anıııo7. Aruch: 
KN’N137 8P°9 (nüritä), „Wurzel einer Giftpflanze“, dh. chi 
Ranunculus, Hahnenfuß, dessen Arten, bes. sceleratus, sich durch große 
Schärfe, teilweise durch heftiges, ätzend scharfes Gift auszeichnen. 

In Syrien und Palästina ist Ranunculus durch mehrere Arten 
vertreten. So z.B. R. calthefolius Jord. in Syrien, auch bei Jeru- 


salem, ebenso R. Asiaticus L. Auf dem Oelberg: Z. Hierosoly- 
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mitanus Boiss. In Syrien: R. Cassius Boiss. und AR. Damascenus 
Boiss. u. sceleratus. Man vgl. Boissier Flora or. I 24. 31. 36. 30. 48. 


200. 
DAWE N’) Ammi und au N23) Mentha. 
Ama num aan u hl Sg nen nn en 


laut als) Araction al el, ni > as :608 rrare 
Schwerlich richtig vocalisirt PSm 223 sv aaarC.>ard‘: is und 229 lin. 8 
DAE nach BB. Gezzär im 3. Grad al, griechisch xp3p, die 
alte lat. Uebers. richtig: ammi, syrisch #330 d. h. L, lies Liu das 
Vull. sv. als syr. hat = ll II 1287° = ol Ol, all, anzl 
ammi, anisum aliudve semen: „all „Jlb, nicht „| Bt II 543, — 
3,,L Av 216 Mow 260 Berggr 828 Ammi, semen Ameos. Ninjä 
geht wohl auf den pers. Namen zurück, 

ABaf 95* 39 — Dyon, 45b muuw 1. 839 = NR = DER. 
32° gun 1. 893993 — man23) — 80 Diw’or 1. ameos. DÜge äu-vavoüya. 
D 409 "Au: Ammi, bei den Droguisten Ameos, von semen &uswx. 

b. „caıs Mt 23,, Luc 11,, Aduoswov Geop 98, Mentha, Minze. 

BB 608 = a 519 Honein sauna = g= PSm 138 Rab- 
ban „Nötvocu.ov“ Ca 989 “ara ann, rasarıen, ea), daaazas 
1051 «sarin Ebed Jeschu cas, Galen Yövosuov = Kaarım 

— BA Caarım, K C>arkn, cam Vull. ev Wa syr. = 
en lies L|,,» = Serien. Ob aus dem griechischen Yöuocw.ov 
entstellt? PSm 918 Yhusaa l. ulvon. 

jSchabb VII 10*%,, y3y3 Ar. sv und sv man t DD1> g’nn> 309 
yıy3 Pos paropımn blau [j porws Landau falsch ’nıw>]. Die volle 


1) C 549: AWE 1) funiculus cannabinus [Rodiger, Chrest. Gloss.] 


Geop. 24,, 2) Semen quoddam esui aptum. 
w N 


„u 
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Form; sonst 1933 j. Ma‘as. 52*,, (Var. npns) j Ned. 374, 193 
j Schebuot nyı3 344,,. j. berichtet, sie habe einen vierkantigen Sten- 
gel — wie ja alle Labiaten. Sie macht aber darum keine Aus- 
nahme von der Regel, „dass es nichts Viereckiges in der Natur 
gebe“, denn sie ist „voll Knoten“, jap «bo, dh. Stellen an denen 
die Blätter sitzen. R Chananel erklärt ?195 an einer andern Stelle, 
zu Pes. 74* mit Bezug auf Bäume: der Ort, an dem Aeste und 
Zweige wachsen. Vgl. oben Nr. 111 8. 159,, j hat also #933 „Ca. 
Zweifelhaft ist 1313 j Ned. 39%,.. 

c. sn’ar') TSchabb 15,5. nme [Zuckermandl, nm’oxı, hat 
durchweg Kämes verkannt und für Patach gehalten; werhebr. Hand- 
schrr. kennt, wird wissen warum.] b. 128* 393 — 140* 2593?) zu 
xras der Tos. aO,, [und ‚„„ wo es bei uns in der Tos. mit Recht 
fehlt]: in einen Kressensalat getan. Gitt. 695 gegen #357 any [so 
liest auch Ar. sv u. 83 Druckf. snTy] esse man x’), Pfeffer- 
kümmel (>) und Sesam. Ab. zar. 29* gegen z2>57 x>uıno’ Pfeffer- 
kümmel, Kümmel (x’n>), ninjä, Teufelsdreck, Satureia capitata und 
eine Thymus Art (xnıax). Es ist nicht Minze sondern Ammi ge- 
meint, das neben Pfefferkümmel genannt weniger auffallend als 
Minze ist. Dass xnox = #’3% nicht Minze sondern Ammi ist wird man 
zugeben, wenn man Folgendes bedenkt: I)ninjäist niemals Minze, 

1) Was ist MOM TKil 8,, Var WON [— TSchabb aO PP]. — Was Man 
Mon > Gitt. 69°? Aruch NM pilatro. [abe BsAr alSard' 1. Ay To 
xontıxöv. Nöld.] 


2) Wünsche, Neue Beiträge zur Erläuterung d. Evangg. aus Talm. und 
Midr. Göttingen 1878 8. 291 eitirt (zu Matth. 28,, YöU0sWov) die angeführte 
Stelle: „Unter die Kräuter (abe) [l. Kresse, Drop], welche man am Feier- 
tage zerrieben hat, darf man am Sabbath Oel, Essig und auch Minze (HNO) 
tun und sie mischen. Was ist MON? Antwort: R’3%“. Nach der im Text ge- 
gebenen Erörterung wird man künftighin die Stellen über 939), nicht aber die 


über ninjä zu der neutestamentlichen Stelle anzuführen haben. 
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sondern ausnahmslos Ammi s,,L. 2) D409 sagt vom Ammi, das 
auf Kümmel, Dill, Pfefferkümmel folgt, es werde von Manchem 
irrig für ethiopischen Kümmel gehalten. Die Nachbarschaft in den 
talm. Stellen weist also auf Ammi. 3) nän‘& ist mit ninjä auch von 
manchen Syrern verwechselt worden, obwohl die Wörter nicht 
verwandt sind. 4) ana ist nicht giv$n, sondern die 
semitische Form, aus der das griechische „"Aum“ entlehnt 
ist. Die Var. zu Tos. a0: xnon zeigt uns die echte Form . 
des Wortes, worunter babli, nach dem einstimmigen Zeugnisse der 
Syrer über ninj& nicht Minze, sondern ganz richtig Ammi verstand, 
wenn er es mit #3) erklärte. Dieses xn’onn steht als Variante bei 
Hai G. zu Ukz 1, für #n»’on (neben oYD). ano aus Schabb. hat 
R Schimschon z St. neben snyux (Ar.) das Correctur ist, wie 3Nn°d 
wo das nün an falscher Stelle steht (s. Tosaf. Jomtob) ebenfalls. 
— j Dem. 22°,, nn»o dürfte mentha meinen. | 


d. Ammi DaO Plin x 58cumino simillimum, aufdas alexandri- 
nische Brot gestreut (daher: sul) und unter die condimenta getan. 
Apicius lässt zu einem sal conditum 29 ed. Schuch (« 27) nehmen: Salz, 
Ammoniak, weißen Pfeffer, Ingwer, Ammi, Thymus, (Sstur. cap.) 
Apium. Ammi ist, nach Sprengel DII522: Ammi copticum L — 
Ptychotis coptica DC — Fenchelmerke. Man wird vielleicht auch 
dieses unter xn’on (x) u. 8%) zu verstehen haben, vorzugsweise 
aber Ammi majus L., das nach Boissier Flor. or. II 891 in Sy- 
rien, Palästina, Mesopotamien, Babylon, Aegypten 
wächst. Auch Ammi copticum weist Boissier aus Aegypten, Meso- 
potamien, Assyrien nach. 

e. BB 923 gibt noch einen Namen für die Minze. Die Stelle 
hat Abb& Martin aus dem BB cod. der Propaganda in Rom mit- 
geteilt JAs. 1872 XIX 475: 

Ässsa [H were] werk [ai HI RE Se han 
UL 
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Iso e Jb, aa fi H] ei [:Iyasaa H] Nasa 
: gm! » lol [die „ o &- :nur H] 

„Ragoutha, dans la sainte Ecriture“ [falsch: „== in einer Hs] 
„signifie une chose vile. Dans le dialecte de Mossoul on appelle 
ainsi la menthe. Messih Sahlab (P) a dit que ragoutha signifiait la 
menthe.*_Jso, fehlt in cod. H., und ist mir sonst nicht vorgekom- 
men. — öl, und falsch L,sl, Vullere = Ay, ale. Vgl. anopı. 


201. 
Gapparis spinosa L.'), gem. Kapperstrauch. 

Ad = n5% roll .— RM1B ra — D’ıop As „SG 
=, „I 2a “ gi verl aatwirlaarco * BB 820 mischn. ney) = 
also 2 Sl 6. alle asan? 843 :Lal m 
sabeaalard !:80:, De] ae auyin oe um a lu 
„SI Al u Ju Ja padar arc 
samarce ° 820 il ey: el pie ball Aelia A O,, 
N 
De eg Ed are 973 ie ie 
„SI To) 
Alle Syn. des Gabriel PSm 1518" asıa,ı\. Ich schalte die 
Varr. des cod H ein: D 318 reg * xunndpeus, ol 88 ® xuvöcßeros 
° xarpla arorcs ware aus „lo A xöpxxos wdov ® GpLbamopdon, 
pulAostzpulov lies nach ! und Plin. y 44 ophiostaphylen, 8. 8. 263,, 
Edardia th merpaix \.las ! !61öpurov auch PSm 260, doch mit urvwrıxdv zu- 


1) Boissier Flora or. I 420 führt mehrere Varietäten auf. In Syrien und 
Mesopotamien C. spinosa ß canescens, in Damascus: g parviflora, am todten 


Meere, auf dem Binsi: y Aeyyptia. 
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sammengeworfen H: aaalı aalarc ) iavivns PSm 260 aalsaure 
H: anlusasre * ödyöyiupov lies aelyiwpov nach: | Ar 
1 auövırov? = iImrouavis anArl.Ianäsre ? roryouavks. Die Bynonn. 
der „Propheten“, Römer und Punier kennt Gabriel nicht. BB setzt 
hinzu, er habe alle Synon. auch als besondere Schlagwörter behan- 
delt „ro a 6 eo 5 PIE 35,. Leider tut PSm das auch. 

Honein gebraucht also, das ist der langen Stelle geringer 
Ertrag, Jan = xAnTapı, durch das Fehlen der Determination deut- 
lich das ‚Fremdwort kennzeichnend. BB 862 hat es ebenfalls: 
„I ol sc alas yurd 2asa Kran rchalo)). Das Fremd- 
wort ist der gebräuchlichste unter den Namen der Kapper: Koh. 12, 
Pesch. Hex. Geop 5,5... 110,, (15 18,) ABaf 49° aram. "exp so = 
mvas ‚Dep. 47 p 726: war = 51* ep. BS hat es als Erklärung 
zu dem aramäischen Namen. BB 615 2ao Aa wrd Ka. 
Jah, „I EP}) P< 2a5 on ins Ara wurd ana: 781 
€ | >, „I Dazu BB 884: 
guazn AR ara en ade nn Kama Häs 

aaa cn Flmans „I >39 zasa Klar „> 

Daraus verstehe ich soviel, dass 24> Kohel. aO Kapperblüte 
bezeichnet [ob ;,, des BS richtig ist?] C 819: has verre8 
(Nov. 236, x&rpos) 2) citrinus cucumis [Ferr.]? cras germen [aus 
AR ara = ikormuaz Sachau Ined. 95,.,., Galen, das aber 
hier nicht als Bdtg. von kappär auftritt!] Uva lupina s. Solanum 
[irrig nach all es vgl. Gas ara] rfrsao pix Judaica 
[gewöhnlich r3aa>] Simia [lies aa]. 

za Kapperstrauch und Blüte hat, wie das ebenfalls aus 
xarrapıs entlehnte Ss ’ As vulgser „\5 — Gavälikt 132, u Sachau z Bt., 





1) Die Schale der Kapperwurzel ist ein drastisches Purgatir. 
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201 
Wetzstein, Delitzsch HL u. Koh. 451 — die einheimischen Bezeich- 


nungen so sehr in den Hintergrund gedrängt, dass wir die (von 
Cast. übergangenen) Wörter au und Kurs nur von BS erfah- 
ren, der sie mit Ja2 wiedergibt. Für rCa.s an der zweiten Stelle 
oben Zeile 12 gibt BB keinen Gewährsmann an. 

a. mischn. ng%3 io) Dem. 1, transpon. aus n5x Kapper- 
strauch. Dieses Schabb. 150° (30° u) — j Schabb. 15°, dafür no). Be- 
nannt von Y AA „ spalten, vom Klaffen der Samen oder vom Auf- 
springen der reifen Frucht wie & nach Wetzst. von 4 die auf- 
springende, berstende Frucht, wie?!) ebenf. nach Wetzst. 437 f 
toın nbe der Spalt des in völlig reifem Zustande seine dicke Schale 
sprengenden Granatapfels, wofür geradezu Cısaain Cal steht. 
Nr. 310. 

us („Blüte“ s. Nr. 334 Anm. 2) talm. mo die Blüte Ber. 
36° der Kapper. 


Ma‘as 4, der Strauch: n5x*) Blütenknospen DY4bP, Drop, Samen- 
kapseln nuras. j51° o1pp Knospe, uno Frucht [„Blumenkelch“ 
Ly 1198 falsch]. Die Frucht steht auf einem 1’/,” langen 
Stiel, der über die Blume hinausragt. Dies meint j. a0: „Alle 
Hüllen wachsen an der Frucht, hier ist die Frucht oben, die Hül- 
len unten“. — bBer. 36“ Strauch (mischn.) n5%, Blüten po’1BP, 
Früchte nuyar, junge Triebe mon; diese talm. xn19 von * anmw 
V “az, hebr. mis, uam germen, PSm 1520 Z 11 : rchhusaxss 


1) Deutsch: Klaffer, Rhinanthus Crista galli L von der klaffenden 
Kapsel (sonst Glitscher). 


2) Maim. z. St. br ı. PS die Frucht 1398 DPD so ms. ar. für 
der Agg. 123 bx DI%, eine falsche LA, die Kohut, Aruchsv MIN, zu aben- 
teuerlichen Combinationen verleitete. — Der Zweifel, ob die Kapper als Baum 
oder als Kraut zu behandeln sei, rührt, wie Hal. gedol. Ber. VI ganz richtig 
erklärt wird, daher, dass sie sowohl aus der Wurzel als auch aus dem Stamme 


neu ausschlägt. 
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201—202 


Biaorncıs? Blüte talm. srıye, Blumenblätter 'moT zy%3, Schote un’d’s 
nach d. richtigen LA s Rabbinow.: xn’w3 sm xmeT #95 mbpw". 

Sicher für den Strauch steht srn1e Pes. 111®, viell. auch Chull. 
59* umgekehrt für Kappern o’pby (0) Schabb. 110°. Auch Ja: 
ist die Frucht (s. ob., Vull. sv ed (P)) und der Strauch Petermann 
Reisen II 144 Schfella’, wie denn Baum und Frucht meist einen 
gemeinsamen Namen haben. 

niyfax sg. bibl. mia [Ly I9° will wissen, dass es mischn. 
n3t’2 heiße; falsch.] Auch bibl. kann es nichts Anderes bedeuten 
als: Kapper. 


202. 
‚DPV nat 
Narcissus, Narcisse. 


BH carm. ed. Lengerke Königsbg. 1836 I, 6. 
rast „ya; aueh) (= autamueirlı BB 587 
az>a > werd eesssig we) DI nem Alasıs vor 
: | Leis Arasıza „> ey ze 619 : „| a5 nehm 

D 646 Napxıscos 66 vapxlacıvov. a! pers.: 4 8. Gavälfkt 
u Sachau z St p 66 JAww II» 265. Mand. rCaaaanı 3 Norberg, 
aber nach Nöldeke steht Sidrä Rabbä I 107, 346,, D’I1m. 

Talm. 0913 Ber. 43° gm31997 9 (813%) targ. f. nbyan Nr. 128 
das lange für Narcisse gegolten hat, opp. #137". 

3) „Gattungsname von Lilium« Sonth Verz. 277. Bt I 539 
Jasmin. 443: zul „as Jasminöl. Dies zu, ist zweifellos: P8m 
680 BS: seman ruzsa = „al 5, cod. H: Nasa 


und crrpt daraus 671 aus BA: max = ataasiı, „a. 
AI 


203 


209. 
Filices, Farnkrauter. 

Pr Ol on Hs ya Arie werd ches BB 621 
Ara were län De ja asia je 
aaa :987 El Kaireauircı Krohn zrctaa 2). 
2. aaa rer) aa Krauna rem ralona ar 23 wrl 
aaa an ass mare rerlayaa „da Kr ae KGiae 

ch 

D 678 Imlörreps, Ta piv PÜM« rind önore [ob povönosya 3%, 
os 7x Exeivn, aa von Sprengel in Klammern gesetzt!] ro%; 
&yovra Amopüaeıs . . Filici similis facultate Paulus Aeg. Cp 727. 
Für rrep; steht Az auch in der Uebersetzung zu D 680 dpus- 
rregis') PSm 947, das. arab. _,, Gabriel das. 29 ae u. aus D 
575 PSm 358 sv alssaore BB 745 „ia aauı aa archls 

Ka oder als —= rrios? Oben Nr. 121c 8. 167. 

ABaf 44 p 73° 210°) aram. = me gr., röm. mon filix ; 
aber 56* x793 = birpppeı arab. DInD, Da ümoxori; nicht gemeint 
sein kann, wird dpusrreps beabsichtigt sein. 

Ireoı; des D: Aspidium Alix mas, Wurmfarn, ngr. aber heißt 
ebenso, rip, insbesondere der Adlerfarn, Pteris aquilina, — D. 
$rAörtepis, ein Name dem der syrische neörä, nach BS gegen Wür- 


mer, Wurmfarn, entspricht. 


) PSm Gabriel aatul,sarchir, Galen aut\rlaaie. Tlreas, 
nicht Trepls, ist zu accentuiren, s. Pape sv. Nicht Farrnkraut. Ehrhart (1758 
bis 1762) schreibt Fahrenkraut. Heufler E. Boten. Beitr. 2. deutsch. Sprachsoh, 


8. 19. 
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203— 204 

En Berggren 850 Filix, fougere (Farnkraut) Mow. 154 
ne den Syren = rag = Vull. sv. ul. Avic. 218 — 
„ul JS 192 s. Lag gA 28 „ls IS = BB Saimdua aus: 
Nana; BB SÜdua so lies oben f. air = me, 
BS hat diese Gleichung nicht, sondern (P) az) url wre vgl. 
au. 

3b JS BB 853 zu e Kircnuuo lies: ‚>| 0808 arbor 
ceulicaria aus verlesenem E Ferrar.: Ras arbor ex qua viscus 


conficcitur. Viscum Koa.mn > PSm LP TETE 150. 271 


204. 
reden rchhu 
Dipsacus silvester Mill. wilde Karden. 


BB 0,5 Ji oe de“ S üUbel „=. Danach Ferr. gummi 
olivarum C571. Älbe = «am 3% ist Uebersetzung von dtdaxo; 
D355. „„W.s Bt 11198 1466 Vull sv Berggr. 847 „sl. Di- 
psacus, cardon & bonnetier, chardon & carder d. h, Dipsacus ful- 
lonum. Vgl. Nr. 2b. 


PIm 889 astorlaa an dieselbe Erklärung BA BB und die 
Uebersetzung aus D..BA noch PSm 871 amAaasıGa, Gabriel das. 
Amar sagt es heiße syrisch 3, Jl ls; (80) „Abfall“ [zu 
Bu 2) au — zn Dicht „u 7193 15) aas] „vom Oelbaum*. 
cdun äh steht Lev. 19,, Pesch. = 109% wıp = targ. j RN. 
Der Pflanzennsme ist mir unerklärlich. 

Boissier Flora or. III 115 weist D. sv. Mill. nicht in Syrien 
nach, wohlaber die Var. comosus Ledeb. 8. 116 D. laciniatus L. 
„Dipsacus fullonum Mill, Weberkarde, fehlt in den arabischen Län- 


dern“ Ascherson. 
. RI 


205 — 207 


2085. 


Slrlac 
BB 625 BS Gans nCsaca. Bit II 76 ‚Jbls indisch = 
Mow. 155 JbLW. Indische Heilmittel: PSm 391 Lssire Lrl>oire 


— Bt 126 LU, (so) — PSm 804 siriement-. 
206. 


Re as 
Uebersetzung von roXborepuog Geop 70,, (184) 102, = 
saagas fehlt wahrscheinlich aasaasaoalas (ı5,). 


207. 
Uebersetzung von roAunödv Polypodium vulg. L gemeines 
Engelsüß. BB: ei pers. alu, (älter UL.) zusammengesetzt aus 


wo, viel und aL ‚sl, Fuß. Berggr. 870 — Mow 48. Bt 135, Av 
147 falsch & —, Fritg aus Gol. &- Simon Januensis bisbeigi Langk 


127 Siamepax. Hal. gedol. Schabb. 20 2203, 3Ep'o. 

Dem syr. Worte ist die Ehre erwiesen worden, dass es in 
arabischen Quellen genannt wurde. Bait II 39 [cod. Sprenger 1898 
fol. 152°] sagt: Se, I oder JE, As bedeutet syrisch der Viel- 
füßige Js} Öl und ist das „1, Daraus wird bei Bonth.: 
„Viele Leute in Syrien sind der Meinung“ usw. Vull. sv Ye, Je 
„syr. od. gr.“ = Als, auch JE, Ju. Schon Gezzär: Syr. x23W') 
#53", pers. ar. „303 berberisch „xıno im 3. Grad. Aßaf 112 p 84 
nn = nein gr., Rbowebp wnnos pers. — 119* aboruıben 
— pomorbiw. Plin. x; 37 Polypodium = filicula. 


1) 5, für 2 AL auch sonst in Umschriften. Vgl. 723 — ER € Steinschn. 


Polem. Lit. 369 Anm. — Samarit. !910 einmal für ‘3D geschrieben Bräll, Krit, 
Stud. üb. sam. Trgm. 1876 8. 89. 
268 ' \ 


208—210 
Auch das Tier oxoA6nevöge, Tausendfuß: Ix7 aa PSm 
925 «lu. BB 629 na rernsi) 55 Js rcka3 as 0 587 
«ins, das auch mischnisch vorkommt Aruch sv. 57 8. ob. 8. 108 £. 
— Das Tier heißt auch | Fleischer Seetzen IV 517 zu III 
500 Z 12. | 
208. 


ROPD vol yae 


‘Gyperus. 


ch is Ferr. juncus, scirpus C 578 auch K punct. 80 8. rd'y.2.00 
Nr. 221. BB: sm) nchasaasa am Arie word chi ya 
za neun. C chi an mucor, detestatio(P) #b»p Ly TW: 
Targ.j Num 21y, Bchabb. 50° by Ber. 43 wohlriechend, Sanh. 
99 —= pam. Ar. sep I: arab. "pp dh. Im also mit BB über- 
einstimmend. 
209. 


I71D 
d.h. za Laurus Malabathrum. Aßaf 9 p 63 0 1. »70, alle Spra- 


chen pıb’p D 21 nardßadpov = piAdov. AB. 167 ymnaabo — pbro — 
mo [275] — row. BB zu ia „= sallaa. Bi II 1 Av 218 
Mow. 153 sa za Sachau zu Gaväl. 43 ZfdK V 72f. Ueber 
Malabathrum C. Müller zu Arrian Periplus c 65 Geogr gr min I 
304 prolegg CVIII. skr. tamälapatra. Maim. zu Ukzin 3, 3'an 
lies nach ms. Y7RD. 


210. 
ihre ae) 
Marrubium, Andorn. 
Geop 23, 50,, 105,, pimov (iX 23,) 110, ( 11,) 112, 
) neun Lerv. 11,. P8m 1279,,. Zach. 5, Hex. 


3) Wörtlich: Erdamboss. 
DNS 


210—212 


(m 15). BB 778. Oyuli zo Mare sa Narnaıdıa 
Alm 8, Ee Ib, Oyol,all cin au ga wre N ea 
(gli go Karl Aa 631 „SI 

D 454 rpasıov. Arabisch beibehalten; so in dem bei D456 
folgenden Art. oräyus, Iauvos kupepis noaein BB 643... asf.arl.\.as 
sa] Baudig Oyw)all us „a Ga! wurd, aus der syr. Uebersetzung 
nur: @UnrLamI To ga. Arabisch Oyaw,s 8. Av 238 Bt II 251 
Forsk LXVIII Marrubium plicatum (M. Alysson L.) Berggr.861 Marru- 
bium a Oyul 5 833 Ballote, Marrubium 3,.1.5 838 [Leonurus] Car- 
diaca Ban) Oyaul 5. Vgl. jedoch Olue£l Marrubium ob. 36... 

C 840: „ aaanide prassium“. BB 898: > \anauido 
Owl m aaa) mis @>a3 &. Aus dem gr. Worte ver- 
schrieben ? 

Warum es Hundskraut JS! Lim genannt wird, weiß ich 
nicht, doch hat auch Aßaf 115 p 85* aram. xabyı1nd — moıB — 
ann röm. Vgl. dal ass ob. 126,. Aßaf hat zpaswv = IR 8 


8. 33,,. “ 
211. 
NEIN Oa 
BB 635 BS: sah uayaa m) „tor Mais worc 
Fk ie En 1,2 IA uaiyi aaa: 


212. 
.’ 0° 


arbor amena et infrugifera [Ferr.] C 588. Aehnlich ob. Nr. 122. 
rcasaas. Vgl. Nr. 58b. 


1) Gehört zu EIAI „as! Nr. 207 C 580 falsch: Euphrasis, Poly- 
podium. 
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213. 
CS irch [vCacc] ranae 
Mentha aquatica L. Wasserminze und M. silvestris L. 


BB 651 [Tunes] TCusts yalcasca „mi var \atararaıne 
en) ai were Kai D 271 owöußpov [ol de EpruAdov Ayprov] das 
verschieden geschrieben erscheint. BB 638 Laz, wurd TayasAca 
Yalıına „m re'Waasa.00 :659. ZU ei Jg! Aalaııa aan 
aa 32 „Liane m „wi wer \araratanten : le 

ie ae La Kaaarsa Ädure 

D 272 owwöwßprov Erepov, ol dt xapdaulvnv, ol dE xal molto alov 
xxAoüsıw. [Nasturtium off. Brunnenkresse]. BB PSm 400 NuLsire 
— YayıAasaa, le le, in Mosul (Ksradıre) nennt man es uam 
cairs. 1054 Eros air rCaaa Aalcascca sol. ‚ie Ar . Aßaf 
56 8yH82 ID aram. wörtlich: „Landschwimmer, — sn’bD xaic- 
ulvön griechisch. Des Dioscorides owöwßprov ist Mentha aquatica L., 
auch eine x@dXaulv!n ist nach Fraas eine Minze, M. gentilis; nach 


Forsk. diese gm 


e nach Forsk. LX VIII: Le ‚le, Lmam, Nmam, eine Mentha. 
[Nach Simon b. Zemach Duran Mägen ’Aböt Livorno 1785 fol. p. 
36® artet ox3n [lies oxn3] in mentha ıny’oR aus.] Allerdings Berggr. 
876 AR Serpyllum = Sonth Verz. 287 Serpolet und Bt II 559 
meint auch Thymus Serpyllum. Für zum hat Berggr. 877 geradezu 
Ad e= 7 „Le [Ibn al Has bei Dozy-Engelmann Glossaire p 339: 
Nammäm = in Maghreb: Jo = sisanbar.] Danach, und nach der 
Bestimmung für D halte ich Cairo runcc für M. aquat. Wasser- 


minze. 


) zel 55 s. ob. B. 284, 
aM 


213— 216 


Als Fremdwort ist aufgenommen Aalaasac Be Gavältkt 
ev Sachau z St. Vull. sv = el 1. fe Bt II 72 Bon so |. 
Mand. Sidr& Rabbä 1106 san mit allerlei Varr. in den Vocalen. 


214. 


EL 
Larandula Stechas, Lavendel. 
BB 644 ‚md 3 vorl aanrasalas aarlaalas D 373 
repi orory&öog, das als Genitiv von oroıyaz arabisirt wurde Av. 130 
Bt 133. Berggr. 857 ug] — Mow. 17 5 —. Maim. zu 
Schabb. 14, wars, Tanchum Jerusch. bei Ges. Thes. sv mx, 
„uydemgla.). Ineinem anonymen Verzeichnis der einfachen Heilmittel, 


ms. des Herrn Dr. Stern in Berlin: |i& P- en \) Er ee 


Unter diesem Namen tritt es auch in allen arabischen und hebr. 


medicinischen Schriften auf. 


215. 
‚Te a00 


Land Anecd. II24, ein Baum, dessen Blätter ein Asket als 
Gemüse aß.? 


216. 
[Ca ano] 

C 593 gladiolus Eıpiov, nicht die Pflanze, sondern: kleines 
Schwert. Der Pflanzenname ist beibehalten BB 665 aus D 522 
GTAPYEVOV - » 9ER Eysr koınsra Euplo - - ir’ äxpov dE TOD xaudoü Woci 
soxpla, Ev olg 6 xapmös: aa, „aDaı 2) wre ae Sn 
I a me her Aaareo za seireanso Aufl acon) 
BB 423: ge W[C area M \Quigera] ulgurn ' 
272 


216--217 
°C aulanreiasa Sul, „ öylaslo soD 521 * Eupiov. „> gäayavov.. 
° uxyaıpeovwov. Vull.!O, lb, Wurzel er = Bt II 546, wi) A 
379: Ds, so 1. op la Sl ms. A. 


217. 
‚ROID Kal 
Beta vulgaris, L. Mangold, 

Jes. 51,, Pesch. Hex. wın, LXX osuriov. Hieron:.. LXX 
Syra lingua opinati sunt Thoreth (T°4n) qua dicitur beta. 

Geop. 35,, 93,0 szöriov 98,., 110, .113,, (un 17,) PSm daraus 
312 falsch: sayaraAasre‘. beta silvestris. Es steht: Aa 
rcy3>1 Kalanı ard Naar Aasrea. Identität wird nicht durch ar 
sondern durch Aduren oder dJuusarl bezeichnet! Galen, Sachau 
Ined. 97, reörlov; aber ,„, lies dafür Ama sxliin. BB 631 
Aa wc rlraaa : zu alas us wurl alu emas 
a! ol ala Kdiam D265 reüriov PSm 1433 ale, 
rala, may = zu sadlal. Das ist „ Vull. sv ie als 


zweite Erkl. u. sv alb..o „oeöria“, nicht erkannt, 1581: pe 
- Petermann Reisen II 194 rote Rübe: Schwenderin bg 

D Uebers. D 519 Asınaviov ol d£ *® veuposidis 7X ev Pula Eyzl 
Önox aeuTiw . . xauAdv Icov ügmzp xplvou, Yeuovrz xaproü Epußpoö BB 690: 
Kduzazı) munen ala! aa aa, „ai verl ar 
a aa! Kyenı > sr > Br sam en. Syrer nach D: 
nenüdz? vgl. Nr. 282 Anm. Seordov zu ist Beta vulgaris L x cicla, 
weißer Mangold. Forsk. LXIII. Hartmann 177. ma» BEU I —_ 
Beta vulgaris L rapica rote Rübe. Silk ist Fremdwort: sıxedö, 8 
Dietz ? II 84 „acelga“ ( Kr schon Mahn, Etynı. Forsch. 95 f hat silk 
als entlehnt, aber irrig Theophr. hpl {8 als Quelle der Araber 


bezeichnet. Ein aramäisch-arabisches Lehnwort für eine weitver- 
Löw, Ar. Pfanzennamen,. 8 RU 


217—218 


breitete Pflanze gründet sich nicht auf eine Stelle des Theophrast, 
selbst wenn die Voraussetzung Mahn’s zuträfe, — was sie nicht 
tut — dass die Araber den Theophrast „sehr fleißig studirt haben“. 
Silk, selkä geht vielmehr auf die griechische, von Mahn erwähnte 
Form oıxeids ngr. ceüxdov zurück, welche auch die slavischen Former, 
russ. swekla usw., und das ungar. c&kla erzeugt hat. Die sici- 
lische Art des Mangolds, die rote Rübe, ist auf diese Weise 
dasjenige Kind der Insel, das dem Namen der Heimat die weiteste 
Verbreitung verschafft hat. 

spb°o talm. Ber. 39* s Ar sv. und sonst. Erub. 28° — Mischn. 
pn‘) Ter. 10,, Tos. 4, 'n mebn (mern ‚mobn ‚nebim Orlah 3, 
Ukz 1, Tos. das. bei RSchimsch. TTer. 5, Hai@. zLJ ga 
[so 1. pbobapR Gyr] = nyby Maim: a! > wiederausschlagende 
Wurzeln. — Roh ungenießbar Erub. aO jSchebiit 38*,, eingelegt 
Ter. 10,,. Purgirt Sanh 64* (mit Palmwein?). — Ketub. 77Pu Ber. 
44° 57° Ab. zara 29°. — Die Uebertragung xıın Bm 20° 25» 
„Verrückter“ s. Sachs Beiträge I 107. Mit dem Namen’ yıTın hat 
pın Nichts zu tun. Gegen Reifmann, 137 wo 9. 22. 

Kil. 1, oyıpybm omnn als nächstverwandt bezeichnet. p’yyb 
nach Maim. 5 5. Kalo Nr. 282 Atriplex hortensis, Garten- 


melde, was wegen der Verwandtschaft mit Mangold sehr wahrschein- 
lich ist. 


218. 
ih mm? 
ea Ju Arte m 5 aaslıstumaaa BB 
TeAus0 a „on sad u > wi Zucc pi vorl arlstomane 
rare in Aa il re anna Alain wort 
astra u P ge & pi wre Cd 


1) Dass es kein syr. yenshdn gibt habe ich ob. Nr. 180 gezeigt. 
274 


218— 219 
sm Jb, rn aaa dam was „2i wrl allusr 
Ai A eg Ge ee, ale 

ul ad et el 

D 530 sung; oi d& "Hoam.sızv, aakoturd PSm 171; Uebers. 

Gabriel’s aus D. BE II 62 „Lv ‚u, syr.: ler” ms: lau? D 531 
sönpTis an rein 932 yo: = ar, arts. 


219. 
‚N!ID YCal.aa 
Rubus fruticosus L und Tarr. Brombeerstrauch. 

Ex. 3,.,., Dt 33,, Pesch. Targ. für n39; ß&rog Me 12,,. Luc 6,, 
Act. Ty39.3;. Carm. Nisib. 39,90, — Für Bxros Galen Sachau Ined. 
95,5 Geop 12,9. (Y10, syoivosP?) 17,5 76:5 (E44, Bar) Ton 
DUebers. oben 141,,. PSm ale 433: ze rules ge) Das 
rercermgsre‘ aan» Himbeerstrauch, Rubus Idaeus. BB 664 nGıaa 
Be) er J)iü, Er Btymologisirend in’»o Sinai gefunden. PAR. 
Eliezer 41p87 Lmbg.u. BS: yore rlulas = A Alucan cia|, 
[mo] ca „az. \xa. PSm 1451 und BB 651 BS „53... tus 
muhhzrc TCulaa Lag. Onom. 15, rubus Anders. Lag. aO., Ga- 
valiki sv iu — um Sachau p 42 aethiop. sannäi (Lu) ‚no pl. 
D’sID aramais. on Kil. 8, Bk 80* TBk 8 — TTer. 1,,. mon ’22y 
j Ma‘as 484,,. Aßaf 42p 72 mp — piass — röm. 191 rubo, span. 
rovo, rogo Dietz ® 1158. Targ. u. b. auch 30x (nor? s3prorRn) Ly 
u Ar. ev. 

«uLas AlsErkl. BB 677. 694: Ahasto were DW EI ZE 
ee Talea m Alaaıs wc apa a ee). Geop pre&f 
1. 24 Arc» Büros (510) 77, (44, = Col. ıx 3) paliurus. Zu 
diesem syr. Wort gehört orbay Job 40,, ,., nach Saadja JS 


1) Rubus fruticos, Forsk, CXIII doch auch Idsus. 
18* DNS 


219 —221 


Rhamnus Lotus L Gesen. Thes. sv. nach De Nöld. mand. Gr. 
8. 17. PSm «Are s. Nr. 309). 


220. 

BB 853 Kısm ren rss an a0 wurd saayaalın 
Calls? Gran) = xuvöuopov, Hagebutte, Frucht von xuvöcßares. 
Der syrische Name ist Uebersetzung dieses gr. 

Was ist BB 833: azacıdan Korc Azaz diamalas 
ara l. milzaas] mizaas: 0801: Sesami genus, 881 
Kara „za (Kord Druckf ] ug As Avic 150 olus judaicum. 
Vgl. ob. 8. 179,,. 

Kuvösßaros, wilde Rose, Rosa canina L Bt II 206 ad] is 
ea) ze a! 339 ara ur = Berggr. 846 Cynorrhodos, 
rosier sauvage, eglantier ( .i „zuel le Ja 2, II „Je. 
Lane 2137* Eglantine ..„ ‚ RN) ‚us. Verschieden davon ist 
nach Bt II 585 = Gezzär: rue = guo 2 Berggr. 873 Rose 
Muscate ou de Damas vn ah und BA BB PSm zu am 
mL : tan. 


221. 
ea Sas 
‘Gpperus L Cypergras'). 
Sau. C578Nov.166 camel. rC’a.2.00 Cyperus. BB828 aan arıo 


Ju renkan „mi were und 839 Ans vera \ainsa. Aber 


) Die Erdmandel, Kaffeewurzel, COyperus esculentus L. „m 


| Beetzen IV 460 Z 4. Sie befindet sich auch unter den altägyptischen 
Pflanzen des Berliner Museums, Braun, in der Ztschrft. für Ethnologie Band IX 


1877) Seite 296, 
276 
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662: ul zusam aan as Kcılre Jorcaam. 
C 610: EAnas „ein dichtbelaubter Baum mit kugelförmigen Blü- 
ten® [manual]. 

Aßaf 4p 61 win 1. a7”, oıYop pp, röm. amp D13 xö- 
RELPOG, „iunei radix* — DiTem sm ın 38* 66° 101*. 

PSm 1119 KEa.Irda rad — Je)l ren Las D: ölle 
xunelpou weten &ialaı Zmunxes (PSm) K: rl yaa ren aa l. En. aa, 

Geop 2, Kaaa = aımadh Yauvog, während xüureıpog : 
A aaa — trans heißt 113, (m 16,), verschrieben 
a hrDar era 87, naraao. — 103, nur: sarAası Kan. 
rer Las steht öfter irrig für das seltenere: rn ao Nr. 138 8. 181 
1.2. Nr. 148). Cyperus ist nach Theophrast eine ägyptische Pflanze ; ihr 
Name o&oı, bei Hesych sp, c&pov, bei Plinius sari, neugr. oxpıe, 
plur., hat mit dem syr. und arab. Namen eine auffallende Aehn- 
lichkeit. 4 — xömepos DUebers. Bt II 21. Av. 218 Mow. 148. 
Berggr. 846 Cyperus, Souchet plante Sa ‚Aida „O2: Es ist 
Cyperus rotundus L. Meyer 3,, Sonth Verz. u Forsk 14 15, Cy- 


perus Plin. xx 70 ist C rotundus. 


222. 
‚RIYD res 
Hordeum, “erste. 


xnnyD ist falsch. my ( es) — Targ u Pesch.; xpı$4 (Gen. 
26,,) Joh. 6,.,5 1 Kor. 15,, Apoc. 6, — ot 2,520 Bis De 6ıs- 
10, 22,0 2839.20 52; 102, 107,, 108, 110,,. 114,,. Viehfutter 
rar Kaaajahı opp Weizen Kiss? ht Physiol. 
Land IV 74f. Die symbolische Bedeutung beim Opfer der verdäch- 


tigten Frau, Bähr, Symb. II 445 Frankel, Monatschr. 14 460. 
DAYS 


222—223 

BB 891-2adı rehuron. rer sure ma zuill sandte 
ya) wduhuz. Ungenan, da duhus Gerstenmehl ist. Ob. 8. 
240.. 

mp» Mischn., pl. Ss wie bibl. TTer. 5, nroftk Doupw. 
Die eigentliche Gerstengegend war der Süden Palästina’s. 

nam no TSchabb. 14, msn (Ar. 913) Pes. 37°, Ly 1491r. 
opp. mp3 np, Brot aus reinem Mehl. Es muss also mit Kleie unter- 
mischtes, schlechteres Mehl bedeuten. Man hält es für „horde- 
aceus® aber für Gerste brauchte man nicht aus Rom hordeum zu 
holen. Es ist 31 PSm nir€ = Kası wie Justi Bundehesch sv. Le 
= (nn) = 31 Vull II 1287 s,&> OL panis e polline coctus, 
PD) MB, opp. panı Furfureo 31 us ob aıpwu Fl. Ly TW IL570° 
— verkürzt, ‚Ks B3 PSm rs und nd4az.as C439 Lagarde gA 
59. Semitica 41. Das Alter der Entlehnung ist bedenklich, doch 
weniger als das sachlich unpassende „hordeum“. Keinesfalls aber 


ist hordeum mit Ly 1160® in Ketub. 67° gen pw Ar. arms zu 


suchen. 


2293. 
eAdiantum capillus Veneris, Frauenhaar. 
AR „el ei [1 Olbsln „] Olli, , rfrarı aaa BB 664 
‚neisare RE en dan :467 : can) en\ re au ad [P] 
aA aa [IP &oi wre] „ia any a werd rau) 
rcauı s. Nr. 179 hat Sergius für Frauenhaar, das Honein: 
eralı 200 nennt; für Wegerich, das man sonst dan nannte, 
gebrauchen sie beide 421€ „xz\ 
PSm 36 abaraard — ralı Fam Olisluu,. Dies meint 


auch BA in der Glosse: la, Canots ol, az’, mit der PSm. 
278 . 


223— 224 


617 Nichts anzufangen weiß sv. Kaaoı». Galen: rCasar Cyan a\], 
BB: Cs, aıı AEG anal), PSm 1518 rayouaves D 618, Rab- 
ban aus D SEEN, a Galen: dcr). Vull. 
el: ültyly, = zu Olsby 

Mows. 46: Oz, Avic 146 ms Berlin 89 fol. Ol. 
D 616 ’Adtavrov — mokbrpryov — Tpryomaves — xöptov Evuypov !). 

Aßaf AT aı32 199 —Powbn — pass. 37 p TI* a2 19W 
aram. namarbıo — 51? 71* Nur gr. 55° 56. —= röm. anb’op 1708, 

jSchabb. 14°,, g13°1o"510 für mischn. 191° Schabb. 14,. — 

Punisch: 1y® wx m23P Punisches Verz. 64. 

PSm 655 dulla Aanı = 0} as ‚Ja Zus BS. 


„asplenium trichomanes“,(P) Haarlocken der Lilith. 


224. 


BA 103 PSm sv. eop 18,, oröyyos am) BB 665 A en 
YA Ace mi za) Tea saare Pr D 804 oröyyos. Es ist 
PR dus PSm 1255 vgl. Wright Catal 1156* Z 18. Aphraat. 
p. 33 1. 12. 15 neo [Mischn. ı = yy Beer DMG 18 104] j Schabb. 
10%. Auf Wunden gelegt TSchabb. 6, j 15° u Par. Wajj. r. 15 p 
314, Lpz und sonst. Maim: | so Haggadisch Schüler damit 
verglichen Sifre 1I 48 p 84*%,. Uebrigens vgl. man Lewysohn, Zoo- 
logie d. Talmud. Schwammfischerei (j Jeb. XVI 15%,) wird an der 
syr. Küste nördlich von Beirüt betrieben. 


1) Pr) 5, s bei allen Arabern übersetzt: (Wa 13012 Abr. Meranda, 


Kebuzat Chachamim 8. 10) = „ie as Bt II 98. [Der Ja ist Tleoocu; ; 
daher rl, owela, und wie die anderen Entstellungen heißen. 8. Ideler, 


Untersuchungen u. s. w. 8. 86—90, Dozy, Suppl., I, 72. Fl] 
WR 


Aristolochia, Üsterluzey. 


BB: LEN. Sg) Kuhzara Kain lalam 
lalam : n5 mach hub Sy, gm ab nlalam 
an 3, aa. PSm wa 1155 für aaa — Kuhzar. 1.1) 
für: 3, — u 382 Gaaalahassire = lalaas. Barı. gr. 165,,. 
235,,. Aßaf 57 p 74* gbıben aram.!) wwıbworn gr [Ebenso 52%. 
54*. bon 886] arab. ar [97%] u. zwar orbıby und prams. 101° 
105° Wıby am. Steinschneider, Catal. Berlin p 138 ben = 
DDR. 

C 612 ndnalaa [Ferr., falsch], EIaNaas?) rhabarbarum, 
verwechselt 1.1, mit vol. rasırc aa Aristolochia longa BB richtig. 
C. 685 BB 769 5,\,; &AaAaa unter p, falsch. 

D 343 ff: apororoyla 346 Aegypter copoip. Apul. c. 19 8o- 
phosph, Torinusin marg.: sophoeph. Erinnert sehr an dasaram. Wort. 
Vull. append. zend. hat al. [corrpt aus IaNaas P] zb Sy 
Bt I 122 alu „berberisch“. | 

Kushızar. ist blos Uebersetzung von xAnuarirı, nach Sibthorp 
nicht Aristolochia clematitis, sondern boetica, was uns gleichgiltig 
sein kann. 

cal aa gehört zu dem aram. schwach vertretenen Stamme 
ep im jer. Dial. ENasas, targ. j. wboro Neldeke DMG 22 516, 
(verwandt mit „Aas }DD au). Vielleicht ist es aber ägyptisches 


Fremdwort. 


)® =, PSm amz.iard öpyeı;. \Uuaus = \uzus Brryıov. 
nnzÄüre capyrix, zur @;yY%. Aßaf chelidonion marmanpı moloch6 
neonbın. 

2) [Ein König von Edessa führt den Beinamen Ja\&as Dionys. Telm. 


71,. Nöld.] 
280 


226 


226. 


JInula Helenium L. «Alant. 


vıbe hat cod. Leyd. Scaliger 15 p 1r = xbıys in einem Ver- 
zeichnis von Heilmitteln (o’a3wyn now) wahrsch. 14—15 Jh. 
Jasııea*: 861 EL ya yon eb y> Kris BB 680 
ED Wan ra Ara Is vurch sel ya aaa sa > 
el al bu, „I arinırc so nsaalo b 858 : UN », 
ge 
D 43 &&vıov alydmzuon PSm 1016 1. 3 Nu uLarım “lin 
= il RE Spar uw. Aiyömrıov ist auch das von PSm 
29 nicht erkannte Iahaır. D 41 &Xcviov. = [PSm hat warlc\airc 
8v. —= £prul)o; erkannt; are dem es gleichgesetzt ist, ist &X&vıov 
PSm 242 1 13 infr. u. 2481. 8 infr. ausdrücklich = £oruiXo;] PSm 
1013 “undn BA Kahn BB Kahn cod. C u N 
auch: Kein 205 saure = REN DE Var. ul 
una 211 Galen \Aulird: D: = * iewviz 5 oAduos Ldatog, 
"Opfaruog ubasiare PSm 99. — 242. 248 Kaahraxc (?), 
ara Kuss Karen ms, uam sasako, 
Lasıyız.ıs, ausrc, air, a}, ze, en RT 
(BB rCaat.xa-) 400 BB aualaire — Mani 382 Blasire, 


1) Ms. Bt: By = hebr. Galen cod. Hbg. (Steinschn. Cat. 309) p 123 
AIR Mn FORT. 

%) Vgl. Dozy-Engelmann Glossaire p 232 f zu baladi, span. — „von ge- 
ringem Werte“. Zengebtl samt hieß auch zengebil beledt sa zum Unter- 


schiede vom echten Ingwer. Von der Bezeichnung „einheimisch“ ausgehend 
nahm nach Dozy baladi die Bedeutung „de mince valeur“ an, indem es auf 


verfälschte Waaren überhaupt übertragen wurde. 
Qi 


226—227 
alsire, vaudıe, ui. BB 686: yo wi am Marken 
Kuna. PSm 73 vexrapiens &x Tod Eleviou SATT na2ı D 371. 

Des D &i&viov ist Inula Helenium L., eine Bedeutung, die nach 
Lane 1086® sel) auch jetzt hat = „gia 5?) — Vullers sv 
geb = WE d.h. age erg, ein Fremdwort. 

C. 634 richtig Keim [„Camus, capistrtum Ferr.“ rührt 
daher, dass Ferrar. ‚I, mit ,„, (hebr. j91) verwechselt hat.] 892 
falsch Keim. 869 maard I. „marc BB 899 „,.1,. Geop. 51, 
„No samsdurdı alasrch salauo Graslaure) . Was ist 
„sale? BB’s „sasa\s nicht, denn das ist xAswvix. Aßaf 24p 68% 
xmobp —= pybr gr., buy röm. — Boissier Flora or. III 186 
giebt mehrere Arten der Inula. 8. 187. Am Libanon: J. salicina 
L., am Amanus: J. Germanica L., bei Berytus: J. crühmoides L. 
bei Urmia: J. Seidlitzii Boiss., in Syrien: J. Britanica B rupestris 
Griseb., u. A. 


227. 

Mt 27,, san Eis ortpavov EE axavdüv, daraus Jakob 
von Sarug DMG 31 372 Z 9. Ob. Nr. 104 8. 146. [So Luc. 23,, 
Cureton u. Apost. apocr. 324,, Nöld.] 

Rodiger, Glossar zur Chrest. sv: Lexicon Adler. Kan 
El — Nor. 284 mis BB 2 Jul, ge yo ma 
:ÄENS za, ao Wil, el la, EIN WE AAN a, 
Die Stelle giebt BB unter E&A\yua PSm 712 als Erklärung zu 
Psalm 83,,: 
io anudurd NT Das Kuh m TEN 
Can] Kascınm „a Ay rare Kuich Kiste Kuala 
Kası Kia mubure ren Korabımn Ärchen rcaanı (Var. 


can ano Kuada la ma „Hama aasard gm 
282 
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228. 
amp ya 
j'Schabb. XIV 144, jAb. =. II 404, — mwoptiouov? D 683 — 


YılLorpörov. 


229. 
ch 

a. 8133 rcALs PX xövapos pers.P!) Zizyphus Spina Christi L., 
Christdorn und Rhamnus Lotus L, Iaotos. BHebr. ms. Peterm. 4, 

14 Berol. p. 21" schreibt: kennärä: 

io alal mlias :rcHiia ans Cyeis na 
u ayb Ju es & SS 

BA 4772 Fu BE BB: Kuna nn K) le. PSm 1098 
xcanı K = rChls w 5 Verwandtes zusammenwerfend, wie 51 


zu crearde. — Aurzpa Nov. 288 Ka. Vgl. oben Nr. 71. 

D Uebers. für Aur6s BB: [reit2]') is >) wre ala) 
Ss U EN us ya a 
dl ea al =. Die Frucht von Rh. 
Lotus ist kleiner als die des Christdorns. 

32w Hartmann 167 Zizyph. sp. chr. (= Rhamn. nabeca Forsk 
LXIII) ER die Frucht. Doch steht ,s. für Aurö; der Griechen, 
ohne den Zusatz „griechisch‘, den Honein zu reie in dieser Be- 
deutung hat. Bt II 550. 5. JAww. Meyer rar. Vul!: = 
rg ‚ „IX növagos, ubwvapos bei Athen&us ıö5 17 p 549 F auf den Guis, 


zu Demai 1, verwies. 


1) Das ist Kenar Windisohm. Zor. Stud. 1868 8. 108, 


N) Verschrieben wie Nr. 279. 
RAS, 


229 


C 422 scapus cannabis[P] caulis cinare et cinara [falsch] it. 
ulmus BB [falsch E gelesen wie BA Nr. 3047 s. ob. 8. 71,,] It 
fructus arboris Sebesten [Nov. 291]. 

Talm. #733 Pes. 111 auch sı833 = Hal. ged. Ber.; falsch. 
Bb 48 Ly II 131 sv an II146 u. 359 falsch xıvdpx nach Landau. 
Meg. 6*: n133 heißt so weil es Früchte hervorbringt, die süß wie 
Lotosfrucht [ist treffender, weil süßer als Christdornfrucht, aber 
Christdorn ist in Palästina häufig!] sind: 813799 wyp »p’noT so Ar. 
Agg falsch #197 505°) durch Verwechslung mit dem Musik- 
instrument (s. Monatschr. 15 70) j Megill. I 70*,, 013. Es scheint 
als ob in der Aussprache sich 1133 Cäls hier eingedrängt hätte. 
„S xövv2005 813°2 zeigen ein wohl unberechtigtes Doppel-n. Awrö; heißt 
homerisch weimöf;s Od. ı94 Herod. 177. Theophr. hp 83 Plin. 
ıy 32 nennen sie süß, was sie auch wirklich sind. 

Ber 40° "> pl. Erklärung zu mischn. ’n’1 Dem. 1,, nach 
Kil.1, mit porw Zizyphus vulgaris Lam. Judendorn verwandt. Nach 
Kaleb und Schwarz d. heil. Land 314, hebr. Ausg. toseot ha’ares 
14® auch arab. "pn". Eine besondere Art und Dem. aO nmopw on 
von Neubauer Geogr. p 197 in nicht ungewohnter Flüchtigkeit 
„grenades* (0387) übersetzt. Maim. 07 ‚50, Aruch u A voıazbın, 
Danwbın. pawbin, oıwbıe Promanisch.jKil.gibtan, Judendorn rorv 
sei Bastard von Oelbaum und Christdorn (0). Kaleb 16° aus 
Jefet ha Levi: omas und Oelbaum ergeben: yıprr. dessen 
Frucht nach Salmas. hyl. 42? — DCge App. ypuseiala heißt. 
DRPHbR — Br y) al? LotosP Kaleb: arabisch yon 


2) Ein eigentümliches Misgeschick hat der angeführten Stelle gegenüber 
über Herrn Wünsche (Neue Beitr. zur Erläuterg. d. Evangg. aus Talmud und 
Midrasch 8. 178) gewaltet. Nachdem er das. die Stelle aus Berachoth 6#, 
(das falsche Citat stammt aus Hamburger’s Realencyclopädie), angeführt hat, 


führt er auf derselben Seite dieselbe Stelle richtig aus Meg. 6* an, übersetzt 
aber falsch. 


284 


229 


— ppaybip und ‚zul, das in Aegypten häufig ist. Dasselbe unter 
po’ı und teilweise unter pprr. 

b. camı ?Er® Ihamnus Zizyphus L = Zizyphus vulg. Lam. 
Judendorn. Scisefun (8) hörte noch Rauwolf und dem entspricht 
ortupaic, ailupa Salmas. hyl. 91° 90%, | 

pero TPeah 1, Kil. 1, Maim. „le wie Judendorn noch jetzt 
heißt. Bt II 220. Av. 231 Forsk. LXIII. Meyer 3,, Lane sv. 


Dasselbe ist Kamı PSm 1098 BA Le, aber nach Honein, 
BS und Elias Nisib IE was nach Lane auch eine Bdig. von 
unnäb sein kann. Sorbus domestica L Spierlingsbaum. 

In dieser Bedeutung steht es im syr. Galen zu XII 87 K: 
"On ro devöpov, Ts 6 xapnds ba nadeiran, ünd DE TÜV TOAAGV 00x Merk 
zo0 u. PSm 243: na: lies] KAasarca ge rec ‘0a «> Arc 
camı Adurcn IKroh>. Wenn man zur lexicalischen Verwertung 
der Uebersetzung den gr. Text vor Augen hat, so macht die Stelle 
keine Schwierigkeit: „sarg, ön, von Vielen wird es r&&, o0x, genannt“. 
PSm hat dieStelle gröblich misverstanden und ein Wort K3a>srd 
herausgelesen, dem er einen besondern Artikel widmet. Man wird 
nicht anstehen rCA4a>are zu den denkwürdigsten Leistungen der 
syrischen Lexicographie zu zählen, die sich Raritäten wie talon 
für leontopetalon, bada für badavard, multoties nimis für Traganth 
würdig anreiht. Ich will hier nicht das Sündenregister der aramäi- 
schen Lexicographie zusammenstellen: es ist zu lang und wird 
voraussichtlich um manches Wunderding bereichert werden, ehe der 
Abschluss, ein gemeinaramäisches Wörterbuch, erreicht wird. Misgebur- 
ten wie poub ob. Nr. 22 und Misverständnisse, wie ei „dominus 
elephanti“') verdienten, als Antidotum gegen unsere Lexica, ein- 


mal gesammelt zu werden. 


1) 0376 BB 414 durc rea is „> 2 [als H] =), 


KÄrE NIS Arca mA. Erwähnenswert ist PSm 467: „arstasenlas 
DASS) 


229 


Eine Randglosse zu BH carm. hat Kdamı = „le PSm 1111 
Z 12 als Berichtigung zur falschen LA „Caaı Dieselbe Stelle 
Quatremere auscod. Paris PSm 1098 Z 13 — 1105 EAaasıı = damı. 
1160 „Caatı ist crrpt wie O,,, Vull. II 169, der 0,3, , für errpt 
hält: 0,5,, hat Berggr. 877 = Sorbus: Auch Blau DMG 31 491 
aus Ni'met ullah’s pers. türk. WB „eine Art Zizyphus as$], die keine 
Früchte trägt“ usw. "O«x PSm rar rcrchre‘ und 547 Cam zu 
aAnsalaa>? 1098 Eamı BA Kunmaasarca, dazonıo [Kerssats 


zu lesen] PSm meint &oa.o4». Die Glosse ist zu verwerfen. 8. ob. 
8. 149. 


c. PSm 51 erKare‘ BS: Kous, pers. Ada s Le. BB 949: 
“una ca on a6 Lan all ai wert Kaum 
ol rchez- gas Ara yurch Aula Kour > KlodıLaas 

Talm. »Do0’v pl. Bm 60* Bb 21® Hal. gedol. Ber. VI. 


Aus BB aO C 881 ir — wamı d.h. OSu?P, dasse.: 
rKouz.'). C 620 autaa nicht reuraa wie DMG 3 125. Es ist pers. 
Is — ,,,5%; Mespilus. Für rCoiss möchte ich nicht einstehen. 

Hal. gedol. a0: Soon aan maı9T anınw. BB 765 BS 

Sry Cam reduhuz Salaada. — 946 Ataso werc reduce 

Adlatsceı m 5 ai wor FORT eb Ey] zarch 
ml zu [PP rasen] Kama Kasısa 


—— 





significativa dus Har>a BA. Vox corrupta.“ Es ist aber nichts als die 
Anfangsworte der von P8m 461 sv As [ou aus BB mitgeteilten , Glosse: 


choi Kuauhrn Ian dur saards mudurc anaaa) Am 
rKduszra. 


') C 902 „panicum [?] Sorbum, zizyphum. Nicht „== pro «9. Vull sv I 


500° aus C dafür Öyad 
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Danach hätten wir: pro?) Kamı ‚nirz ‚Kouz NOD%O 
Judendorn, Camı Sorbus domestica Spierlingsbaum. Dieser heißt 
noch 890179, rExz>sat>, nezyaias [rC.>anias? PSm 1368 = Kdamı 
BHgr.] BB 446 BB Jul ncrusaya am — riesaans. PSm 
1376 Cesatas [vgl. Erias ob. 8. 149,,] BA .\.e = BB Klamı. 
won Pes. 111Pein Wort Ar. sv; ImoRsbD pıwın Bxt daraus Lupi- 
nus silvestris, Landau aus Lupinus: Wolf. Ich halte own, da 
Aruch einen Baum meinen muss, für einen Schreibfehler, obwohl 
auch ms. Hochschule es hat, und lese wronp wonp Raschi öfter, 
RAscher zu Ukz 1, = jııny: cormes pl. von corme, Spierling. 

Neben K&essijaus erwähne ich nochmals (s Nr. 103 8. 144) ein 
merkwürdiges Wort, das damit zusammenzugehören scheint. Das Al- 
phabet des ben Sira Nr. 26 ob. 8.3 führt in Cod. Halberstamm ny’3wonn 
mit der Erklärung mespoli »og"ınıp(P) auf. Kaleb hat nı won 
oder: nı’w’on als = pwun ‚Dome — „mespila“. 

Ich habe das Wort bisher in keiner anderen Quelle als den 
beiden genannten, von einander weitabliegenden gefunden. Kaleb’s 
Hauptquelle war Maimonides, der aber das Wort nicht erwähnt. 
Vorläufig kann ich über das hebräisch aussehende Wort, das Mis- 
pel bedeuten soll, gar keine Vermutung aufstellen. „z>sias, mit 
dem ich es versuchsweise zusammenstelle, wird wegen Kz>3A4> 
Fremdwort sein, und ist Spierling, nicht Mispel. Auf den Unter- 
schied der Bedeutung wäre kein besonderes Gewicht zu legen, da 
die ganze Gruppe, die ich hier behandle, sich leider nicht genü- 
gend sondern lässt. Spielen doch bei BB auch die Pistazien, bei 
BA die Pflaumen hinein! 


d. chin 3719 [nicht my, das gegen Ar. und mss ist.] 


2) Ein’ sonst nicht nachweisliches, hebr. aussehendes Wort ist D’DNWY 
Bifra ed. Weiß 87b im Comm. d. 'AXN. Crrpt? Das. ist für: MOM am 


Tmmm zu lesen: rm rom. 
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Kil. 1, prnpm pwmen nicht heterogen. TSchebit 7,, Maas. 1, 
Ukz 1, Dem 1, Schabb. 383 pı1y, aber 5 pyınn. Maim. „ss; 


— b Ber. 40° — ’v5w, Aruch ae 2 (a8) oder u ,S}. [Kitas 
= Ks = Ka lies: Kası Barh. gr. II 100 Nöld.] ray. 
C 671, ist falsch. 

rcna chin mudurd A .= saluaaıcas BB 481 
:497 5 [yyo) Mamayaybarchra :Flor.] Aascaat las 
vere I Aaa Da :542 ale Aacında =‘ were „5 Dam 
:626 nCbranas „> N je hat Atase 
:627 [P] =) gü) lasse Fran Kaza > TCLas ren 


vurca rin Ä io yo em :691 : „,s, \Atnac ren 
Ku pie :943 : 5! va “zAas us m „aa nn. Tas 
1,5 hs jaus :356. „,s/l 

D 152 utoriov-apwvix (Vull. 185 ©, ,1, nicht erkannt). Arab. 

D Uebers, Bt 1532 „,‚e; = dniiın Berggren 862 Mespilus, 
Neflier Er (? rCdras rlaa) Hv>| > Meyer 3,, Cratzgus „Aza- 
rolus“ (das arab. Wort), welsche Mispel. Nach Boissier II 663 
heißt „Sarrour“ jetzt Cratagus Sinaica Boiss., doch heißt ohne 
Zweifel auch C. Azarolus L') so. Vullers „ss; — 5, zwi 
der Baum „ll 3» PSm 1033 Zrumng — r@4oaa r@taue: D 152 
= uioriiov — GAT&VIOV (NAnas las) Mespilus germanica, gem. 
Mispel, was ‚, se, auch jetzt bedeutet. 8. noch pixoxxov sasamuh, 
PSm 1520 Gal. — Man übersetze also Azarolenbaum, Cratzgus. 
Wie in der Mischnah ob. 8. 288,, 119 und pp als nicht hete- 


rogen bezeichnet werden, so sagt auch Aphraates p. 187,, rÜim 


— 





I) Boissier aO II 662 sagt von C. Azarolus. Hab. in collibus siocis et 
montenis Anatolie orientslis in monte Argso Cappadocie, Mesopotamie ad 
Orfe et Disrbekir, totius Syrise litoralis, Libani ad Gebel Baruck et Antilibani, 


totius Palsstine eto, 
2388 


229 — 231 


Crategus sehe aus wie "CS LAaore Quitte, sei aber bitter. PB 
wird in Jeruschalmi mit pbs1ppx wiedergegeben s. ob. 8. 144,,. 
Auf die maßgebende Stelle des Aphraates machte mich Herr Prof. 
Nöldeke aufmerksam. 

Geop 87, Ama Adurcn rar ar cin? (13,) 
ulorovP 19,, rdduhiem (y13, ua) 28, rien ken (8 15,) 
— 66,, (110, wartav). 67, Me. 

e. 73m (nicht tn), neben "ıry genannt, nächstverwandt mit 
dem Apfelbaume Kil. 1, Maim. Sl, jeıry5r. Dozy Suppl. II 125* 
Tos. 1, mw = j 2%, men 1 um. pınn ob. 287,,. Zu jaus 
“nn gehörig, Aruch. Ä 

fe. wnmt Bm 109 Pes. 111® Kidd. 73° Raschi: sorbier, 
cormier, Spierling d. h. = j1my, was aber wegen nicht geht. 
— rar Pflanzenname Ukz 3, TSchabb. 9, TErub. 11 
TMscheni 1;,. 

g. wm Brustbeeren Gitt. 69* nach Aruch. Vgl Nr. 310 b. 

h, chuie C 923 sorba. 

i. my pl pur» Rohr oder Aehnliches Erub. 34°. Esstammt in 
letzter Instanz nur aus TKil. 3,, 1m (Var. min) jKil. 30%, nn = 
TSchebiit 5, wo mm statt sıın zu lesen ist. Ableitung ’»Tm ent- 
sprechend v’x3p Bk 80° Schabb. 67°. Vgl. ob. S. 157,. 


230. 


ol») 


aram. Aßaf 54* = ana „alle Sprachen“. Gegen Leberleiden. 


231. 
IP (np) 


TSchebiit 5... 
L&w, Ar. Pfßansennamen. 19 UN 
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2392. 
ah 
Chrysanthemum coronarium L. “oldblume. 
„ei 35 as renia imo Ars were rciad m BB 
nom „a \ulo jaasa Ara de werd] KANU za 
se 5, [EN de Er Orchmaze Ken) Cam 
auaıs duiaren Ole a Je 65 „el u um „s 
TR a nn KARLe) 
D485 Boip$aiuov PSm 472 Aihaas : cal in — 
rei „um 1) Exod. 28,, der Edelstein 2) die Pflanze. ABaf 
a1p 4 np pp = biwbnenm. Jel ..s Bt I18 „syr.“ Bonth: 
‚Je\ „das erhabene Aug“. Kalbsaug heißt deutsch Chrysanthemum 
leucanthemum L. ‚, = pers. BERN — Äl Se Kazw. 1276. 
Lane 266°. Jus)l „„s Vullers zu wapdimov D 484, das auch Schamli 
mit ‚le Ole! meint und das D neben buphthalmum. behandelt. 
Vull. erkannte rapdevov nicht in Oyub „ und Oysb 5 und combinirt 
etruskisch yxpouieouun D547 und xanzaxopduz! 8. Nr. 271. 


238. 

Klee 

Asphodelus. 
wan> usa Asard Sell za, hä 5, nünam BB 698 
Sogn li Kl Ale 5 a aan an 
a Ama rm Kama.) me uzacın gr BAER 
Garlas wurd ara an um Kran 796 ‚annalaasrch 
N N Yyel was vor rn 692 a Se Lei 


Iran 1.9] 
290 | un 


233 


Aßaf 47% sy >y = mibmeon 1. asphodelos. 

"Acp6delo;g D Uebers. PSm 340 27 = D669 Z1 Kaum. — 
311 nlkmasarl!) — Kara, ww),s, 80, 309 annayaaare 
richtig corrigirt &op6deAag : aaIernahasre” „m Ö,, ann Kinn „> 
„in quodam codice exponitur spelta, in alio asphodelus. Kayıı 
enim esse speltas, cha, testantur BA ct K et in lex. Freyt. 
legimus ©l,, frumenti species tritico similis“. Eine sehr mislungene 
Auseinandersetzung! BB will sagen: „Asmudos, in einem Cod. er- 
klärt Galam = [Asphodelus] das ist ©). Ein Cod. [schreibt] 
aslodelos*. Kaya, das nach Cast. 649 milium heißt, wird von 
BA sicher mit „= erklärt, das karöunisch geschrieben und dann 
für rchsas Nr. 72 gehalten wurde ! x und Os, ist gewiss nicht Öl, , 
von dem man wissen darf, dass es wohl tritico similis ist, aber 
als Lolch Nr. 92 nicht durch ‚Spelt wiedergeben kann. 

Kleister aus Asphodelus -Wurzel Burckhardt Reisen 230 Gesen: 
eye. Berggr. 892 Asphodelus .)2l „zla». Forsk, LXV Asph. 
fistulosus 5,%- 


.“y 


ga — Ki Gezzär se. Donn. 135,,. Bt 1132. Mow. 113 
[auch cod. C des Diose. am Rand] „> Vull. ev. „eyr.t = au 
Avic. 271 Plemp.: Asphodelus. Bt 153 protestirt dagegen, dass 
.)%| aus Asphodelus gemacht wurde; es sei auch nicht = ;l, ». 
Geop. 111,; ana aasıl kopöderı (vn 2,). 118, für apevda.vos 
(vn 16,) = 66, NA RLeRasrc. 
Zu ‚ge bemerke ich, dass es auch androgyn bezeichnet, s. 


PSm 72 und 648 Ars ra und 1519 GAlaus4). Maim. 





') Aus &oo6öedos crrpt ist auch das oben $. 89 Anm, 2 mitgeteilte 
\adra.ass, wie die Glosse zeigt, welche BB auch zu aaure ’'Fuctov 
hat PSm 154, wo er AM AarEn aan (Nsuav dopoderog) 


erklärt. 
19* a1 


233 — 234 


zu Bikk. 1,: wanna = na» l.3. BB 724: Kram aasalms 
> durcs TlHof? 


234. 
‚NOI12Y anaı 
Gpnara ‘Gardunculus, L. Cardonen oder ‘Gpnara Spriaca Boiss'). 


Mischn. M33Y, „Se [nicht „ie Wisst. Delitzsch Job 360: 
Oft sah ich arme Dorfbewohner die 1'/, Spanne langen und Y, 
Spanne breiten, dicken, fleischigen Blätter einer Distelart Namens 
‘akkub essen.] 
chiazah?) AI uarasiare Kot wert oaan BB 
Karus mulea urch anne usa ehren Cönrca as 
um ra mama az a) cheran) rlaa ıC.>a renden 
:enıya en\ Kardan TGaa aafyaıa 
D 538 Exödumog [ouonrinög PP] file... . Ag Suvanıs most mpüg Toug 
Eyovras Tag uaoyadas anal To Aormiv aüux ducidss.. . dmepteice dv 


oiva xal mivonfvn. Ayeı E xx oUpa moAie xai Susuon. BB: 

la m JE A as ei wert daran 
N ee 
Aa „ma le Keane [ oalyie] asamnlases 


were sanllauas 850 [F] Ole! ihom nn zmn „I fe 
00, yeE e Kara Alarm 


ren 


t) Cynara Cardunculus L verzeichnet Boissier Flora or. nicht, wohl aber 


Ill 558 C. syriaca Boiss. 

2) Geop 93,, 94, 0VPOV D Uebers. PSm nnasnırc. — Hd alard 
Galen Sachau Ined 94,, I da douprrixd. 

5) cha. IMösinger Mon. Syr. IL 58 v. 207. Nöld.] Achselhöhlung 


20YAN, targ. RNRMW, mischn. MY, 
292 


234 


D 645 siußov auch Bt II 203 Se, Fastenspeise. Berggr. 
838 Carduus marianus, Artichaut sauvage s, Sr ‚sa, ‚Nesı BR} 
Auch Fraas 206: oDußov Card. marianus, Frauendistel. Berggr. 853 
Hacub, esp. de chardon WC ‚ode [situßev]. Silybum Marianum 
L wächst in Syrien und Babylon: Boissier Flora or. III 556. 
reader verrare ven an burch Lell 2 ciy> „el Ni BB 408 
\ ,n aa 648 nohan sau Asa werd animal 


BJ Fl ar. Lo Austranian As st a cu cha. Ferr. 
ci BA 5112 cinara PSm 984: „is „| gro ua crnan;BA 
auch: N = K,yfalsch. BA 2805 PSm 687: rear De 
Wenn K war mit KEN übersetzt, so hat er, ohne dass ES. 
der 733 Z 3 unter DEREN sagt, K erkläre es sub rezax cynara 
| scolymus, es bemerkt, die Pflanze vs mit der Waffe (! r_ „Han- 
dzsar“, die bei BA als Erklärung zu galläbä steht, verwechselt! 
Ich hebe dies Beispiel hervor, weil ich es für nötig halte, 
nachdrücklich zu betonen, wie wenig Georgios Karmse- 
dinäjä es verdient, denalten Lexicographenan 


die Seite gestellt zu werden. 


BJ pers. = „as> Mow. 89 Vull sv. Cynara scolymus, Ar- 


tischocke, in Andalus Fr ‚„\5 Meyer 3,,. Syr. nach BB BA KıYy, 
ray (Kaaan). Die andere Art BB’s aninsasıc ist Zrzptvn (P) 
PSm 352 „uarG 329: uidare — Aas haliao— Konan 
A a, se, u .Knoch Ei, Kals halias. — 
2385 [auch ob. f. mus zu 1] = el aus Av. 192 Bt II 404 
Lacryma scolymi s. cardui. Ä 

Kıyapx BB: ”-j » ss) Alto} wrd wanirlLo 865 
ware irn :852 3er > nirlien Ka 

ı) Tropsolum majus heißt um seines spitzen Spornes willen v y 


Sonth. Vers. 
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234 
SEN] Cm S naar m) rer irn As von nn 
sl oan, araisa (LT ll DE 
I N a 

Geop. 96, alias (antıo) (13 39 xıvape). 

xn31y°) Targ. an33y j Schabb. 8,P, mischn. n’s3p pl. arasy 
Ukz 3, Maim. in Andalus 4, [5], in Maghreb: zbpn5x mer. 

1335 Schabb. 109° Ar. (Agg. 1a) Hal. gedol. Ber. VI '>; 
nicht hantal wie Aruch erklärt und nach ihm Ly 11348. op 
neben ny25p» Ukz 1, Maim.: 53 Je Ss Mm er a Al 
sel v a). Mit © schreiben das Wort Berggr. 877 Spina alba, 
artichaud sauvage „a4 >, Forsk LXXIII Charsjuf Sonth. Verz. 275 
— Cynara scolymus DMG 12 179 re und das spanische 
alcarchofa, alcarchofa weist ebenfalls auf „, wie man im Maghreb, 
nach Maim. auch in Spanien sprach. [Vgl. Dozy, Glossaire des 
mots espagnols etc. p. 85]. Die klassische Form ist A&4,>. 80 
Gauhari. . 

o73’p Kil 5, Tos. 3,, jBer. 10°,, jKil. 30%,,. Hal. gedol. 
Ber. VI Anf. TSchebiit 2,, oup, op. TBeza 3,, b34* Hal. ged. 
Jom tob. Oft mit 7 für 1: b. aO, Ber. r. 20 p 36, Lpz: mn y»p 
— nya29 — op. Die Erde soll dir Dornen und Disteln hervor- 
bringen, konnte der Mensch nur auf Kardonen und Artischoseken 
beziehen. Vgl. ob. Seite 100. Midr. Est. nn 206,, Lpz op. Zu 
yır (Seite 98) ist noch der Ausdruck: „ein Dorn im Auge*: ım 
82153 pr3’y3 Schm. r. 1 $& 11 Wilna (vgl. Bam. r. 20 $ 3 Wilna) 


nachzutragen. 





') Das meint rum BA P8m 517 rs,c go 

) M32Y Ber. r. 63p 11524 Lpz —= Jalk. Ber. 132° (Auch BV., MS. 
PINS3EY.) und Tanch. Ki teze 4 p 661 Stettin erwähnt, dass Myrie (81T) und 
MDO2Yy 1. MNS2Y, so lange sie klein sind, nicht zu unterscheiden seien. 
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Bibl. oronk ist Aquilaria agallocha Roxb., skr. aghil, agaru, 
der Griechen &y@M%oyov Dx21 fl pers. Lag gA 11 PSm saslur 
= A alard; pers. = EN). Arabisch gewöhnlich 3, oder 2) 
‚sg genannt, aber auch RN s. Dozy, Suppl&ment aux dict. ar, 
Ip. 35, col. 1. Bt II 569 „ol 5“ zu: 3,,% — masienP8m 1053. 

Aßaf 19 p 67* nrp, aram. KBD37 KD’’p — gr. gmbr ıb’oD 
Euraddr, röm. unbe aloe, „in der Sprache der Bücher, neo“, 
"x (pers.). Maim. zu Kerit. 1, j8:p sı“» 9,5. Uebers.: ligna 
alo&s. Im Altertum und Mittelalter Räucherungsmittel, aber aus dem 
europäischen Handel längst verschwunden. 

Verschieden davon ist Aloe, br Gitt. 69° Ar. — by 
TSchebiit 1,, jIV 35®,, mr wo wir erfahren, dass man sie auf 
Dächern hatte. Auf Dächern und Mauern ist der Standort von 
Aloe vulgaris L wirklich. Nur j Ketub. 314 ist anba = Agallochon ; 
es steht für ooobe. [Mand. Sidra R. 1216, 14: wmıby Nöld.] 

NE HL 4, Geop 119,, (s8 @46n) BB 503 Kan 695 
„„o PSm 192 Are 193 nrldrd, sarcIrd „an“. BHebr. ms 
Peterm. 4° 14 Berol. p 20 hass 5 Am REN „lars as 


ENG „uns Uebers. _. _.o Aßaf 31° sog — 33% 48° und sonst 
bs. Arten 1) Socotorina PIm GArlamasre har Lane sluo 


neben ne und ze. Span. acibar. 2) hepatica Geop 48, ({ 24,) 
“al. am. 3) nv PSm 1408: Amirs u.K „al! car ralı 


C 640 cas aloö [Ferr.]. Das ist ein misverstandenes o 
Geduld: Js Nom. act. zu Pael na. 


') 8. Freytag er. d 
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2386. . 
ea sin 
Geop 108,, arpöyvov 109, (110,, asaoatlasıc‘) 8. PSm 305. 
1521. aaatl spögwov \QsastLare aus Galen Gas „sin. 
Neben dem folgenden Id „ai PSm 1521 aoasasayı, d.h. 
orpüyvov und 888 zu ame daun. Arab. iu. we — als 
rCnirc s. ob. 8. 189,. 


297. 
Solanum nigrum L. Wachtschatten. 
xbynT 339") Aßaf 96 p 81 mbayıno®® — yrabın röm. solatrum. 
als sarıatla Alato werd (rassarlas BB 647 
“aranlainee waala.a yurc el La! wis Spt lad 
Ih „ara Kzır samlarsar auoattan : Je] ns 
\alsatlas ee ea 2 27 nur san am 
am ia „alar Kran „ai wre aus Sascha 
Jah „sun : : 700. bo Se Jell is eg, rn ma 
cas „al gamıa el mE as vurl 
D 565 srpöyvos anaio; Bol. nigr. jetzt „el „us Forsk. LXIII 
oder | „is Lane 338° letzteres Sol. villoesum Hartmann 353. 
Gezzär im 2. Grad pers. mınınbr lat. Uebers. amoubereix (P) d. h. 
€. „N Vull, al _ „ul u (Hundstraube) = Jlell lie II 





') Gitt. 70% RÖRNT 339 dasselbe? 
N Ucherall \Auaatlan. 
296 


237 —239 


21 5,0 „syr.“ Frig. 3. Vull. SU „syr“P — Vgl. Vull.svie, 5, 
usb, 33,- 

D 567 srpüyvov imvarıöv 568 mavındv. 

D 566 orpüyvov dmaxaßov PSm 206 oreranıe _ 
quaaic, Physalis alkekengi. PSm 1311 DATE Y>aas gr. Alınaraßov 
— eb z ‚Br. zuge K: zuydas lies: Yucaildog! BA 
8732 BB: sl Se PSm 313 Fe — aan anne — 
aa aa — Nası can, 


Art aaa Ja.as, d.i. wieder: guaaAldos, das auch in den ersten zwei Wör- 
tern stecken wird. PSm. vermutet: rat! BB 665: 
y> Je Fa nn Kin ra rc werd narlansc.äas 
wre anulanaa 765 re yrran “2a Mira as am 
sam alas mim „ohren Aammlsuas srato 
\austare wre FÜ Sun 807 : SE oa ara Ama 


C 772 richtig Stas, 808 falsch Nas. — Lane 1931° „ec 
‘ubab"* Frucht von Physalis alkekengi oder die Pflanze selbst — 


\ on. Nach Paulos die eine 


5 pers. Ei = Gezzär gibt dazu 339 lies ne Ebenso Bt II 


182. für ms. 


238. 
mopy 


pl nvooy TSchabb. 4, j55 j Ter II 41% b18b Geonim, Ar. sv. pa- 
lästinensische Hülsenfrucht. 8. Mußafia u. Ly II90* xoron. ? 


239. 
ap ne 


jErnb. 25° jSchabb. 6%. 
297 


240 


240. 
&nthemis Pprethrum L 
(Anacpelus Pprethbrum DC.) Bertramwurzel. 

Fa en a; ji Kate jan BB 706 
sataiaa 37:05 Je. „> aihias 740 ge ey | 
gras Jan. :707 saihaiaa 2sarc = AS, ur. JE .v y> 
„Dar NaJlasın 665 a le \aias jan are an y» 
a are as) rar nm has arärı ro aaor 
5 „ie 
D 421 züpedpov Anthemis Pyr. L. „Galen im 10 Buch der 
mimre“ (s. Nr. 5) d.b. im 10. Buche der: de compositione medi- 
camentorum xxr& rörous cap 4 (XIII 268K) in dem avriöorog des 
Philo!): man nehme eine Drachme NxurXtov Esßoews. Das erklärt 
Galen für röpstpov. Danach 1. Gar „>ar anulaas. — Vgl. jas 
eniao Gezzär, 3 Grad pers. (zu &,5 sle) son lat. Uebers. 
curat (Vull. SL) berberisch np1338n Uebers.talgandast (Bt 11179 
Suies ms. für &—) gr. pipına berisen |. BIER indisch 
jnnıyıybr[= Nmiasias, \ariaotan] Bt 11 371 BIST 202 
RIRg „us 1. olaS, Manche = 5 le (Moww. 179. Av. 230) Bt 
II 179: „nicht möpedpov“. Dies gell Can 3,£. Berggr. 871 Pyrethrum 
ae, a5 Ale. — Aßaf 46p 72° amp pp — ne — 45. 
8. Steinschn. Donn. 148,, Maim Gifte 98,,. — 8. noch Nr. 58. 


1) Als Philonianum BB 748 BS mit Verwechslung des Arztes und des 
Philosophen : EAananal\, a ala ar. I2 ati wer casal,a 
arlaysdurc Jüaı Aca. „’Avridoros“ PSm 286 wo aus dem nestor. 


Patrisrchen Ischä bar Nün Eausa|,o: xx90X:x2, universaliageworden sind! 
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241. 
NY (CA) 
Laurus nobilis L ZLorbeerbaum. 


Aßaf 535 19 aram. = nbiemT pers. = 57 gr. 32 p 69 
9 po = gb 07 daphnelaion, 1b laurino. 95° y ıD — 
RDDRIBT. 97° Drppuor, 56° ypıpr30T. 819 ist auch talm. Ar. p 7 
Lauro. 

Laurus nobilis ‚Ic. Das Fremdwort dxpvr 8387, IB ist talm. und 
syrisch im Gebrauche. rC4 kann ich nur aus ABßaf belegen. Geop. 
41,, 66,, 96,, 102,, 103,; unalan. 117, ira an (dedpwios x 2,) 67, 
rasen yonalän yauzıdapyn (110,). aran sehe man PSm 935 
f.u. ds Aarch, hassaon, Iaaasscm (wie Aßaf). S. noch 
PSm Arch drAia $xoyn. BB 841 | gylI7 Kolo dapvoxoxee. 
453: EN „LIrcH) rl rdao|eaus M] arsch 
: „all En Ich finde die Stelle Galen’s nicht. BB 420 „LAKcımyarcs. 
aaa saı aircan „LArcan) Aal 331 LAKKmIarcS 
D 626: yauaıdaoın ... 72 PAR Hnoım dran, KARTEV de nepıpepn, Epudphv. 
Galen Sachau Ined. 94,, rCal&ısas, verschrieben. 

8 bibl, talm. für »ıy Lorbeerbaum erklärt. t18 auch mischn. 
Wunderlich ist das Citat Gesen® HWB „RTanchum zu Talmud 
Babyl. Para III, 8“. 

Die D Uebers. gibt ö&pım mit “uarca auch BB 859 zu 
xruzris D 509 f ARux zvinsv üresudonv, Auvödss . . mepieditterzt ÖE 
vol; ÖEvWdssew O5 muldah: 

SEN au ai m a a elle JE rise 

On u rcinaniada bl, unırchuerd nd en, bel Je bi 
ia Aa te erh (les) ulrcrade aırchmayalas 
Aal Has md aäsarair la rcsnäbur ana 

') [Wahrscheinlich At = Mhzaz. FI] 
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bl je arcan) dar Kamsayaa \arnmuassa 
= were Khan dusarl ulichre ? aulcais 
a rchanaa) aan Tedumdanan rchraz nd durch 
oda aircan casa vurd Kilre is aradıma 
Galen XII 31 K (DaO) dxpvosdk . . wupswvoröt; . . moluyovosdtz. 

Fürb x@daprıxn des Rabban hat D bei uns blos: erkpa Inuaric. 
Für Sucd) s. Kazw. 1254. — j‚l Gezzär: = ,, pers 
3. Lorbeerbaum heißt jetzt arabisch auch > oder „9, ‚> 
B. ” oben 8. 130,, zu foßoözevn. Ueber dan — uuplen. Tamariske 

8. Ihre oben 8. 65. 


242. 
Populus Salix. 
‚RN39 (RAIN) cher 


os ist eigentlich Populus Euphratica Oliv. eine Pappel, die 
mit der Weide täuschende Aehnlichkeit hat. Syrisch bedeutet 
horn jedenfalls Weide, Salix. Wahrscheinlich eignet auch 
dem entsprechenden hebräischen Worte na diese Bedeutung neben 
der: Euphratpappel '). 


1) Zu 19% ist zunächst zu bemerken, dass man nach Analogie anderer 
Pflanzennamen (NEM „IN M’RN u. A.) und nach mischnischem Sprach- 
gebrauch den Bing. in der Fem.-Form, nicht in der Masc.-Form 219 * anzu- 
setzen hat. Für die Bestimmung der Pflanze als Populus Euphratica sehe man 
Wetzstein zu Delitzsch Jesaja und Genesis. Außerdem will ich aus den Sitzungs- 
berichten des botanischen Vereins der Provinz Brandenburg Nr. 18 8, 94f 
anführen, was Herr Prof. P. Ascherson über die Populus euphratica Oliv. (di- 
versifolia Schrenk), die er in der kleinen Oase fand, sagt: „Ueber das 
morphologische und archäologische Interesse dieses Baumes hat sich Vortr. 
bereits in der Sitzung der naturforschenden Freunde am 19. Nor. 1872, Sitzungs- 
ber. 8. 92f, ausgesprochen. Diese Pappel ist... durch die außerordentlich ver- 


schiedenartigo Gestaltung ihrer Blätter bemerkenswert, die an jungen, strauch- 
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A hear Klone Ara „m ara BB 708 
lau), a ches ei wre verein.) 414 .lasal| 
Ss) », 
PSm reinorc) = rcdiohn.. DUebers. zu D 506. Auswyıov®) 
. x2u0Ug Avlnar . . Aemroog ireas .. . Avdog mrußfov 7 Ypucoeıöts BB 464: 
ara Kude Aus hun zei ver unsre 
„ls are andacas muasına chorini gadar 

Pesch. für 7319, irex = Geop. 48,, 49,, 62, 69,9 79.5 76, Tyo 
94,. PSm 963. [Plur Chor. statt dor. Hex. ) 186,. Nöld.] 

xnaıy Erub. 29° Var. was. Pes. 111? war sn31y Glosse zu 
aan, kam in den Text und zwang Raschi #31 mit „Schiffe“ 
zu erklären. 

nsıy bibl. u. mischn. Bikk. 3, Sukk. 3, u. oft. 

"B2Dx Jlaxo bibl. Mischnah Sukkah 3, opp. n31y. Ueber 
den Unterschied beider 8 TSukk. 2,., b. 34* j z St. Eine genaue 
botanische Feststellung ist bisher nicht gelungen. Nicht aramäisch. 

sy calls 5. 8.167 — EG soll Weide bedeuten; PSm 
673 bezweifelt dies wohl mit Recht. x373 s. Nr. 45. data herz 
S. 182,. 








artigen Exemplaren im Allgemeinen lanzettlich bis linealisch, kurz gestielt, 
fast oder völlig ganzrandig zu sein pflegen, während die langgestielten Blätter 
des erwachsenen Baumes in ihrer rundlichen Form und buchtig-gezähnten 
Berandung an die P. tremula L. erinnern.“ 8. 98: In der kleinen Oase heißt 


der Baum Merssisch. 


%) d. h. irtx. Höchst ungeschickt vergleicht Kohut Ar. sv. |T’R mit letz- 
terem Worte ein angebliches syrisches @A,sYE 8. noch Nr. 59. 


2) Bt.II 445 yuust) (Berggr. 860 zue-Lws)) Blätter wie Pfirsich, 


daher ee (so 1.). 
Rn. 
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ZAD. 


Na 
we O- 


(„,°) Erpthraea centaurium, Pers. Tausendguldenkraut. 


Cie X 5 [late] Kama Auircbens BB 827 
N ee ee [1 sausa non] ausausta 
Opyd gel I Op ya wei wert am al wircions 
867 255201 Sy lill riamı ariabsrco 820 : Jun „I Lili 
Ipl leill zus Aal Ser sera ‚rohr aialıs 
zZ am is A ara am rn wie Oli 
> verl go [ sabaml] ala) wialıe 820 Cum 
KUN „Ser Ara went 708 KUh Seremnosr 
Zn) Aha Kuls wine arlie go el san 
585 Sy, Bö ah ara nern: 0 0, il 
Aßaf 83 p 79" xrrayy aram., in den übrigen Sprachen na’na3p 
= 52% 54) 170° oa many — pesmywarp 1106. — D 349 xevraupov 
To wixpov xai Ientöv: Vull. O4 as = „5 l. F ‚S- Avic 235 = 
Oy,la5 244. Mow. 192. Forsk. LXIV „Kantariun“ Erythr&a Cent- 
Pers. Der Kentaur, deutsch nach: „cent-aurium“ — Tausendgüldenkraut 
geworden, wurde in xevrpiov xupou zerlegt, das ist rciadı sun 
[PSm 503 „Qu bos, vacca, naniadı BA vox corrupta“] 
= KSanıs [nicht „Gar deminut. von rcöun Brust, mamma] 
„Stich“ £. Stachel. @Ash az.rc ist Confundirung von are 
und wialas Nr. 36 von BS verübt. Kun = verstehe ich nicht 
wegen Nr. 45 und 87, es ist aber die Quelle des Seite 63, aus C 
angeführten ia» A are’ (80), aus a entstanden. — Kivravpıv 
76 usya« Centaurea Centaurium = väpxn, Gabriel, BB 598: „ara, 


eb“ Pl. von veupz „bedeutet es und ist Oy Ja“ oa nren 
302 
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244. 
' uber, Trüffeln. 
G°- 


= 35. car Nov. 283 Lux Für üdvov pl üöv« PSm 57 
wsaard 989 Craacn, 1060 sa. D 285. ‚Bar Hebrsus ms Peterm. 
4° Nr. 19 Berol. p 31” [,‚l>] Kar m N N ern 
rar Jardı. = [ed. Martin II p 117 v. 1379 Scholion; nEsaas 

i. s{5) Nöld.] Die Punktation ‘ardä BB PSm 56 1. 8 inf. Pl. 
rear PSm 85,. Rödiger Chrest. p. 120 
“ Telm. nıım Var. nb’m dasselbe. S. Ar. sv. 


To- 


US mischn. o’nd> neben nı70o Trüffeln und Schwämme, 
(Mabaril, Likkutim: Schwammen und Pfifferling) Ned. 55». 
Schabb. 37% u. sonst. porno» j Ta‘an. 67°, pro» j Beza 63%, An- 
spielung auf nn» Psalm 63, Ber. r. 69 Anf. Jalk. Ber. 119 u. 
Ps. 786. Neben nınze, an der Stelle von o’nn>, Ukz. 3,: Pypnw 
pers. & ‚le® Schwamm, genauer Trüffel Vull. zu 3{$ a:$ und a 
Bisher verkannt. Maim: eine scharfe Zwiebelart. Zu nıwe Maim. aO 
ah im Maghreb yapodx gÜRl Bt 11269, aus der nab. Landw. 


BB. & Wizst. zu Del. Hiob. 231. Kimchi sv. nıyıpo, xın’p Schwamm 
Schabb. 1075 pl. mischn. np J Jer. Te >= riaya Nov. 283. 


BB 503: „ai chuiaya al sons ar a2) wre ausaı 
„aa mlaeass 

Geop. Kdumala = Klicass 90, 97, (& Al, waren) 
97.11 (B 36 Böko). PSm 338 GAlarl — Kinala = imarc(?), 
„e- . 

„Turfäs“ Vull.ev ‚ss arab. jetzt Trüffeln ist wohl nur transponir- 
tes futr. Ascherson, (Sitzungsb. der Gesellsch. naturforschender Freunde 


zu Berlin’ 16. April 1878 8. 102) sagt, turfäs „bezeichne die in 
EN, 
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der nördlichen Sahara weit verbreiteten Trüffeln, z. B. Choiromyces 
Leonis Tulasne, für welche Art er sich sogar als Sectionsname 
Terfezia Tul. Eingang in die botanische Nomenclatur verschafft hat." 


ZAD. 
BR 
Leontice leontopetalum L. Leontopetalum. 

Arabisch daraus: be. Nach Boissier Flora or. I 99 wächst 
es in Syrien, Palästina und Mesopotamien. 
yon eakäs tl rs jadıre ie ehulrü BB 710 
u a) a he m omas * „aa Aslare‘ 
iger Öl eryi JE, Lehaaban a 
:468: saihıarc) N \armunnaarc” =), area ® 
0) „ie! > Je) chulasn amran ga yimasall‘ 
ei wer Ubi Kurs \Slrchmanlami 4 :459 
:\ib,| smiarch ehr irn CLAT m Kausasalsın)a 

PSm 36 ET IAETAATE (Lag gA 10): kb, PSm 858 
azıar = wiulan 944 aus Norberg zastas (P). (Lag.: 
So). — 1419 wur ar Acovront = Ta\ov be 
wiulan BB noch masihrcd u LION nicht wie PSm: 
& 35 , ohne Bemerkung. 

D 447 * Asovromtradov, ° Asovronöbtov, 5 Aeuandpov, ! Hopußndpov. 
Die Syrer und Araber verstehen darunter ZLeontice Leontopetalum L 
Berggr 858 Liäb lies nach ibd. Leontopetalum Luxb,s. 

* In Mosul [Js ist Trüffel Vull. und Bt II 309 LS] PSm 
642 calaı — BA Nr. 2698 Üb,e — BB aus Rabban. „As- 


') Dies wäre — Nr. 10 Öy 1 steht aber irrtümlich für Ay zöl. 
304 
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eyrii“ vocant — cf Larsow 15 — Kalao Kalan. BB 823 
Ne eb, A Kansas Arms verl alas 
eh Bt arab. Text II 119 bedeutet Lib,s außer er .„,% auch 
das, was in Syrien ı., nach Manchen e (so, nicht e) heißt; 
s | Ja nennen es „Lö (so, nicht wie Sonth. „.l5) und waschen 
damit wollene Kleider. Bei D leontopetalon: auJI iS. Bt II 534 
EUR eine Art Wib,s in Syrien, im Osten „ab ms. öl ls 
oder au Vull. 8V Age, pers. „al Am 
Man benutzt die seifenartige Wurzel zum Ausmachen der 
Flecken in Kleidern, besonders Cashemir-Tüchern, und auch Rau- 
wol, — man vergleiche Meyer 3,,,f, — berichtet dies ausdrücklich 
von Leontopetalon, arab. aslab [l. asleg d. h. al des Bait. aslengi, 
aslagi [gi — eo] des Alpago Bellunensis, eine Art Artanita und 
das talmudische »Ö,9x [so punct. Ms Maim. ar.] Maim. ,„lo: Schabb. 
9, Nidd. 9, jSchabb 12%, nm nu: Kohen de Lara: arpoudtov — 
eine Deutung, der ich nicht beistimmen kann, obwohl ein Wort 
wie DOES noch weiter abliegt. Ly 11545 nimmt orpoudov auf 
und verweist auf PSm 303 „Glnahlasrd, das aber aus Galen 
stammt und für orpoodıx ua (ob. 8. 145,), eine Quittenart, steht. 
Zrpouhrov PSm das. anlage, was aber für ein wirkliches Vor- 
kommen von orpouhrov als Fremdwort nichts beweist. 
D 302 Zrpouhov nach Fraas 107 Saponaria offic. L. Beifen- 
kraut. Aßaf 94p 81* xY%Y aram. [s. pun. Verz. 77] jynnwor gr., 
ab wann „herba lanaria“ schon DaO. Meyer 2,, Seribonius Lar- 


gus: struthium, quod est radix lanaria. 

au A ir Ars were “har BB 646 

RL al ze aD RL ee el 

ly EB za Saudanban : Cl A a sl a 

ie Je a ee ar gien he 
Löw, Aram, Pfansennamen, . 0 NN 
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> ed Sa a 
au, 65) ala u, Di Ja be, Sc u Ju ni 

ya 
PSm 303 „har haare „a8. BB: nt S ‚ga cas. BB 865: zayio 
Kinn 745 BRud Tl nn ana D 302 mrapuuch, für Ackil- 
lea Ptarmica L gehalten. Für diese Pflanze erklärt Sonth Verz. 285 
„u [Vull. auch ,.] das für orposßtov steht BEI[402. Honein, 
von Bait abgewiesen. Berggr. 853 Berg Herba lanaria, condisi. 
875 Saponaria ‚5. 881 aber, wie oben BB, Verstrum album 
[E°AEBopog Aeunde] an] zn el, ei. Gezzär im 4. Grad 
„&$ röm. Helleborus. Aßaf 41* ynyınpR — wroyon wıT31D. — 
DimPoR — wınyp aram. 153°. wınnp 57°. BB 706 as aan 
ehe rain Kain any ran ure: Zu orpobßen, nicht arumTundy, 
gehört BB 644: 
or uzlama ars am I „o aulasalan 

Nicht übersetzt ist osrpouhov D 612 püreuua, pLAM« Zyeı dor 
srpoufin „ra BB 732 Karla am Kam. > wre Caaamnlıas 
rana um ar Kain uhaiham) mar eis 

;amadure Caird rc Isa jaam ler 

Berggr. 869 Phyteuma, Reseda minor „aceb“ Bt II 300 Lyb,5. 
8. Vull sv. 

Zu Gin, das nicht mit Aßaf’s xı1% zusammenhängt, sei 
talm. 773 erwähnt, das einen Stoff zu grobem Gewebe bezeichnet; 
hängt es viell. mit xY1% zusammen, so wäre dies zu ändern. 
72 Bm 51*b Ketub. 8° MKat. 27%. | 

ulm steht Geop. 113,, (im 20,) ausdrücklich für: ofu- 
oxowov. 31,,P 


') Ans, ‚LS Püm 59 1. 18. 
306 
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wnsoıy Aßaf 109 p 84* aram., pin gr. HAduog, PEDDIPDIR. 
110% oimbp — preoeıpx (verbascum P). Zu gA6uos vgl. ob.8. 66 A, „as 
Ich weiß mit diesen Bedeutungen nichts anzufangen. 

xnDpı „ss, Cycelamen, Erdscheibe, Schweinsbrod, Saubrod. 
Aßaf 80 p 78? aram. xnpp1, gr. Divanbpp, röm. orsıwıb’n, Wurzel 
rund, von außen schwarz von innen weiß. Kuxiduwvo;s D 303 terre 
malum Meyer 2,,, Langk. 64 — Berggr. 846 C'yclamen hederefolium L. 
Bayer AG, a lösl BB 841 BE word ner loao 
u a gan a de abl, am gi Abasım. Kazw. I 287 
NE Is — n 2%, die Wurzel lb 2. Avic 240 ls me: 
ge — unter f, man sagt 57 3%, eine Art Ubs. Auch Bt 
II 260 unter f. Vull. er ye = ze 5; [Dies dürfte in dem 
verstümmelten Art. PSm 211 „saArd’ stecken. „aa sad, D,aayı red 
[antasaIre?] er ” NE ut, PSm: „Christus, Marie natura, 
Marie pabulum“. Ich glaube 5 sei „x zu lesen; = ze Pe 
des Vull.P?] us Bt.: ist Br „3%, Wurzel von Cyolamen, „Radix 
Arthanite® DII478. Gezzar im 3. Grad Luib,e in Afriea „| > 
[DCge youBlöixoupow, Langk xoußler xouxoupd = dpravide] 12 Br 
DAN = (>?) in Syrien NEON zu Si Nr. 200. 

D hat ein Syn. äpxapz, apxap, Langk. apyp& an derselben Stelle 
an der Pseudo Apuleius c 18 ed Ack. — Langk aO — hat: „Syri 
elardia; florvia in marg. Torin“. Bei Torinus steht aber: flargia. 


Ob man hier RnDpN suchen soll? Nr. 200. 


246. 
schaun 
Ulme. 
Geop. 14,, (4) rate. 17, & dus ins (y6,) 1 


Prim. — 19,, nreite. — 47, rirugPP 
20* 307 
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s. 

Frtg hat einen Baumnamen 5 >, der lautlich übereinstimmt, 
und von Lagarde, Proverbien 85 mit Khay. zusammengestellt 
wurde. Hebr. sy, aber np’y ist kein Pflanzenname, und dafür an 


scirpus zu denken, was man getan hat, Unsinn. Dies np"% ge- 


hört übrigens nicht zu V ,o. 


247. 
erh 
Peonia, Päonie. 
[y ya 1] Oynb, Wirdhie 7 sa Kasarca BB 714 
> nalayıa 762 [P] all I le el le 
smaanl Kerns mean „Lil Olus Kurchrlar Keasıs 
Is Kusarna 723: Krach Son Msarcan Cana 853 
ION? I an 

D 486 raiova — Geop 42,, yurha — mevröpoßov [die LA 
Galens] — yAuxuetiön — [idrlous] daxrurous. PSm 688 Tumlsaı 
— samasla [alıa] las ie gehört zu öl. 727 
Terran. , rmonı = us dus mama mIn. IAuxu- 
ctön übersetzte Sergius BB 707 Gan\ aa wre rcian Kan 
ao Kusarcal. Die Stelle aus Gabriel hat BB unter yaopär; 
bei PSm 27, der die Stelle des Diosc. auch hier nicht fand. 

Die Wirkung der P&onie, die man besonders um den Hals 
zu hängen pflegte, s. Maim. More 3, 50, Pirke Moscheh 46>, an 
beiden Stellen neben Markasit erwähnt. Die Wirkung wird talmu- 
disch .der np zugeschrieben Nr. 251. „Lo „s Paonia Sonth 
Verz. 281 Berggr. 867 = W,b. Bt II 225. Av. 235. Vull. sv. 


308 


248 


248. 


‚rbnD oIyaa 
Raphanus sativus L, Rettig. 

Geop 91; EL) jagavk. = iyaa 35, 36, 95, 98, 
Galen Sachau Ined. 96,. BB 727 =ahı Ayasa Je iyas 
ei were‘ auusrcarci ‚Js aaasrcarcı & organ: :899 . Je 
Kaaazı ruz>a N Rs Am SE] „as Cha Aar Mazda 
:(eiSaazı ya. D 256 gapavi; Var. fapavos PSm 935 xaLs a 
() = iyaa. D 668 rs [Paul. Aeg. yauaıpkoavos] Uebers. 
PSm 340 aaasärcd zur Unterscheidung von der Birne salasal 
benannt, rıas, Sr Js (AS) Ole. "Arıos steht bei Galen | 
XII 111 K nicht, sonst hätte man in aaaıarc PSm 347 aus Galen 
63 = der ceitirten Stelle, denn fauvo; ibd wird sv C\\m aus 63° 
angeführt, eher dieses als „gapavis* gesucht. — D 51 dap«vıyov, 
darauf weiavhov. 

xbnp j Bb 17°,, j Peah 20%, (j Ber. 10%,, sbıyy 1. dan, Fran- 
kel z. St.) Ab. zar. 10* Ber. 36* Erub. 285 Schabb. 123°. 141. — 
Aßaf 32% mas — orban. 

E Gaväl. 11. Fremdwort. 

113% Kil. 1,., Maas. 5, Machsch. 4, Ukz. 1, neben pie nach 
Hai G. 11% die runden, o1B3 die länglichen Rettige, talm. zo’ 1. zorn 


Maim. ss Agg. ıbıw. Die Wurzel, der Rettig, wbap, wird die 
große genannt by jux wm im Gegensatze zu den Wurzelzasern 


so, Maim.: sie sind den Palmfasern ähnlich Sen) by al In 
der Uebersetzung falsch mb, in Tosafot Jomtob eitirt: xarram mıbn! 

Schabb. 2, nıny juw. Toss. 2, in Alexandrien gibt es nur 
Rettigöl. Nach D 52 kocht man in Aegypten mit Rettigöl. Vgl. 
Edit’ de Diocl6tien ed. Waddington p 10. 


1) 8. unt. Nr. 320. 
EN) 


248—250 
Dies (yın) Kil 1,, Ukz a0, Maim. al Je), ist mit nob 


näher als mit 713% verwandt. Napus ist bei den Römern Brassica 
Napus Napobrassica, Kohlrübe. Napus und sein Verhältnis zu 
väru sind dunkel; ob es im mischnischen oo) vorliegt zweifelhaft. 
Es bezeichnet eine Rettigart j Kil. 27°,, deren Blatt und Frucht 
wie Rettig, 713% sind, während der Geschmack verschieden ist. Die 
Blätter sind wie die des nob und pie bildet daher mit diesem nicht 
Kilsjim. Maim. erklärt ows: „ll )e5 und von diesem syrischen 
Rettig sagt die nabat. Landwirtschaft, er habe Blätter wie die Rübe. 
Bt II 247. 


son das oben von Hai = pıp), länglicher Rettig, gesetzt wurde 
ist talm. worıs Aruch syr. Cards [1. CHarda = des Hai: aorn] = 
su I. 


249. 
«PP2D 
Schabb. 144 21 Ar. prugna, Raschi: prunes, Pflaumen, 


250. 


> 


Aßaf 8 p 63° alle Sprachen, röm. x33b0. D20 „o0 BtII 265 
Berggr. 881 Avic 236 ‚> Valeriana Phu. 


1) Kaleb dasselbe aus Main. Be oder = „b MID = Schwarz 
d. heil. Land 315. [Vull. 5 1431 = )a3 ] ,b = Rettig zeigt DOge super 
(arab., denn aus dem arabisch-medicinischen Cod. 1843)— fapavis. Punisch. Ioppd$ 
Nr. 608b, os R on, persisch-türk., von den Türken auch uyb geschrieben, Rettig, 


Rübe. FL] 
310 
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251. 
chaa xmB 
Aubia tinetorum L, Krapp.') 

Mischn. ngıe 3. BB 741 35 Le rehaa D489) Yusps- 
davov®)"—= eugpıov. Ersteres PSm 101. 373. BB — nednaa PSIm. 999 
nach Gabriel = aihal, 1051 = üelcll FE has. 1442 

altal, cod. H richtig aihal, BB 910 aanar wie bei 


PSm 373. Wahrsch. $oxxavo; DaO. 

In der D Uebers.: BB 498: 
mas) Sam sans Adurc Kara aıran 
oh ls ih> „m muhes a5 mamm rdhasni 
Ara werd ri sans al Kohn 12 edhdsan 

Bas a lan Bol Gas In I arı as 

D603 Möaypos . . tx ppuyavaans +». PLA Eyousa Eupepfi Tois 
zoü Epußpodgvou . . GTEpUR .. a Ypavraı xömrovrss auro Tepwyuevov, xal 
repınidrrovres PABdOG al Kvri Auyvou YpWpEVoL 

Aßaf 53* pp — aram. sn = 55*. 117° nme = pn Stein- 
schn. Donn. 152,,, Auch Aruch: aramäisch zo, — 3,5, pers. 
35 JAww. II» 122. Sonth Verz. 282. Talm. smp Schabb. 66$, 
mischn. io, Ms. Maim. ar., Ly 1222* falsch „rö« als Heilmittel“. 
Schebiit 5, (nıybx bw 'o j 36%, mein Ar. wwp? — nmvyP) 7, 
Schabb. 9, Tos. 10 j 8,, j Erub. 26°,, Beza4, TPara 8. Der Name 
der Hebamme Puah pıp von Philo mit nn zusammengestellt. 
Sachs Beiträge 1150 DMG 17 679 aber auch das Onomasticon: 
Hieronymus rubra, was übersehen wurde. Bibl. n. pr. MB ‚IRB, 

ARD : 833) franz. garance; auch ny1P ı yyın, altfrz warance — 
guarance, garance: Krapp. 


1) „Färberröte*, 
ı 
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252. 
Aas 


?P PSm sv. Gausen 1027. 


2593. 


‚ROND 
Faba vulgaris Much, Bohne. 

a. Bibl. bin J,5 — adın targ. (j Schebuot 344,, j Ned. 374, 
jMa‘as 52*, »b1pP). Syrisch nicht vorhanden. Köayo; und bo Pesch. 
wird mit „Cssaı wiedergegeben PSm 680. Galen, Geop Ze 5, 
Oo 22,5 355, 37,5 395 70, 103, (X 15,) 110,,. Lexicogrr. J5W) 
— )}. BB 829 Cräy  adarcke ai vr SL andere 
‚gt. Mit _ as) ‚Jul wird re EN wiedergegeben BA BB PSm 
688. Das Wort erinnert an pay oben 8. 173,,, nach K: 
Lathyrus,. 

san Klaas [zu Ja od. äl&P] BB aus Jeschu Bocht PSm 
575 irrtümlich sv ans, worauf Lagarde aufmerksam machte. 

Mischn. »o Peah 8, Kil. 1, vpom bier nächstverwandt. Tos. 
2, Ukz 1, und sonst. Sie sind samenmehrend Joma 18*, daher dem 
Hohenpriester vor dem Versöhnungstage verboten. Dazu pflegt man 
das pythagoräische xu&uwv aneyesdaı zu halten. Nach Göttling gA 
1308, der aus Gellius NA ö 11 anführt, Pythogoras habe gern 
Bohnen gegessen, will aber das nicht sagen: enthalte dich der 
Bohnen, sondern: enthalte dich des Losens, das mit Hülfe von 
Bohnen geschah. — Graupen 5 bw yomı Peah aO Nidd. 9, 
Machsch. 5, Teb jom 1,, als Maß Nidd. 8,. z3bn Sın weiße Bohnen 


) Hal. gedol. Ber. 6: ’>pa1 mDSB1 ’son. Jajin Nesech ’sun "brpn. 
Reifmann verweist auf yon H Nr. 11. 


"8312 
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Ma/as. 4, Kil. 7, (als Maß). — 1, nächstverwandt mit m yıyw'). — 
gabn bw j. 2 St. mme> Ar. nmeo, El. Fuld xno1>, RSchimsch. 
werd „faba blanca“; myıyo j = ınb’oo ("ne) wrıbsonp. Maim L, , 
Ab. zar 36° znyw = "bwe, Ar. wbon = wbon Toss. Ab. z 5 
T Maias 3, wboun wburox. j Schabb. 3°, arbuın 


Große Bohnen pnboanybin TSchebiit 2,, TTeb. jom. (RSchimsch. 
zu 1,) TKil. 2,. 


b. mv ’ı20 Rdn Gi.Dda nCHaaı Nymphea Nelumbo L. Ne- 
Zumbium speciosum Willd., Nelumbo. 


BB 829 yerch 1 > CA m aalıaaım aasarte 
tal) BER) PSm 680 Bi. max = u falsche Iden- 
tification von Bt I 114 zurückgewiesen. Auch BB 836: aassas 
u! ap caaı on Koasaradı KLaayıc sah 
»3zon bin Schebiit 2,., Tos. 2,., Schabb. 9, TKil 2, (3,,) 
nb u. wa» Ned. 7, j. Kil. 31°, j Schabb. 7®,, »uo abın heißt 
halbreif („09 = 1b, reif (233 trocken): "=y& bie. Halbreif sind 
die Bohnen essbar, reif müssen sie gekocht werden. — TSchebiit 
2, j 34%, 38D (22 2) Schoten. — Wachsen in Palästina j 
Dem. 22°, 

c. Nymphea lotus, cerulea uA., Seerose : 


Jaayuı Kalilag u. Damnag 20,,..,. anduı 80,, LaggA 11 
ekr. nilotpala. pers. ‚u Vull. lic», worin lie» nymphea nicht er- 
kannt wurde. BB 596: san Kois am \ y> rcrem Asa 
vo $) a y> rien a>aa) anal; Alain verch. Auch 
Bt II 564 wird Kr wis als syr. bezeichnet. — PSm 77 BA 


1) LA MYWYW zurecht gemacht nach der Etym. des j: MX Nyon 
Dyon na nabnor 67 Achnl. Sirlanda Anuaz Assvrioa PSm ruhlsre 
— Woher stammt oevouvi/, cxouvil Langk. 4 Vicia faba L.? 

. IS 


ii [ I“ 


253 — 254 
naar — yull Jo pers. Daun] BB Sergius: am Kanı 
Kanın Aaalaı, nach Manchen = Xa, nach Anderen nicht, 
Dasselbe BB 755: Ian nam ml ra durc ia 


Jaa Iz an m) Asa AA acton. Hartmann 177 Beschi- 
nün Nymphea lotus oorulea, Same und Wurzel. Rn auch Lane 


sv in Aegypten. Bt I 141. >, Forsk. LXVIL. DU 623. 

Als Erklärung steht _>,Ww zu Asard \a(P) nach Lagarde 
die Endsilben von aa, Jaaı.\ BB führt sie aus Simeon d® 
Taibüteh an. 

5 indisch Av. 236 Bt II 264. — )% (mit u) Bt IT 106 — 
sa Ja au Mow 162: )2. — Av. 257. — ) Cucumis indicus 
Bt I 168. Avic. 144. 8. unt. Auch Gezzär hat alle drei: 

254. 
ısdhias zöı 
Tlantago pspllium L. Flohsamen. 


gas a by als Ai Adams BB 165 
Ina as x zei werch Klo a \auliaaıa 
Alan vurd wais ne : 478. \Auäaarch cındmas [ms tan] 
[casa M] nass 488 [aan tgar M] zawa00rc ale S 
je) Jo) Kichias m Kar m Aaate word: — PSm 
1159 days sÄr— Lubs „> ige] BB. — Galen: Eıahias Air 
= WMov BI: Zul! Jol. 547 \aslacan LyL5 3, D563 Yöldıov. 
Kcıudhias sör ist blos Uebersetzung des gr. Y&AAov, gebräuch- 
lich ist Csalo =», arabisirt L,L5 „», Dozy-Engelmann Glossaire 
des mots espagnoles et portugais derives de l’arabe 2 Ed. sv zara- 


gatona, zargatona verweist duf Jong zu Tha‘älebt, Latäff al- 
314 . 


254— 256 
ma‘ärif p. XXXIII. Nach Ibn al-Hassä, Glossaire sur le Mangouri 
ist es ein Wort Are oder ub,; und nicht arabisch. Dozy 
hält dafür, dass es persischen Ursprungs sei. — \AuAaure, AB Aard, 


rl „el Vull. 1222 = 3,6, [Pun. Verz. 66] —L,bs „ 
1248 5,2 II 209 zul, Ir), ums auch sY Oys und II 


1450 DS Berggr. 871 Peyll. bus, „2. WEiaats, 50 exalphab. rich- 


tig, ist use (Eselsohr) cynoglossum, plantago-Art, nach Anderen 
Pl. psyll. L. D hat xuvoxep&iov, Plin. cynoides, ai REN! wird 
ein echter, kein übersetzter Name sein. ABaf 63 p T5* wımwp 13 = 
onnbson. — Ueber Kür» = dat do s Nöld. mand. Gramm 55. 140. 
YöAdıov ist auch \aulanuare — u y, nicht „semen leguminum“ 
PSm schlecht nach C und Sachs Beitr. I 175 pastotog — Auch Bern- 
stein DMG 9 875! PSm beweist zur Beruhigung seiner Leser aus 
Schaafius (so), den er bei Frtg sv per findet, das -— Bohnen 


eine Hülsenfrucht sind! 


255. 
I, 


C 700 rubus Er BB 744 \ya .2, ge Alain wurd I\,s 
C 663 noch Kama = Er Kaaoan PSm 1275 aus K zu 
ranas. 


2586. 


28918 
Ar. Agg: pınıp £ Tas pers. a3, Mentha pulegium Polei? 
Schabb. 109 zu pw. Hal. ged. Bezim „ne 1. 7m. Maim. ms. 
Er Er Mow. 184 — Ay. Bt II-267 auch = yArywv, das Vull. 
I 617 „als und une nicht erkannte. 8. Nr. 277. 
KIN 


257 —258 


257. 
era), 
pı%üpa Linde. 

Geop. 23,1. 62, \auh) am Aduren rCialuar chralo 
lies: auialıa adurcn. 

258. 
chl\a 
Trigonella Fenum graecum L. 

— nb»baw pers.: ARRZ Als, 

KhIa Ms Geop 47, (C24,) 88.1.1, 116, (dd 1,) 118, 
(«. 6,) Gelen zu aslrC} PSm. alu) — chi ül BB 759 
allanara il Ara vurch aut ab vn chlis 
rKasıo 184: Ale!| gs his aan ai.n Kuso.\ ‚864 
als) 53> :aauıla. — C 704 Ervum [Ferr., falsch „OU “] Fenum 
Gr. Nor. 

D Uebers. D 601 xörisog BB 832 =) wer? aotaaaaılas 
8 cl \ay) aa asıla mis ja Adurc aALsarchı 
sand asasrslao ) „—. Corrupt 762 [Gabriellaanaarl ja 
— al Trigonella F. gr. Meyer 3,, yodArev Langk 2 ala Vul. U 
1464. Davon span. alholba, alholva, alforva, alforriva Engelm. 43. 

unbsbaw Aßaf 61 p 74% hebr. bndn, aram. znb»baw, gr. IR 
atyox&pa;, PD fenugreco. 94 1035 bnbn = 118° pump und — 
32« 171* nabın. Dnbn hat Aßaf sechsmal, es ist also bei ihm nicht 
aus jnbn verschrieben; nur ist schwer zu sagen, wo die Neben- 
form sich herschreibt, wenn die beiden 5 von anb’Ssw nicht An- 
lass zur Schreibung bn5n gegeben haben. 

xnbobao Menach. 42 Raschi znbn ‚xY'nD "ne. fenagrec 
Schabb. 110° Ab. z. 38? Gitt 69°. Ab z aO Ar wrrbnbaw wıı> Ms 
Hochsch. ®°3 für 15 mit der Erklärung es heiße arabisch der 
Same BrF 
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x’37) Schabb. 109% Chul. 52= Kerit. 6% Hor. 12 Raschi Inn; 


Ar. ı 9 schwankt zwischen Rebenzweigen und Leinsamen. 73 in 
Verbindung mit x’311 weist auf ınbn, dessen Same so genannt wer- 
den konnte, da anderswo berichtet wird, 73!) Johannisbrodsamen 
diene zur Verfälschung von znbn?). 

Mischn. znbn, punisch rırAo Verz. Nr. 80, Kil 2, Ter 6, Tos. 
8, 10, = TMachscheni 2, (RSchimsch zu 2,): moyın bw ınb’n 
PR nn] no ORT? na pr MOR AR ja na na nen [nern noon®] 
tmıywa my [rnaxo nbayo napo] naayo bar nung mind. Plin x3 120 
Farina [feni greci] porrigines capitis furfuresque cum vino et nitro 
celeriter tollit. — Maas 1, 4, Mscheni 2,.. Nidd. 2, b 19° wo 
non. Fönugrecsaft brauchte man nach Geop ıß6, zum Besprengen 
von Samen vor der Aussaat. — Ter. 10, Schabb. 18, 'n »»an Bb 
2, Sanh. 7,. Eine Speise TUkz. 3. — Bk 81* jBb 15* gnbn nmo: 
Orlah 3,. — 

259. 
‚NopoD rckäle 
Kiper, Pfeffer. 

Skr. pippala Jal5s mischn. bobn. — nEiala Geop 52, 
meet go 117y9 — BB 760 edras eiäls: Ju \äla 

1) 79 das Gewicht kann auch nur von diesem Samen benannt sein. 


#2) Mechilta Mischp. p 97 Weiß 89b,, Friedm. Jalk. Mischp. 343 als Dieb 


bezeichnet wer mischt: 


‚awa yoınm bnps bunm gndna [ma ‚mal myan 
Vgl. TBK 7 TBB 6. _ Sifra 25# Weiß und X" u. TAX z St. Koh.r 170 


Ay W* und 187 ME) Lpz m jpWa [mpban. mpaba] a’pba »o ja Doro Jıyon 
W373 [s. Nr. 279.) :TYO —= NRD ‚DIRD !nox m ‚jmpn va jmab »o] D’RD 
pbeoa**) anna »by [ryima oma Spa Sn*)] oa Dis maps mon son 
:pbobps [0913] aa ua aıpo [bie] 

*) D 80 Myrrhe wird verfälscht xöpue Bpayevrı aubpvns aroßotyuarı 
xal eyvupkvo: — #®) Ar. 19%D (PÜRAoV 5. ob. Nr. 209)’ aus Bifre [1. Mech] 


259 

knarıa »bob’p] case Yale N elsuien verd Jaul Jalı 
Marla 715 :ciala m ara 745 : Js Is sl [Pes. 42° 
get wert ib un ram 725 : Jül5 AAüle ataus .n 
:äub,du Salat fl. 1] m» Im J raa 758 :semams 
:598 imcman Aaka „> Asa :984 al Jils han 354 
eis) aaulın IsarcHe fan Surahia ro 0) 


er Ja re ER 

D 298 rinepı . . evdpov. Jals „Is Av. 159 Bt 1409. — Asa 
C 956 „piper aquaticum®. Aber PSm 57 „übgominept isaa cNhäls 
Gabriel und Honein (aus D 301) kennen das Wort nicht. -— 
„dd Tasv reneoiuv“ PSm 881 ein Medicament: rau. um 
ala. Galen., de compos. med. xar& zörou; ı4, XIII 271 Kin 
der Erklärung des Philonischen Receptes: &pe£äs dt 6 Pilwv gpmei, 
Öpayu.as 6° apyevwvoio mupwäcos elxosı PBAME, ag Acuxrov MEerep: 
onualvov. 8. ob. Nr. 5. Die mimrö des Galen eitirt BB PSm 822 
zu man UN 3 (Var. nasaıs): Ara Kan aaliı ee 
() ar md re rn lan I aa. 

Gebe so?) Ms Maim. ar. Schabb. 6, Ber. 36° Ukz 3, Eduj 3,,. 
Benjamin of Tudela p. #3 Asher. Der Gebrauch des Pfeffers war 
allgemein: „Wie die Welt nicht ohne Salz und Pfeffer bestehen 
kann, so kann sie nicht ohne Bibel, Mischnah und Talmud bestehen‘. 
Man wusste aber sehr gut, dass Pfeffer spät eingewandert war. 
Antequam piper reperiretur, Plin. ww 35, benutzten die Alten Myrten- 
beeren, auch andere Samen, wie Schwarzkümmel, Kümmel und 


Koriander, die vor dem Auftreten des Pfeffers eine größere Rolle 


) „nuränä“ ist auch die syr, Nachbildung des Namens I g natius 
BHebr. chron. eccl. I41. Bergius bei PSm 27 se. v. ri. Te und Ass.B. or. 
III, I, 16 not. 4 bei PSm 28 penult und P8Sm 137: Jub . — Apoo. 9, = 
rüpvog. Ephr. III 885, BB zu "Hpaıorog PBm 341. 


») bpbsn, 
318 


259—263 


spielten. Hehn 135. „Die Alten, die keinen Pfeffer hatten“ 
poobn onb vr abo ons, „benutzten an seiner Stelle Rauken- 
samen“ ’y1 Erub. 285 Nr. 66 Später wuchs er in Palästina Midr. 
Koh. 655 Amst, 152,, Lpz ’no:>. Jalk. Koh. 967 in mıny3, (any) Neub. 
G6ogr. 190 auch im Garten Salomo’s M Koh. 151,, Lpz ’b nwy 
m» (Sukkah 35* u. Par.). Auch in Italien kam der Pfeffer noch 
fort Plin 8 29 « 136, erlangte aber nicht die nötige Schärfe und 
wurde daher aus Indien importirt 8 58. Er war mit hohem Zoll 
belegt Tanch. 75 75 5 p 51. 

Gebrauch in oinogaron TBezah 2,, b22* j 61? Oivoust:. Gitt. 
69* Ab. z. 30 Schabb. 90°. Es ist talm. wie syr. fem. xnorn »bobo. 
Plur. 

260. 


‚MixpbDB 
nwpıop TDemai 1, neben w’bop ‚w’b’op das bei Kaftor wa- 
Ferach fehlt. P 


261. 
BB 775 BEN Aid ram As word: Tlepöixiov ? 
262. 
ab rınD 


gone ‚pPabnnp od. nb>anyn TSchebiit 5, j37%,, eine aro- 
matische Pflanze, neben tıı das hier von zweifelhafter Bedtg. ist, 


da „Reis“ kaum angeht. 


269. 
GE 
‚Hypericum. 
D 499 avöpssau.ov Uebersetzung PSm 257 Na>anastnurd, 


richtig erkannt von PSm; aber D 498 ist avöpsscuuov Syn. von 
318 


264 
äoxupov, al roüro eldög &arı ümepixoü, darauf bezieht sich BB's: 
ah Kir > na. Zu doxupov wird PSm 318 satrmasıl blos 
gesagt, es sei eine Art sam sam. 
cn4s ist verschrieben aus Kaya BB 787 unter f: 
Suyla Al 0 erra. ‘Vrpınöv hat D 496 zu „övoßpuyis“ 
Uebers. PSm 71 mit dem in unserem Dtexte nicht stehen- 
den Zusatze as were „wie ein Backzahn“ ; cod. C des Dan 
der Stelle: wixpöv. PSm 81 amtsarl = D497 Gabriel: eine Art 
& = Kürbis, geht nicht, * & ‚? finde ich nicht. Honein „,; ‚sb 
= Bt 1409. PSm 995 aus Galen aghrcaan syr. 48; BB 
„einindisches Holz“PP es 3s X a C 734 aha PIoy_ Onobry- 
chis Avic. 235° 671 „uni Onobrychis ,e“ WoherP 
Vull. I 782 Os lb,» = |s>ls [Av. 158 Mow. 126 Meyer 
36 P] „zig Gezzär Oz bya [y = u] in Syrien Ädl is = 
Av. 162. Mow. 268 Bait II 578. —= Berggr. 855 Hypericum 843 
Coris cerulea, Maritima 829 Androsemum, Herba Siciliana. Dies 
noch Lin „mail arta 
Hypericum olympicum nach Fraas 111 roieuaviov D 511 daraus 
Kohn Ira bu Kassasamlas. 
264. 
NRIIDNB iuuars 


Portulaca oleracea L. SPortulak. 

arabisch & persisch ‚0 „. 

Geop &vöpkyyn 22,, Al,, 65,, 109, 115,. PSm 258 Aatasrd, 
Kaaard, da, u) di. BB 788 Aarl il yo Miumais 
Ti 2, ll Aa, öysh. Pim 227 haasare = Ciuaats. 
D Uebers. ob. 8. 17 Anm. d. Aßaf 33° np = DapTTR 52 — 
wbonn. 55b abpımr = nborpmin. Karen pl. wsrnenp j Schebiit 
38%, = b Rh 265 Meg. 18° — nınbanbn. Ebenso jErub 20%,, 


j Peah 21°, .. ouneıe Benjamin of Tudela p. xp Asher. 
920 


264 
Arab. Elias Nisib. 50,, Lag. ik, — lie) A od. Ai alk 


-o 


— &5 JAww II 149. Bt I 155. I7 205 DU IE „Sc ah 


u. Vol. rn 255, am häufigsten =. II 133 \s, 
„syr.“, als‘, nach Lane auch Ar allein Vull: -„s,. Petermenn 
Reisen II 144 Berbin, im Libanon ferfahin, in Beirüt baqla, bei 
den Beduinen busrde eine Art Klee, aber essbar. [Portulak.] 
Geographische Verbreitung der Port. oleracea: Regiones temperats 


et calidse totius orbis. Boissier Flora or. I 757. 


nıaıbaybn, abn [Immb3b Schreibfehler] Schebiit 9,. Nach dem 
talmudischen Berichte — Stellen 8. 320,, — gehört das Wort zu 
den letzten Resten alten Sprachgutes, das in der familia des Patri- 
archenhauses noch lebte; vielleicht auch nur in dem Munde der 
dort erwähnten Magd, die aus einer die alte Sprache treuer bewah- 
renden Gegend stammen mochte. Maim. FR (so in Aegypten 
noch heute) Ar ala 

7531 (al) Schebiit 9,, nypan nruo Ihe y nenn po 
npıe3 n’3. Man kann Portulak — im Sabbatjahre — essen, bis die 
nv» (P) im Tale Beth N°töfß’s ausgehen. nv ist die richtige 
LA des j., Ms Maim. ar., der älteren Agg. u R Schimsch. zu Sifra 
Behar. Aruch no. daraus die Agg corrigirt. nYaD ist Druck- 
fehler. Die Bedeutung ist unsicher; Ar. cardi domestic(h)i, Cardo- 
nen oder Artischocken, die jetzt cardo domestico heißen. nbıı 
TSchebiit 7,, dw ıy prbyn brba ar m era aa m nbrana ybaık 


npow be (m nv are ybanp Sp pınman boba manmam 97 ma Dn1eb] ’opıb 
mn. Ukz. 3, Hai G. = mnbabn. 


Erklärungen. Aßaf porcacla = Maim. Uebers. zu Ukz. und 
Maim. Gifte 102,, Bertinoro ROPPND, Aruch zu x5»1 = Raschi 
Rh 26° so I. Meg. 18* für wbppp: Porcacla Salmas. hyl. 1° Langk. 
86 führt aus Aurelius de acutis passionibus an porcacla, das also 


nicht in portulaca zu ändern war. Nach Salmasius = X 01 po Böravov 
Löw, Aram. Pflanzennamen. 21 821 
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ngr. Portagla des Plin. Valerianus IIc, 28 bei Meyer 2,,. ist dasselbe. 
Raschi Sukkah 39° Tobıp sonst mobi ‚pie ‚Ppnb poulpier, 
pourpier mlat. pullipes. Salmas. aO sagt, es müsste französisch poul- 
pied heißen; doch ist Tobıp blos aus 1— verdorben. 

Spanisch : verdolaga. Maim. Uebers. plur.: War, wardım, 
Lonsano, Maarich Y3xb177"1. Maim. Gifte aO warbianıs. Deutsch Schilte 
ha Gibborim 87° omwıpb’sone Burtzelkraut, wie Portulak auch 
jetzt heißt. In Fesän nach Nachtigal 1128: berdikalis nach dem 
Spanischen. 

rCrsan rCiau&rs nur pluralisch. 

up A een KCianars dusare „= ‚aulama BB 
reaası Adure ausarch I S-L LAW >) vurd aaa arms 
“ad,\ &ma ‚aırd) „aD mamıa mircan reacn als Ada 
Klar Abu anusarch was uuais \almana ar 
LEN EN smaaı], gan rs alu am Arc Ama 
| (TEN 

D659 nenil; — avöpkyvn aypla — nendiov — Iduvog Aupdapriz 

OnoU nErtög Acuxoü, PK Eywv due TA xrmaie Avöpkyn - » 6 Kaprık 
. rupwäng A yelccı- In der D Uebersetzung öfter für avöpsxm &*ypia. 

D 445 rapuvuyia BB 718 waLard ) ai wre awyarcrca 
Car Chen iunarala 220 rcadzsı Adurl 

D 467 ipxala "Ta WEV BONP Eger orpöyvep Önoz unTaio, Trapa- 
Quadas SE Tod, Avdn uelava, uxp, no BB 855 reremian 
Ana ani mal, dan yrda aUuL, „mi verl[reieinoiee] 
RR NEN \ Kasare muasına Nana mbar tina re 

5,5 I lm urluyamı 

PSm 359 zu “Lord (Gal. ELord' axır Sambucus nigra) steht, 

was PSm nicht bemerkt, die Uebers. aus D 666. Zum Schlusse 


Casa «ins l. KCiunare, Es ist daselbst etwas ausgefallen 


oder es sind zwei Glossen durcheinandergeraten. 
322 
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268. 


„PSDID 
pnonD?? Bereschith rabba cap. 17 p28,, ed. Lpz 39* ed. Wilna. 


2686, 


NIW’OBD od. NIWWDD 
PP babyl. Schabbat 1105 gegen Gelbsucht. 


267. 
PERDEN: 
‚Heliotropium, Sonnenwende. 
D 683 ÜAorpömıov zo neyx... axoprioupov PSm 1011 = rCIaa, an ge 
[BA 3298 =] rzsae\ ao. 153 aus der D Uebers. Kzraz) ins 
= rolan aaa. BB 628 nesae) nos eine Pflanze die sich 
nach der Sonne dreht. 807: 
115 U lo gu Aa Atanis werd a Aa 
:T16 as Aday sy AstasiR Mm „in „> aleurlIrca 
oJ Ja Toll) [P...] Aap Ausarl Atate werd saiadıca 
ke) za, ln 
C712 sajauirca. Scheint rap&Aıos (TiYüuado:) zu sein auf den 
HAıocxdrıog folgt. Syrisch it nach Bt II 160f. Lu lo = 
„tornasol® I 75 zu 3] — 1214 Ri: IT 118. Vullers falsch ly „Lo 


l. Lu wie nach Sonth. Verz. 180 Heliotropium noch jetzt heißt. 
Nach der arab. Schreibung ist gegen BB’s aD )— ZU punct. Say. 
V sap targ. f. ımnd: orox also wohl drehen. Chrsap der 
Wasserstrudel Ps. 69,.,, C Nisib. 52,, rAdrsay Mus „gurges®‘) 





I) MODE Nidd. 9, = NNDIDY j Aba zar. 404, = Asa ap = 
wir PSm 1310 Z 8 inf. 888 Z 8 Cr. ara = Nass Geop 
1, Sucouple ls 13). [BHebr. gr. I 215. — Martyr. II 359 unten ist Kap 


— Steinkrankheit, Ebenso Joh. Eph. 160. Ndld.]. 
“1. DNS 


267 — 269 


Ebed Jeschu Ktäb& de Pardesä ms. Berol. fol. 72° chtsay 
Chun BHebr. ms Peterm. 4° 14 Berol. p. 17" „>= reis — 
ins rc. nn, ap «>23 wa ae] übersetzt: j Am. Daher ana 
„der am Tage sich dreht“ „Tagwende®, Sonnenwende. 


3 
ww. 


pr = cuash PSm 776 = UA = Cannabis sativa: 
Kl co. Auch Gavälikt „5 — glsals. BB: Aracte wurc pas 


Ars vera is DRAR ale ala N a gi 
oder A Kl co m‘) re io ash ah S. ob. 8. 
217 D 684 AAuorpörov ro uızoov PBm 370 die zweite Art von wire Oy 
(so) 153 ahaumaal. 
268. 
ar 
C 764 plante genus id quod Ar. se LP? 
269. 
D% 
Lepidium sativum L. ? 

Aßaf 42p 73* aram. 1D%, gr. K'JD'PND, röm. DON. pers. I70%, 
arab. 3219. 906 uw an auıy 170° sup mn npx. 58° aram.(?) nayıy 
= MREIND (MN 

„lör = x as = üysu) lepidium, nicht lapathum, wie 
Blau wollte, der die erstangeführte Stelle ABaf’s nach der Veröf- 
fentlichung durch Neubauer — Benfey Orient und Occident II 659 
— in DMG 27 523 besprach. Am Rande der Handschrift steht zu 
»porı „Rumex“ (daher hat es Neubauer) womit ich nichts anzu- 


fangen weiß. Gerzär im 4. Grad la) „5 3» aa röm. 
7»’3 (t), Siehe noch oben 8. 37. 


1) Ardn ©. Pßm sr 398. Er Sao Büdog Geop. 8,, 174 18,, Exech. 17, 
Hex. Nach DMG 14, 680 Anmerk. übertr. Erdenkloß d. i. Mensch. BHoebr. 


chron. 876,. Der Ausdruck des BS erinnert an Bros Apusvianös C 802. 
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270. 
NAME ah 


Teer 


Satureia (Ihpmbra L. grosser) Saturei'). 

„mo Elias Nis. 26,,. Das Verhältnis zu dem lat. satureia 
ist nicht klar; [etwa * wınyy = nen uP? Nöld] 0769 
hir falsch. äh ır mit @ unter dem „P? 

Geop 47,, (Pallad. ı« 14p 183, satureia) 48,,. 98,, Hußpe 
— 101,., (w4) 116,, («2,) aber 103,, = aaamsadı (I 15, Iuuo,). 
26, aamaadı .. PSm 57 av üdpsyapov Aßaf 33° aa IR — In — 
porn. 102° son — nz. 105° ng — am. Für öußpe in der D. 
Uebers.: olvoc Suußpiene PSm 74. — BB 827 ga werd Alaam.o 
annim are KH laiei adaı Aaıla adurc Kasıı 
ud n@hbann: :871: gr lan were nun Kuh 
21 EN 2, vasrlomrsamen BG ul 
Say is a, Lola, amade a an DL, 
LU 535: D 508 xäorpov = Yuybrpopov [die Arab. Yuypsrpopov, ebenso. 
PSm 74 Z7Tfi. DCge gloss. gr. sv.] röm. * Berovien [= Galen XII 
23]. Aßaf 59p 74 pw) alle Sprachen. S noch PSm sahlasm.ord, 
Kassalro ‚ Arhaardo Galen. 

Für asaalı BS BB 981 ah. — 813 ao zarchy, 
(?) Kansas en‘ aaa Kam hs. Honein wie überall in 





ı) Man wird bei Satureia keine genaue Bestimmung erwarten und 
das Schwanken des Sprachgebrauchs bei den nahestehenden Gattungen Origa- 
num u, Thymus nicht auffallend finden, wenn man weiß, was Günther Zier- 
gewächse 27 sagt: Zu den Majoranarten gehört auch der Saturei, der im Alter- 
tum mit vielen verwandten Pflanzen, namentlich mit der cunila und thymbra 
verwechselt wurde. Nach Plinius ı$ 50 soll die thymbra mit satureia geradezu 
einerlei sein .. :, , Einer ähnlichen, vielfachen Verwechslung waren die... 


Thymianarten unterworfen... 
N 


270— 271 
seiner Uebersetzung: Yuußpx BB 981 rc’ Kasanila aaa 
all Kl. ai. — Jos. 5b, rd. 1010 (urke). 

„mo Thymus Serpyllum oder verwandte Art Forsk. CXIV. 
Robinson Pal. 1180. 353: es, [sa „wo heißen mehrere wohl- 
riechende Labiaten, z. B. nach Ascherson auch Ocimum Basilicum 
vgl. ob. 8. 152,,.] Talm. zu wo. Dieses Ma‘as. 3, TKil. 3, Ukr 
2, Tos. bei w"ı z St. TSchabb. 15,, b 128* TSchebiit 5,, 537%. 
= mny ng. — Maim. &,5 amp errpt. a1rD aTTz. 


271. 
Matricaria ‘Ghamomilla L “Chamille und Matricaria 
Parthenium L (Pprethbrum Parthenium Willd.) Mutterkraut 
pers. ), ‚SK Kazwini 1272 zu Rec BB 829: 
>. Ioas an anne? BB M 647] Er ons 
Kassaaı rÄsas: was! Ola) neh ioa.o‘ [io oe 
\ashrark! Nmmara erbare”: u Sa 
rIoaot el oyaoll Asası rinsae „> vamudur 
aLocrn ia! :lacuna Asa Ass! :lacuna „Cax>aa 
ai wre gercircser \Qusnbirea) 718: 5 ab, öbal 
rohr Kann „ih „ai sad Hure aumdhirca 720.O)aöll 
uminsa! issam en\ k ger am m Km Kraze 
Kon>ar ammsimaun Als Asarch \Aorirlsare erh 
Obasl Kauio” 869 nehhnasare hs Kam dur url) 
a lan Je (dern Flor] mern 479 
: Ob, 
"üb pers. im arab. D EN = ävdeug Matr. Chamom. 


[so Berggr. 840 und Lane sv — (Delile: j,_ Santolina 
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fragrantissima Forsk. Boiss. III 273) Sonth Verz. 271 Anthemis 
nobilis, Chamomilla] obssl für rapdevov Pyrethrum Parthe- 
nium, Doch werden beide, wie in densyr. Glossen, auch gleichgesetzt. 
Man wird mehrere Compositen darunter verstanden haben, (Nr. 332) 
C 774: „germen, flos“.') Sap. Sal. 2, rdaiaa A=a.o Hex. Pesch, 
Aasım — fduv xArufı (PSm 1068 citirt aus Severi Rhet. yrehia 
duale As Cisan>) DAS4 Izapdeviov  kudonxov PSm 
m saunsajsarl = rcAsas NAeircsarl (Elias Nis. 24,,)corrpt. PSm 
247 \ay>ard so wohl irrig fom. ri Ko = rar loao 
avdeuls PIm 287 aassaduıre Galen, BB ‚aa, Kaaz. Karl 
Nalrcaas Nastsard, Verwechslung von chamsmelum u. cha- 
melea — rasataa CAsao Pam 247 zu audpavrov Pyaualundov. . 
perayyolınok Frlisaon ars Zul) „as Elia Nisib. 35, Lag. 
Camomillae oleum. Nov. 195. keiEim = rapdevov — Imepdlxrov 
So Nr. 1006 f. — ol Bt 130 nach Vullsv syr. = a,L JS” Berggr. 
841 Chrysanthemum Je olı ,l, Anire Nr. 30 ist es nicht. 


272. 
Geop 112, Kino adurca aayaalas (m 3,). P 


2793. 
GAo 
sol m ai & Sa, Si gan) ir Er Nabaasaaae 


:CAo 
C783 Gas linguä Assyriaca symphytum confricatum et cum 


sale commistum? Züupurov, Beinwell ist nicht übersetzt BB 





') PSm 540,, eitirt: Namalsao „a CIrca an io 
B. H. Nom. 94 v. 
N 
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:La7 „m. D Uebersetzung: Galen XII 134 Ziupurov rd ueya D 512. 
ZEZEREE xaudöv Avlnmı .. . xodpov [neugr. = xonddv] znayiv - - xevöv 
.. PUM« . . bmomfen, repüs Ta Toö Bouyiascov. ....« xvneuöv kurooüvtz. 
BB Nun Abu? aasarcn Ki ni were \alaasoeas 
saxza dia „za were asırc zaaarla mu A000 nsA.o 
aa, 
D 512: Zuppurov rerpxiov - - xAwvla BE Eyer Öuoz öpıykvo, Aserı 
PuRa, nspadın is Hünou- To SE Erov kart Eurüdes!) zul sundes, YAuxı rs 
Trpös TH Yaloeı paaan are „ai wreahaunn la ana 
rausiaon) Asia ana rduiaaıs!) yası run Gar 
many Isa [maus] MAzi ma mar), am rchala 
„se Oboe Aßaf 98 p. 82* Wurzel von person. — Araber 

Öybyäew Bt. II 49. Berggr. 877. 


274. 
ara. 
Geop. 101,, corrumpirt aus xvewpov (ıe 2,,). 


275. 
NND 
Plural, jerusch. Ma’aseroth cap. V fol. 52«,, P 
276. 
\Antsto (80) 


BB 838 uano Arch Arısıcas heas az, m) Aaası 
(so) \Alnastıo rCaz>s3. D 46 oıxuavıovP 


) Ciaaıo Eulußrs Galen Sachau Ined. 95,. 
328 


277 


27T. 
RDITP ehren 

BHebr. gr. 124, Zu 5 kennt Tanchum Jerusch. bei Gesen. Thes. 
1 57® neben anderen Namen von Origanum. Geop. 43,, öplyavov 
Na yirg dieselbe Stelle Land Anecd. IV 102, dusar Nalyiarc 
rchusiae Physiol. Land ibd 39, rCdhasiao = Basilius ögiyavov. Geop 
119, öpıy- Hpaxdiswrıxzdv (ie 8). PSm 95 „öplyavov® ausiao, er 
[Elia 26,, Er Paulus wo, EX wie Bt. 1552 das ms eben- 
falls hat für Sonth’s & — Für öpfyavov hat Geop 51, NALYÄrE, 
99,5; nanypiarg, 109%, auiarg, 116, yaurire. — PSm 379: 
sanyire ran dusiao gi ge Ey). BB 760: Lala 
Je E25 rede rehusiao „m. D Uebers hat reiala neduriao 
für öplyavov Nr. 273 8. 328. 

BB. 844 „on (\ ZU) sontarea Ess vure usiae 
lu Cd I, da gs real huran: da 
Jeil ws. Geop. 111,, ala Kurae — xaAaulvön oder YAkyav 
(vn 2,). Für Yalyav nusiao D Uebers. PSm 891 sv dietamnus, ABaf 
82p 78 anımp — ananbp gr. 49° anamp — urn. 36° mm — 
pınzmbp 98° won — mann [nepeta — YAryav — xadlduivdn D 383] 
87 win — momp. 84 p 79% ambo manp ar. gmporba gr. ‚mbıo 
röm. pulegio. — Steinschn Donn. 137,,. 

riens redusiao Geop. dl, (6 14, xadaulodn — yarzan)- 
DUebers. für xlauisön PSm 74 2 2. D 729 — s,6 Es, und 
BB 818 „ame ser rciemm usite „m ulussrcire 
861. Se Er aslsuseriro shusarlciko Sasarch ga 
wduraren se) de Ess rim husiae m “udusale 

ı) Etwa an kör der Palme erinnernd? Oben 8. 116. 


2) Gabriel PSm. 95 origanum montanum rCareh duz dell us P — 
| ESS 
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D 383 xadlauivon öpevoripen = öpıyavn YAryav — ähnlich, 
&ypla Yaııyav, daher PSm 722 BB “anarlix rcienm use — 
Vgl noch Nr. 68. 

Mischn. nınp Ma’as. 3, Ukz. 2, Ms Maim. u. A. s. Rabbinow.: 
zv3yp Kornith. j Schebiit 37%, = anımp —= b Schabb. 128° arııp 
— sen Nr. 137 = Thymus? Danach scheint np in Babylon 
anderes zu bedeuten, als in Palestinn.. — Es ist nicht „Coronis*. 

cdhusiae xm3mp nach yAryav Mentha Pulegium L, stin- 
kender Polei; nach x«dauivdn Calamintha officinalis Mnch. hoher 
Thymian. In Palästina wächst: C. incana Boiss. IV 578 bei 
welcher man für die Uebersetzung bleiben mag. 


C 832 wiuao [Ferr.]. Falsch: K&uiao, davon getrennt. 
— 8, noch ob. 8. 16 Anm. c. 


278. 
chals 
CGucumis ‘Ghate L und “"Gucumis satiprus L urke. 

Der arabische und hebr&ische Name bezeichnet zunächst 
Cucumis Chate L, die arabische Gurke. Nach der Verwendung 
in Zusammensetzung sind aber 5, und rddalo, wohl auch 
np die allgemeine Bezeichnung für Cucumis, Gurke. Vgl. Journ. 
As. 1870 XV 92 ff. Syr. und mischn, ist im Singular nur chalo 
nn vorhanden zu dem Ms. Plural Go — allerdings syr. auch 
chals — o’xwp; danach ist für targ. myp sg." mmp anzusetzen 
und auch biblisch nicht xg}') sondern *nansp oder nach der misch- 


nischen, wohl aramaisirten Form np. 


1) Pun. Verz. 56. Allgemein vgl. DMG 11, 522 u. Magnus, Ztachr. f. 
Ethnol. 1877 8. 308f. 


830 


278 
am na am üben habe: si go hal BB 847 
us äle se zb rcllen Kühe) :reiryan ns hal) 
rel ill Il N ae ein ha Ara verch gib 
ge CA Khälo „> aatmua 653 Cu pAo Fran das 
Is BIT = Ib, Fr) Ale... vera gu) 

gludl WS Kun le ga wre Ainsur aafmaas 

Zu v&, „Astalm. 23721 8. Nr. 41 8.66. Zu bemerken ist noch, dass 
Vull. app. zend. das Wort ebenfalls hat als Lo, | 3» ‚> Melone, 
Lay Justi Bundehesch 123 sv los - richtig : ln _ „ie 
Ab > (2>.). Vullers hat es nicht erkannt. Dieselbe Erklärung 
hat erI 525 zusyr. Ü) (P) und BB 896 zu pam. Er sagt: 
LA cn Seins KArpas Kassie. CO 831 hat als Schlagwort 
„uasa’ro“. Schwerlich „> 3, >. Vull. hat „syr.“ noch WlE, — 
„15 „u cucumis longa. 

D 278 Zixug Auepos Gurke — „Melone“ bei Sprengel ist falsch. 
— Geop. oixus Als 35,, 95, 98, 110,. 

„is pers. C. sativus L Cl. Mullet Journ. as. aO 95 „cornichon“ 


„tl ‚Gl aus JAww. ee fe das. 92. 96 eine Art Gurke. 


Balo run Jiel don JEis Gas hats : BB 

Alato werd chen en :564 ‚L@] ‚li Asas Ilona mhon 
Gas Io Asa Ada wert uhuealao 835 :Gaa Lo 
cduaoalas :ANain Kama ren chin Jiie! Ları 
:792 )Juel as balo m hier whale Kur 
:653 Al Sl Al oe lal m 2 auuhasalan 
ran ‚sl, Lim 6, „us „LS y> RL Tann 


1) Singularisch zu legen. 


*) (uno) nerwv. 
RL 


278 

Mo 223 wird ad LT ana gell u 
gehn and pe na his chalo er 
ge) cialo am = > rl TE af.manc ar ien 
ryursa hie Aranıe erh Jin sah Kaas 771 el 3 
Ni an era) 449 rn hie Kae en vn Jliel 
Ko el), Sue 
D 634 oixus äypos („Cucumis agrestis® Marcellus Empir. 
Langk. 25) 636 &iaripov. Echalium Elaterium Rich (Momordica 
Elaterium L) Springgurke, Spritzgurke, Eselsgurke. Geop. oixx 
äymoc Asa ho 4, (B 18,0) 10, und Gas ho 44, Ab, Alm 
rar ah 4d,, Akıza BB Chan nahe 43, 97,, 99,,. Von 
diesen Namen kommt nur ‚ve © nicht auch für Coloquinte vor. 
D 669 xodoxuvdiz ol dE sınbav TIP . meint Gabriel, dh. Crirullus 
Colocynthis Schrad. Coloquinte: JUxs. Mit Jul = > Langk 25 oau- 
yavııı erkleren die Lexicogrr. PSm 755 BIRNEN 709 ml a1 

BB xoXoxuvHösz usa his?) oder win auch PSm. 591... 
Für Coloquinte haben wir also: dus , Dana) 70 als 
(Mh rehays) (od. rehsin) chen rehhihse ‚mine. Päm 
180 rc = 5 ‚een chat Leilsfl,Lei 5] meint 
wahrscheinlich [six] &ypros. Kaas — nmpp = targ. pp pl. 
—= 2 Kön 4,,. Syr. noch Jes 34, nbs5 (Ephr. III 634) HL 2,, MB. 
Die jüd. Tradition hält es für JL:> Maim. Schabb. 2,, auch de) 
[= Bt II 210]. Für die Erklerung Springgurke ‘) wird Aaa ypp 
aufspringen, platzen angeführt, aber auf die richtige Etymologie 


sei. 


‘) ’Ogtosr&purovP Byn. von Aumelog Azuxi- Ob. 8, 90... 
*) 8. DMG 3,414 Bernstein macht daraus „Eier“. — Ob. 8. 200,,. 
’) C 616 zu ERAmda —= colxuc aus BB. 


4) Ephr. I 580. D a “le Elias 26,, Pr ‚\s. 
832 
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führt 1 Kön. 6,, 7,, CIaa8; knauf- oder knäuelförmige Verzierung, 
nype Knäuel mischn. Kelim 10, neben 173 : mı bw nype. 17, 
mo bw nvypp = Tos. bei RSchimsch. das. [Chag. 12 Chul. 138° s. 
Ar. Sch ha Schir. r. 2 Wilna 3, Lpz. Koh. r. cap 1,, p 8* Wilna 
152,, Lpz] Neg. 11,., Knäuel aus dem Aufzugfaden, talm. dafür 
xp Ab. zara 17° Hai-G. z. d. Stellen und bei Ar. aram. 
RANIO)) Kan 8. ob. Nr. 78 8. 119. Für dasselbe ist mit Hai 
zu halten np Kelim 11, 17,, Tos. Kel. Bm 8. Kel. 21, Kugel- 
förmig nach Ohol, 4, Tos. 13 s Bechor. 22°. Nega. 10, Para 12, 
TUkz. 2 bei w‘ı zu 2,. Danach bezeichnet nyıpp die kugelrunde 
Frucht der Coloquinte oder der ihr ähnlichen Cucumis prophetarum L. 


Mischn. niy} Pe liefern brennbares Oel Schabb. 2,, werden 
durch Einlegen genießbar Ukz. 3, und haben breite Blätter TOhol. 
13 bei RSchimsch 8. | | 

pıno Schebiit 3, 9, Maim. JEi>. jhat: anyp3T sypp „die 
Risse der Felder, die im Tale liegen“ Ar. ype von RSchimsch. z. 
St übersehen. Das Springen der Erdkruste geschieht in wärmeren 
Ländern in höherem Maße als bei uns; der Erdboden klafft in 
Folge der Hitze oft weit auf. [s. DMG 4 329]. j meint nicht Colo- 
quinten. pınan w3’’wn könnte bedeuten: „bis das Eingesogene 
— die in die Erde eingezogene Feuchtigkeit — trocknet“. > 
[danach ist das hebr. pno bestimmt worden] einsaugen Wright, 
Catal. 450 DMG 27 621 Psalm 18,, Sym. Rhode p 52 u not. 50 
ed. Lag. 117... [Geop 60,, 32,, Mart. IL 330 Assem. I 221. Nöld.] 

Ohol. 8, men naiv (Var. mp) Hai G. = ormon ’aıwp „ei Ar 
Maim: ppndR l, ne Vielleicht blos aus dem „Esel“ geraten. j 

„Eselsgurken“ Donnolo 151,,, nach Steinschneider der ein- 
zige Name bei Donnolo, der auf arabische Terminologie weist, 
wenn nicht syrische aus einer Quelle wie Aßaf darin sich zeigt. 


Aßaf 47° onon unop, 112° 1145 mo joı on sion Do oimmopn [d. h. 
I 
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nyıpe — Aruch mon npıV]. Vor den Arabern kommt cucumeris 
asinini fructus, ein in den älteren Officinen viel gebrauchtes Purga- 
tivum, nicht vor. o’mon ’wıwp kehren überall wieder. ZB. in der 
Phisica des cod Hmbg. (Steinschn. Cat 309) fol 35° non np), in 
des Menachem ben Techelet Uebersetzung des Cure von Petrocello 
cod Fischl jetzt Steinschn. fol. 186°, und sonst sehr oft. 

np (bibl. nur Plur.) mischn. Kil. 1, — nächstverwandt mit nopıb, 
also Cucumis Chate L. Maim. nwp napıbo „von — 2,, 3, Ter. 2,. 3, 
Bm 7, Ukz 2, us. Ab. zara 11*®: befördern die Verdauung, 2% 
Etym. Spiel: mayr3 o1x bw 1b Pop, Mechilta 47* Friedm. oryn5 own. 
— [Arabische] Gurken, o'sız@p, Kürbisse oo, Wassermelonen, 
omoas und Melonen nupeı6p werden TKil 3,, und sonst in &iner 
Reihe genannt. — nkw@pn p’neR 8. Seder hadoroth sv. 

xD (xrnd) Schabb. 109° eine Gurkenart (np). Ob 515 Ne 
lange Gurke? 


279. 
Arbutus Unedo L Erdbeerbaum. 


BA Nr. 2958 REN — Asre \)s Früchte wie ins 
PSm : Chin, ar. lbs das, wie b (nicht _) zeigt arabisirtes 
aore Mo ist = ul Sb. BB 847: Gl a JS, Asre Als 

) Falsch C 791 „rubus.“ PSm 210 zu aantalAre? — „bs ist nach 
Bt II 805 in 8yrien = aul \b. — Seetzen Reisen IV 13 Z 16 „As 
arbutus‘ Fleischer nach Rosen. — all DMG 24, 2711- allohr Ephr. 
325 F Wright Catal. 618b und Kalla» BA 2036. 6366. C 791 sollicitudo 


in negotiis sind Abkömmlinge von x2rxiapßavev (xarziaßeiv) [Kutläbäjä 


BH carm. 42. Nöld.] 
334 


279 


:885 : ze rar wa 5 de ld, a N I ist 
ala m) ao Ara Aor Io „ai url nina 
Kur Kann Ksırs „ins dus Ins gr Km 
san) durch [1. rerlad] nern ann per md burch Korrare 
rsiraaaır Arca verl Asıe Ilm Ira no (P) A verl aa 
circa cha aan dama ? sam) Kan sa samda rc 
\aircserio: IuKarirnäsr Io ga roh amdure | 
3 TEN, Fl As Aal Ant dei 

: (80) Läi b Eu 


D 154 xöuapos devöpov Eori maponorov xudwvig, Aenmr6puiiov, 


N er [4 N 
:wapröv Eyov Cs xoxxoundou meysdos, amüpnvov, P winaixuia xaloUevov. 


Arbutus Unedo L. BS erklärt Caauı 4ı (s0) auch PSm 115 | 5“ 
BB aber: AV: uw) Kb Esusaza Kay ni. 776 ZORENEN 
BA wie oben und ferner: ein Baum mit runden, süßen Früchten, 
my d.h. derselbe, von welchem BB sagt: Sergius nenne zwar 
den Erdbeerbaum gargnäsd, jetzt aber nennt man in Mesopotamien 
einen Baum, der Früchte wie der Christdorn hat so, während die 
Früchte des Erdbeerbaumes, wie auch Dioscorides, der sie unalxuia 
nennt, von ihnen sagt, kernlos [Cala ca lies für CirCa An 
aröpnvx] sind“. Honein, dem diese Stelle sicher entnommen ist, 
meint vielleicht Arbutus Andrachne L eine nah verwandte Art = 
Berggren 830 >) ba I «$ ” e. Sowohl Arbutus Unedo 
als auch Arb. Andr. wächst, wie es scheint, in Palästina; letzterer 


wird auch aus Syrien angegeben Boissier Flora or. III 966. 


rCaaıı a ist nach BB PSm aO wirksam gegen Neid und 
bösen Blick. Gsasa.z- BB’s hat C905 aus unserer Stelle = „sy- 
comorus‘‘, wie er auch aaa 4. irrig übersetzt. BB 936: (?) dan am 


Alb 1 im ana ran 


RSS 
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Span. Bt aO matronia. Steinschn. Maim. Gifte 98 anno. va nin 
je 0487 rCa>a [aus Ferr.] Musa paradisiaca Pisang 8. Pott ZfK 
V 81 skr. mötshä. Vull sv der auf Lassen Ind. Alterth. 1261 ver- 
weist. Talmudisch ist er noch nicht erwähnt; Lonsano hat ihn, 
Ma‘arich sv, wohl mit Unrecht in oıwo ‚na s. Nr. 258, gesucht. 
In den Halachot gedolot kommt die Frucht ’rın schon vor; auch 
die Gutachten der Geonim ed Lyck 45 p 18 erwähnen mo 1. w 
8. Buber z St. Kaleb Afendopulo erwähnt sie und berichtet, sie 
sei ein Bastard aus Dattelkern und Colocasia oder Palme und 
Zuckerrohr. Ersteres berichten mit geringer Abweichung auch die 
Araber. JAwwäm 1368, 370, 403. 8. Cl. — Mullet z.d. St. C 487 
«as4s3 Ferr. musa arbor. PSm auamırc 256 BB zr- K 


280. 


D 578: ’Arcöxuvov Cynanchum. Uebersetzung PSm sv UA DAasK 
BB 797 Sl JE zas, amı Ahaıs wer unrcp C 765 
azarly.? 8. 8. 175,. 


281. 
D’3B81p pl. 

Ma‘as. 5, eine Hülsenfrucht. Bt kennt „ul = Phaseolus 
Mungo s. Nr. 183. 

Es ist dasselbe Wort, dasdie Benennung für Hülsenfrucht 
geliefert hat: nıpp pl. ntspp führt Fleischer Ly TW II 575° 
[schon der sel. Geiger hat mich hierüber eines Bessern belehrt Fi] 
sammt dem dem Aram. entlehnten äcbs auf Cila» KB) sommer- 
ich, von xp Cum (YP), zurück. Dagegen spricht dass mn’) 


mischnisch ist, also entlehnt sein müsste, da y’p die hebr. Form 
336 
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des Wortes ist. y°’p ist mischnisch noch lebend. und sogar als 
3270‘) Schebiit 5,, denom. y'p, Kel. 24, 26, und sonst, vorhanden. 
Außerdem zeigt j51P (Löl), eine Hülsenfrucht, dass wir es mit der 
V op’) „ko zu tun haben, und dass die Hülsenfrucht hebräisch 
von ihrer Kleinheit benannt ist — aramäisch ist n’39D nicht nachweis- 
bar?) — wie syrisch: can, nur dass can eher Zerstampftes, zur 
Graupe Gemachtes, wie solches Aussehendes bedeuten wird von V 
D7 wie ico; pisum zu \ pis, skr pish zerreiben, zerstampfen 
Hehn 141 Curtius‘ 277. 


282. 


als oder ao 
Atriplex hortensis L “Gartenmelde, 
ver? aalania 447 &- pr un ale BB 848 


9. 


se Ab Komm Kor arena Käle ANaıs 

Elias 26,, Nov 139 aloe (& zw vom pers. &s„. ältere 

Form A) abs PSm 134 zu „arpagakıs“ e, u Calo bs. 
1783,.. 634 zu „yarlolıs® (P) ayadaa cal. 

Aßaf 45° pop aabrona — prhprink. 33° nn ap o'pweopn. 

D 261 xrg&px&ı5 — ypusodayavov PSm 1815 = = Komm Kor a au! 


— „ibäll od. ib5 cod. C. des Diosc. am Rand hat dieses zu 1%». 


X zuaohdıy avov (so) Psellus u Simon Seth Meyer 3,,, Plinius Valerianus: 
Chrysolaginis (so) semen? Meyer 2,,,. Noch jetzt heißt auf Kreta 
die Melde yousoizyavo, Heldreich Nutzpflanzen Griechenlands p 23, 
ngr Kaleb: yobw> zu nrııy5 = bs = armoles. 


') Dies Wort übernetzt j 36% (pl DEP) ’RID’’D. 
) > klein, schwach sein DMG 27 623. Pael klein machen Geop 1681 
Theoph. I o. 50 schärfen Wright Catal. 1177 Ethp. Lag. Anal. 140,. 


9) „up des Targum ist Hebraismus. 
Löw, Aram. Pfanzennamen. 23 SIT 
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mabıoHp ist ; Kil 27° s. ob. 8. 8 Bastard von n3P und mn 
Beermelde und Mangold, zweier mit der Gartenmelde nah ver- 
wandter Arten. o’syb Kil. 1,0b. 8. 274 wird für Gartenmelde gehalten, 
wegen der a0 bezeichneten Verwandtschaft mit dem Mangold; wohl 
mit Recht. j erklärt es durch yon?) (Or zar. 173 yovon P) Beide, 
das erklärte wie das erklärende, sind dunkel. — o'3195 Schabb. 90* 
Nidd. 62*. 

mbo bibl. wird &%wuosg wiedergegeben — al „auch die 
Syrer Mallüch“ Bt IT531, = ‚see bs: Atroolen Halimus L 
Meldenstrauch. DACH [ed. Urmia >] Richt. 9,, ist keine Pflanze 
8. Nr. 11*. [Ein Kraut aa >s Martyr. 128, cf Jer. 17, Hex. Nöld.] 

Mischn. App «p) ist Balsambaum HL 5s* Maim. (Schabb. 
23°) Schebiit 7, j Orla 61®, Kerit. 6° — T Schebiit 5,, ed. Zucker- 
mandl. [Für den Leser der Tosefta ist es angenehm, wenn offenbare 
Schreibfehler wie '3 pp5 in die Anmerkung verwiesen werden, und 
aup> des ms 3 und der Drucke im Texte steht; doch ist das unwe- 
sentlich. In der Anm. das 1. Zeile 19 f. 18.] Eine Balsamoden- 
dron-Art heißt nach ihrem arab. Namen L5 Balsamod. Kataf 
Kunth. s. Forsk, 80. Vgl. LLöw Graph. Requ. 1232. 


283. 
Kor 
BB al gu) Nie ra N ie Kern 
aa rcada clan cdurc ya C 795 arbor densa frondibus 
et fructibus onusta [Ferr.] BB: can Alaıs wurd rotıre 
it ch ar Kür arrırc Ur ci, dhon. Nov. Cooper- 


culum foraminis tecti. [Ist in dieser Bedeutung jedenfalls = 


!) Asıuwvıov, das Blätter hat wie der neben Po) als nächstverwandt 
bezeichnete Mangold, #D5°O, heißt nach 'Diose. Syrisch u2008@ Nr. 217. 
338 
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xaraparııns, bestätigt durch die entsprechende arab.. Form X 
Fl. 6796 JLo'\,o PSm 1226,,. Aruch sv porwp]. — Korule 
Köcher Lag gA 80 DMG 27 623. „Baum“ des BS wird aus HL 
1}, Hos. 14, geraten sein. C 795 Kailo, Kisalo ist xarapyr. 


284. 
wos 


BB 851 rcdum) ara Aaıı adsin nr an „> 
rohr wann „az. 


285. 
‚RIDDRTD 

Aßaf 58, 74* gr: PODIne, röm. mps Nr. 87P: nyrzp yoryy 

yabı man mıbo DD MRED pua Dyupw > orbanm Dr ash 1879 

npwnb bw yarm Rpın spa mpnbı prasıan Sin nord 55 ımandı 335 293 

..nybsb | 
286. 
Ferula communis L gemeines Steckenkraut. 
art us Aaarch Kalulo „> aaaulircı BB 584 

Lu ai... ul Al Eululo :858 : Jun rm 

PER 

ralu\o steht in der zweiten Bedeutung: trockenes, dürres 

Gras, Spreu, Kaff, bei BB in der Nr. 227 angeführten Stelle '). 

Gabriel gr. „=. N&p$r& talm. in der übertr. Bdtg. Büchse, Be- 

hältnis on (Var. p’nw)) s Buber zur Pesikta 186*. j Ber. 9", und 

sonst. Der syrische Name ist umgekehrt vom (hohlen) Stengel ge- 

bildet V/ nöp, e CAava arundo. Ngr.: axi&u.ı. Gabriel schreibt s 


') Bar Hebr. zu Psalm 83,, ed Lag. zagt zu TEL RIO anondp 'n 


nb bay RT RUpT REIT während BB oben 8. 282,, es auf giglä desselben 


Psalmverses bezieht. 
22* 339 
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S. 163,, 191,. I, Syriasm. o%4s manipulus manubrium C 
596 ist ungenau. [eas&nys BHebr. chron. ecel. I 387, Nöld.] 
Trotz der lautlichen Schwierigkeit gehört ‚JS hieher. Es ist 


Ferula comm. (s. 8. 163). JAww. II® 259 Bt II 388. 753 Aßaf 
54 p 73. 31 „ban nyot Ammoniakon. 


287. 
pbpbo 


eine Hülsenfrucht Meila 13*. 


nhra)n 
Kardxavdos Geop 45, (ty 4,) siehe Niclas zur Stelle. 


289. 
a ran 
BB 865 Ueber rn» Heuschrecken, zum Schluss : reyao 


iS aan san.dure rc: on Kann EN cam 
el as Su saran. C 806: „pastinaca agrestis“ P 


290. 
m 


LETArad0oc. 

Aßaf 17 p 66° Sp = pinkbpne der ny>, Cassia, ähnlich, 
gegen Mundkrankheiten. — 1995 200* oınbeosx Wurzel von genistula 
s Donnolo 147,,. D 35 &sz@da90; [Vull. [103 OyIKal] Lioo dı Eu Aov 
aus kindul? PSm 311 aadlrlasure Olaui,l = ar Kasus 
[daraus Bait II 317 zu Ola&,ls syr. heißt es: su bl „s 
>] Ja ‚5. Nach Vull. ist J,38 „röm.“ Auch Ölauzl so 
Gezzär und Vull 1786 BB 853 übers.: hasın m am rlaaas 


wre Suzz Suzz 969 :5l2.l Se Aut ractın OlaryL 
340 


290—291 
[Nm] NLA Kaıs use. Die syr. Umschrift zeigt: 

oe —. 

BB 898 5 as Sa, al u Ja ih. 
Pflanzenname P 

Ueber RIREICHE so Kamüs s Dozy, Gloss. des mots esp. etc. 371 
— 5 Avic. 157 Bt 1408 ZfdK V77. Salmas hyl 116 Langk 2 
vrepacav. Nach Fraas ist donaiadog Genista acanthoclada DC. 
Stachelginster. 


291. 
Rp ei 
Arundo (Donax L) Rohr. 

Pesch Jes. 1% 35, und Targ. f. n3p. Geop x@iauog 4,, 12, 
14, 17,, 50, 55, 77, 112%, (in 18,) alorn rChaasre 109, — 
12, = rrip; PP Prof 1. 23 öXöoyowvos (ß 10,). BB 819: audio 
ana rs dar IKio: ni durcns Kaln ia Ataan verl 
: 856 Zu wi ea a ea Ks m 

: 818 :C aaa us Aa werd alas TA 
ia Kun 1868 2b waren user irce 
PRFIweR« 

D 111 gpayulens Arundo phragmites L gemeines Rohr. Das 
„persische Rohr“ wird wohl Arundo Donax meinen, das jetzt „büz 
färısi® heißt. — 

„Dr. Klunzinger führt in seinem Artikel über die Vegetation 
der ägyptisch-arabischen Wüste bei Koseir, am roten Meere, — 
Zitschr. der Ges. f. Erdkunde zu Berlin 1878 8. 456 — an, dass 
Juncus acutus Lmk und J. maritimus Lmk (= J. spinosus Forsk.) 
dort Kasba (4.05) oder Sämar heißen. Ich hörte dafür stets letztern 


auch von Forskal p. LXV erwähnten Namen.“ Asoherson. 
841 
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Kamm Kae nopı2 ’3p .owia nap und der 6, f 


amp 
Du Khan üpopanınıs BB 818 3,430) Luc Krnaama Karo 819 
ZU xa. dpwu..: E u a „b er oLU ne Crasam Kun 
derbe 2 Kramamı Küls: 868 10 A 5 im Clans 
zn 20 KCassn usa Kiriane „all, al 


8 Qzaıa Ara wer 3 A| ua Suse, (Ex. 30,,) 
OL | 

Aßaf 15, 66* mon mp — xuw3 np — ppmine jobp — 
bl ua [2’D8 220]. D31 x2iauo; Apon. = 3, B*\) a. Das 
ist auch Särirä& im Henoch cap 31, von dem Dillmann dahin- 
gestellt lässt, ob es viell. aus srüpxt oder +2 entstellt ist. PSm 475 
BA zu uüa> BB aurfüas (!) = Sara od. AA wohl das 
oben stehende Nzale. Calum. arom. soll Acorus calamus L sein. 
Nr. 87. |Nöld. erinnert an su Bias Ly]. 

np, bibl. (5) Ueber die Wanderung des Wortes s. Hehn 211f, 
der das gr. u. lat. cn, canna mit ihren mannigfachen Ableitungen 
auf das semitische Wort zurückführt. 

mp ist zunächst Arundo donax, das cultivirt wurde, wie in 
Italien und anderswo. Rohrfelder op» 2 TDemai 7 Ende jVI 
25° TSchebiit 1, j33P. Eine solche Rohrpflanzung auf feuchtem 
oder sumpfigem Boden angelegt, .heißt orıpn nwen od. ner. mern 
aram. KNW»n ist RER nach Fleischer Ly TW 1425 „dichtes Strauch-, 
Rohr-, Binsengebüsch von „= stagniren, faulen“. TSchebiit 3,, — 
Agg. nun, nach jSchebi. 35®,, zu berichtigen. = 187 ns Pn’zD fx 
pp nerxs. Man darf im Sabbatjahre nicht die Rohrpflanzung [dh. 
die nach‘ dem Abschneiden der aufgeschossenen Rohre übrig blei- 


benden Stöcke] anzünden!), denn das ist die rechte Art ihrer Be- 


1) Ly 172 hat ‘298 NN TTaan. 4,, (biblisch) verkannt Rh 2,. Ab. 
342, 


291 
handlung [und die darf nicht in Anwendung gebracht werden]. 


Damit nemlich die Asche den Boden für die neuen Triebe dünge 
tut man dies noch jetzt. nwn (x), in Babylon wie es scheint un- 
bekannt, wird gern zu ny'n und sogar zu ny’nn. So, falsch, Bb. 
4, op nuno- das als häufigeres') Wort sich einschob, wie Dr. Ier. 
Lewi im Programm der Hochschule f. d. Wissensch. d. Jud., Berlin 
1876, 8. 34 Anm., dargetan hat. Dort ist für nwn verwiesen auf 
j Schabb 7, j Abz 414,, nerx L ner j Erub 20*,, b. dafür nern. — 
mp bo own Bb 1435 entsprechend Schem. r. 195,, Lpz, dafür 
Tanch. Schem. 5p 164 Stettin das bekanntere own Wald. 
op nwun auch Ber. r 12 p 19,, Lpz I. non oder non?) Auch 
Koh. r 152,, ’orıp1 steht ‘5 nonn = Sch. ha Schir. r 3, on. 
Mit non (ms — wird Vull. 1148 ass) silva nicht ar. Ur- 


sprungs sein?) scheint zusammen zu gehören: Cz.an. Jes 19, Hex 
aiaaasa KLoarczarn i%0; Auch Ephr. 1191 — C643 angeführt 
— entspricht die Bedeutung. Weniger: Geop 84,, „asın.a KAlre 
rzax ($ 10,) Wouaveo, in’s Holz wachsen. BB 690: ehsan Kran 
Ira Kata rer rcdhr> „>or Arundo „donax“ sollosın Targ.j. Ex 
2, (für 21) sein. Ich kann leider nichts Besseres beibringen. Arab. 
IE Sonth Verz 282, ülE arundinetum saltus, westarab. Baum- 
garten DGMG 12 180, syr. das, hebr. »y, talm. xx [nicht ax 
wie Kohut Ar. sv syr. #2» trotz richtiger Ableitung und auch nicht 
von a8, 338 Ly I 4*]. 
zar. 38 DINZ WIRT AR M’YN, TJoma 3,, und übersetzt falsch: „Man zündet 
nicht das Feuer mit Dorngebüsch an.“ 
1) Kil 4, Tos 3,., wö. Erub 1,, 2, ff. BB 1, 3, Neg1%,, Tahar 8, u sonst. 
») vun Wald pl. ?’ONN [mit Beibehaltung des u” in das Gemein- 
arabische übergegangen, ul pl. le. Fl.) Abot d RNat 31 TSchebi 8, 


j35b,, jSchabb 10%, j Bb 15a,, (b Bk8la). '8g: jBota 24a, (WIN) j-Sanh. 
192,, j Taan. 65a,, Pesikta 1545 Buber. Zweifelhaft ist danach KANN — "ID 


Gen. 22,, Targ. 
848 
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Schon biblisch das Rohr ein Bild der Schwachheit 1 Kön 14,, 
Fest wie die Ceder und biegsam wie Rohr ist talmudisch beliebt. 
Einen Einwand obenhin, mit Scheinargumenten beseitigen nennt 
man: mit einem Rohre bei Seite schieben: nıpa nımı nr5 j Schabb. 
6*, jSanh. 19°, j Sota 19*, j Pes. 284, (rem) j Erab. 19° j Ber. 
128 a 13®gure- | 

Die Halme der Arundo donax wurden zu cultelli arundinacei 
geschärft um Gegenstände zu schneiden, welche durch Eisen schwarz 
und unappetitlich würden. Plin. 32 42 secari harundine x2. Col. 
ıß 14. 49 Geop n 27, $ 28,. Solche Rohrmesser werden erwähnt 
Tos. Chul. I. b 16° Ber. r. 56p 103 mp 5» mroııp (j Schabb. 11°, 
nımıbp) nur. scheint Rohr,schale“ auf eine andere Rohrart zu gehen. 
baO wird als zum Schlachtmesser tauglich bezeichnet die Rohrart 
NOANT N’3ID’D. 

Aruch sv mm 1398 In’ap1 109 1299 IP RDANT N’I1D’D FRI "D 
BIP ı8W@2 Maanno mımı. Ein Rohr das n55 heißt. Ms der Hoch- 
schule x3s>, Herr Dr. Kohut teilt mir aus seinem wertvollen Appa- 
rate zum Aruch mit: „s»3x3 ed. pr. u. mss Halberstamm und Ley- 
den. -— x»x3 ms Wien 7; soxs ms Wien 10, x3s3 ms Kohut.® 
Erst im Aruch hakasor wurde daraus 5% „welches so heißt“. 
RIND, so wird zu lesen sein, erinnert an ”>35 Mark, die lockere 
Substanz im Rohre') Kel. 17,,. Das meint der Gaon nicht. Bxtf. 
hat s’sıp’Dd mit simonianum trifolium = acutum trifolium Col ; 17 
combinirt. Ich erinnere an Sämän: Edrisi bei Meyer 3,,,. „Bei 
der kleinen Stadt Baisän wächst auch die Pflanze, die man Sämän 
nennt, und zwar nur da. Aus ihr werden die sogenannten Sama- 
nijjah-Matten geflochten.“ Eine Rohr- eher eine Binsenart? 8. Dozy 
Suppl sv. SL. | 


ı) Ly II 825 windet sich vergeblich um ,„xixx0g, cioous Fruchthülse, 


Kerngehäuse“ hier unterzubringen. 
844 
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Als Pfeilrohr war nicht jedes Rohr zu gebrauchen. Plinius 
hebt das Kretische als besonders zu Pfeilen geeignet hervor ı; 65. 
Auf die Vorzüge Palästina’s stolz, sagt ein Midraschlehrer: ‚Selbst 
Rohr zu Pfeilen fehlte in Palästina nicht.“ Koh r ’np3> 75% Amst 
152,, Lpz "x mon xb orun bw D’IP op Ly II 96 falsch: „Selbst 
Stangen zu Pfeilen (d. h. schlechte Hölzer, die als Stiele verwen- 
det werden) fehlten in Palästina nicht.“ 

Schreibrohr, pwbp, Bın5 ıp ist in der talmudischen Literatur 
unter dem fremden Namen eingebürgert; der „Kalam“ lebt im 
Oriente noch jetzt. 8. L. Löw Graph. Requ. I 74. 


Zu erwähnen ist noch das Zuckerrohr, Saccharum offic,, | was, 
such le Forsk. LX. Sonth Verz. 283, das aber nicht, wie man 
irrig annahm, schon in der Mischnah vorkömmt, oben Nr. 78. 
Sprengel Gd Bot I 185. Mahn, Etym. Forsch. 154 f sagt mit mehr- 
facher Ungenauigkeit: „Bei den Juden wird in der Mischnah Zucker 
erwähnt, der aber wohl erst nach der babylonischen Gefangenschaft 
oder noch später angepflanzt worden sein mag, mit dessen Kultur 
sie wahrscheinlich durch die Araber bekannt wurden.* Diese Ein- 
führung des Zuckerrohrs durch die Araber in Syrien und Aegypten 
fällt, wie Mahn angiebt, in’s neunte Jahrhundert. In den Hal. 
gedol. werden sie wohl zuerst als 1307 x’ 3p [1,5% pers.] erwähnt Ber. 
VIundvondaabin halachischen Schriften oft, weil der Zuckersaft, den 
man, wie noch jetzt, aus dem Rohre sog, in eulogistischer Bezie- 
hung schwer zu qualificiren war. Maim. H. Ber. 8. u A. Zucker 
3b Lag gA 49. BB 823 3,b AM) mas, Pim 
namen al. 


345 
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292. 
Rapp Case 
Rinde von "Ginnamomum zeplanicum Nees Echter Zimmt. 

Bibl. gi03p Targ. u Pesch. Koasa.o Syr 7,,. Aber sau 
Ex. 30,, HL 4,, Apoc 18, samauo Yhyeiol. Land IV 58,.. 
BB 853 aus D.76 xuwvaummvov EAouov Kırsaen Kazs gi wr 
I ia „a aan Kiun 852: : uejlall Sr a0 

all, Al ao asasan :837 aamasarlin ai wor gu 
ana AN AL ee a ei a! ao LE 05 
Koialard ara wer Cras ra Um wre 
Karl Kai Zus m‘) Kamm Asarc ren Ina chrums 
m) ren Kirmes When Karasıs „ muuztan 
rat werd ram rchalo 862 Yin in Aula 
m hun 803.03, Kchalo : Jul ü,5 dudun 1urc 25,2 
KO \E Krus are. 

D 25 xıwduwuov. Die beste Art: wcuXov von der Aehnlichkeit 
mit uonuXtrıg xaoeix BB 500 ou yanıs ze Im Ja Ana Lasads 
1 ler) a N al, as say al ol & „ a 
aan laaase: ua, Lag gA 35 Poti Zfdk V 65 Schabb 65* 
j'217 Ar. &5, daraus xappex. Aßaf I1lp 64 gmsD = npvP arab. — 
pop Kerit. 6°. Wuchs in Palästina ‚und diente als Ziegenfutter 
jPea 20°,, Est r 208,, Echa r 89, Lpz. Kaft wa Ferach 81* cap 


10 bezieht es auf _>5| Schenanthum (s. 8. 187), das in Palästina 
wächst, nach Theophr. hpl 37 — D 11355. 


!) Ex. 20: 
346 


 Jsalis tinctoria L "Weid. 
Elia 27, aau\, rCaas rc’ Transscription yon isarı; D 335 PSm 160 BB 
us „el Ju. — ie. aypla D ibd chen aıs 52 Ju BB: 
5» 9 Er eaany an. — Das: m =adı calon Kais 


EN oe) und A 0) J Sa, la, iaie. D Uebers. 
„romötıov“ D616 PSm 1520 122 asao Var. Erals isäru. Casa 
himmelfarben, wie BB, Ephr. 1118 D, nı&a.2!) 119 Bob.8.242,, bei 
Nöld. ns. Gramm. 414 [irrig,Nöld.]zu V S1o KioLls[hebr. x37.] C809 
Kari viriditas, amenitas coloris. Prov. 23,,: las 
(mbban). Die Hex.: \xäo. — BB: rharao die Farbe des 
Wassers.], pl. ndıssao Land. An. IV 65,. Schwerlich „xuaveog“ 
Sachs II 60. 8. noch Kusıass Wright Cutal 1190%, wu. 

Mischn. o’»n’x: own [Ms Maim ar: D’DON D’EoR] oft DuDR, 
eultivirt: Kil. 2, Maim 353 & Uebers. : "38 [Ar. u. Bert. 3. Ju — 
ıp a]. Der Uebers.: nyıpı praox mrep nban 13 Pyaınıy yayı Schebiit 
7). 8p3 ya map »ın p’po yır T Ma’as Ende j 52*,,. me. 121P. D'DDR 
TSchabb. 10, ıxımı o’ppx (neben Granatapfelschalen und Nussleifeln 
Schabb 9,) Meg 4, Maim bo 1. 3 Raschi: „np Nidd 50% Schabb. 
89° u sonst = der zweiten Erkl. Ars: xpıd sus. — Guesde, 
waisde, guede zu myıp. 
| Delitzsch DMG 17 681 skr. nilä, hilt, p pers. al; er Indigofera 
L. In Aegypt.u.d. Jordantale wird I. argentea gebaut. Die Araber geben 
Isatis durch |u wieder vgl. JAww II* 125. 297. Die Mischnah meint 


!) Dio verbreitetste wilde Art in Syrien und Palästina: I. aleppica Scop. 
*) Ingk = yadndcr/. PSm 89 BB D552 „üdxıvdos* [auch PSm 988 
—ı2] Ju vo, wohl nur die Farbe gemeint. ine do PEm 591 aus 


= 


Gslen zu xvlöros xöxxns (s. Nr. 198). 
ar 


293—295 


Isatis tinct., Waid, die Syrer wohl auch Indigofera. Doch heißt ‚s, 
= dc, „as Isatis domestica, glastum, pastel, guöde Berggr. 855. 

Zu & ist zu bemerken, dass span. lilac, franz. lilas — 
Syringa von Dozy (Engelm. Gloss. 297) zu U) gestellt wird, das 
dieselbe Bedeutung hat und das nach Doay’ s Vermutung e U 
Indigo ist. 


294. 
Gannabis sativa L Hanf. 
N D13)p mischn. aus x<waßı;, wie asp. carLo Land I 


237 Geop 6,., (840) Cast =44,. LandIV 102,, Elias 49,, Kae = 
„& ee semen cannabis [C falsch capparis] Aßaf xo3param. = 29 
gr. 49 PSm 1159 Klo s Ei 368 sv Klerd: ALon. BB: 
5 Klo Kira vera AN EA yo äio 869 
auarcrKorl surd [l atusrdirle]) atuarco :820 grei 
ie wi wrl [also] ausrilo ni, ei Klo 
EUER Kawaßı;, „Ursprung d. Wortes unsicher“ Curtius* 140, die 
semit. Kalo „.S sind aber jedenfalls griechische Lehnwörter. 

Mischn. p2»»p ‚op Kil. 5, 9,., Neg 11, Maim. _5. Kil. 2, 
p33> ms Maim. ar. oyıp, nach Manchen |, us (#2). Auch Aruch 
ms Zacut: 113 ı8 103, eine Erklärung, die vielleicht aus der 
Combination von D31P und SL ,5 entsprungen ist. 


eur 8. Nr. 267 ni Forsk. LV. LXXV irrig Sjaranek- 
Cannabis. 


295. 
Cassia, Rinde einer Form von Cinnamomum zeylanicum Var. 


cassia Nees. Kasa.n ist „xacctx“ das aram. [C.>20ama] REN 


heißt. aan Pesch. u. Geop 52, (n35) xaccix BB 820 Babban 
348 
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du = re Kurs darüber wird gesagt: AU che Kar 
aaarl arza Cha cha anloren dus Zu gizar 
Araasa A al) man :871 cian ama allaoa Aus 
graarcı durch Kaluss „dar chalo aba Khusz> 
da] ru Kazı 

D 23 Kasota mehrere Arten: yilıp Arrian yileıp [nicht Kr] — 
BAuards Var. PBiawrös (aa)alo) ... Ayuchuuv Var. asupriuuv: 
„aaa rc hat Arrian Peripl. e 12 asp. Kırra ist längst mit n7p 
zusammengestellt worden. ORT eudoxaocie. 

rChulz>a is, Aßaf 10 p 64° nı9?%2p aram. nop3T annbıwn, 
gr. cassia fistula, arab, wybe, 45° map — won. 

Langk 88 odiya, odiyxa usw. — yıapodußsp, yezaaumap. 
Ayla aus pers. ale 

135 np Kil. 1, ist ein Baum, man darf auf ihn darum keine 
Raute propfen. 


nobp Bechor 6* Maim. aalı 25. Ar. nD21R7 ms. 108317 Nr. 63», 


2986. 
KDD ano 
eAmomum “ardamomum, "Gardamom. 

Js pers. Aßaf 101* 105° abıpp = pır1s3. 96* = ormap. 45° 
nbıpıp = own. BB 818 rehhardo Paulos: all. — atardo Jl 
xxr0ßle = x&ypuov DÜge Pott Zfdk d. Morgl. V 67 Langk. 101 
x2x00%0v, x&ypıov usw. irrig unter Amomum gran. parad. — PSm 


1159 ano = mas ‚sie. 


Zu Cardamomum minus, von Zlettaria Cardamomum White: 
aa », es m Js. Vull: „ys Card. min. )a, un, 


„mo all. Bt II 568 Ja (Ja) nal alsls IT 580 1, Ja IT 108 
349 
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hinter „es im me: is = ia u, 114 dasselbe zu ver 


BB 943 Khuinzar Bar Serapion = JB 
BB 821 xapdzuauov D 14 Rabban = 5bs,All ıasamias. BB noch 
Less, Paulos: rei Rn car adurd ara ya 5 1,15 
2 a) 2 Se ja, Jul zum Js. BB 842 zu Adariae 
Mestch: üla ‚Al „a, LLs5. Ebenso Bt II280. 296 LLs5 Al LS 
Des Mesich ‚lo, ist zu I; zw —= Aßaf, der xapödumuov des D 
12387P wiedergiebt 6p 61°. — 101° ap, 105% ap = nenn. — 
j Erub 204 j Peah 21*, pyıpyo = pbıop Raschi Erub. 28° 
„aram.* pp zu TYDYD. Cardamom P 
Wegen x&ypus schließe ich hieran: 
ihn Adurc Keär shuldn yr>a Kamı GanLasrlcaı) : BB 
ur cn hi Kara il \amım 
[Marco airca :lies] norloarırca rohr al reirca 
alannaan were asarcı char reirca aa?) Karl ram 
male Sa Klaarl.sar Pr Kama Nairlsaami aLasırca.) 
us se, Jo & da... Alarco 818 : chin na Kin 
a Su, Jb bl] alesaht Kl oe Al ode 
rea[alrcın are aai verdh ,el 
D 422 Aßavaris dach u MeV TIGE AAPTEMOG 2. KAPTÖS: RAY pUs?), 
Ast Erion .. amlpux pp miarı, uedav, ws apoväulıov. Die erste: 
Cachrys Libanotis L, die im Orient nicht vorkommt, die zweite eine 
Ferula-Art, die dritte % Aeryouivn &xxpros, zweifelhaft. — D 424 
Aıßavmris » » gosuxpivouu Rosmarinus offic. L Rosmarin, der Absud 
gegen Txrscos, Gelbsucht,. Geop. 48, aaala.o = uam Ray PU; 


— Alavwris. 


yo. 
*) Auch die Pflanze selbst heißt XRYPUS- 
350 
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Rosmarinus ubuU, Olllan Berggr. 873. Im Mittelalter 
Dendrolibanum Meyer 3,,,. Geop ıx 16 deväpoiißavov und Nicl. z St, 
auch neugr. so. 


Ueber den Rosmarin Plin x 59. 60 (Theophr. hpl $11,,). 


297. 


ID etc» 
Gucurbita Lepo L Kürbis. 

Geop 20, xoloxuvgn 35,, 95, 96,, 98, Kal. u. Dmng 32, BB: 
u are due al ul me nice &, rercam 
gi Kichs ei werd aoalas 847 .oly je (Jon. 4) 
120 ahmenlas : :\sasalao saha shuealas I, 
Sao Land IV 102,, ist arab. [Die Westsyrer sprachen nach 

BHebr gramm. 1206, EsAo für drcCe. Land II 46,,. Nöld.] 
Mischn. ny5b= Kil 1, no u. muı01 „nv“: Aegyptischer, 
Aschenkürbis und der griechische. Maim.: E> [Journ. As 1870 
XV 101 aus Abdall. 123 Melon de Constantinople] yx57 so 1. Ukz. 
1, Uebers. f. 53. Kaleb: vulger 55 (türk, u. ungar. kabak) xp13 
it. zucca, ngr. aan XKOAOXUTINET. Kürbis, n9p GA d Geon Berl. 41®. — 
npb7 pl obs Kil. 1, 2, 3—, 7; Schebüt 1, 2,, Ter 8, Maas 1,., 
Orla 3,, Schabb 9, 24, Sukk 1, Ned 6, 8, Machsch 6, Ukz 1, 
und sonst. Der griechische nimmt halachisch eine Sonderstellung 
ein TKil 1 w”ı zu 2,, Ohol 8, TNed 3. und war die gewöhnlichste 
Sorte j Orla III 635. — myıoı von Asche (po „a4, 3381), in Asche 
gelegt, damit er süß werde. = Ned. 51* npnp pP Lamaitn PP 

Nr. 278. 


.NIDDOD Gaalsa 
Gucumis AMelo L Zuckermelone. 


Kassa „undonizuv® Geop 95,,. Nov. 278 = gb. 
gH1 


297-298 
BB 725 ze uns Jusar saama: zb saama 
äslda Kühe Kuren 744 Rabban: „rad 
ML? — rurla Pesch. [PSm 509 Kaule ist aus 


arab. > ist besonders Wassermelone, doch auch Melone all- 


gemein = rirwv. 


mas Mischn., (samar. bibl. n’®3, übers. rws pl.) Ter 3, Tos 
4, Maas 1, Citrullus vulgaris Schrad. Wassermelone, neben 3100150 
Zuckermelone, die man also erst durch griechische Vermittelung 
kennen lernte. jKil. z St 27°, ff entstehen Wassermelonen aus 
Gurken, Melonen aus Wassermelonen. honda wird in undo-rerw 
zerlegt und daraus schließt man, die Melone sei ein Bastard von 


Apfel und Wassermelone. 


Die Schreibweise mit einem n: nwebn TTer 1,, nwanobo 4. 
nepıb Kil. 1, Ter. 2, 3, 8, Ma‘as. 1, Schebiit 5,. 


298. 
ee?) 
Rieinus communis L. Ricinus. 

Kir \alımın ‚E2= Ko get were mus BB 855 
5 Im JUL aahare] anayra :778 a „Teen 
Olysl| A) ‚ls alas .uf{y) 53 Ja Aus a OD gi 
OD dis sb yo > „Saassa :652 : all de N 
:758 [l. ab] Aal ? rer Ama U am an gl 
ara All El 5 5 air warden 
[l. 59 las] asasairca Elias Nis. 25, 


1) Demin. SAT’ C 826 „prius simia“ meint 3>. Vgl. noch c\als 


coll, ezazs, Cal. 
352 


298 


D 649 ix!) ... ocsetı Körpov [Gabriel Körper] . . . xp6rwv dx 
nv mpös To [dov Eupeperav tod omepuaros. Kixews xapıic. PSm 1159 
nearen Sr nicht Kine. — rear 313°) ist das Tier, (Zecke) 
rieinus“ vermis, xpörov auf die Pflanze übertragen wie die gr.-lat. 
Bezeichnungen. 

[Peterm. pers. „Kersek“P Reisen II 245] Gabriel übersetzt 
» oben »p6uv ab — gub — aa — Kaaal (4) 

& ‚> Ricinus communis, Palma Christi Sonth Verz. 275 
Forsk LXXV. Punisch „ceroa“. Nach Aruch und Fleischer zu Ly 
1 280%: por jMa‘as. 489,,, aber zweifelhaft. Langk. 16 unter Ri- 
cinus = Pentadactilus, cataputia major; durch Pentaphyllon beirrt 
aber yripoux, yspoüx, cherua, kerua = cataputia (DCge) unter 
Potentilla reptans. 8. 7°)! 

Aßaf 27 p 69 Hp gow = pentadaktilos D « 38 xixıvov E&aıov. 
P’p wow Schabb. 2, b 21° Maim al „>>. Talmudisch schwankt 








1) „Rieinus communis L wurde [im alten Aegypten] unter dem Namen 
Kiki [Diose.] in ebenso ausgedehntem Maßstabe, wie heute, als Oelfrucht cul- 
tivir. Die Abbildungen, welche Unger für diese Pflanze hält, lassen auch an- 
dere Deutungen zu. Die Samen sind indessen öfter in Gräbern gefunden wor- 
den und sehen z. Teil so wohlerhalten aus, dass Kunth zu einem natürlich 
vergeblichen Aussatversuche verleitet wurde. Das fetie Oel ist in den antiken 
Samen noch von dem Pariser Chemiker Julia Fontenelle nachgewiesen worden. 
Die marmorirte Zeichnung der Ricinus-Samen ist noch jetzt sehr deutlich zu 


erkennen.“ Braun, Ztschr. f. Ethnologie IX (1877) 300. 


?) Daher: ('s| „> y) Ardea bubulcus ein kleiner weißer Reiher, steter 
Begleiter des weidenden Viehes, dessen schmarotzende Insekten er frisst, daher 
der Name „Zeckenvater“ für Zeckenvertilger. Dr. Bilharz bei Fleischer, Seetzen 
Reise IV 440. 


®) Zur Benennung Palma Christi I08°NP KObD hebr. Galen übers. d. 
Serachja b Isak cod Hbg. (Steinschn. Cat 309) p 117b 118&. — & F\ — 


= m) ROÖRE Räzt in Reiske et Fabri Opuscula medica ex mon. arab. et 


ebr. ed. Gruner Hale 1776 p 74. 
Löw, Aram. Pflanzennamen, 28 AZ 


298 —299 


die Erklärung, Zum Vogel 5» den Samuel nennt vgl. man was 
Honein bei BB PSm sv „iaia über den Vogel „aan sagt. Targ. 
Pesch. Kao zu nsp 59%. [Ephr. H 347 A Land IV 55,, 56 Nöld.] 
Die richtige Erklärung ist jedenfalls pp = xiu = [Lngk 
„aıxtro® ist aus DCÜge gr Append. 201 sv alue rupstoü: 6 
xıxlro Aeyöusvov xpbrov Druckfehler für 75 x To Asyom x0.1!] 
mp7 pp — Rieinus. Rabbah bar bar Chanah hat ihn gesehen: 
„Der kik&jon sieht aus wie xa’51by, wächst in Sümpfen 
(pwoT od. ’pwarı), man zieht ihn auf die Eingänge von Kaufläden, 
presst aus seinen Körnern Oel und unter seinem Laube ruhen alle 
Kranken des Westens (Palästina’s).“ Dies ssbıby erklären die 
Geonim bei Aruch sv: „Ein Baum bei uns, der Körner trägt, 
aus denen man Oel und ein Heilmittel bereitet; Leute, die „kalt“ 
sind, trinken das Oel; arabisch: & y_ yın>, das Oel © F\ m. 
Dieser Bericht wird durch folgende, von Cast. 757 misver- 
ständlich incurvatio, genuflexio (yı3!) übersetzte Glosse BB’s bestä- 
tigt. BB 804: 
Kali, miuazıe 2 gl rat wurd Kal al 
;canlaly uhdar Kadeirca one tra 5, al 
Das erste Wort ist irrtümlich in zwei Wörter getrennt, — 
wohl auf Grund der Redensart EA» A, Kal Dmng 36, 41,, PSm 
529,, und sonst - formgerecht ist walal. aus Kala\,, wie 
K\alaz, ala, Kululs Kansas usw. zu ale, 
doch sprach man nach BB auch raula} \e = talm. aarıdy. 
a\y kreuzigen (353 deal. Nr. 302, Cal ,, Kaas r 
usw.). Wiedas Wort mitdem Pflanzennamen zusammenhängt kann ich 


nur vermuten, da ich „Palma Christi“ nicht weiter verfolgen kann. 


299. 
pop 


TSchebiit 4,, pbonpı ordmy j 84°, jNedar. 40%, pbııp: "p. 
854 


300—302 


soo. 

En 
C 581 „Dictamnum, thlaspi BB“ aus PSm 891 sv „Sixtauvov‘ 
eine Art KIusia.n, en An, u b Au = Aohra Kar 
Kire = anal — rail mean. BB 992 nach 
saunleria ra Azadaıl, n2>3 yn D 378 dintauvos = Beioudxos 
mp1 daraus anca A \dn und unaarl in. Mowaff. 249 zenlb DH 
Bt I 518 Av 207 a->\b Aa. Vull I 886 sv Oyyalbss _— 
ad Der hebr. Galen p 126 127° worwvn, Langk 


wuoxeapauustip, wioxertapauaip. Aßaf blos punsnpT alle Sprachen 


45 p 72? — 57° 1nknp. 


Sol: 
| salate 
JE Aa Old, Ju vraıcha „> salat BB 894 


5 Kanım wzarıra 786 alärs waren Öl. — 
Kxpuöpuiiov Gewürznägel nach Meyer 2,,, zuerst bei Paul. Aeg. 
PSm aAaırc = alaio Aßaf 101° Somp. 105 ybmınmp. 
Ss [dies die gewöhnliche Aussprache Fl. Es kommt schon bei 
den ältesten arab. Dichtern vor. Nöld.] Caryophyllus aromaticus, 
Dianthus caryophyllus Sonth Verz. 283 Daraus garöfano it., girofle 


sp., frz. 


302. 
2silbig Ephr. II 439 F. PSm 1516 BB rolßor& Kaltae, 
alal, m. Aßaf 53° nos, aram. K3ıB91P, hebr. 777 
K PSm op = rCimina Kalte. Im syr. Galen pißorg alias 


PSm 1520 1. 12 inf. Ebed Jeschu, Ktäbä d’Pardösd ms or. Berol. 
| 23* 355 


302 — 304 


Peterm. 14 fol. 70": Lima Kaltas erklärt: aus raltas 
anaaien 7 [1. Korai] Konami Kaas Klima Kouanr 
cal renamuna Cal 

Pesch. Richt. 8,.,. 23912, Jes. Ads win, Mt 7, Tel = 
Hebr. 6,. 

Wetzstein Dreschtafel 285 weist Gesenius’ * 2543 Feuerstein, 
dann der damit besetzte Dreschschlitten, zurück und ist mit Recht 
für die jüdische, vom Byrer und Araber angenommene Erklärung 
pp12 Dorn Kaltao BD. Wetzstein sagt 5 sei kein TpißoAo; 
ist also nicht ganz dasselbe was „Kalino. Gesen.? wird sv auf 
Wetzstein aO verwiesen, nur hätte erwähnt werden müssen, dass 
er die Gesen.’sche Etymologie widerlegt hat. 


0313, Targ. beibehalten xp», talm. in Verbindung mit 
pyıp Ly 1271*. 


30%. 
CH AD 
BB 186: ai wor piano Aha url KAmAsALaas 
aa) masma urn adan Aal D 667 muxvöxouov.. 
eilöuo .. wxluou .. . Aßaf 99 p 82* nmıpsupın. 
304, 
schayıs 
VUrtica, Brennnessel 2), 


cha yin. — redus ero xviön Job 31,, Hex. Hos 9, Sym. 
Ephr. II 14° für ur PSm 361 „axadtign“ ea Te, ars, def), 


1) Nov. 289 Kaltas „b> (so) ed. Lag. 50. 
. 
?) Am Gebräuchlichsten ist für Urtica in Aegypten m 8. ob. 
Nr. 118. C 808 xvlön „mals i. q. Ar. Va, BB lies ya . 556. Forsk. LXXV 


Urtica pilulifera. Ibd. LXXIII B > Senecio squalidus. 
856 


304 —305 


raus dhis!). 356 KalKord Kduny yro Galen. 1160 Kun je AN |) 
— xbhnnos Kviöios = BB 841 zu nuloasan. 895: Choyio 
a schapte ah äa ia hie mal A vail 
a) JE dor om) gie ran Kae a ferBrN] 
aaa) aut Ko sh vl Je) (23) > 
wer Kdueyrn Aha m) ran reise :886 rip 
Kun arsch ama Kasaire u bi us Araı= 

:rczard sad 

Einiges ist hier dunkel. Asr€ Io ob. 8. 334? Köwla = 
ran. „ro (vgl. Nr. 135). 

Etymologisch gehören Kaliae, dis pro zu V als syn. 
2y2, alte arte x3121P targ. Spr. 15,, Dornstrauch. #bıop 
targ. = wWinp? Auch saliao Dorn gehört hieher s. Nr. 162. 

vi ist avrlno& DCge app. „Cnidium“ Langk 86 irrig zu 
Daphne Gnidium. — 8. 359 penult. 


gOB. 
. rw) . . 
Costus speciosus Smith. Kostwurz. 


Mischn. ypb > — nis ‚xn99'). rchzas und zip wie 


1) Daher C 834 ch> yet. granum thymele® d. h. Oy zu BB 868 
xvidıvov BI rien redanan urn [NaUmaLo] Air 
Oy zu Br“ or Jay „#23. Nicht BS sondern Rabban sagt dies aus D 51 
xvıöclauov. Ob. 8. 1862,, ist nach Elia Nis. 24,, ed. Lag. zu lesen imulan. 

2) Gezzär im 1. Grad sagt zu ID: dass Manche esfür „eo g\ Ju, Manche 
für das arab, 'JIDD2 (so) syrisch: Mm3’37P halten. Mitgeteilt von Steinschneider, 
Deutsches Archiv f. Gesch. d. Medicin u. medic. Geographie II Sonderabdr. 8. 7. 
1002 ist nach Steinschn. Gafiki 8. 508 Boußwviov. Farag hat nach Stein- 
schneider daselbst 8. 522 Nr. 15 aus Gezzär: „chald. carsihina‘. 


) 3 für ? im Anlaut wie in REP mand. '9 8. Nöld. Gr. 89. 
NS 


305 —306 
whzao Wahrheit NDwNp'). Kazas Geop 87, = waaladio. 


Novar. ebenso. BB: 

rcidh Kar [ai vera bl dran dur, analası.o 
eins Dan anım Dan Kaurlinl Dur — D29 ndors — 
apxBıxös, ivdindc, aupaxdz. | 

Aßaf 13 p 65* nwıp alle Sprachen. 54* pwoı». Steinschneider 
Donn. 150. 

vwıp Ukz. 3, (Sifre II 107 p 96° Kerit. 6“) Maim. L.5. Hai G. 
z St: talmudisch: xnı@> Berach. 43°. — jErub. 25%, f j Chag. 7%, 
in der Stelle aus Ukz. nwı9. 

Ueber den Costus s. Salmasius hyl 88 p 128. Theophr hpl 
$7 Plin ß 12. — Flückiger: Die Pflanze, welche die Kostwurzel 
liefert wächst in den Alpen von Kaschmir, gehört zur Familie der 
Compositen und ist von Falconer als Aucklandia Costus beschrieben 
worden. Die Kostwurzel ist bei uns längst verschollen und höchstens 


in Sammlungen zu finden; im Orient wird sie immer noch geschätzt. 


SO6. 
rchei 
Uryza sativa L Reis. 
nt ‚tin 8. Hehn 368 Lag gA 24. Aus skr vrihi iranisch 
brizi. 
rcwüre hat PSm 371 aus &iner Stelle, für syrische Form 
kann aber nach den Lexicographen und dem Sprachgebrauch nur 
rcıai gelten — Ez. 27,, BH Chron 144, [Kal u Diang 41,, 102,44, 
103, Sindban 10, 24. Nöld.] — PSm 93 zu rEmiare Honein uA. 
neben I. 1068 usaia [l. rewaia Fl] „pers.“ d. h. neupere. 


1) paläst. CLzAo Land Aneod. IV 104, — & der Syrer bezeugt 


Voll. er Lu . 


858 


306- 308 
& ) — ui> Lag aO PSm 609 nicht cerrpt aus rdiaiard‘ wie 
PSm meinte. 

m Mischn. Maim. überall ‚| Peah 8, Bm3, Tebul jom 1,. In 
Palästina gebaut Dem 1, j 22°. Gekocht j Ter 41%,, oder mit Weizen 
zu Brod verbacken Chall. 3,,.. — Fraglich ist tms TSchebiit 5, 
j. 379,9. 

307. 
eSÄrch ach 
Bdellium. 
aalrcarcde :479 24) Jü Mimäde Adure BB 910 
: N Al a al aid se m JE (bl) 

PSm 459 zu Bdeıov. ABaf 55° röam. aram. aan kon, arab. 
Sp Steinschn. Donn. 137,, D 85 Bd = u&deAxov [auch: B6Ayov 
od. BA6xov aus muklP] 

308. 
iäai 
Malva, Malve. 

a. Pesch 2 Kön 4,, f nm. BB 911 darüber: ‚L> Kıza 
usa Acts duranra ZLall Arato vera la sl Ja), 
SarGire. Die LXX hat nınz beibehalten. ha&ire was, heißt: 
„LXX Gau“ nicht „griechisch nv“ wie Lag gA 60,, über- 
setzt. PSm 380 haire — ‚Lei ist falsch. — 8. Nr. 149. jle 
hat C 505 zu „ala >> irrig pr gelesen und mit pistor übersetzt. 


BB 500 “ar@isaa zul?) isai ei wre oalanı 
raaalasaa. Genau so Aßaf 79 p 78* nıyz — aram. g’3y91 — gr. 


. % Dafür ist das von BB 868 als verdächtig bezeichnete: auyulo Li 


- were ® & 35) höchst wahrscheinlich errpt aus: ie! 3, Nr. 304. 
I) So cod, Flor. — H plur. reıaar 
LAQ 
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nwroıbın röm. abo. D 260 udyn (nreurr). Mit Kon iz 
ist D493 adxex . . elöös karıy Kypixs uadyrns wiedergegeben PSm 
rrenalr. 

cınai gehört zu ai schäumen Nr. 151, obwohl Schaum 
vom Schleim, nach dem die Malven benannt sein könnten, noch 
verschieden ist. | 

Eine Nebenform ist nach BB CısÄrd, wenn das richtig mit 

R3\ wiedergegeben ist PSm 399. PSm BB hat noch Kaıseam 

= ga — jun, JE sa geht von der Brodform der Frucht 
Aus, Bandisin au zu dem arab. Job. 24,.. 

raala>a la.,l, s. ob. 8.250 wurde nicht immer gehörig von 
MOAOYN gesondert, und steht in der Galenübers. für dieses. 

Zu Sci [Mir P] gehört nach gaonäischer Tradition 
(8. Ar.u.Raschi) 38 17, 38 18 Agg. ısı8 Ar. ’3170d.’ın,) Schabb. 
35» eine Pflanze, die auch an trüben Tagen das Nahen des Abends 
anzeigt. Aruch u Raschi: Eine Pflanze, deren Blätter sich nach 
der Sonne wenden und die malva (x3bo, mıbo) heißt. Auch mobn 
erklärt Aruch, der es also für Malve hält, durch aramäisches, ms 
Hochsch. talmudisches in. yı7 — ’wıı = [rCt&ird] Malve, 
Käsepappel. Nach Aruch hat sie runde, nach einer Seite hin ge- 
öffnete — gespaltene — Blätter, bückt sich bei Nacht zur Erde, 
richtet sich wenn die Sonne scheint auf, um nach ihr bis zu ihrem 
Untergange geöffnet zu bleiben und ihrem Laufe zu folgen. Ueber 
die Wendung der Malve nach der Sonne ist sonst nichts bekannt. 


b.rchhays') Althea, Eibisch. [rcinadıs Land III 205,,. Nöld.] 


!) Dem bibl. 93 für oraxrr, erklärt, entspricht rchals, das Sergius 
für when LER gebrauchte. vgl. Pesch. Ex 30,, Ges. de BA et 
BB II, 11. _ rchal, steht als gleichbedeutend mit chahl pollen, für 
welches Sergius EN gebraucht unter letzterem Worte bei BA und BB 


P8m 784. Unter r€' hal und ‘Yüpts verzeichnen es aber die Lexicographen nicht, 
360 
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Geop Odalx eralı = erde 17,, (4 6,) 48,, (Palladius 
althea = hibiscus) 49,. Galen Sachau Ined. 97, hal, ar 
eudurc Fadhaasa Krsr Kaalana [1. in] „Art = ris &idalas, 
NTED Aypia rıg elvaı doxet uadayn. -— „“IBeoxos“ PSm 1005 Se an 
ob. 8. 199. 

Vgl. Nr. 149 Anm. PSm sv Kredulrd ) — chals „a Elia 
25,, BB478. 455.: acmn usalda nhırc) „all... 55 inkl 
„aa edrays lies: Adaix, ÜNdalaz. 

sa ist Altheea officinalis L und ficifolia Cav. Sonth Verz. 275 
Forsk LXX. und oben 8. 166, BE 1373 — Sl, „, [auch JAww. 
Meyer 3,5] II 585 falsch äu J\ 35. 

BB 706: Io am sAaamaıs ua 2a cha san 
ll. Le] PSm 527 I» BA dasselbe und Sl JolP? ) Nr. 253 
Bt 2% — Vull. 4% yezgo, Frucht J Dozy DMG 23 185. — 

Die Terminologie ist für dal; „b> ?) nicht ganz fest. 
Sie bedeutet sicher Althwa (offie.) L. Doch steht „L>. auch zu 
rchhsalu oben Nr. 120 b 8. 166. PSm 1522 BI rchrals (?) ursatyy. 
a BB: „ball I zS a.,= chaals Kusrlim> und 
527 „b> naoad>a. Wenn die Syrer PSm 1284 sagen, chaals 
in Job. 6, sei = n&als, so wollen sie an Stelle der von der 
Peschittä des Gleichklangs wegen für moon gesetzten Pflanze, 
Anchusa, die passende, schleimige Althea haben.. Dies Bestreben 
trägt, glaube ich, Schuld an dem Mangel einer strengen Sonderung 


des nicht Zusammengehörigen. 


y vu. U Wi tie WI seo „as, q ) = Bt II 197 
zu (S/ gan und Vrras s. Vull. sv. Der cod. C. des ie am Rand: Lg, 
) all sb PEm 999 saihatam. BB 707 aaa 
vll „uall Lol Ara wer? aiaatnacın. 
aL 
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309. 
Au>>ie 
(Färberpflanze.) 
Schebiit 7, TKil. 3,, ao51. Maim. „&. Guisius zur Stelle weist 
die Erklärung mit Recht zurück, weil dieses ausländische Holz 


nicht gemeint sein könne, und bringt aus Gauhart bei: 7 AS) 


al oe. — Aruch po (0) 19 di. ;==. Vgl. 8. 807. 


Slo. 
DT issei 
FPunica "Granatum L “ranatbaum. 

a. Mand. sısoyy Nöld Gr 123, bibl. 3187 363) — Vull. app 
zend. l.,, und verschrieben L.,,. Etymologie dunkel. Hehn 
9. 155 f sagt: „Religiöser Verkehr hat in alter Zeit auch 
den herrlichen Granatbaum nach Europa gebracht, dessen purpurne 
Blüte im glänzenden Laube und rothwangige, kernreiche Frucht 
die Phantasie symbolisch denkender Völker Vorderasiens von 
Anbeginn lebhaft ergreifen musste. In der Odyssee sind unter den 
Früchten im Garten des Ph&akenkönigs und unter denen, die den 
phrygischen Tantalus durch ihren Anblick quälen, auch Granat- 
äpfel, forxt, welcher Name allein schon für die Herkunft des Ge- 
wächses aus semitischem Sprach- und Kulturkreise entscheidendes 
Zeugnis ablegt.“ 8. 433. „Das m des semitischen rimmon ging“ 


(nach Benfey) „durch eine sehr natürliche Umwandlung“ in das 


!) Hehn 8. 160. „Der Name des Granatapfels und des Granatbaumes bei 
den Portugiesen ist noch heut zu Tage der arabische, roma, romeirs; 
von demselben arabischen Wort stammt der ital. und franz. Name der Schnell- 
wage, romano, romaine, da das Gegengewicht bei arab. Wagen in Form 


eines Granatapfels gebildet zu sein pflegte.“ 
362 
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griechische Digamma über. Hesychius kennt noch für eine Sorte 
großer Granatäpfel den Namen glußen. 

Targ u. Pesch = ji51, fax Geop 10,, 11, 17,5 22, 49,, 
58, 5 64 99, 108,, 105, 109,, 110, bes. 70, fi. reihaas 
ıssata: 118,: Für xx fox; falsch xapias nfraa 14,5 (y4,). Kön- 
vos 98,, aaulao, für xörısos, Eisaaia Kasın 102,, (1L8,) 104,5 
112,, 114,, 116... Cisamı xep@dız ob. 8. 245,. Vgl. PSm 1690 penult 

D 716 gotens oivos BB 906 rcısman rCasas Rabban. Das. 
box: ou)! I Ol) Kusacı ra. Zidiov Schale des Granatapfels 
erscheint mehr oder weniger vorrupt bei BB 648: \o Km 
Asa (80) Kasiaz Atante vera Ob, „il rasaaı [1 ale] 
rıman was Aai> vr Aura TCasn0 :oLjl IE 
Aa nal. MGracasıca :859 5b] „es. — BS PSm 99 auch 
Kama :;5) ol) 5 PSm 137 ult BB ;5Us Kasiam. zu 
üderic. PSIm 99 zu naasiare: 8. ob. 8. 203 Anm. 2. [Hieher gehört 
viell. FEN Seidenwurmceocoon von der Aehnlichkeit mit einem 
Yuraxıov. aaa) ob. 8. 311, ist gölvos granatrot, als Substantivum: 
Krapp. Gemeinarabisch runnäs. Fl.] 

b Kern 1) rebaya pl. naar) (mo Sifre I 108 p 30° 
nn nn. Biblisch ninp pl. und das biblische Nom. propr. KT1p 
od. xmın. BB cod. Rom JAs 1872 XIX Anhang 11: I x. ‚rar 
wre dual gun irren urch>s Kasanı rc 12a 
:öL, El wars Kr ie san. Pöm 1306: ans 
[BB PSm 936 lin. 6 — Su —] — KıSsaaı ma. — Mischn. 
ne TTer. 3,, TSchebiit 6,, (5 Naz. 54%,,) u. sonst — xnpnp 8. Pe- 


I) BB 604: ra ale! ou un Kira werd arlroras 
cha Asan na NUuaraın. C565 uh\,or@as? Bei 


D 143 ig Oksiag [fbas]| 6 muprv. 
EINS 
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sikta 3® Buber x3o177 sanpıe der anführt Tanch. ww 14 Schem r 
12 p 216 1. Z. »nıp = » Bam r 12 p 435,, Sch h Sch. r sus 
36,, Lpz reduna PSm 378 1. 12 inf. 2) üyra BB: rehayie 
SU) Le rehlrta hasma u 1 näyra: ou La ia 
Geop 95,, ch ra (xöxxoug ıß 18,). Oben 8. 189,. [BHebr. gr. I 
°23,,: rChuyra. Nöld.] 

pour nbe des HL der Ritz, Spalt des bei völliger Reife ber- 
stenden Granatapfels, in dem die saftgeschwellten, glänzend roten 
Samen zum Vorschein kommen (Wetzst. zu Delitzsch HL u Koh.) 


BB 806 aus Pesch. HL 4, mit abweichender Versteilung: 
„a Surcmarer am rAsan rcirca an wurd al ır 
all, L% Ja) zu Aman cal, werd re „a sasar a wert 


old! „5 Aaie vera En Br Kist wer 
als p 1. 6 ist pars rei in longum fisse. 


d. Blüte, ‚Ü& — ‚U JS pers. [BA PSm 532 Baicierov — 
xoevog = Js 0d. Sa „Ua, syrisch: chaas wahr- 
scheinlich verschr. aus rchaa-a]. BB 431 w Ara rchaas 
UN ON 5 Ur ehann oh) EI vamln cas 
„Le! 9 N & rchraas Elia „c PSm 1711 Simon b. 
Zemach Duran Mägen ’Aböt Livorno 1785 fol. p 36° "son yon 
Rad PIPY. 

e. Mischn. j101 s Graph. Requ. 1 89 f; die Besten, wie dort 


nachgewiesen, in Badan, einem Orte — Tale? — in Samaria: 773 


t) Hehn 8. 433. „Von dem Namen der (Granaten-) Blüte PrAaxucrıov 
(wohl auch ein orientalisches Fremdwort) stammt bekanntlich das italienische 


balaustro, balaustrata usw. und also auch unser Balustrade.“ Man ist versucht 


an r.So und das Verbum „ss, das vom Blühen der Pflanzen, (vomGranat- 


apfel HL 6,, 7,,) gebraucht wird, zu denken. — 
864 


310—312 
(jX72 0d. y1xa) Kel. 17, TKel Bm 6. Orla 3,. Talm. 1 ‚U s. Ar. 
sv. „uU DMG 20 331 av&p Lngk. 19. 

rs KAdaaı Lö PSm 1160 = erie, zus Klon 
gli Ob. S. 177. Nov. 138 Jıb5 rA>ı Aussaat Centauriun. 
PSm 599 „ur = ron usa Ja) n, und ga 
wörtlich „Korallenkorn“. Dasselbe ist viell. PSm 598 „tz='> 
des BS. — Amann air Elia 25,,. 

Hieher gehört folgende Glosse BB 559: X „>= Amin 
en) rs gu arte mes Kaoh> maim zur Kaan 
rara Kam Cyan Ara vera Dal KAsıa a 
:al 1,5 2, Sul „area. Vullers sv I ‚us Wurzel des Granat- 
baumes, 

3ll. 
re ai 
Uebersetzung von&iap6ßosxov D416 PSm 1012 \amasA=narnden, 
aus Galen sv. aar@.\rd, BB Im. Bait. hat syr.: bs Le, Stein- 
schneider, Gäfiki 538. 
312. 
can ri 
Verbena, Eisenkraut: ? 

Uebersetzung von zepsrepewv D 548 — Ana) RI BB: 920 
754 : let! S Wirlhairs en ar Kimbasiens dan si 
[sonst eyr. geschr.] L.&) ei) HS ri y> aaa 
S po ratbants :788 ateharıa el ol = Je 
:125 natlanta „on ie H An Kain Kuee 
— pr Areas ea ai m rurat verd ainhanina 
Ch 2A.aa aman 31,55 EN muao „aA rain aaıı 
get E22) Haie Tre Maar wurd dur Kran men 


aa), Kama „rer Aal ass ara Tas „acnn 
EI 


312 —314 


D 548 Tleowsrepenv .. iept Boram [PSm: uClasin,s = 
uno naac.n. gehört zu D 549 repior. ünrig Blätter wie Ja» 
torxöra Spul.] 6x darı Eyousa neraia . . bmbisuxae Enmegurdte dr To 
“AUA0D wovöxiwvog Ws TO TO xal wovößstLos Eüploxerat. 

Auz.rc PSm sv. Kauı Gani (cod. M Azrd).? Aßaf 71 
p 76° xoxonm — mirınpmo gr., abiıkanıbıp od. 83315 röm. columbs- 


rula, verbena. — 8. Pun. Verz. 3. 


313. 
«NDN?N 
Retama retam Webb. (@enista Retam Forsk.) 


x 


Targ. = bibl. om ö wie ms. Diosc. Constntpl. am Rande 
arab. hat zu orapros. Robinson Pal. 1336. ABßaf lässt 21 p 67° 
x&yrauov aus, das bei D folgt, und hat an derselben Stelle: ann 
gr. {WIED’R, röm. 700% geniste. Ein aram. Wort hat er ebenso- 
wenig wie die Uebers. zu D 644: 
mAeaazer Adur rich „mi verl Li 
bu, Ol u, a lee un J rasaı rarchn 

5 oe ara A Ne 

D: LErapriov .. Yauvog &oriv nepwv, faßdoug . . . als Tag Aumelox 

deousuouss. — Kimchi WB: onn 2 un)” prov. ginesto. 


314. 
Nigella sativa L. Schwarzkümmel!). 
Asaaz. Pesch. u Hex. Jes. 28,,.,, 125 yeiavkov = Geop 
45,, [= Asaaz Land IV 101,,] 108,, 113,, (1m17,). BB Nr. 


!) Der Same des Schwarzkümmels wird im Orient als Gewürz in’s Brod 
gebacken, wie bei uns der Kümmel. Er ist auch Arzneimittel, und wird auch in 


Deutschland hie und da im Großen angebaut. 
366 


814—315 


248 aus der D Uebers. Asaaz oder aaa. BB 928: 
saure rcmasza daaar. 497 „ueiavdrov“: (P) Kisaaz: 


N ARyen| il! Jr — 518: Khan „n ihn 
sahne ld al In I, is nam (f) Asaaı 
Aßaf 86 p 79 nyp, aram.: Ras N. 8230] jynabo — 49: 

mID — BY — pnabu. — Persisch Pr [Lane I 1605 Berggr. 
865. Dasselbe ist wohl saouviZ ob. 8. 313 1. Z, FI] (ig, „As, 5) — 
Kin) ve! Vull. 1278 er ‚sl, Schwarzkorn. Spanisch: agenuz 

nyor Ar. ms Zacut sv, arab.: amt am.,5 | Ten = mp. 8 Wetzat. 
Dreschtafel 280. Gezzär hat im 3 Grad: pers. ;.,& Acyen| ko und 
331 0,SD1 „Schwarzkümmel®, Forsk, LXIII: Habba. 


D Uebers. PSm 1433 Krasaaz adur sardtheaml, 
aantınsarda) rCsaan. Ms H. bei PSm unberücksichtigt, hat: 
Klsaaz, Gabriel: F unts. PSm hat das Wort nicht erkannt. 
Es ist D 449 reöxpiov [aus Galen rare] win Saßdoeıdng 
torxuia yaualöput. Danach ist zu lesen: Kisaaz. 

nyp (targ. amp) Edaj. 5, Tebul j 1, Hai rw» = Maim,, 
der noch: „Schwarzkorn“. TTer 5, j Dem. 22° in Palästina. Mediz. 
Wirkung Mass. Kallah I p 3* Coronel. — uny> j Pea 17°,,, eine 
errpte Stelle. — Raschi x5*3 niele afrz. — nielle. 


gl5. 
Uebersetzung von rorauoyesitwv, 


wie „g)| „ia Av. 154. Bt 1238 Berggr 871. BB: uapzarctaa 


chuaaase sa äbure Ka0a.n rien, anz. ga yore 
TAT 


315—316 


„> Io mama rlalanı „adaı smaarla ca Orchiıh 
han yparclhas : | [P] Je ul, N Ja nn „m de Ga 
: EN Jon eins asz. Ida wrl 
D 592 rorauoyelrav HuAdov Eariv Önoov Eutin - - Xu GAkyu 
ÜMEPKÜNTOV TOD udaroc. Der Anfang der syr. Stelle steht in dem von 
Sprengel aus cod. C u. N abgedruckten Capitel über rorzuoysiru 
Erspog: Püeraı iv Asındcı ai Evödpoig röros Var: &v Evbdpoıg az 
EIMdETı Tororc. 
mar ara ua L je aularıylet BB 757 
aar 928 ‚Ei ilas werte ® Ka CcLalaz rin 
Krehma gell ler Jlü anırla nur I ‚e reis 
os) $ 2 Lee ah las Araat> vera rasant als 
Kim aaz am REN u. a0“ Ss > lau rar Tu 
as r\alar 


Nach Kin aa ist mit *® zorauoyelrov gemeint. <P? — 
8. Nr. 2b. 


gl6. 
aba else 


N: arde. 


Ju 2) Uebers. von sr&yusP Bibl. 71 vapdo; nr’. Nach Fick 
Orient u. Oceid. III 364 skr. nalad, woraus bei den Iraniern 
narada, narda werden musste. Dies r zeigt nach Fick, dass Narde 


und Pfeffer, skr pippali — ers: über Persien gewandert sind. 


1) ih feucht, doch kennt PSm 1513 sv Ken, Y auch das 
richtige KAah. Geop 6,. BHebr. schreibt cod. Peterm. 19 p 67 hal. 
[Ebenso Luc 8, Schaaf u. Urmia. Nöld.] 


*t) Ueber das span. azumbar 8. Dozy-Engelmann Glossaire 230. 
868 


916 

Für Jil 5ebp Aal trifft dies nicht zu; eher für 13 ms u, 
db. — 

Für 75 HL 1, nts. 4, [Hex. Ku] arts. Mo 14, 
Joh 12, (v&pdıov) das ru v&pdog ruorıw. Geop 99, rs, 48, 
rn rc Sax [DMG 26,01. 49; (vepöö-orayus). 48,5 lo a’ys 
xerrıxf 119, Gays mis vo das. alte für GANo (; 8). 
[[333 punctirt auch ed. Urmia. Nöld.] 
Kan „ie Kir Kolaz aaa vurc aaanircı :BB 587 
y> em en 930 2 Ju Chuiane rm 
» yo I NMaadn vurd un: „lach eu sm as 
„ulIimo aid :b) rbuanım rs: :618 JE 29 
an : 4, Je and une rehuldins ans : El u gm 
ar ur Cha [po] aanlasa Adurc aan 24 Teadard B 
aaanircı 587 :mnnuian) „ Adaas dam I y> Klo 
chial, war Jo I Kal, aaanircı ‚> G—] Kriare 
sec ag reayn ar an aa vurl cha, aa :618 
Ju Kalkan ge Kldhma aa.L3aaa° as. ie? lod 

: JE ll Al a A zn aunlara :776 Jo 

D 15: Napdog .. ivöuch. . aupianf .. 17 xerttuf .. 19 op — 
Yulaxirız so lies ® + b, väpıg °P 

Die indische Narde kommt von Nardostachys Jatamansi DC. 
(= Valeriana Jatamansi Jones), die celtische von Valeriana celtica L, 
die Gebirgsnarde von Valeriana tuberosa L. — „al uw 5. Nr. 
304 Anm. und 8. 159 1. 2. 
her ans Oje) araarc SL y> chon rs BB 618 

:öyll yo rcaen eine 930... Se be JR 


Löw, Aram, Pflansennamen, 24 ESS 
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D 19 "Aoapov ol ds vapdov dypiav xargüar . . 1’Ror Beioxap- PSm 
72 &povapätıng due war. zasın. 292 satrlaard — ru 
Kam, ren Khlazm BA, neüon BB ist Schreibf. Av 127 
Day, hebr. #12 aırs Plempius: Asarum und baccharis wurden 
verwechselt, daher der span. Name: asarabaccara. "m3 nbuaw Kerit. 
6*, targ. bar zu nbnw nn) Schahb. 87°. Ly TW irrt wenn er 
jban [so Ms Maim ar] zu „ba19“ rechnet „eigentlich spie, Gewürz- 
rohr“. Das ist: dan Aodı Is [s. ob. 8. 226,.] — im paläst. Syr. Joh 
salzen DMG 22, 517 = mischn. 5b»n würzen Ter. 10,, Tos 9, Chull 
111° Schabb 9, TPes2,, bann — dans und Wortspiel mit Yan Welt: 
noaınod MMischle 10. Denom. von pban pl. (san) Ter 10,, Tos 9, 
M. scheni 2, Orla 2, 5,, Schabb. 3, 9, Beza 1, 5, — man an TPes. 
10, j 374, b. 116° — Sebach. 10, Arach. 2, u sonst. p5an ns Kel. 
2, 5; nn) BA Nr. 1375 PSm zu KÄgre und 355 zu rÜyarl 
[Justi Bundehesch 8. 78 || Gewürze?] wohl unser riyarl 
nicht von ,„» Kohut Aruch sv tax, obwohl , und entspr. syr. „ 
bedenklich sind. 


317. 


NIIG rd az 


Tr” 


Xeganum Harmala L'), 


vercn m OS, BO I y> riäa=. BB 930 
ENG pa Flor] nn ya Krarsa re IIeird m Aracın 


1) Eine sehr verbreitete Pflanze s. Boissier, Flora or. I 917, [ln 


kommt in der Heidenzeit ala Mannesname vor. Nöld.] 


2) Gemeint ist KaAz „Sprung“ C 901 Pöm 651g chiam Lag. 


Anal. 87,,. BHebr. gram. min. II 120 Schol. zu Kam: ul, Kal — 
8. ob. B. 67. 
370 
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z> ai ver rn get: : 746 lm 
aa: est! Kram Kae Äays: : 
adasa : = u al, > dass 500 [721 =] 3 ol 
ua) „am as Kazın m) durn Kama „ai wre 
alas . en an PEN ran razılaa wrc gina 
Js Sb warm ah Kirche Adure eher Kiga on 
Wi, Änte ole Ol yanyi 2 m JE ana ge ul 

) Ile 5 


D 394 mAyavov &ypov — yödu, Apuata (PSm 391 adası 
Assire), Lipor Boat 395 modu.. Ta EV PUMK Eye *aypwareı 
öuore &vdm Meuxofois .. Accova dE mpös Ta Tod lou .. N plle .. op6öpe 
Arad rpOs baripa; avastouwmasıs. — NW 8. Nr. 41. 


Ueber talm. vw) 8. Ar. Sachs I 139 II 26. Die Griechen 
Bnoxca, die Syrer: Kara? ers Kzazs, Kar wie 08 scheint 
aus ars BA PSm 1159, Vull. 1238 syr. WU, = >, pers. 
al Jo. — Aßaf50p 72 swws aram. [41* norw>a] gr. pybın pers. 
“Box, arab. bonn, 102° zooa — orbım — bonn, 154* bonn —orbin. pers. 
Su) Log. gA 173 Val. 191 = Je — 2, u — Zu dann 
gehört BB 660: Js N BIETER y» Ainıa Dieselbe Erkl. 
BS zu Kdiyara. Ob: (0) Jaro ? 


nizzs, rar, Ju — Peganum Harmala, miyavov Zyprov, 
nicht rYyavov Ruta [graveolens und Andere namentlich Chalepensis L.] 
[Raute, ruta, Nicand. Ther. 523 gurf. Plin ı$ 37 rutam furtivam 
tantum provenire putant sicut apes furtivas pessume. Nachweise s. 
Günther Ziergewächse 24. — Da Ruta graveolens aus Syrien und 
Palästina nicht nachgewiesen ist, wird man in erster Reihe an 
R. Chalepensis L zu denken haben, die man bei Sidon, Samaria 


. und Jericho gefunden hat. Boissier Flora or. I 921 f.] Ruta wird 
24% zrı 
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mit dem griech. or& Cuya& „ye") bezeichnet, arabisch auch mit 
dem pers. „lis?). Era Luc 11,, Geop 94,, (B 25) — 110, 
116,05 119, ES 114, rm &. Lag gA 173: der Ueber- 
setzer hat Cia leider beibehalten. Man sieht, der Uebersetzer 
tat wohl daran. BB hat Ci y.s, und eine gr. Form * -Ayavov Pöm 
1459 AT 1517 AL, = is, eine Form die talm. 


als #32» Ab zar 28% auftritt und die gegen Aruch’s ’p aufrecht zu 
erhalten ist. 


p»p Mischn. Kil. 1, Scheb. 9, Ukz. 1, Maim. grob — arTodR. 
Sonst ruta (ruda). Maim. Pirke Mosche 45° mmı, ms Steinschn. 
mm Uebers. „ruta“. Aßaf 41* o»o — mr — 45° nen -- 90 — 
153° pers. 375 — xD — DVD. 


Iltyavov öpeıvev D 391 BB 997 neiala Euya el „lu zu 
rnaa.adı Yale? D 641 Yalix — TA In pics Eorne vapdnu - - xai 
za 90a napadpw kupepfi, Er’ Axpou BE amddın - » Avid dor ip’ an 
&vdog uhvov?). Ella Aeunt neydAn - - Öpmeiat). iii rasasrch 
nn Kaazıl DANKE TD) Ken marc ar 

jalı is = aba Aran sa Arana Sata Exo. Flor. 
Geop. 99,, ncaad (1 2,,) Thapsie Salz. 


1) Gavälikt 111. 

2) Gavälikt: in Jemen arab. RN Sachau z St verweist auf ZfdK VII 
142 Er cum, [„Sedeb“ hörte ich im Garten der Synagoge in Alexandrien 
für die dort cultivirte R. Chalepensis. Ascherson.] 

») 8. ob. 8. 80... 

4) 8. Nr. 286. 

s, 8. 8. 382 Nr. 328. 


*) 8. die folgende Nummer. 
872 
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318. 
re Sam NN’ 
Anethum grveoles L Dill). 


Mischn. n3w pers, )2,C us, aus » daraus arab. A u! olus 
sagt Honein zu reine das ein indisches Armeimittel sein 
soll PSm 389) Mt 23,, Geop 90,, &wmdov (ıB 8,) 98,. PSm 254 zu 
sadıröırd auch Gal., u. «abesre BB 931 char, . Zus. Elia 50, Ob. 8. 
166,, 372, ,. Hier ist ein Misverständnies zu berichtigen. C532 SELTEN 
[Ferr.] BB 588: Zl chaz saua vo rCamaanas „Anethum*, 
Gemeint ist wie & zeigt char [so Bernstein Johannes pre&f. XV 


nach cod. und BB;; aber Amirarichtig: char] Woche: &ßdoudd«, 
— nAsaanasırd PSm 254 wo aber punctirt ist: 8aß$4. PSm 9 
rCasaansre Hal gedol. Ber. VI xm3a@ —= Aßaf 55° „hebr“, gr. 
DINIR, — Je „us Critımum pyrenaicum Forsk. LXIV. 

Mischn. n3% Peah 3, Ma‘as 5, TSchebiit 2, TKil 1, (ähnlich 
pen) Ukz 3, Ab. z. 7». In 0» getan Niddah 51°. 

[723 gi (pers. uf Perles Monatschr. 19, 468), BB 676 zu 


Cudas (C 628 arco) neben „m d.h. % Vull I 263 Frtg 
I158° = san PSM 471 vinum hordeaceum. — BB 426 Kara 


es d. h. a‘ talm. nn» türk. 5b [nn ist das pers. & & 


1) Cod Leyd. Scal. 15 p 1 ’EUR deutsch: NO’ (Timme)? p 1d.: 
BOUR MEAN KIT NEWD deutsch : 5° #79 wilde Dill (Til). Die Hs. stammt 
aus d. 14.15. Jahrhundert. — Ungarisch heißt Dill: kapor [nach Dan- 
kovsky vom slavischen kopor), wie das Wörterbuch der ungarischen 
Akademie irrig annimmt, nach Kaper, capparis Nr. 201, die ung. 
kaporna heißt. Irreleitend ist aber, wenn das erwähnte Wörterbuch die Be- 
nennungen der Kaper in verschiedenen Sprachen bei kapor zusammenstellt, 
ohne auf die Verschiedenheit der Bedeutung aufmerksam zu machen. 


s) 8. Bachau’s Garval. und Lag gA 82. 
973 
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umgebildet aus dem türkischen Worte; s. Ly II 535, 452. Fl] 
Vull. II 707 verweist auf L,; lies au ; I443 Art 51 — P3n 68 
C.>aard (und 832 a) verwechselt nach K: 5 mit Ga. In 
Kasaa.aa das. ist Kasıas zu vermuten. >aare ist talm. vom. uU 
Vull. II 783°): >> „ı lac cum oxygala ebullitum]. 


319. 


«RT es 
Amygdalus communis L Mandelbaum. 

Aus pw, k vor d ostsyrisch g gesprochen; gemeinaramäisch 
so in sg Nöld. mand Gr. 39. — Targ. u. Pesch. pw. Geop. 
13,5 (yL) 19gnno 2%, 25, 68,, bes. 72, F rcursa neue hie 
47:5 109,, 113,,- BB: 

dudusn 5, ra Ares werk el „il ae 
Bun re m Ku>a wu a5) yo 0er 
vera ale [1 2] ama ie al, U zu u al Su La 
as|a ardarda verch samudure Cyalen rün Da ns Ataıs 
Käle vr rue Adurch as Ai) ah ah 
„SI ad Adi 2, Ele m usa 

Kixe- Gen. 43,, das © 891 [aus Ferr] für terebinthus ausgiebt 
ist nach BB zweifelhaft, doch steht Geop 105,, ax chua 
für repeßıvdivn. [Das 3 ist alter Schreibfehler, den schon 
Ceriani’s Ausg. hat. Nöld.] 

“pw bibl. mischn. süße und bittere TMaas 1, j49*,, Maas 1,; 
reifen in 21 Tagen Bechor 8* j Taan 68°,, (nd) — Für ein Fremd- 
wort hielt schon Gäväl. 134 Z 6: 5), = nb bibl. u. mischn.') n5 


') BB 950 (Flor. ap ee) ab ei amao am Ira air 
Lies Nasa um? 

2) Das arab. Br hat sich in der Uebersetzung Amygdale, Mandeln als 
374 
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wa) Mandel Gen. 80,, Targ. Pesch — hebr. j Targ. auch sonst 
wie j Tasn. a0, für pw. na Geop. 117, f 118,. — Der Orts- 
name BB 461 adurca Arasıie wre [aX...] ann real 
Kae ra) cSaa Nana en (P) aaasarc.\ al y> YUrchus 
P: Sa ar urc ala durch, 964: Araahaa „w[B.289, care 
Kuren Sy rerl Arco wert [12, Jimaas nz: J Br 
end durch ers dal N ur us) je han yraa 
_ ana min pro Kir Jah can Kal PR 
Sasa ara mar pE da a are io ro ar 


Vitex Agnus castus L Keuschbaum. 
a. "Ayvo; unübers. Galen Sachau Ined. 95,,. D Uebers. Auyu- 
dns [Aöyos = äyvos] PSm 337: nu rdad —. PSm 29 atıırd= 


Ob - s. unten aus Berggr., nicht wie PSm: glans unguentaria — 


Benennung der Drüsen am Racheneingang in der Anatomie und in der deutschen 
Sprache erhalten. Hyrtl 253 f. Wenn Hyrtl das. 255 Anm. 3 sagt: „Auffal- 
lend ist die Aehnlichkeit des arabischen Wortes für Mandel, lauz, mit dem 
hebräischen luz“, so ist das auffallend, da Hyrtl sonst den Grad der Ver- 
wandischaft beider Sprachen kennt. 

„Die Mandel des Rückgrats* 17% Go nb ist Os oder Semen resur- 
rectionis, nach den bekannten midraschischen Stellen (8 Ly sv) und führt darum 
nach dem lehrreichen Artikel Lus bei Hyrtl, das Arabische und Hebräische in 
der Anatomie 8. 185 f. bei alten deutschen Anatomen den Namen „Juden- 
knöchlein“ (vgl. Nr. 135). Hyrtl sagt zum Schlusse des Artikels : „Die Anatomen 
konnten den mandelförmigen Wunderknochen in fine octodecim vertebrarum 
nimmermehr finden. Er wurde also anderswo gesucht. Zuerst am Kopfe . 

Zu guter Letzt wurde das untere größere Sesambein am ersten Gelenk der 
großen Zehe, seiner wirklichen Härte und seiner Gestalt wegen (Bamenkorn 


des Sesamum) zu Rang und Würde des Lus befördert. Dasselbe erfreut sich, 
875 


320—821 
rec, zit ) - ne ‚rien. rch3s [PSm rectel. re4&] 
rein (P) BAER az auch D Uebers. = &yvo; PSm 252 22. 
= Abyos oben Nr. 25 8. 50,, Kune. BB 707 y> rien a 
si) a ui ll. az] az. 

ren rCıdure äyvos = dyvös genommen, daher schon nach 
griechischer Anschauung keuschheitfördernd, „castus“ neben dem 
für lateinisch gehaltenen agnus „Keuschl am m“. 

b. Geop. 70, Kdusire [etwa schon agnus, «Esire’P] das. |, 
rein 1er?) are? 119, Ayvos: era madurce reine 
nern gun (108: Ayvon, lopäv [nCirre?P] Borkrm?) Pors. zas\ & 
Mow. 48 — as, ern PSm 1313. Langk 7 gavrlaxouer falsch 


unter Potentilla reptuns wegen pentaphyllon, pentadactylon. szays 
Lag. 74 ist karsüni und nicht mit Lag. in ein syrisch nicht vor- 


handenes * hzayısa zu emendiren. Es ist oben *. ui Av. 
147 D II 406. Berggr. 827 Agnus castus, vitexr ZI, SI, üL. 
Same: bl lo „al „ei Letzteres Meyer 3,,.,, (corr.!) aus 
JAwwäm. S. d. WBB zu ı%. 

Verschieden ist D 356 zevrapgufiov BRabban BB 724 
aNaarlına naHrclua nrcarclıa. Aßaf 89 p 80 


noprBD. 
321. 
KONG Krazar 
Sesamum orientale L Sesam. 
Mischn. awoi® nur pl puwane „.e”, „.e= Fleischer Ly TW 
11 578°: Etym. dunkel. CsazAaz. [Elia 49,,] Geop 117, oroauov (x 2,) 


aber nur noch in den Wörterbüchern, des Doppelnamens Albadaram s. Luz. 


Die Fabel ist vergessen und die Worte sind verklungen“. 8. HB 1879 B. 66. 


ıi) PSm 20 hat BA u. BB diese arab. Wörter zu: &a.YarC"Lerd 


2) 8. Nr. 38, 
876 
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PSm 81822 vu. Erzız Kal. Dnng 40,, 41,,. Oel: * Izoıvea (P) PSm 
145 Kulıre = ‚> (pers, y = au Fl aO aus Fl. de gloss. Hab, 
1 21. Kaleb zu Pownw® neben ni“ : »baw, dasselbe P Wetzstein DMG 11 
517 sireg Aprikosenöl]. Dasselbe ist wohl aare-War@sre PSm 256 
AG Caz>a. BB 651 sv „oAcauov“ Honein und Andere (A\,acn) 
KCrrzär, [ob. 8. 217,, u. PSm 1842] Bi D 241. Aus der D 
Uebers. gehört hieher BB 652 D 633 „omoauosdss?) 6 wıxpöv®. 
ana KIaräz) Cd main Kaas aumesrlsanancn. 
„Enoauosdts vo neya® ol BE dvrızupındv EINEBopov xaroücı las wohl Gabriel 
mit cod. N = Galen XIII 120 K. Rabban: | 
er» nalı durch rar Kami aarmurearaaanaa m 

U warte Im N amurisarannen „le I ale, 
SAN > (0) ol A, amiasalıre ze 


o.° “ 


:älemeud] zu, — Man hält es für eine Reseda. Pers. Ayla 


wilder Sesam, der orient. Sesam 305. — Im Maghreb lien [Le- 
clerc, Kachef er roumoüz p 97. Nöld.] nach Maim Tebul j 1, JAww. 
II» 72 Span. aljonjoli, portug. zirgelim von 5J«‘. eo Vgl. ob. 
S. 190, 265,, Dozy-Eng. 8. 17 Fleischer de gloss. p. 49. — 8 
auch Kremer Culturgesch. dOr 155. [Vgl. ob. 8. 217,,.] 

powond Schebiit 2, Challah 1, Ned. 6, Machsch. 1, Tebulj. 
1,. Man sehe oben 102f. Sesamoel in Babylon Schabb 2, Tos. 2, 
Herod «193 Strabo x 1. nuenw pl. mw» so Ar. np ms Hochsch. 


.., ELT) 
1) = mand Nöld Gr 338. Vull. app. zend. Asch, BB punctirt nn”. 
Bemsem gehört nach d. egyptischen Nachricht Brugsch bei Beligman Cod. Vindob. 
Mow. p XXIII zu den ältesten bekannten Pflanzennamen: es soll im 15. Jh. 
v. Chr. erwähnt sein. Sesama Evang. infantiae cap. 20 Evang. apocr. Tischend. 

p. 190. 
*) Auch 6orta onsauosldn kommen bei Galen vor; sie heißen nuch 


jetzt Sesamoidea ossa, Hyril, Ar. u. Hebr. in d. Anat. 8. 217. 
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321 —822 


zu Sotah 3b, Auch Ber. 38* Hal. gedol. und Aruch ebenfalls wero 
für der Agg u d. Ms M wow. Ly übersetzt immer noch Mohn 
1 353®,,. II 190P,.. 

Eine Speise aus Sesam erwähnt Kaftor wa-Ferach: arab. ya 
Kueb farina sesami. 

KEDY> Ar. sv: PDD’T RED „Reste von ausgepresstem Sesam, 
unter die man Jasminblüte tut, sie zerreibt und als Seife benutzt.“ 
x pers., arabisirt _ sc vgl. as ') Sesamtrestern. Hal. gedol. Ber. 
VI 7° Cstpl. 5* Zolk. xppı> von Sesam und anderen Früchten. 
Stephanos Magnetes (etwa im 11. Jh.) ‚spricht von Kourloußer, 
Couzoubium; darin vermutet Meyer 3,,, unser wo; |. caaas 
„aromatis spec.“ PSm 313 sv. sam aa0re, vgl. PSm sv ca „as 
und col. 78 Kaas 8V astlaare — BB 430 RP] Al je 
3, 


922. 
NORD Kar 
Gipeprrhiza, Süssholz. 
= zu [Eine Vermutung, wonach das Wort ursprünglich 
persisch wäre und ,;,% lautete, in der Bedeutung dem deutschen 
süß entsprechend, s. in Juynboll’s Lex. geogr. ge ol, T. 
IV, p. 475-476 Fl.] Geop 47, awtonlı = Kzrarı Kan 
(glyeyrrhiza Pallad. ıx 14p 182,, Bip.) 48,, (C 24, YAuxußärte. 49,, y 
Kıslay Adurdı Ku Kara Kran „ Kazazı ra 
PSm 1160: Kram Li 727 „yAuxipörla“ in verschiedenen Schrei- 
bungen = za han. BB 943 uw Kar 491 aD 





1) Fleischer in Seetzen’s Reisen IV 260 aus Bocthor Dict. frang. ar. 
„Marc, ce qui reste des fruits press&s FR — )#. Maro d’olive, de s6same 
dont ont a tir6 P’huile, Au“. _ )& s. PSm 59 lin 1. — Oben 8. 69,, steht 
BR für rd) ade, 

378 


322—323 


Kar ya ac nada don >. Vull. sv. \ „sJe = I et? 
und 87 yo. Avic 221 im Buchst. „, nicht 4: ‚u,& falsch f. 
yes Plemp u ms. — PSm 87 saure? ww ol. D 346. Forsk. 
LXXI „u. ;,.. Petermann, Reisen II 144 und sonst öfter. 

ABaf 68 p 755 any app aram., gumıpba — Dip „alle Spra- 
chen“. 89* gr.: peauba = Did, 92* uw 43° pinan wann — germprba. 

Gezzär im 1. Grad | as (lat. Uebers. liquiritia) syr. 
KDD = rar. „is ‚3,°“. Man macht daraus en) ar [Langk. 
Boucoug Span. rabazuz] syr. w3DıD op d. h. Kzae an — Ueber 
Süßholztrank, äräb örk sus DMG 11 515. Spanisch orozuz, portg. 
alcaguz Dozy Engelm. Glossaire 325. Talm. awıw pl. "wn9 wegen 
des folgenden ""m9 verschrieben in ’yı9 Alfasi (u eine Hs bei 
Rabbinow.). Man kann, da es ziemlich hoch wächst, damit die Laubhütte 
decken. Es wird in Babylon als Heizmaterial benutzt und wird 
2—3 Ellen hoch. R. Is. Giath Scha‘are Simchah I 76. — Gilycyr- 
rhiza glabra hat viele Varietssten ; gemeint ist in der talmudischen 
Stelle zunächst jedenfalls Glycyrrhiza glabra ß violacea Boiss,, 
von welcher Boissier, Flora or. Il 202 sagt: Habitat in Babylonia 
ad ripas Euphratis et Tigridis...., ubique in Assyria et Babylonia. 
— Boissier, Diagnoses plantar. or. Series 2. Nr. 2 p 23: in Baby- 
lonia frequentissima. Ritter, Asien XI 1028. 


323. 
RAND neuzarm 
Zilium, Lilie. 
Bibl, mww. u.» Ueber die Lilie der Bibel Delitzsch zu Psalm 
45, wo das altegyptische seschni — Lilie — angeführt wird. Er 
führt an: Jessen in Mohl’s Botanischer Zeitung 1861 Nr. 12. Ueber- 


tragen bedeutet nıwıw den Kopf des Nagels, Pesikta r. 3 p 3 Bam. 


r. 14 p 116°, Wilna. Targ. Pesch = hebr. s. Ly TW. Pesch. 
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323— 324 


Luc 12,, Mt 6,, Diosc. Uebers. oft, zB. Nr. 148 k xpivov = Geop 
14; (y2,) 42, 45,, 6d,: 96,, 105,. Kaayiren Kizam 97, xp 
roppupä (x 20,) Kaisa Kızaz Sir. 39,, 50, xolvv, Kızam 
89,, 6ödov, im Text stand: bon mwı® und nıww. 

“00,08 " 
et ver JÄN) dl nehmen \auto BB 892 


anna 688 ze u Fol ante 2 | 

N ul a5 MizAer Kara ihre vorl [Ns —] 

vord rchoin Kid [MB] 5 5?) Au yarlan ehem 

oe gm Kalra hizan 94:5] an AN LI) Arasın 

: 3 Ku OLell Zr Ara verch ol 

Die letzten Bedeutungen, Anemone und Seerose sind geraten; 

or non» war hebreischer, nicht auch syrischer Name. Kil. 5, 

Tos. 3,, Maim z St erklärt wie BS: janpsbr p’Rp» Anemone. jz St: 

jB2°°> wofür man xpivov, wohl mit Recht, vorgeschlagen hat. Lilie 
wird die richtige Bdtg. sein. — bon nıwı® j Sukk III 534. — 

Der himmelblaue sausan der Araber ist Iris A, bei Aßaf 

1p 5% tax au gem. 8. Nr. 21. ren wduzaz. Galen PSm 
1783 = Eıplov, welches Honein unübersetzt beibehält. Nr. 216. 


324. 
par 
jeruschalmi Moed katan I 80%,,? 


1) Nr. 8a. 21 a. PSm 682 steht es für sr N 

2) PSm 59 BB rChuarl = 54 uf Wear ge De Bars 
Abdall. p. 45. 

s) Für die Stelle Mt 6,, angenommene allgemeinere Bdig. — Für phry- 


gisch erklärt c00c0V eine gr. Glosse Fick, Kuhn Beitr. VII 874 Lag gA 227. 
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325, 
El in 
BB: e „UI oo Flor: Zelt C 900 Granum hier® P [Zu Eau 
ob. 8. 13,, 205 ult.] 


326. 
PENWER 
Hpyoscyamus, Bilsenkraut. 

Pers.!) Geop 12, (xwveiovP P) 91,, 110,, (15 20, booxdau.og) Lag gA 
83 PSm 51 sv. vooxiauog = 988 Gal. = 1160 E mam [Elia 
24,,] = BB 951. Aßaf 107 p 84 xın99 aram. = pinxpp” diosoyamus 
auch Ps Apuleius. Pers. u. arab. 133. 150* 106°: pwpo’a — p11aw 91* 
DIOR’DD? — 233 — 112. I Sonth Verz. 277 Forek LXII 
Hyoscyamus, 5 Sonth 279 cicuta virosa ist — Berggr. 841 
Bt II 111 dazu sp. abya>, ms: ab, dh. cicuta. — ol kennen 
die Syr. für Hyosc. nicht. € rev usw. Pott ZfdK V 80 Lag a0 
Vall. 1269 u &/. Josef ibn Saddik olam katon 35 ed Jellinek 
€ beleno, iusquiamo. Jusquiamus hat schon Pallad. u. Veget. es ist 
nicht erst durch Macer Floridus verdorben wie Langk 52 meint. 

€ geben die Syrer für Eaham., und olßza für Conium ma- 
culatum L — xumov Elia 24, Geop 18, Quito — rhirdny 
(y 10,). Unübersetzt blieb es Land Anecd. IV 82,, 83, ausun. 
C. 527 „wsaauzss [Elia 25,, „al &,] herba; al. oleum 
herb&, quo utuntur tinetores BB“ gehört vielleicht hieher. 8. 
258, wo Druckf. In der D Uebers. s. Nr. 185 steht hin, 
— Io = xuveiov, wie denn Rabban BB 799: „ei werd rim I» 


1) Cyahaz-P [Ob das Wort nicht doch semitisch ist von %W Ta 
„3 
in der Bätg. betäuben ? of unten 882, A3,c| „Schlafmittel«. Nöld.] Ephr. II 438 C. 


Ob. 8. 1326. 
sel 


326—328 

>» O1, an aim y asus :837 : 055% ()Famy : al 
enaim Kerne en A durch can u am Erahe) „n „ul 
Kaulina?) alas an Kahn am atazal Cr 
:O5N [rc —] Kaimp Ara werch 

BB „all Jo] Atlas werd Kmasao Jam C 670 lentisci 
radix, meint „,o. O0b.8.59,— „.o Vull = ol — ‚uy Iden- 
tisch mit „,go Vull 1478 4,35 Wurzel von ‚u... = olfzr. 


327. 
[raW) 
Bibl. schon Celsius II 188 =. Forsk. LXV = Juncus spi- 


nosus _* Robins. Pal. II 441 — 3, Gauhart: eine Art gb Due 
27 486. Fleischer zu Ly II. 


328. 
NSDG Asa chinaz 


im, 


Feniculum eapillaceum Gil. (Anethum Feniculum L) Fenchel. 
Je Js in Syrien und Aegypten = eu)) Bt II 108. Auch 


9-2 6.- 


In, es. Die Nubier sprechen schemmär (Ascherson nach de 
Pruyssensre, Sitzungsber. d. Ges. naturforschender Freunde, Berlin, 
15. Mai 1877 Sonderabdr. 8. 9.) @4saaz- Physiol. Land IV 39, 
Basilios 1&ox9gov. Geop 48,, Kasaz- — ar pipadov’). 17, 
47,, feniculum (Pallad.« 14 p 183, Bip). DUebers. 8.372 Das u der 


1) Kovix P 

?) droupnrind P 

°) Mapxdov Lag gA 173 Anm. Vull. Öy,l und zu D 743 wapa per: 
Honein RR N PSm 73. Ms 0 des D, nicht bei Sprengel, D 411 


zweimal MAPA@ON daneben von späterer Hand u&pxdpov. Die hebr. Beischrift 
des Bildes maratron, die arabische maraton. 
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Mischn. }38% (3612 203) Dem. 1, TKil. 1, P3oun neo Dill 
und Fenchel ähnlich aber heterogen. j Dem. 21%, mvow 1. mit Lon- 
sano Ma‘arich mm Etym. zerlegt in mw "ots. j Kil. 27° s. oben 
8. 8, 2. 2. 

Aßaf 44* om hebr. [44° = mn], 1019 aram. uronmabe. 
57° 87% "oo — Inn [= 121* pe] 48° nn, Foenioulum, mlat. 
fenuclum, fenuclo, finocchio it. 


D 427 reuntdavov BB iy ao as rd surcunsens 
char stats [were] \Urlunsanar chnas e- 
[l. sam] ya Kdun „ai url renoema surcsama 
Oil Arion wert aLrasaa 736 auchhren (v0) use) 
AI N y engiens ve In JU amaaaa 735 
D: xauAev dAvinaıw wopkdpw Ödporv. Der „Vielfuß® ist auffallend 
und zu „zoAunsötv“ 2) gehörig aus dem zeuxid. verschrieben 
ist. Viell. gi aus ls‘) JAww II 250 = EU jlPP 

Aßaf 51 p 73 ourpwp alle Sprachen. Das vulgärab. bakdünis 
Petroselinum hortense Hoffm. ist nicht aus xeuxtö«vov entstanden. 8. 
8. 225... 


329. 


MIND 
n3u2@ Tos. Tebul j 1 RSchimsch. 1, ow12 pp. PL, Forsk. 85: 
Die alexandrinischen Sennesblätter kommen von Cassia acutifolia 
Del. und heißen in Aegypten L Ü Mow 155 (Bt 1157). [So 


heißt in Aegypten auch die dort wildwachsende Cassia obovata 
Collad. Ascherson.] 


1) 8. Nr. 64 8. 86, 
2) 8. Nr. 207 8. 288. 


s) 8. 8. 871,,. 
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330. 
DI 
Moos. 


BHebr. gr. I 246,,'). Pers. sa Für ßpdov D Uebers. BB: 
san yr>a run zei word zu c\a y> saNas 
anı I 1 mı3a ar cam usa sandure ih rchuz) 
ars durcann AN Ca Kruurch Lassen wre 
„ala yacd. Dh. 1) g4%%ov a vardßadpov Nr. 209 2) D 478 
@oov - » acgmepel Bpuov - » wapröv uellova (mixpov) Wcmep uriruvos- To 

. Ey Öönodv vi To Aprı Einvönxulas Eialas Borpusös. — D 36 
Bpvov Uebers. PSm 807 neduz. il; das. Uebers. D 591 Bpvov 
Iadrkasıov. Nov 125 al ehhız [Nr. 11] hat es mit sta] verwechselt. 
BB Kwduz — Is ist Sergius’ Sprachgebrauch Nr. 175. Nach 
Mow. 20 nennen die Syrer ul: a C 790: redrle muscus fovov. 
Dasselbe PSm 839 zu Ian = Chloe, Kia, Ce und 605 
zu \asbarchim. 


331. 
car as 
Spinacia oleracea L Spinat. 

Nov. bei C spinachium; auch PSm 1525 aus Elias Nisib. 50,, 
zit Voll A) Golgol Dietz 14 zn]. Jotzt zu» Forsk.LXXX VII 
Hartm. 177 Berggr. 87 Spinacea oleracea, Spinat Sibanäch (Ascherson). 
zUla.] BtIS4 in cod. Hinbg, (Dietz) Aviconna 136 ms Berl, Mögiz 


1) [BHebr. ad Ps. 90,: Kan a ın am gu pba pw mnes RnaW 
pr nn aan PT nprpı mobpb man app jmp am „93 pr 52997 


‚anm ann moıba ooaı map apbp by] 
Löw, Aram. Pfanzennamen. 25 ZRR 


331—332 


und hebr. 7, gegen Druck: ah Auf zul gehn die rom. espinacs, 
spinäce zurück, nicht auf spina wie Dietz Etym WDB.’) angiebt. 


332. 
KOpy Crame)) 
Ficus Spcomorus L Maulbeer-Feigenbaum, Spkomore. 


Bibl. uw (sux&uvov). Nabateisch nınpw» DMG 17 634. Pesch 
1 Kön. 10,, Jes. 9,, Amos 7,, — Geop 67, Char = Kas 
(80) [svxo] opt (18,). Luc. 19, suxonopale ren ei — 
man dachte an uupix Narrheit, das zwar 1 Kor. 1.91.25 2, Ephea. 
b, reale übersetzt ist, aber doch in der Ableitung wupahe 
Mt5,, Luc14,, mit ma.a?) wiedergegeben wird. Augenscheinlich waren 
Kim.as ren und SI os Vull. zu syms keine wirklichen 
Benennungen der 8ycomore, obwohl auch Honein rdwn.a.& Kirdinge- 
braucht. BS u. Elias Nisib. 51,, (Nov. 298) richtig: Po Andere Quel- 
len, wie das Buch d. Paradieses waren mit dem nichtsyrischen 
Ausdrucke nicht im Klaren. 
ir a u ren rc audarconen BB 640/1 
ze ah ver cha ch Katamamam : ll 
Kdamsas Karcher Casa „mi wurd sarl ats 
Eye | g| > Pr „LS suxowopleng olvos D 720. 8. 8. 390,,- 


1) Den „Spinat“ brachten erst die Araber nach Spanien, und weil er von 
da aus weiterwanderte, wurde aus isfänach bei den älteren Botanikern olus 
hispanicum, atriplex hispaniensis. Für Spinachia hielten Manche ssUTAonu6Aoyov 
od. sevriouadayn 8. Niclas ad Geop ıß 1,. B. Ehrhart, Arzt in Memmingen, 
(Schwaben) schreibt in der „Economischen Pflanzenhistorie* (1753) „Binetsch“ 
für Spinat, den roman. Namen noch nah stehend: Heufler, Ein bot. Beitr. z. 
deutschen Sprachschatz. 8. 17. 

») [Die Orientalen lesen dakma so ed. Urmia u. BHebr. I 287,,. Auch 
dies Wort ist den Syrern fremd. Nöld.] 


®) Geop 8,, Anorvio (B21,) 59, dıanvko (P 88,). 
886 


332 —333 
ia [0] Ars La in Kurch „= Kram 963 
[me. a6&;] aa; [Flor. ,%] Re & N a r us Jean ehr 
Ara wra ul, „Il oe lud 5 Ares ver 
Sansa ‚> EAN Flor.] dur) wrehsee „en chmuaa 
crar :Kaäh Kbmias rc 4 ADard rer KCrch aran 
nr too am cyan ware Kurch „> Kahäss Juasn 
(1 Kön. 10,,) rhaaası cnaz were 
Die Bedeutung „unreife“, nicht reifende Feigen usw. ist aus 
inaoa gersten und auf same. übertragen. 8. noch unten 
Nr. 335. 
Bibl. mopw weitläufig behandelt von Warnekros, Neues Repert. 
XI 224 ff. XII 8ı ff. — Mischn. Dem. 1, Kil. 1, 6, Schebit 4, 
Bm 9, Bb 2,.,ı 4s., 5, 8. Dr. Ier. Lewy. Progr. d. Hochsch. 1876 
8. 35. 8. ob. 8. 248,. — nopw nbına noch nicht behauene opp. }1D 
der Block. Nidd. 8. Schebiit 3,, 4., T Bb3. Lebt 600 Jahre Ber. 
r. 12. Pesikta r. 2b Bresl. — Als Aschörä verehrt T Ab. z. 7 
(Kaft. wa Fer. X p 26°): [falsch our] an bno> yıra AR vw 
ı Boa RIND nDpoı mwap paamı [owp :0”ı>] onp n>2W. pP — 
52 ui Maim. zu nppw. nıoı Pes. 4, eine Stelle, deren Sinn sich 
nach Dr. Lewy aO aus T Men. 13 T Sebach. 11 ergiebt. T Ter. 5,. 
mn. Lewy aO. — Erinnert sei noch an den Ortsnamen naınp9 
Sykaminos Nr. 229* Zunz Ges. Schrr. II 290. [Man identificirt es 
mit Recht mit Haifä, so dass Sykaminon der gr. Name ist. Nöld.] 
333. 
KIND Cure chunide 
CLarz) Pesch. wa 1 Kön 5,, 2 Kön 19,, Ps 104,, Ten. 
Tu Hex. — HL 2, Kunz duzazr ist beibehaltenes nbyan 


ı) BB PSm 874 aan „Baum Gottes® der Inder d. h. Pinus deodara 


ist ähnlich dem LA =.. 
25% 8 


333 


pnwon. Geop 19, Kduumtaza Kuase — 69, Cuusiar. 
103... — 77, verschrieben whuiaz. — Kurz 19, 
23, revan (8 15,) 23. — 98, rirus (w2,). 67, zirus (110,) — 
cuasz. Lag Anal 156,, das. auch Eusiaz. 

Honein giebt ob. Nr. 32 xsöpog Larz Go ,% d.h. Jun 
perus Oxycedrus L. Aber BB 839 „xurdpoeo;“ Late, pP von 
Gabriel bestätigt. BB 840 „,. aLarz tms aan 965 : Care 
12 al rear Arasisan „= und BS ebenso BB 983 zu 
whuiah — Kiane 9, BS ob Nr. 32 Kusttz xedp0; 
Ge 5 Da von Honein nicht zu glauben ist, er habe sowohl 9 
als wo ,& mit Kiez wiedergegeben, glaube ich dass Nr 32 zu 
lesen ist x£öpos, wdusiaz, on o» = BS. und hier wie BB hat: 
KUTTAOLTTOG Kuae 9,» was den arab Wörtern entspricht. 
dussiaz und KEuarz sind auch im Geop verschiedener Be- 
deutung und man wird als Bedeutung festhalten dürfen: 

NI’379 (= wen, auch im Targ. ist unbedenklich so zu lesen 
für sı2ı9, da x7>— Bb 80% Gitt. 68 s Ar gesichert ist) u ‚> 
rKhusiaz Junip. Oxycedrus. Fleischer Ly TW II 580* u 5‘) 
die Arab. = x£öpos, nach BB ob. Nr. 32 ein Wort des syrisch- 
arabischen Dialektes, wie denn Fleischer 3erbin als offenbar aus 


der entsprechenden aram. Form entlehnt bezeichnet. 


KLase 9, eine Cypresse, jetzt vulgär undnach Forek. LXXV 
u. Ascherson Cupressus sempervirens L. Etymologisch sind beide an- 
geblich verwandt u. nach Fleischer zu 119 „,‚» gehörig, das Lag gA 
79 für pers. Lehnwort hält. Assyrisch survan s.ob. 8. 83. BS hat uns 
noch erhalten: rchusiah Cyprosse = xn'yyin ob. 8. 59,, mm 
gleichgesetzt Bb 80° Gitt 57° Rh 23* (Bibl. tn hält Delitzsch für 


Pinie; ich kann dieser Erklärung nicht beistimmen.) 


1) Avic 260 as l. So. 
388 


334 


334. 
‚ern 
©. reria DAR ee Alta} vurc rare BB 965 
ara char «> ante Alacı> vurch e-) u 
as)! sam Kane rer 
0936 „reimz- germen recens ac tenerum [2 Kön. 4,, Hex 
Glosse]. rereon =. palmes cucurbite F. [Geop 20, go is 
xoAoxüuvdng - . „|. Jon 4,') neractiens BB.“ Letzteres ist falsch. BB: 
nen wre Kann Abu Kane wi ver nluare ma 
cam pr san! zum räı wc asıla [l. chhi2]?) 
rchsalal. D 598 neraoieng a6cyos karl. . daxruiou neykAou TAX OS 
&p’ ob puANov merasWdes utya, Tpoaxeluevov GOTEp WÜRNG. » » | 
Auch „Giaz- Honein ob. Nr. 203 Giaz- 22 WOvölosY og. 
Wiaz. — Anfang s. ob. 8. 108, Sachau Ined. 16 apyr Sergius 
ibid. 102,, 107,, 109,, u. ö. = Koh. 7, Hex. Hebr. 6, Mich. 
7.0 Hex. s Midd. ad Il. Auch liturgisch für die sog. „Prin- 
cipia®. Opp. r&.>ala.z. Sap. Sal. 7ıs Land IV 52, PSm 580,, Ebed 
Jeschüu ms Berol f. 1v „az aa az ch eu‘ Gdure. 
Titus Bostr. Lag prov 94,.,.- cs C 532. Ez. 17, ©. Job 40,, 2. 
= sanbunası Hex. Ez. 31,.5.0.3 Hex. eto 8223 8. Ar. A422 ©. 
Kan; zart tener, mollis, recens PSm 1413 = rähus — Gaalı 
C 870 falsch: virgultumP [BA Nr. 4330. Rödiger Chrest. 111. 
rchenni BH zu Gen. 1,,. dnmih>s Ara Lag. Anal 185,; 
u. sonst. Nöld.] 


t) Ephr. II 378 E: aan naaaaa eure. | 

2) Also Daumen, nicht an C 437 BB, der auch zu Kape statt 
as — a sagt. PSm 571. Dass n in as epenthetisch ist, Fleischer zu 
Ly 1285s,, zeigt ri. [Dieses steht zunächst für binserä, so dass die Frage 


von Neuem angeht. Nöld.] [MW ausschließend]). PSm 1889. 
. IR 


335 


335. 
RAYRM redurchn 
Ficus carica L JFeigenbaum. 

Bibl. nen 5 rehurch ehren (IrchB pl. Kirch Targ Pesch 
— bibl. ouxf und GÜXOV Geop ER 18,; 19 22, 24, 60,, 66,, 
105,. Cham Korn 116, (18 22, ioyddas Enpkc) Zi, anhlamas 
ı 54 ioyddas, so zu l. Kirch Sindban 14, pl. wrch 14, 
rcala rCirrein yauzıcıon PSm 1751. -Thenath ficus Onomasticon 
31, Lag. 

xnysn Pes. 111® nach Rabbinow. j Schebiit 83° u sonst. — 
BB oixae: rc ah „wi wer pm eos. Zune 
olvog Rabban „Care rcAsaa. D 720: auxopoplang ob. 8. 386,,.— BB 973 
ehe 5 relaa Karchh? BB 420 sche ei Vorl nr asındard 
ala aa Mair Ja dei mama mudurt arm 
aaa amar Karl) gadand BAENE were enarla 

D 660 yauaısunn ol d& aunfv - - wAövas Avlnaı - - imt vg &dpd- 
VOUg «= » GMOU MERTOLG- DUMA Yaxocdf; Ta enia duo - . Zweige. 
plur. o’ysn ’sıo TMa'as. 3, (Var. msıoP) TBeza 4, j 62°,, Nehem. 8,,;: 
Korın rlalaa. — masc., #n9ıD fem. j Demai 22* j Schen. 5, 
Kb, race fem. rCdraaan BA 3114. 3184. bibl. Jo na, — 
mischn., gew.n>10 Machsch. 1, Zab.3, = Zweig. BB 634 unterscheidet: 
„cn Aeste, diese teilen sich in EoAas Zweige, diese in 2 EEE UN 
diese in Kara Arab. 1. Ols\ 2. Slasl 3. Due & ‚. Socchoth- 
ramus Onomasticon 36,, Lag. 

Für Feigenschoß yım Kil 1, Orlah 1, Ukz 3, Ber. r31. Tos 
Kel. 1 u 5. jerus. syrisch ass PSm 1591 Stadien der Reife: 
np — bms — bus. Nidd. 5,. 


ı) Der Baum von dessen Frunkt Adam aß war auch nach dem syr. 


Testament Adaı n 447 2 8. 
390 


EA. 
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n3e [bibl. sg ebenfalls s6, trotz pl. masc.] b Nidd.47 Tos Nidd. 
6. Tos. Schabb 6 b 124 TZabim 4 Ukz 3, Schebiit 4, — TSchabb. 
17 Pes. 2,. Auch andere unreife Frucht. == a. 
cdmuna cldh 2 d> aaa ei a BB 721 
m) 003 „am Kaıız- ASuDaa are auch were adure 
ih „>03 ud wit Arch ımiazı) rciam TEN! 
ma D.h. in dem &ıaresstpwv das rC.\, Nasa hieß PSm 869. 1278 
standan der oben 8.385 angeführten Stelle ar für Cduenaaa edrdn, 
mit dem man nicht im Klaren war. 

Sm» (denom. bynan ‚ma s Ly sv), mit " verwandt, ist syr. 
rchlaıs PSm 559. [Icala> 524 ist mir verdächtig] von Ja» 
repxdlev Am, 9,, Hex Kaız „a s Field zu Zach. 11, nicht 
in „Jsza3 zu ändern wie Bernst. u. PSm. $. noch DATEN öu.pak. 

933 frühreife Feige bibl. — Ter. 4, TUkz. 3. Bikk. 3,. 

Dürfen nicht überreif werden j Ber 5°, Ber r 62 p 113 Lpz 
Koh. r 169. Sch. h. schir. r 1y m 52,, Lpz. | 

can Caprificus &pıveös. Geop road 17, Kuirc koıvex (Y6,). 

03,0: on Kaahı &oveod 6Auvdous (1 18). [Land IV (latine) 123 
sah hat BHebr. gr. 1214,, 234,, aber Keadı wird richtig 
sein. Nöld.] 

BB 978: [Prchar Flor] rca=a rn Atanto were rcmalı 
char nn EIER) Auch oben Nr. 332 it Cnaz. — rad 
(80) gesetzt. u) „ Berggr. 837 Caprificus. 

Die wilde Feige wird auf den zahmen Feigenbaum gehängt 
(Caprification). TSchebi. 1, paınn pbın pn, Var. ponnn j 35°, Pain 
1. mit Elias Fuld Comm z St: paın = rCoadn. Nach Maßgabe der volleren 


1) Sans 8. 0b. 8. 332 BB 771: el £ \s! Sa). BB: wand 


ee 
OS 
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und mischnisch Tos. a0. vorhandenen Form j’aınn nicht von Kuh‘) 
[infirmus, imbecillis Land Anecd. II 127,, IV 81,, Kal. u Damnag 
20, BHebr Chron 70,, 375,, DMG 13, 55 Lag. Anal, 25,, Wright 
Catal. 1039 1138® und sonst] sondern von ann?) infigere s. Bxtf 
sv. Im Arabischen wäre es danach aramäisches Lehnwort wie so 


viele andere landwirtschaftliche Ausdrücke. 


"OAuvdo: Geop 117,,.25 che Kurch. — PSm alen!,ien (??) 
sl re, 

Getrocknete Feigen na pl. mı— Fleischer Ly I 437°, ff 
„= Oliven, die den höchsten Grad der Reife erreicht und de 
durch alle Bitterkeit verloren haben. Feigenkuchen nb’37°), bibl. 
mischn. redı\ 3. Arten, Schwarze (blaue) u. weiße 1335 — mımo TTer. 
2, j Kil. 27° aufeinandergepfropft wie Geop ı 53. Vgl. Theophr. hpl 
8 3, Meyer 2,54. — Chull. 136° mad nein? Ar. nm? 

m nn3 Schebiit 5, reifen im dritten Jahre. j das. yo? — 
TPea. 1, Ab. z 1, mw na a’doaın ("nd ‚aD Ar.)P b 14* aııen ’yn. 


yaw nı3 Maas 2, pen gyaws n12j Bb 13%, — Aion Scheb. 
5,P pw Demai 1, jz St 21°%,, die unter den Blättern wachsen. 
j Schebiit 35%, mbaun prrwn Tos 4,, blos mbanP 


Eine Feigenart. 0'035 Maas (2, j. o’0135 Mischn. — 50°, 
jo155 [Vened. :'3] Aruch jomba = Ned. 49b 50°. — Für dasselbe 
hält Maim zu Ukz 1, 0'055 (so ms. ar.) Agg. o’oıb> wie j a0. 
RSchimschon verweist auf Raschi Chull 67% [vgl TTer 11, j 45%] 
porb33w own’ eine HülsenfruchtP frz. sy wRY"T2, Landau 


1) ud Peal [häufig in alten Schriften. Nöld.] BHebr Chron 155,, 283, 
Land IV 81,, Carm. Nisib. gloss. Aphel ibd. — @inamedn BHebr. Chron 
401, PSm 1261,,. 

2) Mischn. Kil. 1, Schabb, 14, Pos. 7, Chull. 9, Kerit 8, Ohol. 1, 8, 16, 
Mikw. 10, Aruch liest 31N- 


°) Deblathaim Onomasticon 17,, Lag. 
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ciceriP Hai G ?o’5p eine Birnenart (sie, proaR). Dieselbe Reihe 
wie Ukz a0 Ter 11,: van - - o’orb5 - - aaa - - on — Neben 
oraıın TTer 5,., jOrla 62%, — Verschieden davon ist o’oıba Ukz 
3, (so Mss Maim) Maim. | „is Ar. Varr: pomba, Ponba, joıda 
(pobıa me), yoabıs [sv job : pordın (ms pobıs)] eine Art nıasy. 
Unterschied zwischen Cedern- und Feigenholz, Saadjah Gaon 
DuDt my »npin. 


336. 
.RDAN vCSaadı 
Allium sativum L Knoblauch. 


Targ u. Pesch f ow (er) Num 11, Carm. Nisib. 60,, Geop 
oxbpodov ABız., (e48,) Care 90,, 108,, 109, 111, 115,, 117, 
116,, — 94,, 108: EUuma u. ao. — 94,, rien GnLöcxopdov. 
Galen, Sachau Ined. 97, Coadı oxspoda 1. >aadı. PSm 82 spi6- 
onopdov D 291 KAem Kal. 
ar hasans rm Arch wi were \Quriamas BB 870 
rg? arten m reich dus varira mi „ie 
rm r— una ai! Joel I} se wre \arienae 
ah 981 Adum BR cab Ä .= \Qurtamniama 

5 ran u ron 

Bibl. 09 pun. (aouw) s. Verz. 76 e „ KCaaadh, Vull Ap- 
pend. Lus;, 

Schwerlich ist mit unserem Worte identisch: iu, eine 
Zwiebelart, in Athen Nahrung armer Leute. 9. Schuch Gemüse u. 
Salate 8. 67 der anführt: Aristoph. Plut. 253. Schol. ad 283 p 
341 ed. Paris 1842. Athen « 43 [und Schweighsuser ad 1.] ß 56 
Aristoph. Pac. 1169. Theophr. Char. 8, 1 Schn. Der [schlechten 
Nöld.] Schreibweise C>sarcdn ist die [wertlose] Var. moınn Samarit. 


zu Num. 11, entsprechend, trotzdem ist verfehlt wenn Sachs I 24 
EIy 


336—337 


s. Fürst sv., o79 Gen. 2,, Aldo rzpaoıvog dem hebr. 39 in die Bech- 
nung stellt: zp&oov ist eda4= nwr3, während n1® oxöpodev ist. 

son Gitt. 69: Schabb. 139. Mischn. on» Erub 1,, 14, T8cohabb 
15 us. »s3by3 aus Ba‘albek Ma‘as 5, TMachsch. 3,. Medicinische 
Wirkung Bk 82* Nidd. 17° Ket. 61 PdRhaKadosch 18* 16* 31° 
Schönblum. Am Freitag gegessen Bk 81* j Meg 75*. — Teile: 
Wurzelfasern o’w"w, Zwiebelscheibe su»’n, Schaft noy. Der Schaft 
innerhalb der Nährblätter und darüber hinaus xım9 no» ‚mn wm 
Sswn 7335 msn Kil 1, neben om : mon» j. snn’aoın eine 
Knoblauchart. 


397. 
‚RDIDNM Tlaadaradı 
Zupinus Termis, Forsk. Zupine, Feigbohne. 


Mischn. DENN „Üepwos“ ma vulg. ua „Lürmus® in 
Aegypten, 8. Seetzen, IV, 8. 457, Tirmis bei Chartum 
Ascherson, Sudan 6. ngr. Aoömıva. @kpwos ist im Mutterlande 
vergessen, während es ale _,..,; noch lebt. Kaasaadı Houx 
Geop 5; 11, 12%, 18, 15,, 17, 22, 43, Da Kae 4, 
Sa Kaolz 112,, ya laayaradı äypuog 115,,. Uebersetzungs 
fehler 114,, (13 11,) gous!), vom Sinn gefordert, Kaasatahı! Der- 
selbe Fehler in der arabischen aus dem Syrischen geflossenen Ueber- 
setzung, die Ibn Awwäm II 251 anführt: „dans le paille ou des 
ecorces de Zupin.“ 

BB 977 zu m [Kan] Karat A, „> aasaimlı 
988. asadsieradh aadeiaı un Ar ui OLE Do Kaasatadn .983 
Aare. 

Die „Getreideart* \z.., „ ns die ein „altbabylonischer 
König“ aus dem Lande der Jonier importirte (Chwolson Altbabyl. 


1) Claus aan BB. 
394 


337 —338 


Lit. 87 Anm) ist auch $eppog. Mischn. piamn, pioenn Kil 1, Tos 1, 
Machsch 4, Tebul j 1, TNidd 4 b 26° j Pos 29° j Ab z 414 1. Z, 
Wert gering Ter 5, Tos 7,,., Speise der Armen Schabb 18,. Ihre 
Bitterkeit zu nehmen, quellt man sie ein TMscheni 1,, Beza 25b 
Ber. r 38° Ber. 11 (Tanch Ber. 7) Est. r 202,, Lpz, 86* Amst. Sifre II 
105, 95%, Rut.r 70,, Lpz. Es bildet den Hauptbestandteil von 
anoru (fem. sing.) * ydpsuax (Fleischer Ly 1437°) einer Art y&pov 
j Ber 10%,.. Lupinen mit Garum und Oxygarum gegessen Galen 
VI 534K. Garum ist nicht „eine Art Caviar“ Ly I 3ö8®. 

Kil 1, mbonbom piomnn Tos. 1, (pr zu streichen) j 3 St. 
nyae, Or zarus mn, RSchimsch. nano? Es ist paclodo; in 
Form von n5nbn gebracht oder schon griechisch mit einer Liquida 
hinter 9, wie wahrscheinlich in der lat. Form, auf welche die roman. 


frisol, frisuelo, frejol zurückzuweisen scheinen. 8. Dietz WB? II 133. 


338. 
xman had 
Morus, Maulbeerbaum. 


Mischn. nın 2 (s. ob. 8. 16 2. 10). Verbreitung Ritter Erdk. 
XVII 481; Heimat am Euphrat gesucht. 485 „Tut“ bis nach Indien 
gedrungen. DCge rovr xai rix r& uöpa von Langk 92 übersehen. 
Semitisch?? — Vgl. Hehn 278 ff. [ef. L,; ‚iS in Mesopotamien 
und Palästina. Nöld.] 

redradı Luc 17, suxzuvog Geop 118, BB 649 BJ: attuırlonuae 
rchhadı, und Sy Mf rchnadı. C 956 morus arbor . . „conversio 
penitentia Nov.“ gehört zu rchah)) [BHebreus: I am char 
ca . Carm. Nisib. gloss.]; Nov. 293 Elia 51,, hat rchahı Sy. 


1) 0958. — renanadıdhsa C ibd. BHebr. Ps. 5 Anf. Lag. Rel. 102, 
Kalilag u. Damnag 120,. Hoffmann. Glossar zu Arist. hermen. — eimuah 


PSm 1688. 
EINS 


m. 
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— cab reiga „Sl C, BA ars BB Aatısaa Pim 
885 saienzardı 870 d. h. dı2 wooäv. 
smın pl senın j Orlah II 60°. — mın Ma‘as 1, halbreif rot, 
also M. nigra L, die schwarzblauen. TMikw 6 (RSchimsch. $9,) 
TSchabb 7, b67*: Ein Span davon befördert das Garwerden. Saft b 
144*, Ber. 40*. Reifen in 52 Tagen Bechor 8*. Halten sich gepflückt 
kaum &inen «ag, TTer. 4,. — Bibl. ox>3 mehrfach für _ er- 
klärt. Abulw. sv und Andere. Kimchi wıyıD prov. morier. — 
Morus alba List nicht erwähnt. — BSira 7 Erdbeeren ‚N y 
Sonth Verz. 272 Brombeeren ze Su 0d. zu os DMG ii, 
524 Wetzst. mp3 ob ormın Tur orach chajim 203. 


339. 
arm Nah 
Lepidium salivum L Gartenkresse. 

— al Elia 25,, Geop 92, EI (18 14 üxınovPP) 98,. — 110, 
wapdaum.ov ı: 9, der Byr: xdpdauov. — 116, any 3 reLSarte wapdzun 
AAwp6v (18 22,) meint der Syr. xapökumuov wie 119,, CL»anta.e (ıs 8). BB 
ade Sa Ah [üirle) ndarcinre 814 
us i wre asairdo 821 :1adarcnire Sul Gl 
Kussniae .l, ud m wArldariao „> Adanian :842 Ey 
de » N a raus ga un :986 : ‚au Ep era 

PSm 1533 Ja cNudn Key D 294 x&odauov. Darauf folgt 
295 Miomı (Mxoreu;) BB: 

Ka wu) ET ‚db > wiuNasa. Oikonews ist zweifellos auch 
PSm 537 Gabriel: wamasi> [ab] Lu > Mesich _— 
ze und PSm 225 zu yalasıre: anamih, rciaaaı, 
‚Ju jo. Das ist auch Vull 1416 N „ul zb Js 


alvarı repmixöv, nicht „aus Nasturtium corrpt“. 
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339 
u) od. u Ce) Rischäd Hartm. 178. Delile, Lane sr. 


Lepidium sativum. Rep _ ol. Vull. Kazw. 1278. au)! won, 
Vull. ‚vb, Aenidov. Langk 28 xoupp, xouppava. Bt II 526 >. zu 
syr. LU: — Vull. u)! ._, Olai e. 

Kapdauov Fraas: Erucaria aleppica Gertn. (Sinapi grecum 
Tourn.) nach Boissier Flora or. I 365 bei Aleppo, Laodices, in 
Palästina und Arab. petr&ea Erucaria alepp. Bß puberula Boiss. 
zwischen Jerusalem und Jericho; y Zatifolia Boiss. bei Aleppo; 
ö polysperma Boiss. am Tigris. — ibd. p 366 E. microcarpa 
Boiss. in Arab. petr. an Judsa gränzend und am todten Meere. 


prön (Aßaf 33* 52% 58° — pw. Kaleb mono = s14,)) 


= 


vulger »ın (d.h. 3; Vull. = »W%,) nasturzi, ngr. KOTYP xdpdeun, häu- 
figer als x&pdaxuov: Plur. wie ish orbmo. Mafarich >, la, 
nasturzi. 

Mischn. on» pl. Maas. 4, TSchebiit 4,, 2, Erub. 28. Zu 
Salat mit Essig und Oel TSchabb 15 b 140“; ein ungesundes, 


schweres Essen D: xaxosrouzyov Ber. 575 44 Ab. z. 29* Joma 18*. 


»brn pl. Bm 107° Ab. zer. 28° Ket. 60* Schabb. 113® 110°, »bnn 
ann 1095 (Gitt. 69*P) d.i. „audi s> Raschi überall 1w’p cres- 
son, Kresse. 

orömo”) 03 bespricht Neubauer Geogr. 71 schlecht. Er eitirt 
— nach Buxtf. — „Ma‘as 4,“ „espece de dattes“! Gitt. 57° j Ta‘an. 
IV 69*,, Ma‘arich porn hält das Wort nicht für Kresse. j: Der 
Ort heißt so aroıonn PoR> para Paso gnmı. jAb. zar. 404, j Schabb. 


1) So heißt die Pflanze selbst, gerade wie die Myrte in Syrien 
od w 
e\ m heißt. Ascherson. 
?) aus Maim. zu Maas. a0 Anwbs Ir Bertinoro "RWÖR An lies I 


end. 
®) „Is Dorf bei Askalon. Nöld. 
| I y\ 
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144,, werden joıbnn in alten Wein getan, gegen eine Krankheit‘) 
pıbip. ®) Aruch: KolikP [ABaf 79° g150x = mbpP] 


1) Ascherson, Sudan 8. 9: „Lepidium sativum L = BReschäd. Die Cultur 
scheint — im ägyptischen Sudan — einheimisch zu sein; die Pflanze dient 


weniger als Gewürz wie als Arznei, besonders bei Krankheiten der Kameele“. 


) sadAon nlorca Päm 1859 Er 
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ANHANG. 


= 


Punische Pflanzennamen. 


Punische Pflanzennamen. 


Quellen. 


1. Dioscorides, besonders cod. Constantinopolitanus der Wiener 
Bibliothek, wie bei Sprengel, pref. ad Diosc. p XVIII mit C be- 
zeichnet und cod. Neapolitanus derselben Bibl. mit N bezeichnet. 

2. Apulelus „Platonicus“, ein Schriftsteller, der vielleicht im 
fünften Jh., wahrscheinlich in Afrioa, geschrieben hat. Meyer Gd 
Botanik 2,,. ft. 

3. Plinlus hat einen punischen Pflanzennamen. 47. Vielleicht 
auch 46. 

4. Hieronymus hat &inen: 55. 

5. Hesychius &inen: 2. 

6. Stephanus Byz. 29 ? 


Hulfsmittel.') 


1. B: Bochart, Phaleg et Canaan. Fft. aM. 1681 4°. 
2. Blau: Abhandlung in DMG Band 27. 

3. &: Gesenius, Monumente. 

4. Schröder, die phoenicische Sprache. 

5. Sprengel, Dioscorides = Commentar DII. 








1) Es sind nur diejenigen Erklärungsversuche aufgenommen, die noch 
erwähnenswert zu sein schienen. Einfälle, die ohne Rücksicht auf die Sache, 
sich lediglich auf Lautähnlichkeit stützen wie 1395 Gesenius für Aavad — 
TepiXöuEVov habe ich nicht wiederholt. Man vgl. übrigens ob. 8. 28f. Die 
in eckigen Klammern stehenden Zahlen [8. . .] bezeichnen die Seite, auf der 


die betreffenden Pflanzen oben behandelt sind. 
Löw, Aram. Pfanzennamen. 28 aN\ 


1. zBıBAaßov, CO xBxıBAxBov, N xBoßiaßov Dy 106 I 451 
xoivov. Dasselbe C xBBo:BAxBov DCge App xßiıßxBou Langk. 111 
noch: xßıSakov Dy 127 I ATI Aueooxn@ddl; = xpivov Zypov. Der puni- 
sche Name wird auf xpivov hin übertragen sein, da er auf die gelb- 
blühende wuepox@dNti; schlecht passt. 

B 837 335 za besser jb sag. Des C &inmal vorkommen- 
des ®B gewinnt durch Kasın Br einiges Gewicht und weist auf 
J’2R8 us. — 5b auch 12 Axßsv ist entsprechend hebr. om. ıy 
mp. 2b und 555 wie mw» und s;np. Schr.: zBiß AxPßov. Man er 
wartet (nach o = 1) o in der letzten Silbe; doch 6 wird ou ge- 
schrieben 5, und vielleicht xou 10. Uebers.: weiße Blüte (Blume). 

2. 2dz bei den Tyriern = irix Hesych. G. 385 vergleicht 
mischn. 578 Nr. 6 8. 39. 

3. azirgozol Apul. 66 Peristereon orthos.... Puniei Zimi- 
cum, alii exuperam [!2oörepx D 549 not 10], alii Matricalem, Her- 
culaniam, Azirgozol vocarunt. B 846 hat in dem letzten Synon. 
6a vum erkannt. Bei dem traurigen Texteszustande des Apulejus ist 
es nicht auffallend, wenn „Punici* anderswohin verschlagen wurde. 
Dann kann man aber zimicum fallen lassen. Des B x321@ ist wenigstens 
ebenso verfehlt wie des G op» un; vom Taubenschlag zum Tauben- 
kraut ist der Weg zu weit, trotz reosreoeov. vun = azir ist nicht 
unbedenklich; nach 14 erwartet man t. 

4. zwourıu D ß 140 I 257 Aaradov NC zu oFularadov To 
uEeya, und 

4*. zuoufeyapagp. Dibd nach Sprengel aus cod N. In CN 


steht cs zu öuiaradov [scil. 76 uixpöv wie N ausdr. hat] unterschieden 
vom Vorigen. 
402 


Blau 522: oyıon = ou”. Ganz richtig, da y das = 
[= 3». char S. 169] * umschrieben wird, wie 14 zeigt. 

(eyapap MUB8 = uxpöv sein, also 19% (od. 193 Jar) Umschrift 
wie LXX Zeyap für “pi. Hebr. vyy = no daher » y wie 66. 
Das letzte — «ap ist schwierig, kann aber aus A® (®) entstanden 
sein. * pıon kann ja trotz — iu, pl., fem. sein wie seine syr. 
Schwester. 

5. avaavay, Caisouvarp, N aXcouvaap D5 1261611 Pouyiuc- 
oov [8. 244] B 843 ng ji9’b mit prosthetischem x Schröder 90. Der 
nicht gesteigerten Form wegen vgl. 10 »wn Schr. &Acoüv ZA. 

6. amoisıoun Langk 54 nomin. — 05 CN amouisıoun. 
D y 30 1 377 YAdyav. B 844 „noieloöu pro pulegio* ebenso Blau 
526: Fremdwort. Dass es aus dem Lateinischen entlehnt sei, wird 
richtig sein. 

7. apyaAdıxou CN D $ 10 I 512 oöunurov Mo [8. 327] 
Deutsch : Beinheil dh. Knochenheil. Das hat Blau 528 ein Bein gestellt, 
so dass er vom Bein zum Fuß gelangte und »b31 combinirte ! P 

8. apu. x; CN se. 12. 

9. acıp praoı CN =. 23. 

10. aoxaouxau, CN asxaouxaou D y 73 IA16 Eiapößosxov 
B 837 ipg pen. Form wie nbx 5. 

11. @sounes CN D 8 188 I 682 Awölucr B 844 wow? 
Frucht quasi e binis testiculis conflata, daher testiculata Synon. bei 
D u Apul. Erinnert an KCLoausa. ? 

12. asouusso Aaßov) CN D $ 189 I 683 xuvix A xuvoxpzußn 
Synon: Awvölwaorı; Aypla pönv mit weißlichem Stengel: Axßov wie 1, 
der erste Teil wie 11. Ein anderes pun. Syn. ist Nr. 8. 

13. zs0oupıx, CN asoupnx d. h. i D ß 169 I 282 cifwuov 
B 835 yn + ruc G 386 5» wyn. Allen anderen Beispielen nach 
steckt hierin kein vyn. U => AA lässt sich schwer 


combiniren. [8. 29.] 
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14. @ornprıpn Dy 144 1483 avdeul; Syn. yausiundov [8.326] 
daher B 837 men vyn. Aber vun = drip (arısp) ist 7- oder 8mal 
bezeugt, daher schwerlich in tz 26 z 3, «amp hier und 15 (C xoreı;) 
actıp 16 zu suchen. Lautlich: np (nınwy) nur f verschieden. 
Sonst wäre B’s Erklärung annehmbar. 

15. @orsıp yıA%o$ so C nicht wie Sprengel — np yodos. 
Vulg: asrnp Xı%d%os, N astıyondod D 5 36 1 532 aylideıo; B 839 
oben vun. xp 8. 14. Chillot ist Fremdwort, &yÜXeıos, wie Bannahm. 

16. xarıprox D 5 99 1593 rorauoyeirov [8.367] CN G 386 
oo un? Sprengel m> un. actıp 8. 14. xox C auch 9. P ? 

17. aorpesmouvin, C arıp awouvın, Langk 50 &orpı- 
wouvin B 842 vun + ww D 5 71 I 365 orpüyvos. [S. 296.] 

18. aradıy Da 1191114 fauvos B 834 oo, s. Nr. 15, I. 44. 

19. arısıpxov C arısıp xox. Apul. artiercon [—eon?] 
D p 152 I 268 zpvöyiuscov B 834 any vun? are SM. xov con 
(x0x auch 16)? 

20. arısıp voryAxu C (N «reıp voryday.) Nicht bei Sprengel. 
D £ 196 I 309 dpaxovrix [B. 238] [C dpaxovrai« in marg. — Ex] [ıxpz 
C] &rpe. un + vorydau lautlich 0553. 3 = y, 83. 

21. arıepßeplıan, C arısprmeplora N arıepßeplon Dy 109 I 
455 rodeov, das nach B 844 — B von G 386 übersehen, aber 
ebenso erklärt, — beibehalten ist. Auch arab. fräsitin s. Eird No 
[8. 269] Schlecht Spr. D II 542 n»43 Yvın. 

22. arıepßerpie CN zu repölxıov; nicht bei Sprengel. D 534 
[AEmPP [B. 142] 

23. arıepsısoe: C, nicht bei Sprengel. N: arıp sısos. D B 209 
I 327 avayaddis [S. 40] [. . +6 DOLvEKOUV Eyouca Kudos] En + araoe, 
die rotblühende Anagallis. Diese, 9, B 835 u „ui 4 385 DR 
herba veneni. P P 

24.arıpsırnrn, CNarıpsır rn DB 1571273 nopwvöroug [B. 222] 


B 885 ww >) + oem Hesych.: ein Vogel. G 386 ner m Spren- 
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gel D II 466 ıno 'n Blau 527 will es zu xpi$wov stellen und gleich 
N29 us setzen (P P). ? 

25. atıpromoupis, Ü xrıp Tormoup pıg, N arıprommoups 
nicht bei Sprengel. Dß 217 I 337 mAtpuov [S. 161] Sprengel D II 
489 en vun von der Nagelform der Blätter = G 386. ? 

26. Atzicurur Apul 10 yrn + "mp > B 762 und Boch. 
Hieroz. II 651 (= G 386): Froschkraut. Apul: ranunculus. [S. 258 
danach etwa un + nn P] | 

27. ayorocın, C ayyrousıu unter payos mit dem Syn. zp&- 
ıov, aber Vulg D 8 50 I 543 rpxyıov Io Syn. rpxyos, was übrigens 
auf dasselbe hinausläuft. G 386 ory ns = ınz. [S. 44.] 

28. ıns ı’n? siehe 27, nicht 86. 

29. BnpouriP Steph. Byz. PSm 608 sv — rdinar=P? [Das 
angeführte Wort ist kein Pflanzenname sondern heißt nach einem 
Schriftsteller Istiaios bei den Phöniken A icyi, wird also irgend 
ein aram. Abstractum auf m— sein. Danach ist oben 9. 83 Zeile 3 
„Phen.“ zu streichen. Nöld. — Nahe liegt: snı®2.] 

30. Bo:ßßx CN nicht bei Sprengel D ß 144 I 260 uadayn 
@ypix yepsatx. P [8. 359] erinnert an chubbäz. 

31. Bowönv CN Bordıv D 5 154 I 614 Yalix B 843 ua 
Schröder: bidin f. biddim. P 

32. Bouıveosad CN D 8 23 I 523 zyyouc« [S. 165] (B 757) 
G 388 198 + nwran ? ? 

33. Boupyouuad CO — + für HD 8 55 1545 yYpuooxsun B 841 
Äns, G 388 miopN 1a8 „bunt“? ? DaO noch: doußa$ B841 nam 
( 3 73 wie 76). 

34. Bourvouu Dry 75 I 418 inwoudpadpov C unter uapadov: 
[8. 382] Souyvouu N Bouyvouv Blau 527 hebr. on. Verfehlt. Es 
giebt ein pers. real. 

35. butzutzim Apul 129. Aber Torinus’ Text: Butzru- 


tim. Crambe, Brassica. [8. 213] G 388 Schröder 175 oyıy 1aP P 
ESS 


36. yatovovnu N zu aöyyog rpayüg: yalovovvın, ZU Göyg. Tpup- 
aoovn, C yaxoovıvın DB 158 I 274 oöyyos [B. 253] Tpupepss Spren- 
gel D II 466 o5y mı2 G 388 oby jiep PP 

37. yılzo so CN Vulg. Lıyap D 8 122 I 609 Bouvov Blau 
532 7? ym wegen fouvös collis. Es ist aA ,> Nr. 64 8. 86. 

Auch 38. Gingan Apul. 5 ed Ackerm. 4 Torin Hyoscyamus B 
y. 762 gingam =e. Meyer GdBot 3, gingaralis in dem liber 
Dynamidiorum „scheint aus Gingan gebildet zu sein“. 8. Nr. 326. 

389. yoıd D y 64 I 410 xöpiov hebr. 3 Targ. #2 Nr. 155 
8. 210. 

40. gudubbal Apul. 7; im liber Dynamidiorum gudubal 
Leontopodion, Pes leonis. 

41. yuu ux$ CN DS 137 I 619 aiyiiad. CN „epenso aber 
auch unter yiay und Poöuos & 138 I 620 Blau 530 Pr cpsaries; 
»»P Ich halte das Wort für chuas kunnätä —= /eız. Eine Verwechs- 
lung der zwei Getreidearten ist möglich. Nr. 72 8. 103. 

42. $oußad CN a. 33. 

43. epbıxıadhoun, CO epßıxpxoud nicht bei Sprengel N: 
epßıxpioug D % 204 I 319 xdnnaps B 835 nuwas. Wahrscheinlich. 
ou = 5 10P [8. 262.] 

44. Lepapors, ON Lepxgporst D 8 125 I 244 Avov npb m 
B 834. Siehe 90 und 47. [S. 232.] 

45. zimicum 8. azirgozol. 

46.Lovopıyvaımer, Clouoppivaoımer (Langk 97 louopıvolnsr?) 
N Lounppusowr D x 103 I 103 zpxeußos. C hat mit Minuskeln auch 
wie unser Text Louopıvsırner. Sprengel D II 386 "eb u G 3% 
nor 'y PP 

47. zura Plin «ö 71 Paliurus .. semen ejus Afri zuram 
vocant. Zuerst Blau 521 f. yır wie 44, 

48. HJauaxd Dry 1451484 napdeviov--auaparov CN. .avdeuk 


B 837 Yauava$ Sprengel D 11560 aus B an»on? das soweit passt, 
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Bud on 


als es Pflanzenname ist, aber etwas anderes bezeichnet. Plin xx 
104 nach Sprengel mss: thamnacum, B 838 tamnacum haben die 
mss amnacum, daraus Salm.: amaracum. 

49. de)o;, CN $eubo D 8 122 1 609 Loiviov 8. 37: yılap P 

50° Hoorad, C Hoppade, N Yoppad D £ 137 I 256 fapavis 
[C: xnrale]. 

50° Sopmadhoaxdn, CN Hop a9 sadoı. B 843 Langk 28 
DOge Joppar, Yopparoadı D 5 174 I 668 ämıog = bei C unter 
Bapavis aypl« Langk 36 Hoppar, Hoppayaoddıv auch zu ApiumP 
DCge aus cod 1843 — einem arabischen Heilmittel enthaltenden — 
zäpr = gapavis d. i. 03,6 das sicher auch in dopra$ zu suchen 
ist. Nr. 248 S. 310. Anmerk. cadn 779 s. 73 u, 82P 

51. ıeßaı D 5 30 I 528 Aypworı; das auch syr. so übersetzt 
wird. b2»> Am. B 839 Nr. 141 8. 183. 

52* ieyx Var. ieox Das erste aus C und Ald. aber C zu 
veoäviov. N ıesx D y 121 1 466 Yegaviov Erepov. 

52b seoxe, CN ıcox aber zu eodviov Erepov D aO Yepavıov 
Synon. gruina .lüs? Sprengel D II 546 3» G 391 np» ? 

53. zaxaßoun, UN xaxxaBßouu D 5 72 I 566 oTpüyvov 
adıxaxraßov, [8.297] [so C.,nur dass @Xız&xxxlo; steht] Blau 529 SS. 5? 
Vgl. Lag gA 50 Anm. ein syr. Kant [Ich bezweifle sehr, dass 
dies Wort existirt; ich kenne blos Kane, Nöld.] Es ist && = 
x&xxßov, zunächst wohl als Fremdwort. Und dieses ? 

54. celthis? Plin ıy 32 Eadem Africa, qua vergit ad nos, 
insignem arborem loton gignit, quam vocat celthim. Var. celtim, 
Celtis australis L s. nCza>a. 8. 250. 

55. el keroa Hier. zu Jona 4, lingua syra et punica. 8 
SyrP =. 8. 352. 

56. xouscıus(laxp oussimezar& so CN nicht bei Sprengel? 
der: xoucınelap D $ 152 I 634 olxus &ypis; Apul. elaterium B 


843 po app coucum. peregrinus? G 391 vergleicht talm. xD nyb" 
ui 


Schröder 133 yon. Es ist unbedenklich xıccou xp zu schreiben 
[S. 330] — D u Apul. sind nicht zwei Autoritäten — uslapP 

57. xup« D £ 199 I 311 <op6dertog Blau 524 denkt an nm 
Po) na AASTZ, Es wird ein Verwandter von Nr. 233 8. 289 
Kaum oder von se &sp6dsrog vorliegen. 


58. AaBoFoXaßad, C Axuaxd HarBaY (Langk 90 Aaßam- 
AaßarP) N Anuad Haar DB 214 1334 nucs ara. [8.40] B 835 bey 
Schröder 95 nabnp. Axu konnte aus AAN entstehen und so musste 
im wegen ? 5 7 geschrieben werden. Wegen Aaß zweifelhaft. 


59. Aavad, CN Aauad D 85 14 I 515 epmdduevov Vgl. 
lablab und lubia 8. 234. 140. 


60. Anouodev, C Aaumdev [Langk. 25 Axoüdev] N Axouwser 
D 3 182 I 676 zuredog uawva C: Bouwvix nero. [S. 91] 


61. Nemıdıv, Aenıdıa Athen y 88, 119* I 34, 385* neben 


x6örrava. Keine Pflanzennamen. Sprengel D II 484. 


62. wormoıu., U woru won. Keines bei Sprengel. D 8 91 I 
586 aeilwov Erepov [obpb ın 8. 160] Syn.: &vöpeyvn aypix [8. 322] unter 
welchem C es hat, s. Sprengel zu I 265 Anm. 57 der diese Ueber- 
schrift nur aus der Ald. u. Asulanus kennt. Das Capitel ist in 
diesen neben avöozyvn gestellt, gegen die Autorität von Plin., Paul. 
Aeg., Serapion, was durch eine wie C alphabetisch geordnete Hs 
veranlasst sein kann, die das zweite Syn. voransetzte. Doch kann 
auch das Umgekehrte der Fall sein. Die LA wowowu. hat Langk 21 


aus DCge unter Portulaca oleracea dh. &vöcdkyvn. P 


63. vapar CN vapor D 146 1485 Lossdaduov [8.290] B 838 
nıs3 G 394 n73 od. mıy Syr. Chan ga umgestellt?? Ar. ‚\e Lane 
266° P [Asteriscus graveolens DC = Buphtalmum graveolens Foresk. 
heißt in der arab. Wüste nach Schweinfurth nuggud. Ascherson.] 


64. nesso esse sade Apul. 47 herba capillaris, cap. Vene- 


ris. Syr: eraLA 200, ei „“ [8. 278] Danach für sade zu 
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lesen sar: yo #x nyy Haarblume. Zweifelhaft ist ny3 = nesso. 
[Das klare Sade möchte ich nicht aufgeben. Vielleicht ist nesso: 
my ol „Stirnlocke“ (ny7 rd„s raufen, beiden Haaren packen). 
Danach wäre es „Feldhaar“ „Feldhaarstrang“? Nöld.] 

65. vouxoußar C D 8 162 I 655 „ıooxömos (tithymalus) 
Blau 530 n»p» Eine Vermutung se. 8. 193 ? 

66. ouxp youyouu D 5 70 I 563 YAdıov (Langk 86 oüdpyou- 
Yos PP) B 842: Se ‚[syr.B. 314 Cuschiaa, wıyıp, ne. Kiste] 
Nicht „aa ı> wie Sprengel D II 693 wollte. » & y wie 4. Das 
zweite  B: + der für Verwechslung von 7 u. r auf Salm. in Sol. 
708 [Exercitt. 498° F] verweist. 8. 76. 

67. ouöndovı, C oudosovvıv, Langk: ouöndovıy D 8 331580 
uönpirg. B 839 gan G Ton von use [ein specifisch arabisches 
Wort! Nöld.] P 

68. goS0oddpvn CN D & 82 1579 vipov. 8. mn oben Seite 
130 C sv $ododkpwn. Fremdwort; aaO ist nachzutragen, dass schon 
Bochart Hieroz. I 608 $&pvn im arab. difla erkannt hat. 

69° aıdıleag D + 65 I 411 tepaxıov. 

695 aı$ ıAesade CN so auch für das Vorige so, nicht sıddeas 
— Dy 66 N sıdaoade für 16 neye, ouddesade für 76 uinpöv Schrö- 
der 140 nın b’nw; besser B 83 DB Adler ? oade nıw. P 

70. aıxxıpıa CN D + 60 I 406 ämdov (Langk. oixenpıx) Blau 
527: 199 oixepx, was aber nicht hilft; Zibitt S. 372 ist zu verschie- 
den davon. 

71. oıÄnva CN nicht bei Sprengel D +, 67 I 411 o&Xıvov unratov. 
Das griechische Wort. [S. 222.] 

72. sıcınaxa, CN sıocıuasesca D 866 I 558 urxwv xepa- 
ver. Row PB 841 na on Blau 532 uaxa-ungov. PP [S. 201,,. 203.] 

73. sıssınavsescade CN nicht bei Sprengel. D x 100 I 447 
Asovrontrarov 179 vr — P [8. 304.] 


74. oıyay und 
EN 


75. sıyzıpıan aus C. CN cıy gap ol di aıyxepıan (N om 
xıpau.) unmeurö; arapuXivog [8.86] D y 52 I 402 Z 11 nicht bei Sprengel, 
der nur zu GTapuNtvog &ypıos sıyam, wofür C sıyyap, hat DaO I 
401 B 836 Zum. schwarz, wegen der Wurzel. mn © a Ob 
8. 78 ist etwas anderes Für xıpızu. xnmeurö; darf man wegen des 


häufigen 779 — &ypıos vielleicht an KAP ran denken. ? 


76. souuaydeßaX CN nicht bei Sprengel Auxdaxopdov = 
AumeAonpaxcov IKT NO od. 3x7 od y u T wie 50° u. 34. 66. zw) 
a ö wie 33. 


77. aupıg, N ooıpıs, C aoıp; von viel späterer Hand corrigirt 
sorpıg D B 192 I 302 orpoöhov [S. 305] Aßaf für dasselbe az. 


78. Terdum Apul 60 asterium [D I 605] G derdum, aus 
B cherdun. 389. 


79. zıpınra, C zıpıvracsı, N riovrauu D B 166 I 281 Yeryidov 
[8. 38] Blau 523 vn? vun P 


80. zır\o C nicht bei Sprengel D ß 124 I 248 A; Mischn. 
ınbn. [8. 316.] 


81. roupmer, zoupriren Langk 84 = Alu = up is 
zwar arab. steht aber nicht D 5 177 1671 und nicht C. 

82. puAdecade, CN BıAAccade, Dax 127 [119 Gromarig [B. 
126] Sprengel D II 402 w xbp. Schröder 113. 165 mo wr abo ? 
9 50. 

83. yauav C, nicht bei Sprengel Dy 61 I 407 xöuwvov 76 
fuspov 3103 hebr. „ = > Frankel Vorstud. z. Septuag. 110. [8. 206.] 

84/5. yepdav, yıda D y 21 I 363 Hgöyyıov Blau: Sp das 
der arab. D hier hat. s nyarın. ob. 8. 179. > ist allerdings 10. 56 x und 
$ ‚o nicht 3. Doch ist die Identität trotzdem höchst wahrschein- 
lich. xı3« Blau sn ? [8. 179.] 


86. youdouaz D 5 52 I 544 oyolvog — U zu ö&öcyorvos an 


letzter Stelle d. Synon youdo8. Die Volksnamen sind weggerissen. [8.44] 
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N ausdrücklich "Aypor xoudox B 757 7 ınk G 394 nıı ın frater flu- 
xus P Weder (Asa) als noch >5| geht an. [S. 168.] 

87. youdouu, C yovAovuadoun (Fürst WB sv ınz falsch 
Xouolu) N Youdoun Aouu D 8 4 I 508 roAGyovov äßgev [8.34] B 838 
ob = nybinP P [ucdoun lateinisch: &gevP Nöld.] 

88. youplnra CN D 8 28 I 547 ypuodvdeuov B 844 „chry- 
sitis“ G 395 richtig: yıan ‚snyan golden. Sprengel D 11598 o)5 
„chamemelum“. P P 

89°. youpua D y 46 1 395 mAyavov xnmatov und 

SH. Youpnaseu maxcd N younuaosuuaxed [„ Appoı“ ist im ms 
weggerissen] D 7 161 I 497 ürepixiv aber C richtig zu riyavov 
äypov. B 836 Ju und pp wer) Dorn. Schröder 8. 100 Beispiele 
für Wegfall von schließendem |. [S. 370 f.] 

90. youg yoıcr so CN, nicht bei Sprengel, der youppoız 
hat. DCge youppor; Langk 31 xovppors, im Index richtig wie DCge 
D 8 207 I 323 aveuavn (powien) P post np wie 44 P [S. 200f] 


ae —’Ä/‚N Sy Eee Eee 


Uebersicht. 


Für gesichert dürfen gelten: 1) 355 „#8 1. 2) yon 18. 
3) 72 39. 4) naumı 42. 5) ya 47, 44. 6) oryıom 4 u. c1yy) yıomda 
7) vyn 14. 8) yrn 55. 9) yon 89. 10) 52 51. 11) giealjea) 83. 
12) apa job 5. 13) owhyıp 66. 14) no 44 (90). 15) nwp 56. 
16) a7 na od. axı7 pi 76. 17) ın[dın 80. Dazu kommt 18) 7 
‚50, 82, 69. 

Für wahrscheinlich: 1) ınz om nm 28. 2) 3 37. 
3) Bir un 3. 4) ıp8 pen 10. 5) ein Wort wie FE 84. 6) na3 41. 
7) nun 43. 8) am mw? 50. 9) etwas wie noDy [a] 58. 
10) an) aııy 77. 11) pn. 

Für möglich: 1) vun + wow 17, + 3 26, + men 14. 


2) etwas wie Catan 57. 3) ww wr n23 64. 4) noww 72. 
NN 


Für fremd: 1) &ydMeo; 15. 2) [ı] xaxaßov 53. 8) zoasom 
21. 4) pododkgvn 68. 5) aetıvov TIP 6) af 38? — 

Umschrift'): 3 ß 1, 29, 51.—ıy 37, 39, g8.— 13 18, 39, 
50. — ı 528° 33,42, 76.3, 10 87,44,47%. —n z x 4 bis, 10 
zu 14.189. k55.—0r18.950®58P — 3 (y ALP) y 88. — 
y Er 4, 66. ga 44, 64, 55a. — 5 95, 44 — 90.0 #21. uP 66 
— 3 0 74, und zu 14.2 0 C 4 (Pr) x 25 64P — > x 10, 26, 
56. — 4 84? - W500. & co 76°) wc 5, 10,44 = 90, 56. — 
nr 44, 80 bis, 14P 9 42, 43, 41P 


Man wird die handschriftliche Ueberlieferung und die von ihr 
abhängige Deutung der punischen Pflanzennamen für ziemlich 
befriedigend erklären, wenn man bedenkt, dass von 65 aus fremden 
(arab., pers., griech. und römischen) Quellen stammenden und oben 
an den betreffenden Stellen behandelten Pflanzennamen nur 32 
richtig überliefert und gedeutet sind, während von den übrigen 
33 einzelne trotz unserer Kenntnis der syrischen Pflanzennamen 
nicht gedeutet werden konnten, andere offenbar falsch überliefert sind, 
wieder andere nur irrtümlich als syrisch bezeichnet werden. So wird 
z. B. 5,5, Nr. 197 8. 256,, bei Vullers für syrisch ausgegeben. Ich 
lasse hier die Liste der Uebersichtlichkeit halber folgen. Von syri- 
schen Glossen bei Griechen und Arabern ist außer den aufzufüh- 
renden Pflanzennamen behandelt worden Aöxpx ob. 8. 153,,, eyes 
8. 42 Anm. 2, (vgl 8.385) \L 8. 82,,. Zu erwähnen wäre noch U Ss 


Schwefel = duras bei Gezzär vgl. 8. 70°). 





I) [Die Schreibweise deutet darauf hin, dass die Glossen ursprünglich ia 
einem lateinischen Werke gestanden haben. Nöld.] 


2) Vgl. Nr. 169 8. 226. 


%) Erwähnt sei noch Axy1xV (Athen. Y 79 p 113° —) rCsyas) Bochart 


Phaleg p 806. (und Schweighäuser’s Note zu Athen. a0) mamphula ibd 807 
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1. SG IBaitär „nabatäisch“ Nr. 8 8. 40,,. Es ist nach Nöldeke 
genauer „1 ol = wuapr[T a]ae d.h. sr = TR. 

2. GL) Vullers Nr. 64 8. 91,, lies Khızare 

3. Wa, ll; (so) Vullers, Ion Awwäm und Andere [Gezzär: per- 

sisch] Nr. 328 8. 382 d. i. «Aus. 

. Bnsaca Dioseorides, Wu, Vullers Nr. 317 8. 371 x=>. 

. Us Gezzär im ersten Grade, d.i. caAaa (Nr. 73 8. 107). 

. >) Gavälikt, Vullers Nr. 105 8. 148,, nClaeran. 

. Liu» (80) Vullers Nr. 200 8. 289,, Carien. 

.6) Nr. 11, 8. 42. 

. ls IBaitär, Vullers Nr. 120 8. 165,, ch. 

10. 15 „Jo! (so) Vullers I 71 „vox Syriaca“ Nr. 147 8. 193, d.i. 
car als. | 

11. Lau IBaitär, Vullers Nr. 126 8. 171, d. i. Ed„.mıu [Elia 


8 @®: 1 9 QUı 


2b... Neusyrisch nach PSm 1606 ana]. 

12. wobx Gezzär Nr. 44 8. 70. 

13. xo3n5 Gezzär Nr. 162 8. 215. 

14. Ad} _;S IBaitär Nr. 253 8. 313 d. i. Kasan rohe. Daselbst 
ist nachzutragen: tn asaa, BB = ss. ws „Äd ws, Er- 
klärung: „s„As)| PSm 1579: scriptio corruptissima pro xp&uPßn. 
Es ist aber nur aus vwuupala« verschrieben „quod miror lexico- 
graphum non potuisse divinari“ sagt Bochart in ähnlichem Falle. 

15. mad Gezzär Nr. 79 8. 127,, d. i. cm. 

16. #56 Gezzär im zweiten Grade — .). 

17. Aoupa« Dioscorides Nr. 176 $. 239, „Can. 

18. LUL (WEL) SL& Vullers Nr. 151 8. 205 Kusel Am. 

19. Lis Vullers, 330 Gezzär Nr. 200 8. 259, wiaras. 


xappi oüvo Tüaus is hebr. u. syr. aus Tzetzes ibd 829 "Avanı = 
reinuua mA. OH4ßx = Poüs ibd. 832 aus d. Etym. magn. „Syrus sermo“ 


Hiorom. Onom. 5,, zu „dison“ und „syrum est“ 7,, zu dauan. 
DR 


20. oaca, sal« Dioscorides (soüsov Lagarde, gesammelte Abhand- 
lungen 227) ooüs« Bochart Phaleg 833 (das. ooucla = 
ataaa) Nr. 323 8. 379 „az. 

21. Ye, Lu, aba nm, JE, Aw IBaitär, Gezzär, Vullers Nr. 207 
8. 268: Ay? „aa ') [Elia 24,, vgl. Nr. 328 8. 383). 

22. xıpıD Gezzär Nr. 322 8. 378. Daselbst wıpıp Toy — ram i,>. 

23. »>pnnp Gezzär ‚gele IBaitär Nr. 12 8. 44, nCabanas. 

24. Jel ..e IBaitär Nr. 232 8. 290. 

25. 1% und „is “6b Vullers Nr. 64 8. 90,, 91, KAz.alrd 

26. Lu lo Nr. 267 3. 323 aaa Ysap. 

27. Ws5l, Nr. 200 8. 262. 

28. JusLe, IBaitär Nr. 311 8. 364 luca ai, 

29. LL.% IBaitär, Vullers Nr. 2 8. 35, Elalar. 

30. lit Mowaffak Nr. 330 8 385 hux. 

31. Voly& IBaitär Nr. 58 8. 80,, KÜpaz. 

32. Thoreth Hieronymus Nr. 217 8. 273 nn, mischnisch, ars- 
mäisch nicht nachgewiesen. 


33* Zaita san Ammianus Mare. 23, 5, [S. 136]. 





Schlecht überliefert beziehungsweise gar nicht syrisch sind folgende 
Wörter: 


33. obypioax (so) Gezzär im ersten Grad zu arab. nınt3x sarcocolls 
d. i. zu Ic. 

34. adopıou Dioscorides Nr. 5 8. 38,, etwa „CAard’P 

35. Olw,| Nr. 271 8. 327. 

36. 3,L (pers.) Nr. 115 8. 163,.. 


1) Daselbst ist zur Anmerkung über 53 denen 5 entspricht nachze- 
tragen, dass auch das Wort x53 für aba Erwähnung verdient. Es wird ia 
den Hechalot (a. Jellinek, Bet ha-Midrasch III p. XXIV) gebraucht, scheint aber 
blos manirirte Schreibweise zu sein. Aruch sv #N5°3n sagt: "D ’at nn N 


PAD Pnman ar num — Tan unbsan anbıan. 
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rer EB 7. 


1% 





7 


h 





T. 
‚8. 


39. 


40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
63. 
54, 
55. 
56. 


Llel> Nr. 278 8. 331... 

& „Ulo Gezzär im vierten Grade (Steinschneider 8. 19) = e ei 
Euphorbia, wohl nichts Anderes als L> „J= d. i. Nr. 10 
dieser Liste [trotz u ‚U 8. 364,,]. 

Jim Vullers syr. = )% 2, Vgl. 8. 265,,'). Meyer III 334 — 
Inn Vull. 

Sıakulov Nr. 290 8. 840. 

züs Nr. 171 8.230, 

elardia Nr. 200, 245 8. 307 das. florvia, apxap. 

la Nr. 195 8. 254,,. 

3,» Nr. 162 8. 220. 

Hugadessi Apuleius Nr. 64 8. 90 ult. Etwa Sl ‚\a. 

la, Nr. 264 8. 321,. 

Gl Nr. 67 8. 94 wohl corrpt aus ‚Lan. 

‚ge Nr. 233 8. 291,,. 

sus Gezzär im ersten Grade zu Ola ln. Nr. 43 8. 68. 

AmMraßızoaz 8, 26. 

veouda Nr. 217 9. 273 Nr. 282 8. 338. 

uraproua 8. 26. 

la, Nr. 278 8. 331,,. Aehnlich Li, Nr. 339 8. 3986. 

La. Nr. 198 8. 257. 

OL, Nr. 186 8. 247. 

‚ALL nach Gafeki (Steinschn. Gafekt 546) species spinae. 


1) Meyer Geschichte der Botanik III 334 bespricht eine Gewürzart 


Ombergomphit, welche bei Moses von Chorene erwähnt ist und sagt: „Mich 
erinnert des ersten Wortes zweite Hälfte [gomphit] an das syrische Gonbid, 


was dem arabischen Szatar entspricht, und durch Origanum übersetzt zu werden 


pflegt". Bekanntlich wird Origanum syrisch durch Kurnit4 wiedergegeben (f. 
ob. 8. 829), so dass ich nicht weiss, woher der Irrtum Meyer’s stammt. Ueber 


Gomphit findet man eine gelehrte Zusammenstellung bei Steinschneider Donnol: 
78 Nr. 85, 


EN 


57. 
58. 
69. 
60. 
61. 


62. 


63. 
64. 
65. 
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ul Vullers: Nr. 1138. 162 = Urtiea. Wohl: ‚UN WR LUU]. 

wrzsluls Nr. 4 8. 36,, osodlews. 

Re w Nr. 141 8. 187,, oxoivo. 

ac, lac, Nr. 218 8. 275,. 

yop (nicht dasselbe was dam 8. 73,0) Gezzär im zweiten 
Grade = Be is) abrotonum Nr. 58. 

ua, Nr. 304 Anm. 


0.3 
Is, Nr. 92 8. 133,,- 
Ju ,& Nr. 58 8. 79,,. 
olh Nr. 237 8. 296. Daselbst 5, „ayr.“ 


a EEE EEE EEE EEE 
Corner ee Tee BES ——n 0 0 00 0 00 0 0 0 0 8 0 ee 
re — 


Nachträge und Berichtigungen. 


2,4!) Die jüdische Recension ist älter als die im Bundehidu, welche ver- 
mutlich absichtlich alle dunkeln Ausdrücke weglässt. Wenn Ben Sira in’s 11. 
Jahrhundert gehört, so ist es beinahe so alt als das Bundehitu. Es müsste 
aber seltsam zugehen, wenn sich nicht auch noch arabische Recensionen fän- 
den. Nöld. 5 Kaleb’s Auseinandersetzung lautet: 5535 nm 5363 nnn xsnan 53 
so on nz anpan Yob nm Dpw mpbn swb opnı man nYows na nd jn> ex 
wby3b am ınoben am ind mama vor nipb Jap MD Iisb na ba nen Yoyamı 
nanbyn nanan nbynoı oranbya nbyob Sin 15 oe "anna nen yon po abi noy no Ynba 
an 395 55 on pass pw» neo now nipn nymn nannnn maman dr ovn musmn 
mer abe aba mann mb j25 Din wma DDı wDle miman nm Dımwen ma Senn 
ww non> mmınn 533 BI noana neybs wram mer na Aabınn na nwone Dunyon 
yıaon wx Dmonm nasıan na ya Draw nipn buab nuw Did simon nam nd ym ın 
po 53 n> men mne oy nemıonn vn yıkmı nmb msn pn 55 za ya onmp and 
Gyne5 pnpn mann on man am ab mans pam mim ındıyba ADD anne mm ınTan 
man abm pam pen no pie wapban puon Son mbym nbya non 137 95 odıym 55 
IR BIO DAry 93 men mot ab man ımym (onwy) mwıy on nona ab „abano km 
on oda yısın ab 7nona Imben non ma NDR Staa ra bar 129 jo map mem 
am oyam anane ba vo 19. ®,, Ein hiehergehöriges interessantes Beispiel 
ist myrna. Aruch sv 933 und RGA Scha'are Zedek Nr. 17 (von Kohut zum Aruch 
aO angeführt): R. Paltai Gaon erklärt die linke Hand heiße anyını und der 
Gelinkte x"ıs13. Das Wort ist nichts Anderes als: ayr. #o"mıı ambidexter PSm 
691 (BA Nr. 2814 gurdmänd?) nach BB ein dem Dialecte von Tirhan, der auch 
sonst dem Talmudischen nahe steht, angehöriges Wort. Vgl. PIm 698 «ma und 
„bonn wie KarmsedindjA das Wort erklärt. Vgl. hebr.o1ı. —,, PSm 287,, falsch 
Roma. —., #123 un Elia Nisib. 10,,. 10, Ich habe jetzt so viel Proben vom 
Neusyrisch der Juden in Kurdistan, dass ich mit Sicherheit sagen kann, es sei 
in seinen Grundzügen der Dialect des Landes, den auch die Christen sprechen. 
Der Hauptunterschied besteht in einigen seltsamen Vocalveränderungen z. B. 
oi für ü. Der jüdische Dialect hängt mit dem der jüdischen Schriften nicht zu- 
sammen. Nöld. —,, Zu ag noch Elia Nisib. 30,, PSm 686 zu nano. — 
42,, Chananjesu Bar Seröewai od. Srösdi (wie) Bischof von Hirta hat 
uns viel gutes Syriach erhalten. Es ist unrichtig wenn P8m 569 sagt: „que enim 
exponit B8 psene omnia sunt graeca vocabula“. —,, Gabriel ibn Bochtjeäft lebte um 


N) Die Zahlen bezeichnen Seite und Zeile, 
Löw, Aram. Pßanzennamen, 27 N 


850. 13,, Honein ben IshAk „el Abadi“ s». Steinschneider Alfarabi 8. 168 
und Anm. das. 14,, 1. um. — u. > und seine Ableitungen haben die 
Lexicographen bei P8m 1007 zu &&/yaye, 1008 zu 2£&Xdor, F&sropsier, 
&£oloer und > sa 8000. 14 Anm. 3. Herr Prof. A. Müller bemerkt hiera 
in DMG 34, 502: „Ich hebe dies ausdrücklich hervor, weil ich aus dem Beispiel 
I. Löw’s sehe, dass selbst intelligente Leser dem, welchen sie mit ihrer Auf- 
merksamkeit beehren, nicht immer ganz gerecht werden. Löw sagt Aram. Pi. 
14 inf. „Auch ohne die syrische D.-Uebersetzung zu kennen, durfte Müller 
nicht daran zweifeln, dass Honein die mitgeteilte Erklärung s 6 nicht gege 
ben haben kann; von dem arabischen Dioscorides, den Honein revidirt hat, 
kennt man genug, um zu wissen, dass diesem, den de Sacy (Abdall. p. 52) 
nicht umsonst als „c&ldbre“ bezeichnet, nicht „Alles zuzutrauen“ ist.“ Ich will 
mich hier auf eine Discussion über Honein’s griechische Kenntnisse um so we- 
niger einlassen, als ich nicht in der Lage bin zu beurtheilen, wie weit man 
bei ihm in dieser Beziehung Selbstständigkeit, wie weit Abhängigkeit von 
älterer syrischer Ueberlieferung vorauszusetzen hat. Grade aus diesem Grunde 
aber habe ich an der von Löw angezogenen Stelle nichts weiter gethan, als 
ein Dilemma gestellt, dessen beide Propositionen mir gleich unwahrscheinlich 
vorkamen, und eine Entscheidung direct abgelehnt, indem ich nur die Andeu- 
tung hinzufügte, „dass lebhafte Bedenken gegen die Richtigkeit selbst der 
älteren literarhistorischen VUeberlieferungen auf alle Fälle entstehen müssen*; 
d. h. ich habe mich, wenn für einen von beiden Sätzen des Dilemmas, für den 
erklärt, welcher dem Honein günstig war. Auch durfte Löw meine Aeußerung 
„mag in dem BeZ „ie ein „el stecken oder etwas anderes“ nicht eitiren 
n „Is wie Aug. Müller wollte“. In meinem Ausdruck lag grade, dass ich nichts 
„wollte“. Das sind Kleinigkeiten ; wer sich aber genau zu überlegen gewohnt 
ist, was er schreibt, wünscht auch bei Kleinigkeiten genau citirt zu werden, 
selbst wenn er sich in der Sache gern belehren lässt. 17,, unow z. B. 8. 243, 
326,5. — 18, Sergts schreiben die Syrer für Sergios wie Georgis prymı für 
Georgios PSm 178. —, Vgl. 8. 276,. Die Glosse ist wahrscheinlich von Honein. 
18 Anm. 2. Steinschn. Deutsches Archir f. G. d. Medic. (Recension von Leclerc) 
8. 444. 19, Vgl. Beer, Leben Abraham’s 8. 99 Anm. amsmn do. — Severus 
Rhetor erwähnt nach PSm 708, ein ph wana — many 99. — BA Yanpyia 
anınop, Yeopyös war ‚nnbd PSm 890. 708, Yewpyızöv 691 amnber mann 705 
man wand. —,, Hyrtl, Das Arab. u. Hebr. in d. Anatomie 8. 218 irrt, wenn 
er behauptet: „Die Araber lernten ihre Anatomie nicht aus den Schriften der 
Griechen, sondern aus hebräischen Uebersetzungen derselben, welche von 
syrischen Juden und Nestorianern schon lange veranstaltet waren. Auf Befehl 
der Chalifen wurden diese Handschriften in’s Arabische übertragen*. Die Ara- 
ber übersetzten, soweit sie nicht unmittelbar zu den griechischen Originalen 
griffen, wohl aus dem Syrischen, nicht aber aus dem Hebräischen. An der grie- 
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chischen Uebersetzertätigkeit haben „syrische Juden“ schwerlich teilgenommen. 
20 Anm. 1. Zu Sergius Sprachgebrauch vgl. 8. 154 Anm. 2. 8. 151,. 8. 360 
penult. 8. 357,. PSm 743 una für anmap. PSm 336 kmındnod f. wpnw Atnornincle. 
8. 22 Aum. Weitere Beispiele, in denen Sergius griechische Wörter erklärt, sind: 
8.50,, KOPWYOTOÖLOV 8. 222,,. Dazu aus P8m: 884 möh, — Söonım od — 879 
man jun Ölmruyov — 377 ap arm dpmnpix — 1016 ann Ealaı — 340 
wohne ann Erldoyog 1014 MAEXTPOV Raann and amı — 989. mn wis Üdepog — 
282 warıand EyYrunlıov — 998 wor 1b imromparis — 350 anbınn ab Ama- 
PIKKTOS — 875 map Srdkaxadog. anas bei BB zu mibidıb — 265 kun — 
un mebapbı aveidenıs — 874 nano drkBodog — 1009 Rmao mar Ampnn Rnnbnnd 
ers -— 997 wıımy brouviuare _ 1020 ana mabp Tuıdv — 634 NUDE GATWV 
(YaMıxov) — 997 wonp ürmostarızds — 999 zu GpX ame aaar nymb nnbn. 
23,, BA bemerkt zu 54X05 (xw35) PSm 181 „Die Syrer stehlen fortwährend 
Wörter von den Griechen und gebrauchen sie“. 35, Steinschneider, Deutsches 
Archiv f. G. d. Medicin 8. 446 Anm. sagt: „Ich kenne überhaupt keine 
hebr. Uebersetzung aus dem Syrischon®. HB 1879 8. 87. 34,1. sıx. 36, Pers. 
os) Vull. sv. Mow. 150 Nöld. —,, vulgär: hintith. 37, 1. mınzıener I 346. 
—,, Die Form mit x ist vorzuziehen, cf \ Js scharf zusammenziehen. 
Elia 26, '@ a nor. 38,, „Der Standort trifft für Zepid. lat. nicht zu“. Nach 
Boiss. 1 359 „palustria exsiccata“; ich fand es in Sardinien wild in einem Bach- 
bette, sowie in vernachlässigten aber periodisch bewässerten Gärten in Cairo. 
In Mitteleuropa Öfter verwildert. Ascherson. 20, Nr. 1 1. 149. —,, 1. may. 
41, Das ist auch wann HB 1879 8. 118. —, 1. nnoxboxo. —,, BOr. TII 1, 493. 
ul. 3, 42, BA PSm 580 sone ma Alla). 45, Geop 108, (X 16,) 


—= uam 77, Colum. ıx 3. wenn Js] OLE e! Elia 50,,. — Anm, 1 s. 8. 295 
und Nachtrag dazu. —,, Opuntia Ficus indica heißt auch sa SD. — 416, 
1. Citrus medica „ Cedra Hayne gewöhnlicher: C. medica Risse. — 44, 


wars, danach ist PSm 1631 zu corrigiren. —,, wow 73. Elia Nisib. 93,, und 
mio pı das. — 48, PSm 1734. 1786. 50,, Ist leicht so zu deuten, dass sie 
auch in Syrien nur cultivirt ist, während sie dort wild wächst. Boiss. IT 736. 
In Damascus heißt sie stets nur ol oder — noch häufiger — auch die Pflanze 
| im [Elia 24,, xox n33] wie ja auch die Kressenpfianze u) > [Nr. 
839] heißt. Ascherson. 5% Anm. Die Verwandtschaft ist zweifelhaft. Nöld. 
54,, Elia Nisib. 26,, pibb old. Die arab. Form oxenp Theophan. III ce. 
40. 55, „Hex“. auch Ceriani. 6%, Elia Nisib 10, ner Mas, OLSI 
RN und KIWKT NDS url). 63, Siehe Nr. 243. —,, Elia Nisib. 30,,. —,, Elia 
Nisib. 30,,. — Anm. PSm 1676. — 64, Elia Nisib. 50,,. —,, Aroer myrice Onoma- 
sticon 16,. 23,, Tag. — 2525 1. Tectona grandis L fil. De Bacy Chrest. III 1.12. 63, 
auch Samaritanische Studien 8. 71. —,, Bei Forbes Watson Index (r. den Titel 
auf Seite 64 Anm.) finde ich 8. 518 die Far genau entsprechende Schreibung 
shisham als in Banda, Central-Indien gebräuchlichen Namen von Dalbergia 
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Sissoo Roxb. angeführt, einer Leguminose, die ein sehr schönes und dauer- 
haftes Holz besitzt. Aus demselben in Aegypten cultivirten Baume war auf der 
Cölner Ausstellung 1875 ein Kästchen für die Kaiserin Augusta bestimmt. 
Ascherson. — Wie ich übrigens nachträglich sehe, steht die richtige Identifici- 
rung von sasam schon bei Bochart, Hierozoicon II 144! —,, N Kimchi WB 
ron span. tamariz. 6%,, 1. Nr. 278. 68 1. Z. Rosens Bemerkung int wertlos. 
Wenn die Terebinthe im Alten Testamente ndx heißt, so wird as in der Bibel- 
sprache nicht die Terebinthe oder deren Frucht sein, sondern gewiss nur die 
Pistazie, und wenn die Araber Botum und Botm jetzt von [= pa ???] der Terebinthe 
brauchen, so ist das eine Uebertragung des Namens vom Verwandien aufs 
Verwandte. Ebenso ist rim im A. T. das prachtvolle weiße Wildrind (eine 
sehr große Antilopenart) und jetzt ist es der bibl. '»%, die ganz kleine weiße 
Edelgazelle. Die Zoologen ziehen auch Wolf u. Vulpes hieher; vergl. auch 
chöch ( £>) was in Aegypten der Pfirsichbaum (mit Frucht) und in Syrien 
die Boman S lzume ist. — Und warum soll die Pistazie kein „Landespro- 
dukt“ sein, wenn sie sich noch in vorzüglicher Qualität 8 Stunden nördlich 
von Damaskus in Mälülä findet? Noch heute sind die größten Pistazien eine 
Lieblingsnäscherei der vornehmen Harems-Damen in Aegypten und Syrien. Ds- 
gegen ist die Frucht der Terebinthe nicht essbar, weil Niemand den erbsen- 
großen harten Kern knacken wird, um den linsengroßen Inhalt herauszu- 
holen. Die Früchte der Terebinthe sind in Palästina wertlos; nur die ärmsten 
Bauern mahlen sie auf der Handmühle, um Brennöl gratis zu haben. Wetzstein. 
69,, 1. Elia Nisib. 24,,. Same von Moringa arabica Pers. [In Aegypten und 
am todten Moere einheimisch, in Ober&gypten nach Klunzinger Maj genannt. 
Die Samen werden in Aegypten mehr gebraucht als die von M. pterygosperme 
Gaertn. Nach Figari stud. scient. sopra l’Egitto II 383 Behennüsse: Hab el 
Ben, der Baum Yasär. Ascherson]. — Anm. PSm 87 oe — we — ala 
— 71, „PSm — Bxtf.?“ ist zu streichen. '7%,, Dukes Blumenlese 8. 91 aus 
Literaturblatt d. Or. 1849, 6500. HB XIV, 1874 8. 58. 73, Quercus pseudococ- 
cifera gehört nach Boiss. zu Qu. coccifera L während Qu. Pseudosuber nur im west- 
lichen Mittelmeergebiet vorkommt. Nach Boissier IV 1170 ist die große Eiche 
bei Hebron Quercus coccifera L ( Palästina Boiss. (= Qu. Palästina Kotschy) 
quercus Davidis dicta grandaeva, coma diametro 90 pedali. Ascherson. —,, #2BN 
in Tintenrecepten Wright Catal. 581a. — ,„„ PSm 726. —,, Für PSm’s Conjectar 
spricht Elias Nisib. 24, yobnaıs = Je. Man sche Nr. 232. 75,, Wüsten- 
zwiebel |$, N Ja; ; ziza ist der felsige Boden, den die Mäusezwiebel liebt. 
Wetzstein. —,, 1. TNedar 3. Wetzstein: Zwiebelbrut in Syrien 5 KOVXpLOV. 
76 Anm. anmobe PSm 273 Auls oo, oınam, PSm 868 av Hraßing: wbapn warn 
unnwen = anmebe. — PSm 1666: xnmebwar vor. [Salpuhta Ssilbig Ephr. II 
316 E Harnblase. unbıw Geop 105,, Martyr. II 306 ist davon zunächst zu tren- 
nen. Nöld.]. 7% Nr. 58. Boissier erwähnt III 8374 von Artemisia persica 
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Boiss., dass diese sehr wohlriechende Pflanze unter dem Namen Bersalin ge- 
sammelt und nach Ostindien exportirt wird. Eine andere Art A. Haussknechtii 
Boiss. 1. c. heißt Merkawar und wird ähnlich wie in unseren Alpen die Edel- 
raute (Artemisia Mutellina Vill. — Boissier nennt als Vergleichsobject das 
Edelweiß) hoch geschätzt. A. caucasica Willd. var drachyphylia Boiss. 1. c. 375 
wächst „in regione subalpina Cappadociae australis“ also ungefähr der bei Dios- 
corides gemeinten Gegend, ist aber nicht mit A. maritima verwandt, sondern 
mit A. Adsinthium. — Artemisia campestris L, vulgaris L und A. Adsinthium L 
wachsen alle zunächst im Hochlande Armeniens oder Kleinasiens nicht im 
eigentlichen Syrien und den tieferen Euphratländern. A. „maritima“ bei Wetz- 
stein ist A. Herba alba Asso, die verbreiteste aus der Verwandtschaft in Syrien 
und Aegypten: Für A. monosperma Del., die Vertreterin der A. campestris in 
Syrien und Aegypten, führt Delile (Deser. Eg. Hist. Nat. II p 73) den arabi- 
schen Namen a’deh 3JE an. 78,, Elia Nisib. 26,,. —ı, KN343 e ya3 Elia Ni- 
sib. 264. —,, aoumanıı kb) <=” PSm 952. Die 1. Hälfte 53. — 79, 1.mam 
8. 190,. — 8O,, PSm 1693 hat botrys nicht erkannt. —,, PSm liest: rn. — 
S1, wıwe Kimchi WB n3y5 span.: axenjos. —,; KmeaE) — ,, 5öbah, Art. ar- 
borescene L, so genannt von der Farbe der Blätter: greisgrau. 8% Zu xı5p HB 
879 8. 65. abo Aıcv PSm 155 wabp au» PSm 1659 — mern mabp PSm 1659. 
1021: 156 Yurrprratog scil. TTUXETOG Dumm mabp: Kusödız won nabn, Nlovog 
won mubp. [Vgl. Martyr. 178 gabe Sy nm2 „der Engel wird dich auf die eine 
Hälfte schlagen“ dann treten bei ihm die Symptome der Hemiplexie auf. Nöld.] 
84, amson> PSm 649 melissophylium ? 86 Nr. 64 8. Nr. 328. Forsk. LXIV. 
In Aegypten nach Ascherson eine Sorte mit purpurfarbner nicht gelbroter 
Wurzel. 87 Anm. xypon PSm 422 vgl. 3 km plante. Entweder ist es gleich 
mmen oder cerrpt aus neun. SS Nr. 65 wspr2 s. Mand. Gr. 173. —,, xn0nD 
PSm sv., 397. 705. —,, anı51 PSm 254 zu dvadevöpzös. SQ, PSm 566,,. 588 
RD 12. —., KN2y OTApUAmıX PSm 68 ult. — Anm. 2. Siehe 291 Anm. 
91, Das Synon. des D wÄAodpov sucht PSm 730 p6552. Viell. aus dem Syn. 
XErıööveov P 9%, Lang. K. lies Langk. — Nr. 65. 1. Gossypium vitifolium Lmk 
x3813 109 »cheint pluralisch richtig zu sein Assem. BOr III, 2, 901 obwohl BA 
aO Sing. hat, wie auch PSm 783,,. 1762,,. Plur. s. oben 124, 198,, und BB in 
der 92,, angeführten Stelle, deren Anfang ist: #213 Joy ı77 0362 O9. —u 1. 
ÖLkU.ETDOV. — ,. a5 109 Esther 1, = Db1> Jos. Styl. 45, = na 44 ult wie es 
scheint. Nöld. —,, Baußaxosıdr; D 359 ». ob. 8. 198. —,, „C 849 mb ha- 
bitator (qui fixam sedem habet) in sorte sua* ? — \s. hat schon Boch. Hie- 
roz. I prof so erklärt. —,, 8. 198 Nr. 148 h. PSm 1689. 93,, span. oruga. 
— ., Ein zusammengesetztes Wort ist nach den Glossographen auch anmox. 8. 
Nachtr. zu 8. 274: „Ue. 94,, PSm 1784 falsch TpipuAXov. —, Hendaquq 
heißen in Aegypten und Syrien sowohl wilde Trigonella- als Melilotus-Arten und 
swar vorzugsweise Erstere. Letztere nach Forsk. rekräk. Von Melilotus-Arten 
AN 


ist die häufigste indica All., demnächst messanensis Desf. und sulcata Deaf. 
Medic. sativa heißt in den südlichen Oasen Abede (wohl transponirt aus 
8,23). In der kleinen Oase und in Fesan: Gadab oder Gedab (2). Forsk, 
CXVIII Kadb für Medicayo „falcata“. In Cairo heißt Luzerne bersim hegis 
ist aber als Futterpflanze weder in Aegypten noch in Mitiel- und Süd-Syrien von 
Wichtigkeit. Ascherson. 95,, Benjamin of Tudela p x Asher. 98,, K. L a 
101,, Daher Ol>-5 Rauchtabak, vulgär; ungarisch: dohäny. 1O%,, PSm 265 zu 
avti. 1845 sv xowan. 104, 1. ayno #532. [Bei Hoffmann BA steht so mit n, 
sonst freilich von Alters her, auch in Ceriani's Ausgabe und in ed. Urmia w% 
mit J. Gemeint ist Madäin. So, Ktesiphon, erklärt os Ephraem und auch BA Nr. 
4733 wo wieder j. —,, „ıı23 PSm 1849. Scheint mit ug zusammen zu 
hängen. 105, Clement-Mullet führt in Journ, As. 1865 1 197 aus Ibn Awwäm an, 
As sei das, was die Nabatäer us nannten und aus einer anderen Stelle, 
dass us eine dem Weizen ähnliche Art Gerste sei und im „Klima von 
Babylonien“ gebaut worde. Nöld.). 10% Nr. 73. Ritter, Erdkunde XI 511 €. 
— nm 57% aus dem Arabischen beibehalten Sindban 22,. — Kimchi WB zu 
MR — Ja. PSm 455 1%. 16, JALo = ndax. —,, Daher C 800 ondp. — 
LIMTROUPLG in der Galenübersetzung beibehalten PSm 1616. K12,, Was Neubauer 
Geogr. 40 sagt, gehört nicht hieher. Wohl aber der Ortsname unwrs % 
Berach. 31a Sota 46 „(Neubauer 367 wieder in seiner ungenauen Art) 
und das Schloss (all bei Hird, das Jäkut sv gewiss mit Unrecht 
mal! vocalisirt. Es ist eino andere Pluralform von sinnthä. Nöld. 114, Gavalikt 
erklärt Lars für urspr. persisch. Sachau z. St. verweist auf das talmudische 
2 1) Vs lies ra. Sts heißen nach Nachtigal I 124 die zwei verküm- 
ınerten Fruchtfächer der Palıne. L1S,, BA Nr. 5912 anıy3an. Elia Nisib. 39,,. Rnw330 
Oceid., 3 Orient; #950 schwerlich richtig. #ng33 Kehricht Lag. Rel. 125.101. 
— 33 1. Blattbasen. — Anm. 1. 87830 flabellum PSın 1840. ibd : anuw>n. LAG, an 
PSm 687 sv xp. LA®, AS Ton Esra zu wandswr. Kimchi sv. —, Falsch bei Ly 
III 110 1225, wie er vocalisirt, von 3: „der dieke, schwere Ant der Palme“! 
Das Richtige hat schon Kimchi sv 733. 131, 1. china. 133 Anm. Pesikta r. $ 
10 p 151. Abot de R. Nat. 35. 125, Elia Nisib, 38,, ar BRTR 3. - 
PSm 1843. 1344. 1839 Kaya Ye (andawna ibd. Aal ‚eh 1831 sera BB 

1730 a0. —,, Elia Nisib. 24, anmun won Su Pr 128, PSn 
1748 own) mr. 189, Dozy Suppl. 1804. -—-,, Dozy ibd. I 442 sep. 


Aral 805, Jos. — Anm. lies: sifün. 130, 1. wie man seit Bo- 
chart llieroz. I 608. — Nr. 86. In Persien findet sich nach Boiss. IV 


47. 43 nicht N. Oleunder 1, das er östlich nur bis Syrien, Cypern und 


Ilesopotamien angibt, sondern N. odorum Sol. B Kotschyi Boiss. und das davon 
vielleicht nicht hinlänglich verschiedene N. BMascatense Alph DC. Ascher- 
son. 131, lies porn. 13%, B3. In zu dom. 133, Dozy Suppl. I 615». 
134, Niclas ad Geop. I 198. Stephan. Thesaur. sv. px: denominatum a pzi 
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weist das allerdings nicht. Nöld. 205, sp „Anspritzung, Fleck“ Ephr. III 101 
D Carm. Nisib. 21,, soim Jovianus-Roman, wo überall auch xarı möglich. Nöld. 
206, 723 salivit kennt auch PSm nicht. —,, Neusyrisch heißt Kümmel nach 
PSın 1701 anno. 207, Karvös ist auch bıpkp, das Gezzär zu ec = als gibt, 
nicht „fumus“ woran Steinschn. Archiv f. Gesch. d. Med. II Sonderabdr. 8. 8 
dachte. 208 Nr. 153 ist zu vocalisiren wnd> PSm sv. 216, Pesikta de R. Ks 
hana p 38s. Aruch o3 5. 217, PSm 1842 ist der Artikel wawı> zu streichen. 

—, %18, Talmudisch xp md ist nicht „syr. aıpın [das übrigens auch talms- 
disch ist Lysevmpo]transp on.“, wie Ly III 58b meint. ®S1, Al lies u al, 
223, PSm 1813 psInparı. 24, jzall 3,5 8. 266. Auch als Büchertitel vorhar- 
den. 226,, Elia Nisib. 26,,. 28, Sing. Rn: PSm 1840. 230,, PSm 561 
uneaT KNYa WEL BE — PSm 1785 ob, ger $ am amwa n os cf. 
1841: EIElvn? 235. 1. ul. 238,., 3. 313 penult. PSm 1666 aryyyw am 
my = ell =. K PSm 1849: mpyw. anvoyew zu ans lutum. 841, D. 
Uebersetzung ob. 67,. Loyyudls ist auch BB's oryın> nicht wie PSm sv meint 
xauxadls: 245, mio Bam. r. 14 p 116d Wilna irrig für identisch mit dem 
Pflanzennamen men s. mama mund. 8. LLöw Lebensalter 8. 420 Anm. 13. 
249, , Elias Nisib. 41,, anno: cr 5, — 5 lies: Ich weiß nicht was für 
ein mandäisches Wort Norberg meint. Nöld. Zea Mays L kann in den 
mandäischen Schriften kaum vorkommen. 850 Nr. 189. Es gibt ein türkisches 
ursprüngl. pers. us „Eiche“. Fl. —,.,. [bis] zustreichen. 85%, Elia Nisib. 49,, mo: 
Oyall, IE. 256 Anm. 5 no In den Hechaloth häufig Jell. BHamidr. 
III p XLV 88,.,, oy mwo Pes. de RK p 1095 u. Buber z. St. 259,, HB 1879 
8. 67 aus Aßaf na mn mpD yır lies: my yır. ®61,, Ein alter Fellah nannte 
mir das eben hervorsprießende Ammi majus L: Chilleh 3eitäni; wahrscheinlich 
verstand er unter Chilleh ohne Beisatz Anımi Visnaga Lmk, das ebenfalls bei 
Cairo wächst. Ascherson. 269, 1. ’=2 BB Br und us PSm 1558 wrD. a7 
aber auch Rom RIO. 273,, „Aa> neben au Gazophylacium p 42 biete, 
beta, de la poree (sic) Nöld. — Silk und bangar: Delile H. Nat. II 57: 
jenes die weißwurzlige, dieses die rotwurzlige Spielart (unsere rote Rübe). Ich 
hörte silq auch die wilde Beta vulgaris nennen, die in Aegypten sehr ge- 
wöhnlich ist und eine dünne, nicht essbare Wurzel hat. Ascherson. 874 Nr. 218 
Da die Syrer die Gleichung fun oo» = ('% > S als fest setzen, so lässt sich 
jenes wohl botanisch bestimmen, da die Bedeutung des arab. Ausdrucks bekannt 
ist. Dieser wird gleichgesetzt „JS, welches die altarabischen Dichter (Moal- 
lakat des Zuhair 8 cf die Varr. Moall. d. ‘Antara v. 42 Hamäsa 166) als Name 
eines Gewächses setzen, das einen roten Saft ergießt und mit dem Blut einer 
frischen Wunde verglichen wird. Nach Anderen, s. A. Schol. zur Hamäsa u. 
Zuhair, ist eg = „0, „AS ist sicher eines der seltenen arabischen Composite: 

GF „Blutquell“. Nöld. 275 Nr. 219 Rubus fruticoeus L wird von den neu- 


eren Specialisten in einige hundert Arten geteilt, indess auch nach weniger 
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subtilen Anschauungen kommt der echte R. /ru£. in den arabischen Ländern 
nicht vor. Die verbreitetste Art in Syrien ist R. sanctus Schreb. —,, I. Onom. 
15, 14,, 283,, 30) — Beschreibung des n35 Schemoth r. 2. — Zu non say 
vgl. #0 239 Land Anecd. II 218 das wohl auf Luo. 6,, beruht. Nöld. 296, 1. 
Zizyphus Lotus Lmk. —,, %'22%nx Kimchi WB sv aıpy. Uard Nisrini heißt nach 
Wetzstein eine in Damascus nür cultivirte, nicht wildwachsende Rose. Der 
Name kommt von einer persischen Stadt. Es ist nicht die, aus der dort Rosen- 
wasser und Rosenöl bereitet wird; letztere ist die dort gewöhnliche R. da- 
mascena Mill, Ascherson. —,, Sa'd hörte ich in Aegypten oft für alle klei- 
neren wildwachsenden Cyperus (C. rotundus, C. longus und die wilde Form des escu- 
ientus), die alle kriechende Rhizome haben und lästige Unkräuter sind. Ascher- 
son. 280,, Aristolochia baetica kommt im Orient nicht vor, wohl aber Ar. 
altissima Desf in Griechenland und Syrien. Bei Ar. Maurorum eitirt Boiss. IV 
1080 das Synon. Ar. Rhazut aus Rauwolf. Ascherson. —,, Der Form nach 3aflüld 
ähnlich ist ayıbpw Elias Nisib. 27,, PSm sv anıymaba. — Anm. Schreibfehler s für 
ch 8. 328,,. 28%, nen hat auch Elias Nisib. 25,9. —;, mit Hülfsvocal wuny, 
aveznäjd. 883, 1. Zizyphus Lotus Lmk. — In Syrien heißt die Frucht von Z. Sp. 
Chr. göwöhnlich Düm, welcher Name in Aeg. auf die Hyphene thebaica übertragen 
wurde. —,, Rh. 1. Z. 286,, Elis Nisib. 51,, mw „Le. 287,, lies vera? — 
RSS Sarür ist der allgemeine Name für C’rategus. Die Art, von der Wetzstein 
in seiner Vorrede zu C. Koch’s Bäume und Sträucher Griechenland’s (1879) 
spricht, ist jedenfalls nicht C. sinaica, sondern vermutlich C. monogyna, da er 
sie als schlechter als die deutschen Mehlfäßchen bezeichnet, was auf Ü. Aza- 
rolus wohl nicht passt. Ascherson. 290, 1. anya. —, 1. anna. —, 1. N3ap1. 
—, Zu Boipdaduov PSm 1583 pabkapr 94) ir$. — Deutsch heißt Chrysan- 
themum Leucanthemum L bei Ehrhart „Kalbsaug“. ®91,, Der Asphodelus, aus des- 
sen Wurzelknollen man Kleister machen kann ist A. microcarpus Viv. (= 4. ramo- 
sus L ex p., in Syrien Airät bei Alexandrien ‘Ansal) eine im ganzen Mittelmoer- 
gebiet verbreitete Art, aus der man in Algerien Branntwein brennt. Dagegen ist 
A. fistulosus Forsk. (= tenuifolius Cav., verschieden von A. fistulosus L) cine ein- 
jährige Pflanze mit dünnen, unbrauchbaren Wurzeln, In den Oasen nannte 
man sie ung Basal Önsol od. Basal e3-Seitäni. Herr Letourneux schrieb mir aus 
Acgypten von Kleister aus einer Pancratium-Zwiebel, der jedenfalls Asphodelus- 
Kleister sehr ähnlich sein dürfte und den wie letztern besonders die Schuster anwen- 
den. 89% Anm. 2 PSm 997 anywen mpoy. C 743. 893, Silybum Marianum Gertn. 
ist in Aegypten gemein, ich habe aber nie einen arabischen Namen gehört, 
höchstens so willkührlich gemachte, wiesök ghazäl (Oase Dachel). Ascherson. 294, 
Kimchi WB sv my: apa Jawa mp Dupamı yinaD pp ann miaay Sr man m wm 
ww. Das. > = w = yıy. — Erwähnung verdient die transponirte 
Form Cho3urüf, die Schweinfurth für Atractylis flava Desf. und (/arduncellus 
eriocephalus Boiss, zwei Wüstendisteln, von egyptischen Beduinen hörte. Ascher- 
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son. 295 Nr. 235: BB 695 me pı mm in mar nöy „Sbaä) uo po niy 
ve) 5 So) po pmwmonpo :670 paxsı55 nom amasueb jonon Inne gm ın 
Zur Anm. 8. 45 und S. 295: Das Wort 2 ist seiner appellativen Bedeutung 
nach jeder bittere Pflanzensaft wie der der Aloö, des Wermut, des Oleander, 
des Opuntiencactus [dessen Saft fade ist]. yLo bezeichnet jede bittere Pflanze. 
In Syrien versteht man aber unter Sabbara nur den Opuntien-Cactus, welchen 
man anderwärts auch tina frengija, tina hindlja oder collectiv tin-el-hind indi- 
sche Feige, tin-en-Nasärä& Christenfeige, in Marocco kormüs-en-Nasär& und in 
Aegypten, wie im Text angegeben, tin e5-36k Stachelfeige nennt. Dagegen ver- 
steht man in Tunis unter Sabbära nur die hochstämmige (hundertjährige) 
Aloe das heißt Agave, die in Marocco Karzdöjän heißt. Oestlich vom 
Jordan heißt die Opuntia auch Sabra und Sobeira, nicht Sabbara. Wetzetein. 
—, Das aus dem arab. übers. syr. Sindban konnte Js "nicht wiedergeben 
und behielt es als 119 bei Sindban 26,. 297, z»3n> PSm 1630. ®98,, Letour- 
neux, Etude botanique sur la Kabylie du Jurjura Paris 1871 p 51 hat agounies 
als kabylischen Namen von Anacyclus Pyrethrum DC, einer Pflanze die nur im 
nordwestlichen Afrika einheimisch ist, offenbar identisch mit dem berberischen 
npmann des GezzAr, das nur noch den berber. Artikel hat. Ascherson. 303, 
lies TTer. Nov 283 Elia Nisib. 50,,. 306, mrıy ed Elia Nisib. 26,,. 307, 
or). In Cairo spricht man (SS) rakaf nicht (35) ra‘taf und nennt so die Knol- 
len von Leontice Leontopetalum L. Sie dienen als Arzneimittel sowie auch als 
Seifenwurzel. Ascherson. — 216 1. 338. — 215 1. E 2... 308. . 309, 
Ich habe in Aegypten nichts von Rettigöl gehört. Jetzt oultivirt man Ölrettige 
in Japan. Ascherson. 314,, 1. espagnols. 315, PSm 1810 un3N> nicht erkannt. 
316,, PSm 1750 antepen. —,, 1. nm. —,, Riyöxepas, ypranam. —,, 1. fenu- 
grec. 31%,, Aruch sv ps. 818, Elia Nisib. 25,,. 20 #585 Sindban 12, 
"5p9n7 and ibd. 12,,. —.. Soferim 15. —,, BH in Psalm pag. 100,, ed Lag. 
— 5 ı. ‚bb. — 386, Saadja: /S) Ibn Eera Exod. 12,,. Kimchi alte Edd, 
ebenso, sonst wo: za. — Der Name Za'tar ist im Orient so verbreitet, dass 
Boissier, Flora Or. IV 561, eine zw. T’hymus und Satureja stehende Gattung Zata- 
ria nennt. Dass Saturcia von za'tar stammt ist wohl nicht zu bezweifeln. TAymus 
capitalus heißt bei Damascus nach Wetzstein s. Boiss. 1. c. 560, Za'tar Farisi , Za'tar 
pure ist dagegen nach demselben I. c. 553 Origanum Maru L. Auch für TAymus 
Bovei Benth. hat Schweinfurth Sa‘ter notirt. Ascherson. 327,, Forsk. LXAIV 
Anthemis Erbejan „ln „N (80 1.). 345,, 13W syr. C 912. 351, Hassalban — Ros- 
marin. Ascherson. Heldreich Nutzpflanzen Griechenlands 33. Delile ungenau: 
olke!. 354, xo> ist wirklich Pelekan. Ephr. II 374. Tychsen Physiol. XX. 
Land IV dö,. 56. Nöld. 873 Anm. Die Mandel des Rückgrats HB 1879 8. 66. 
377,, Gelgelän Duveyrier, Les Touareg du Nord I 149 : Matthiola licida R. Br. 
dagegen zeichnete Rohlfs, Quer durch Afrika II 280, in Fesän denselben 
Namen für Statice aphylla Forsk. auf. Ascherson. 381 Nr. 326 Sekerda 
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bedeutet in Aegypten bald Hyoscyamus muticus L. (H. Datora Forsk.) bald 
Withania sonnifera Dun., die aber beide auch andere Namen haben. Es machte 
einen fast komischen Eindruck, von sgyptischen Bauern den Namen Datura — 
ganz wie der botanische — aussprechen zu hören, bei Alexandrien für Datura 
Stramonium L bei Cairo für Hyosc. muticus. Ascherson. 383,, BB 526 Ya anıbo 
xomın ını anaaıa. [Mösinger Mon. syr. 170. Der König Sihör zerstört das rebel- 
lische Susa und besäet es mit xmı 43 1. una 2. Da man sonst Balz säet so 
wäre vielleicht Senf zulässig. Nöld.] 416 Kasvra; Theophr. C Pl. 2, 17, 3 
v6 Zupiaxöv Borkviov 6 x@doumevog xaöuras. Daraus Hesychius xX00Ta;. 
Nöld. — Langk. S. 133. 


Nachträge und Berichtigungen 


von 


Prof. P. Asoherson. 


45... Weder le noch <’s& sind speciell Rhamnaceen, sondern erste- 
res ein allgemeiner ‘Name namentlich für rankende und kriechende so- 
wohl dornige und stachlige Gewächse z. B. Berberis S. 139, Rudus S. 275 
oder Rosa 8. 276 als auch nicht stachlige wie Convolvulus Forsk. CXIII. 
Letzteres ist mindestens in erster Linie Lycium europeum L u. L. aradicum 
Schwf (Foruk. LXIll) wofür es in Syrien und Aegypten sehr bekannt ist. 
Rhamnus sp. im Libanon: ajram. Schweinfurth. 50, Kedid, häufiger Keddäd 
heißen in Aegypten die großen dornigen Astragalus-Arten leucacanthus Boiss., 
Forskalii Boiss., auch der nicht dornige Kahiricus DC. Aus SU könnte in Sy- 
rien, wo das 3 noch weniger gehört wird als in Aogypten wohl das von Schwein- 
furth für Astrayalus sp gehörte atit werden. Eine andere Art nennt er kab- 
batili. 37, Juniperus exceisa M. B. im Libanon : le z&’b. Schweinfurth. 67,, 
Verbascum im Libanon heludn os-ssabbi. Schweinfurth. *3 Namen von Eichen- 
Arten im Libanon noch: ssofri und el-afs. Schweinf. Letzteres wohl besonders 
die Galläpfel liefernde Quercus infectoria Oliv. — Sindien heißt dort Q. Lex L. 
Thiselton Dyer (Britten's Journ. of botany 1880 p 203) erwähnt eino Eichen- 
Art el-ez’r oder ozer (arz?) mit deren Holze der Latakia-Tabak geräuchert 
wird. 80, ist zu lesen: Artemisia Absinthium L. Das Uobrige, sowie Zeile 23 
ist zu streichen. 87,, Dauwcus Gingidium L wächst nicht im Orient sondern 
nur auf den Inseln Italiens. 9%, Frarinus am Libanon: derdor Schweinfurth. 
Dördar oder 36k sseifi Cientaurea Calcitrapa L und verwandte. Das ist das von 
Petermann, ob. $. 100,, erwähnte derdar, das biblische m. 101, Paliurus 


AaaT 


heißt am Libanon auch ssidr. Schweinf. 109,, Akrtsch habe ich von zgyp- 
tischen Beduinen für ein anderes Stachelgras Aeluropus repens Parl. gehört. 
Ascherson. 128,, Eine wilde Avena bei Baalbek äuf6n. Schweinf. 142, C- 
volvulus arvensis L am Libanon chiddeldi und muded (Schweinfurth); letzterer 
Name auch in der Oase Dachel. 15%,, „> am Libanon Ocimum Basilicum 
L Schweinf., in Aegypten Mentha silvestris L, so hörte ich im Fajum. Nach Delile 
Hist. Nat. II 65 habakbak JA ; ebenso die Composite Spheranthus suane- 
olens DC Forsk LXXII. 154. 158, s. zu 356,. 165,, Vgl. al Lithospermum 
callosum Vahl nach Forsk. LXII Denselben Namen hörte ich in Aegypten für diese 
Pflanze, sowie für Zeliotropium luteum Pers. Ascherson. — Anchusa italica Retı 
heißt am Libanon belghessän. Schweinfurth., 199,, zu narı nm: Eryngium 
glomeratum Lamk. im Libanon: findeb, E. creticum: kurthani [d. i. das im Text 
erwähnte: kirsanna]. Schweinfurth. 184,, In Syrien engil fl Schweinfurth. 
192 Anm. 2. Asclepias gigantea Forsk (non L.) — Calotropis procera R Br. 
“5 ist einer der bekanntesten Pfanzennamen und kommt fast in allen Reise- 
beschreibungen aus den Nilländern etc. oft vor. 293, Im Libanon heißen 
große Euphorbia-Arten heleibe, bei Baalbek lo’ajeh [= ob. 193,] kleine artels. 
Schweinfurth ; in Aegypten nennt man mohrere Arten liben. Ascherson. ®0J, 
Sekeik, eigentlich Anemone hörte Schweinfurth im Libanon für Papaver. ®41,, 
Der Name kulkäs ist im Libanon auf die Kartoffel (Solanum tuberosum L) über- 
tragen. Schweinfurth. 250, e Celtis auch im Libanon. Schweinfurth. 251 
Nr. 193 Origanum Maru am Libanon zuba‘a. Schweinfurth., ®54, Leontodon 
Tararacum L —- Taraxacum officinale Web. das allerdings in den Gebirgen $y- 
riens vorkommt; in der Ebene T. gymränthum Lk. Boiss. III 789. 867, Viscam 
am Libanon a3f. Schweinfurth., 267 Nr. 204 Dipsacus s. zu 8. 292 (Vgl. 
Nr. 234). Schweinfurth. 2%3,, bangar auch türkisch panchar und neugr. 
ravela&pt, Heldreich Nutzpflanzen Griechenlands 8. 23. 28® Aristolochia im 
Libanon chiär-el-ghennem (Schafgurke) in Baalbek el attä. Schweinfurth. 
284,, Die wunderliche Angabe des Jeruschalmi, das parw ein Bastard von 
Oelbaum und Spina Christi sein soll, klärt sich jetzt ganz befriedigend durch 
Schweinfurth's Notiz auf, nach der in Syrien unter Seisafdn auch Elaecagnus 
hortensis M. B. v. orientalis Schldl. verstanden wird. Dieser Baum, in Aegypten 
5 Delile II 54, mir in Sues kureis genannt, hat in der Tat Blätter, die 
an den Oelbaum erinnern, während die Frucht annähernd wie Zieyphus- 
Arten schmeckt. Nach von Hoeldreich, Nutzpfl. Griechenlands 8. 25 heißt 
Elaeagnus : Aypız /ır/upz 57 Zizyphus vulgaris: Lırlup. An den Darda- 
nellen wo Elaeagnus schon Sibthorp als häufig auffel heißt er blos slıyrlugz. —_ 
Ennebo — Cerasus prostrata Loisl. gehört wohl näher zu LE Zis. vnlg. als zu 
Ss Traube. Der Name des Zizyphus wird im Libanon auch enn&b ausge 
sprochen. ®91,, Schweinfurth notirte sird3 im Libanon für eine gelbblähende 
Asphodelus-Art. 398 Nr. 234 Aküd ist nach Schweinfurth keine Dipsaoee 


428 


sondern eine abnorme, distel- oder kardenähnliche Composite, Gundelia 
Towurnefortii L, wie auch Boiss. III 421 angibt. Wetzstein’s Angabe im 


Texte aO und der ganze Artikel 234 bezieht sich jedenfalls nur auf 


diese Pflanze. 301,, arbtt (wohl Zus — ‚S) im Libanon Salio sp. Schweinf. 
— jr S 0d. Ob nach Forsk. LXXVI u. 170 und Delile Hist. nat. IL 77 
Salix egyptiaca L. Ich fand jetzt in Cairo Niemand, der die (in Delile’s Her- 
bar vorhandene) Pflanze oder auch nur die Namen gekannt hätte. Beide Namen 
führt Berggren für Vitex Agnus castus an (s. ob. S. 376), welche aber in Aegyp- 
ten kaf marjam heißt. 30%, Mit Oyclamen hederefolium L dürfte wohl C. lati- 
folium Sm (C. hederafolium Sm. prodr. non Ait.) gemeint sein, das in Syrien 
verbreitet ist. 3%80,, Zlyperieum crispum L. Im Libanon baragiti (vgl. oben 
815, ?) in Baalbek arran. Schweinfurth. 33%, Die Pflanze heißt bei Baalbek 
chiär-el-homär. Schweinf. 355,, „Caryophyllus aromaticus L Dianthus Caryo- 
phylius L* ist so zu verstehen, dass die beiden verschiedenen Dinge — Gewürz- 
nägelein und Gartennelke — arabisch nach Sontheimer’s Verzeichnis karanful 
heißen. 356, Berkän nach Boiss. III 602 und nach Schweinfurth’s zgypt. 
Beduinen Phaceopappus scoparius Boiss. (Centaured scop. Bieber) eine Composite 
mit dornigen Köpfen. [Diese Angabe ist für das im Texte behandelte biblische 
pa sehr zu berücksichtigen.] —, Tridulus terrestris L heißt nach Schweinf. in 
Syrien derefs, wobei man wohl an die Dreschtafel luh-ed-deräs denken könnte. 
Forsk. LXVI eddraejsi oder gatba. Trib. Ierr. ist übrigens in dem Artikel 
schwerlich gemeint. — Von den bei Wetzstein Dreschtafel p. 286 genannten 
Dornarten sind kotrub und hasak mir noch unbekannt. Sibrik [oh. 8. 158,] ist 
durch Schweinfurth jetzt ala Onmmis antiquorum L erkannt. In Acgypten ist der 
Name auf Convolvulus Hystriz Vahl übertragen. — ult. as » „orrets“ im Li- 
banon für Urtica Schweinfurth., 3%3,, Crithmum pyrenaicum YForsk (non L.) 
= Deverra tortuosa DC. für welche ich in der Gegend von Alexandrien (Mariüt) 
den auch in Fesän gebräuchlichen Namen gesstch (s.@”-) notirte, Schweinf. 
dagegen in der Wüste Östlich von Cairo saggü3, Ehrenberg keraui (L „Ss Nr 
2060). 381,, Sukerän im Libanon Prangos asperula Boiss. Schweinfurth. Cicuta 
virosa fehlt im Orient. 388 Im Libanon heißt die Cypresse Serbin. Schwein- 
furth. 3985, Im Libanon heißt Ficia canescens Labell: termis.. Turmus habe 
ich nie gehört. A2%, Kabda ist der in Aegypten allgemein bekannte Name 
von Lotus arabieus L. Klunzinger, Ztschr. d. Ges. f. Erdkunde, XIII 444. 
484. Der Name alo-, das aus den Zähnen Ausgestocherte, bezieht sich auf 
die in Griechenland noch jetzt gewöhnliche Anwendung der Frucht-Dolden von 
Ammi Vienaga Lmk als Zahnstocher. Vgl. Ascherson’s Sitzungsber. d. naturforsch. 
Freunde Berlin April 1880. 4%4 penult. Der Name gs den Forsk. nur 
aus Büchern für Rudus kannte, ist im Libanon dafür gebräuchlich. Schweinf. 
AR5 Nachtrag zu 288 C. monogyna im Libanon sarür abiad. Schweinfurth. 





UN 


Abkürzungen. 


Ar...Aruch s. Seite 7. 

Aphr.. .The homilies of Aphraates the persian sage ed. by 
WWright. 1869. 

Aßaf.. .s. Seite 24. 

[Ascherson]. . . bezeichnet die schriftlichen Mitteilungen des 
Herrn Prof. Paul Ascherson. 

Ascherson Sudan. . .Sitzungsbericht der Gesellschaft natur- 
forschender Freunde vom 15. Mai 1877. Separatabdr. 21 
SS. Enthält einen Vortrag von Prof. Paul Ascherson über den 
botanischen Nachlass des Afrikareisenden Eug. de Pruyse- 
nere und eine Zusammenstellung der Culturpflanzen des 
&gyptischen Sudan bes. der Gärten von Chartum. 

Avic(enna). . . bezeichnet den Bd. I. der arab. Ausgabe Rom 
1593 fol. Plemp. die lateinische Uebers. des Plempius: 
Abualj ibn Tsina .. Canon medicinal... Lovanii 1658 fol. 

Ms. Berlin.. ist ms. or. fol. 89, das zweite Buch des 
Avicenna arabisch. 

Mügiz den uyan) Jay v. Ali ibn Abi el Huzm the Karas- 
shite ibn el Nufis, Calcutta 1828. 

Avic. hebr., die edirte hebr. Uebersetzung größtenteils 
nach Natan Hamati. 

b.. .der babylonische Talmud. 

BA Nr... .Syrisch-arabische Glossen. Erster Band. Autographie 
einer gothaischen Handschrift enthaltend Bar Ali’s Lexikon 
von Alaf bis Mim. Herausgegeben von Georg Hoffmann. Kiel, 
Schwers’sche Buchhandlung 1874. 4°. Wo BA ohne „Nr“ ei- 
tirt wird, ist die Stelle bei PSm gemeint, in der BA’s Glosse 
mitgeteilt ist. 

BB...Bar Bahlul 8. ob. 8. 12. 
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Ben Chan. . .Ben Chananja (Monatschr. — dann Zeitschr. — 
und) Wochenblatt für jüdische Theologie. Szegedin von 1858 
bis 1867, herausgegeben von Leop. Löw. 


Ben Sira...».98. 2 fl. 

Berggr. . . Berggren, Guide frangais-arabe vulgaire. Upsal. 
1844. 4°. Appendice premier: Droguier Arabe col. 825 ff. 

Ber. r. . . Beresit rabba. Die Midrasch rabbot eitire ich nach der 
ed. Amst. und ed. Leipzig 1864 8°. Während des Druckes 
habe ich die neue Wilnaer Ausgabe erhalten, die bei Wittwe 
und Brüdern Romm 1878 erschienen ist und sowohl der reich- 
haltigen Commentare und Stellennachweise als auch des trotz 
des schönen und correcten Druckes niedrigen Preises halber 
die weiteste Verbreitung und Beachtung verdient. 


B Hebr,. chron.. . . Bar Hebraei chronicon ed. Bruns & Kirsch 
Lps. 1799. 4°. 


B Hebr. chron. ecel.. . . Gregorii Barhebraei chronicon eceole- 
siasticum syr. et lat. ed. Abbeloos & Lamy 3 voll. Lovan 1872— 77. 


gramm... .ed. Abb6& Martin. 


in Psalmos. . .s. Lag. Pretermissa. 
Boiss.. . . Boissier, Flora orientalis Tom. I—IV. 
B Or.. . . Assemani’s Bibliotheca orientalis. 


BS.. .Bar Seroßewai s. 8. 12. 


C.. ..Edmundi Castelli Lexicon Syriacum ex eius lexico hep- 
taglotto seorsim typis describi curavit atque sua adnotata 
adjecit J. D. Michaelis. Gettingen 1788. 4°. 


C, bisher das einzige syrische Wörterbuch, eitire ich nicht 
überall, bitte aber immer anzunehmen, dass ich ihn eingesehen 
habe. Meist berichtige ich ihn stillschweigend. Wie nötig ein 
kurzgefasstes syrisches Glossar wäre, ersieht man aus dem 
Umstande, dass C in einem ant. Cataloge jüngst mit 45 Rmk. 
angesetzt war. Neben dem teuern, schwer vorwärtsschreitenden 
PSmith’schen Thesaurus würde sich ein gewissenhaft gear- 
beitetes Glossar in usum tironum einen Platz sichern und 


würde das Studium des Syrischen wesentlich erleichtern. 
AR 


Carm. Nisib. gloss....8. Ephremi Syri Carmina Nisibens 
additis prolegomenis et supplemento lexicorum syriacorum 
primus edidit, vertit, explicavit Dr. Gustavus Bickell. Lps. 
Brockhaus 1866. | 

Curtius®!.. .G. Curtius, Griechische Etymologie, 4. Auflage. 

D.. .Pedanii Dioscoridis Anazarbei de materia medica libri 
quinque rec. Curtius Sprengel [Medicorum greecorum opera 
que exstant. Editionem curavit D. Carolus Kühn Vol. XXYV 
XXV]| Tomus I. Lps. 1829. — Tom. II Lps 1830 enthält 
auf p. 339 —716 den Commentar Sprengel’s zu Dioscorides, 

DIT... ich bezeichne ihn mit: DII. 

DUebers.. . . Die syrische Dioscorides-Uebersetzung des Honein 
ben Ishäk, s. Seite 13f. 

DCange. ‚Du Cange’s griechisches Glossar, dessen Register 
der Pflanzennamen die Grundlage des Langkavel’schen Buches 
bildet, 8 ob. 8. 28. 

De Sacy Abdallatif, s. ob. 8. 27. 

Dietz. . . Analecta medica ex libris mss. primum edidit Fr. R. 
Dietz Fasc, 1 Lps. 1833. (8. 9—13 Ibn Golgol’s Verzeichnis 
der von Dioscorides nicht erwähnten Heilmittel.) 

DMG.. . Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 

Donnolo. . .s. Steinschn. Donnolo. 

Dozy et Engelmann Glossaire des mots espagnols et portugais 
derives de l’arabe, 2. ed. Leyd. Brill 1869. 


X Dozy Suppl. . . Supplöment aux dictionn. arabes. 


Elia 
Elia Nisib 
Fl... . Bezeichnet die Berichtigungen und Zusätze des Herrn 


8. Lag Preterm. 


Prof. Fleischer. 8. noch Ly. und Seetzen. 
Fleischer. . .de glossis Habichtianis in 4 priores tomos MI. 
noctium Lips. 1836. 


Forsk. . .Flora Aegyptiaco-Arabica sive descriptiones plantarum, 
quas per Aegyptum inferiorem et Arabiam felicem detexit, 
illustravit Petrus Forskal Prof. Haun. Post mortem auctoris 


edidit Carsten Niebuhr. Haunie 1775 4°. CXXVI und219 Seiten. 
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Fraas. . . Synopsis plantarum flore elassic®. Uebersichtliche Dar- 
K stellung der in den classischen Schriften der Griechen und 

Römer vorkommenden Pflanzen nach autoptischer Untersuchung 
im Florengebiete entworfen und nach Synonimen geordnet 
von C. Fraas. Zweite (Titel-) Ausgabe, Berlin 1870. Calvary. 

Gafiki.. .Gafiki’s Verzeichnis einfacher Heilmittel \Y) ,g 
von Steinschneider, Archiv f. pathologische Anatomie Band 1. 
XXVI. 8. 507—548 [Abu Göfer Ahmed ben Muhammed el 
Gafiki lebte vielleicht um 1100]. 

Galen. . .citire ich nach der Ausgabe Kühn’s. Für den syrischen 
Galen sehe man oben 8. 18. 

Gavälikt... Almuarrab, nach der Leyd. Hs. hrsg. v. E. Sachau 
Lpz. 1867. 

Geop.....Geoponicon in sermonem syriacum versorum qu& 


supersunt. — P. Lagardius edidirt. Formis Teubnerianis 
exemplaria facta CL. Lps. Teubner, Lond. Williams et Nor- 
gate 1860. 


Die griechischen Geoponiker sind nach Buch und Capitel 
eitirt. (Die Bücher sind mit griechischen Buchstaben bezeichnet. 
Für Stigma ist Sigma in Anwendung gebracht worden.) 
TERTIONIKA Geoponicorum sive de re rustica libri XX. 
Rec. Jo. Nicol. Niclas Lipsie 1781. 
Gesen.°....W. Gesenius’ hebräisches und chaldäisches Hand- 
wörterbuch über das alte Testament. Achte Auflage neu be- 
arbeitet von F. Mühlau und W. Volck. Lpz. Vogel 1878. 


Gezzär Lu) ge us von Abu Gsfer Achmed ibn Ibrahim 
ibn abiChälidibn elGezzär (|) starb um 1004? Es ist eine 
Bearbeitung der einfachen Heilmittel nach den 4 Graden geord- 
net. Ich benütze die mit hebr. Buchstaben geschriebene Hs. 
München, cod. hebr. 116, durch die Güte des Herrn Dr. 
Steinschneider, und die lat. Ucbersetzung cod. Münch. lat. 253 
von Stephanus de Cxsaraugusta civis Ilerdensis (aus Lerida) 
aus d. Jähre 1233. 8. Steinschn. Virchow Archiv 42,,, Bera- 
peum 1870 Nr. 19 8. 297. Steinschn. hat zuerst nachgewiesen, 


dass des Constantinus Africanus liber de gradibus quos vo- 
Löw, Aram. Pfanzonnamen, 28 EIS 


ui .. m 


cant simplicium liber (Opera Basel 1536 fol p. 342—387) 
(in alphabetarischer Reihenfolge eingeschaltet in Pantegni) 
eine schlechte Uebersetzung aus Gezzär ist. Virchow Archiv 
39p05:4000 — 42ıos- Steinschneider berichtet auch über cod. 
Medic. 256, der das Werk in arabischer Schrift enthält. Irrig 
verzeichnet Wüstenfeld (Uebersetzungen Arabischer Werke 
in das Lateinische seit dem XI. Jh. Göttingen 1877 8. 18.): 
„Des Ishäk Liber de gradibus hat Constantinus in das Pante- 
gni am Ende des 2. Bandes der Practica eingeschoben“. Die 
Terminologie eitire ich teils nach den erwähnten Hess., teils 
nach einem Aufsatze Steinscehneider's, Constantin’s lib. 
de gradibus und ibn al-Gezzär’s Adminiculum. Separatabdr. 
aus: Deutsches Archiv f. Geschichte der Medicin und medi- 
cinische Geographie Bd. II 22 Seiten. 
Golgol ... .8. Dietz. 


Hartmann. . .R, Naturgeschichtlich - medicinische Skizze der 
Nilländer, Berlin 1865. 

HB...s. Steinschneider HB. 

Hehn. . Victor, Kulturpflanzen und Hausthiere in ihrem Ueber- 
gang aus Asien nach Griechenland und Italien sowie in das 
übrige Europa. Historisch-linguistische Skizzen. Berlin 1870, 
Bornträger. 

Hoffm. herm. gloss.. . . Hoffmann, G. Prof. Dr. De hermeneu- 
ticis apud Syros Aristoteleis scripsit adjectis textibus et glos- 
sariis. Lipsie 1869. 

Husson. . .s. Sonth Verz. 

JAs... .Journal Asiatique. 

* JAww.. .Ibn al Awwäm, Livre de l’agriculture französisch von 
Cl&ment-Mullet. I. U. 1864 —7. 8°. 


N IBait.. .. . Ibn Baitär, Uebersetzt von Sontheimer 2 Bde. 1840 
bis 1842. Stuttgart. S. oben 9. 27. 


Dozy DMG XXIII 183 fi, Steinschneider in der Anzeige 
von Leclere, Histoire de la mödecine arabe in Deutsches 
Archiv für Geschichte der Mediein und medicinische Geogra- 
phie L 8. 857. 
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j. . . Jeruschalmi ed. Krotoschin. Die Ausgabe verdient vermöge 
der Reinheit ihres Druckes, ihrer Billigkeit und vermöge des 
Umstandes, dass sie nach der mit der ed. Venedig überein- 
stimmenden ed. Krakau gedruckt ist, beim Citiren nach Folio, 
Columne und Zeile als Grundlage benutzt zu werden. Diese 
Art des Citirens erleichtert die Controle eigener wie fremder 
Citate. 

Kaleb. . .Siehe ob. Seite 5. 

Kal. u. Dmng. . .Kalilag und Damnag herausgegeben von G. 
Bickell. Leipzig 1879 Brockhaus. 

X Kazwini.. .El-Cazwini, Kosmographie, herausgegeben von F. 
Wüstenfeld. Göttg. 1848 1849. 

Lag. gA.. . Gesammelte Abhandlungen von Paul de Lagarde. 
Leipzig 1866. Brockhaus. 

Lag. Onom. . .Onomastica sacra. Paulus de Lagarde edidit. 

Lag. Preterm... . Pr&termissorum libri duo e recognitione 
Paul de Lagarde Göttinge 1879 [Elie nisibeni interpres 
et Gregorii Abulfarag in librum Psalmorum adnotationes]. 
Das Buch habe ich der Güte des Herrn Prof. de Lagarde zu 
verdanken; ieh habe es von ihm erhalten als Bogen 17 mei- 
nes Buches bereits gedruckt war und konnte daher nur von 


da ab die Citate aus Novaria’s Glossar daraus ergänzen. 


Lag. prov.. . . Anmerkungen zur griechischen Uebersetzung der 
Proverbien von Paul de Lagarde Lpz. 1863. 
Lag. rel... . Reliquie iuris ecclesiastici antiquissimi syriace 1856. 


Lag. Semitica .. . Erstes Heft, Gött. 1878. 

Lag. Symmicta.. .I. Gött. 1877. 

Land. . .Anecdota Syriaca, Tom. I—IV Iugd. But. 1862—75. 

Langk. . . Langkavel, Dr. Bernhard, Botanik der späteren Grie- 
( chen vom dritten bis zum dreizehnten Jahrhundert. Berlin 

1866. Berggold. 
L Löw graph. Requ. ».8. 9 Anm. 1. 
Lebensalter 
Ly.. .Neuhebräisches und chaldäisches Wörterbuch über die 


Talmudim und Midraschim von Prof. Dr. Jakob Levy, Rab- 
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biner. Nebst Beiträgen von Prof. Dr. Heinrich Leberecht 
Fleischer. Bd. I. 1876, I. 1879. Lpz., Brockhaus. Die Nach- 
träge Fleischer’s bezeichne ich: Fl. zu Ly. 


Ly TW... .Chaldäisches Wörterbuch über die Targumim und 
einen großen Teil des rabbinischen Schriftthums von demsel- 
ben. Bd. I. 1867, II. 1868. Lpz. Baumgärtner. 


Maimonides. . .Mischnahkommentar s. M. Maim. ar. 


AM eyer G. d. Bot.. . . Geschichte der Botanik. Studien von Ernst 
H. F. Meyer. I.—IV. Bnd. Königsberg 1854 — 1857 Bornträger. 


Mösinger. . . Monumenta syr. ex romanis codd. collecta Oenip. 1876. 


Mow. . .Codex Vindobonensis sive medici Abu Mansur Mu waf- 
X fak bin Ali Heratensis Liber Fundamentorum Phar 
macologi® ed. Dr. Franciscus Romeo Seligmann. Pars 1. 
Prolegomena et textum continens, Vindobonäe 1859. (Geschrie- 

ben um 978 n. Chr.) 


Ms Maim. ar... .Die arabischen Handschriften des Mischnah- 
kommentars von Maimonides, welche die Berliner Königl. 
Bibliothek erworben hat. 8. ob. 8. 11. Hebr. Bibliographie 
1879. 8. 131. 

X Nachtigal....Dr. G. Sahar&ä und Südän I. Ergebnisse sechs- 
jähriger Reisen in Afrika. Berlin, Weidmann u. Wiegandt, 
lHlempel u. Parey 1879. 

Nöld. mand. Gr... . Nöldeke, Theodor, Mandäische Grammatik, 
Halle Waisenhaus 1875. 

Nöld. ns. Gr... „Grammatik der neusyrischen Sprache am Ur- 
miasce und in Kurdistan. Lpz. 1868. 

Nöld... . bezeichnet schriftliche Bemerkungen des Herrn Prof. 
Nöldeke, die ich teils seinen brieflichen Mitteilungen, teils 
seinen Bemerkungen zu den Correcturbogen verdanke. 

Norberg.. . Codex Nasarzus liber Adami appellatus ed. Norberg. 

Paul. Acg... .Paulus Aegineta, Opera, lat. übers. v. Guinter 
Lugd. 1567. 8°. 

Plinius...C. Plinii Secundi Naturalis Historie rec. D. Det- 


lefsen. Berol. 1866—1873. Weidmann. 
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PSm. . . Thesaurus Syriacus collegerunt St. M. Quatremödre, G. 
H. Bernstein, G. W. Lorsbach, A. J. Arnoldi, C. M. Agrell, 
F. Field, Aemilius Rediger, auxit digessit exposuit edidit 
R. Payne Smith, 8. T. P. Ecclesise Christi Cathedralis 
Cantuariensis Decanus. Tomus I. Oxonii e typographeo Cla- 
rendoniano 1879. (1864 Columnen.) Dieser Band ist in 
fünf Heften ausgegeben worden, deren fünftes ich erst nach 
Druck des Bogens 21 erhielt. 


Ritter... C. Die Erdkunde von Asien. 


Robinson, Pal.... Palästina und die südlich angrenzenden 
Länder v. Eduard Robinson, Halle 1841—1842. Waisenhaus. 
L—IIlL 


Sachau Inedita syriaca. Halle 1870. 

X Salm. hyl... . Salmasius, de homonymis hyles iatrices. 

Schem. r... . Schemoth rabba s. Ber. r. 

Seetzen.... Ulrich Jasper Seetzen, Reisen. Band IV. Commen- 
tare zu Seetzen’s Reisen ausgearbeitet von... . Kruse und 
... . Fleischer. 

Sindban... Sindban oder die sieben weisen Meister, syrisch 
und deutsch von Friedrich Baethgen. Lpz. 1878. Doctordis- 
sertation. 

Sonth Verz.... Husson, Essai de sinonymie botanique 
arabe. Anhang zu: Die zusammengesetzten Heilmittel der 
Araber. Nach dem fünften Buch des Canons von Ebn Sina 
aus dem Arab. übers. von Sontheimer, Frbg. i. Br. 1844. 8°. 


Steinschn. Const.... . Steinschneider, Constantinus Afri- 
canus und seine arabischen Quellen. Separatabdruck aus Vir- 
chow’s Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
und für klinische Mediein. Bd. XXXVII. S. 351—410. 


Steinschn. Donn. ... Donnolo Pharmacologische Fragmente 
aus dem X. Jahrhundert nebst Beiträgen zur Literatur der 
Salernitaner, hauptsächlich nach handschriftlichen hebräischen 
Quellen. Separatabdruck aus Virchow’s Archiv Bd. XXX VII. 
bis XLII. 174 Seiten. Dazu gehört als Beilage: Donnolo, 


Fragment des ältesten medicinischen Werkes in hebräischer 
KIA 


Spräche .. . zum ersten Mal herausgegeben von M. Stein- 
schneider. Berlin, Druck von Albert Lewent 1867. VI. Seiten. — 
Gifte und ihre Heilung von Moses Maimonides zum 
ersten Male deutsch von Mor. Steinschneider, nebst einem 
Anhange über die Familie Ibn Zohr. Sonderabdr. aus Vir- 
chow’s Archiv Bd. LVII. 8. 61— 120. — [Trait& des poisons de 
Maimonide (XlIIe siecle) avec une table alphabdtique des noms 
pharmaceutiques arabes et hebreux, d’apres le trait6 des syno- 
nymies de M. Clement-Mullet, traduit par Dr. J. M. Rab- 
binowiez, Paris Adrien Delahaye 1865 8° 70 pp. Eine 
unbedeutende, oberflächliche Arbeit.] 


Steinschn. HB... Hebräische Bibliographie. Blätter für neuere 


und ältere Literatur des Judenthums, nebst einer literarischen 
Beilage red. von M. Steinschneider. Band I—-XIX (1879). 


x teinschn. toxic..... Die toxicologischen Schriften der Ara- 


T 


ber bis Ende des XII. Jahrhunderts. Ein bibliographischer 
Versuch großentheils aus handschriftlichen Quellen. Von M. 
Steinschneider. Sonderabdr. aus Virchow’s Archiv Bd. LII. 
73 Seiten. 8, noch Gezzär. 


..... Tosefta, soweit sie vorlag nach der Ausgabe von Dr. M. 


S. Zuckermandel. 


AVullers...I.A. Lexicon persico-latinum. 2 Bde. 
Wetzstein.... bezeichnet schriftliche Mitteilungen, die ich Herrn 


Consul Wetzstein verdanke., 


Wetzstein Dreschtafel ... Zeitschrift für Ethnologie 


herausgeg. v. Bastian und Hartmann V. 1873. 8. 270-301. 


Die syrische Dreschtafel. 


Wright Catal. Der Catalog der syrischen Hess. des British- 
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Museums. 


EAN vr 


I. Register der systematischen Pflanzennamen 
und der lateinischen Wörter‘). 


Absinthium ponticum 78. 
Acacia nilotica Del. 197. 

n„ » vera Willd. 197. 
Acetabulum Veneris 162. 
Achillea Ptarmica L. 306. 
Aconitum L. 174. 

Acorus 339 Calamus L. 1831. 342. 
Adiantum Capillus Veneris L. 278. 
Aegilops L. 129. 

Aeluropus repens Parl. 428, 

Agave americana L. 45. 
Agrimonia Eupatoria L. 33. 
Albizzia Lebbek Bth. 423. 

Alhagi Graecorum Boiss 147. 

» manniferum Desf. 145. 

„  Maurorum DE. 145. 
Alisma Plantago L. 34. 

Alkanna tinctoria Tausch 165. 
Allium Cepa L. 74. 

n„  FPorrum L. 226. 

„  salivum L. 393. 
Aloe 83 vulgaris L. 45. 295. 
Althaea L. 360. 

»  ficifolia L. 165. 

F officinalis L. 361. 
Ambidexter 417. 

Ambdbrosia maritima L. 80. 
Ammi copticum L. 259. 261. 

„  majus L. 207. 261. 424. 

» Visnaga Lmk. 424. 429. 
Amomum L. 169. 

„  Cardamomum L 349. 
Amygdalus communis L. 374. 

»  persica L. 147. 
Anacyelus Pyrethrum DC. 298. 426. 
Anagallis arvensis L. 40. 404. 
Anchusa 361. 
ttalica Retz 428. 

„ „»  tinctoria L. 165. 
Andropogon annulatus Forsk 129. 
laniger Desf. 188. 

„ „  Schoenanthus L. 168. 188. 
Androsemum 320. 


»» 


„ „ 


Anemone coronaria L. 200. 201. 380. 428. 


» » pusilla DC. 201. 
Anethum Foeniculum L. 382. 


!) Die Zahlen bezeichnen die Seiten. 


Anethum graveolens L. 56. 207. 373. 
Anisum 3883, 
Anthemis Erbaejan Forsk. 426 Pyrethrum 
L. 298. 426. 

Apium graveolens L. 222. 225. 
Aprisium 205. 
Aquilaria Agallocha Roxb. 295. 
Arbutus Andrachne L. 335. 

» Unedo L. 334. 
Arctium Lappa L. 132. 
Argemone 33, 201. 
Arista 159. 
Aristolochia 280. 428. 
altissima Desf. 425. 
baelica L. 280. 425. 
Clematitis L. 280. 

» 9 „  Maurorum L. 425. 
Artanita 305. 
Artemisia L. 77. 224. 
Abrotonum L. 78. 416. 
Adsinthium L. 80. 421. 
arborescens L. 81. 421. 
campestris L. 421. 
» »  caucasica Willd. 421. 
Dracunculus L. 77. 
fragrans Willd. 81. 
Haussknechtii Boiss. 421. 
Herba alba Asso. 421. 
judaica L. 78. 
» »  Maritima 78. 81. 421. 
monosperma Del. 421. 
Mutellina Vill. 421. 
persica Boiss. 420. 
pontica L. 78. 80. 

„ vulgaris L. 80. 82. 421. 

Arum Arisarum L. 239. 

„»  Colecasia L. 239. 

»  Dracunculus L. 77. 

„»  maculatum L. 240. 

„  orientale M. B. 240. 
Arundo 156. 166. Donax L. 341. 
» Epigeios L. 143. 167. 

» FPhragmites L. 341. 
Asa foetida 36. 
Asarabaccara 370. 

Asarum 370. 


» » » 
»» » 


„9 )» 


427. 


N 


Asclepias giyantea Forsk. 192. 428, 
Asparagus L. 51. 52. 53. 
» „»  .albus L. 53. 
Asphodelus 290. 291. 
Asphodelus 428 fistulosus Forsk. 425. 


„ „ $,) L;} L. 425. 
»  »  microcarpus Viv. 425. 
ramosus L. 425. 


tenuifolius Cav. 425. 
Aspidium Filixz mas Sw. 266. 
Asplenium L. 279. 
Asteriscus graveolens DC. 408. 
Astragalus 49. 427. 
Forskalii Boiss. 427. 
Kahiricus DC 427. 
leucacanthus Boiss. 
» » Tragacantha L. 50. 
Atractylis flava Desf. 425. 
Atriplex Halimus L. 166. 251. 338. 
» hortensis L. 274. 337. 
Atzicurur 405, 
Aucklandia Costus Falc. 358. 
Avellana 45. 
Avena 129. 173. 428. 
Avicennia oficinalis L. 202, 
Baccharis 370. 


„ „ 


427. 


„ „ 


Balsamodendron Kataf Kunth 71. 73. 


246. 338. 
„ » Myrrha Ehrenb. 246. 
Bdellium 359. 
Berberis L. 139. 257. 427. 
Beta rubra 71. 
» Cicla L 273, 
„ rapacea Koch. 273, 
„,  silvestris 273. 
„ vulgaris L. 273. 424. 
Betonica 325. 
Bifora testiculata DC. 210. 
Blitum virgatum L. 189. 
Boletus luridus Pers. 180. 
Bombyx 92. 
Borago oficinalis L. 244. 
Borassus flabelliformis L. 112. 
Brassica Napus Napobrassica 310. 
FR oleracea L. 213. 
FR F botrytis L. 214. 
» Rapa L. 241. 
Bryonia L. 90. 
Buphthalmum graveolens Forsk 4083. 
Butzutzim 405. 
Buxus sempervirens L. 63. 


Cachrys Libanotis L. 350. 


Calamintha incana Boiss. et Heldr, 330. 


„»  »  oficinalis Mnch. 330. 
Calotropis procera RBr. 428. 
Calystegia sepium R. Br. 186. 
Camomilla 327. 

Cannabis 284 sativa I... 211. 324. 
Capparis B canescens Coss. 262. 
Y egyptlia Boiss. 262. 


& parviflora Boiss. 262. 


„„ » 


» m» 


Caupparis spinosa L. 262. 348. 373. 
Caprificus 391. 
Carbasus 225. 
Cardamomum 349. 
Carduncellus eriocephalus Boiss. 435. 
Carduus marianus L. 293. 
Cariota 111. 
Carthamus lanatus L. 217. 

»  tinctorius L. 199. 216. 
Carum Carvi L. 207. 
Caryophyllus aromaticus L. 213, 355. 429. 
Cassia L., 340. 348. 

„ aculifolia Del. 384. 

„ obovala Collad. 384. 
Cassyta 186. 

Castanea vesca Gaertn. 20. 70. 73. 107. 
Cataputia 353. 

Caulis 214. 

Celthis 407. 

Celtis australis L. 260. 428. 

Centaurea Calcitrapa L. 427. 
Cenlaurium L. 302. 

cyanus L. 254. 

Lippit L. 423. 

»„ » . scop. Sieber 429. 

Centaurium 365. 
Centinodia 35. 
Cerasus prostrata Loisl 428. 
Ceratonia Siliqua L. 52. 176. 
Ceterach officinarum Willd. 108. 
Cheiranthus L. 199. 

» Cheiri L. 200. 
Che: idonium Glaucium L. 208. 
Chenopodium Botrys L. 80. 
Choiromyces Leonis Tulasne 304. 
Chondrilla juncea L. 253. 
Chrysanthemum 327. 
coronarium L. 292. 

„ „ „ Leucanthemum L. 2%. 
Chrysolaginis semen 337. 

Cicer arietinum L. 171. 
Cichorium divaricatum Sch. 255. 

» »  Endivia I. 253. 258, 

» »  JIntybus L. 153. 163. 253. 
Cicuta 391. 429. 
Ciminum syriacum 206. 
Cinnamomum 169. 345. 
Cinnamomum zeylanicum 

Nees 346. 348. 
Cistanche lutea Lk. et Hfmg. 126. 
Cistus creticus L. 126. 

„ villosus L. 127. 

Citrullus Coloeynthis Schrad 332. 

„ „  tulgaris Schrad 352. 


Citrus medica & Cedra Hayne. 46. 419. 
„ Risso 419. 
Cnicus 218. 
Cnidium 357. 
Coccus cnidios 247. 
n tinctilis 250. 
Co’chicum L. 48. 174. 
Colocasia antiquorum Schott 240. 336. 


„ „ 
„ „ 


„ „ 


„ „ „ 


Var. (assia 


Columbarula 366. 

Conium maeulatum L. 381. 

Contolrulus arvensis L. 142. 427. 

Hystrix Vahl 429. 

Scanmonia 1,. 142. 
» »  sepium L. 141. 427. 

Conyza Dioscoridis Devf. 56. 

Corallina 236. 

Corchorus olitorius L. 250. 

Cordia Myxa L. 68. 

Coriandrum satirum L. 94. 209. 210. 

Coris coerulea 320. 

Cornus mas L,. 44. 248. 

Corylus Avellana I,. 48. 


„ „ 


[7] „ 


Costus speciosus Smith 127. 169. 233. 357. 


Cralaegus Azarolus I. 288. 425. 
monogyna Jacq. 425. 429. 
» » sinaica Boiss. 288. 425. 

Cressa crelica I,. 143. 
Crithmum maritimum L. 17. 

» » pyrenaicum Forsk. 373. 429. 
Crocus 40 salivus All. 215. 
Croton Tiglium L. 170. 423. 
Crustuminum pirum 209. 
Cucumis agrestis 332. 

Cucumis Chate L. 330. 834. 
Melo L. 851. 
Prophetarum L. 333. 

„ »  salivus L. 330. 
Cucurbita Pepo L. 851. 389. 
Cuminum Cyminun L. 206. 424. 
Cunila 213. 325. 


„ „ 


»„ 9» 


»» » 


Cupressus sempervirens I,. 57. 82. 388. 429. 


Cureuma 216 longa L. 220. 
Cuscuta 146. 280. 

„ Brevistyla ABr. 231. 

» chinensis Lmk. 231. 

» ciliaris Hohenacker 231. 

» monogyna Vahl. 231. 

planiflora Ten. 230. 231. 
Cyclamen hederaefolium I. 307. 429. 

„ latifolium Sm. 429. 
Cydonia vulgaris Pers. 144. 305. 
Cyma 51. 

Cynanchum 336. 
Cynara 284 Cardunculus L. 292. 

„ Scolymus I. 294. 

„ syriaca Boiss. 292, 
Cynodon Dactylon Rich. 183. 
Cynoglossum 315. 

Cynomorium coccineum L. 126. 
Cynorrhodos 276. 
Cyperus L. 47. 269. 276. 

» esculentus L. 276. 425. 

„ longus L. 425. 

„ Papyrus L. 54. 

» rotundus L. 277. -+425. 
Cyprus 192. 212. 

Cytinus L. 126. 

„  Hypoecistis L 126. 
Dalbergia Sissoo Roxb. 65. 419. 
Daphne Gnidium L. 247. 


LT ei nn | ————— 


Daphne oleoides Schreb.. 247. 
Datura Stramonium L. 427. 
Daucus Carota L. 86. 

„ Gingidium L. 87. 427. 
Dendrolibanum 351. 
Deverra tortuosa DC. 429. 
Dianthus Caryophyllus L. 355. 429. 
Dietamnum 329. 
Digitaria Dactylon Pers. 184. 
Dioseyamus 381. 
Dipsacus fullonum Mill. 35. 267. 428. 
laciniatus L. 267. 

„ silvester Mill. 35. 267. 
Dolichos 234. 25. 
Lablab L. 140. 
Lubia Forsk. 234. 

„ Nilotica Del. 234. 
Draba 118. 
Dracunculus esculentus 77. 239. 
vulgaris Schott 239. 


„ 


„ 


„ 


„ 


Dusiritis 246. 

Echaliun Elaterium Rich. 332. 
Blardia 415. 

Eleagnus hortensis M. B. 428. 

» „  orienlalis Schldl. 428. 
Elettaria Cardamomum White 349. 
El-keroa 407. 

Epimedium 212. 
Equisetum 107. 

» _» ramosissimum Desf. 34. 
Erica arborea L. 36. 

Eruca longirostris Uechtr. 983. 
Eruca sativa Link. 92, 

Erucaria 394. 

Ervilia 173. 228. 

Ervum 173. 316. 

Eryngium 179. 198. 

Barrelieri Boiss. 179. 
Billardieri Laroch. 179. 
campestre L. 179. 
crelicum Lamk. 179. 428. 
Jalcatum Laroch. 179. 


2) „ 


„ „ 


Heldreichii Boiss. 179. 
Erysimum 164. 
Erythraea Centaurium Pers. 302. 
Eupatorium 82 cannabinum L. 33. 
Euphorbia 192. 428. 

»  n„n  ILathyris L. 423. 
Euphrasia 270. 

Faba vulgaris Mnch. 312. 
Fenuclum 384. 
Ferula 190. 

„ Asa Joelida IL. 86. 

PR communis L.. 168. 339. 
Festuca (129) ca@spitosa Desf. 109. 
Fieus Carica L. 390. 

„  Sycomorus L. 386. 

Filices 266. 

Filicula 268. 

Foeniculum 382, 384, 

capillaceum GN. 382. 


„ „ 


glomeratum Lamk. 179. 428. 


NAN\ 


Fraxinus 248. 427. 

„ exccelsior L. 99. 

» Ornus L. 248. 

F oxyphylla MB. 248. 
Fumaria officinalis L. 208. 
Galbanum 163. 

Galla 217. 219. 
Genista 366. 

n acanthoclada DC. 341. 

n Roetam Forsk. 366. 
Gentiana L. 53, 

Germen 263. 

Gingam 406. 

Gladiolus 272. 

Glans unguentaria 69. 376. 
Glastum 348. 

Glaucium Aleppicum Boiss. 208. 


n „ corniculatum 206. 


» ” 


n  Tuteum Scop. 2086. 
Gluma 159. 
Giycyrrhiza 378. 


n ” 


Gramen marinum 187. 
Granum hierae 381. 
Gudubbal 406. 

Gummi Dracontii 50. 
Gundelia Tournefortii L. 429. 
Hedera Helix L. 126. 140. 
Hedysarum Alhagi 145. 
Heliotropium 108. 323. 

» Iuteum Pers. 428, 
Helleborus 128. 180. 206. 
Herba Absinthii 81. 

Herba lanaria 305. 306. 

»  pulicaria 82. 
Hermodactylus 174. 
Hibiscus 361. 
Hordeum (164) 277. 
Hugadessi 415. 
Humulus Lupulus L. 217. 232. 
Hydnora abyssinica ABr. 126. 
Hyoscyamus L. 381. 427. 
Hypericum 319. 320. 

»" nn crispum L. 429. 

„ olympicum L. 320. 
Hyphaene thebaica Mart. 425. 
Hyssopus 134. 

Jasminum 189. 
Jatropha (urcas L. 170. 423. 
Ignatius 318. 


Impatiens Noli me tangere L. 180. 


Indigofera L. 347. 
nn Grgentea L. 347. 


Inula Britanica B rupestris Griseb. 282. 


crithmoides L. 282. 
germanica L. 282. 
Helenium L. 282. 
salicina L. 283. 
Seidlitzii Boiss. 383. 


Bu... 


leiocarpum Boiss. 205. 


glabra [ violacea Boiss. 379. 
Gossypiun vitifolium Lamk. 92. 421. 


Iris 47. 


n 
» 


n 


„ 


» 
„ 
” 


Pseudacorus L. 131. . 
tuberosa L. 174. 

Isatis aleppica Scop. 347. 
tincloria L. 346. 
Juglans regia L. 84. 

Juncus 47. 54. 55. 269. 277. 


acutus Lamk. 341. 
communis L. 55. 
maritimus Lanık. 341. 
odoratus 168. 

spinosus Forsk. 341. 382. 


Juniperus 63. 72. 


N 
„ 
» 


„ 
N 
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excelsa MB. 57. 437. 
Ozycedrus L. 57. 59. 64. 388. 
Sabina L. 64. 


Jusquiamus 387. 
Lactuca cretica Desf. 176. 


orienlalie Boiss. 175. 
saligna L. 175. 
saliva L. 175. 181. 
scariola L. 175. 
tuberosa L. 176. 
virosa L. 176. 


Ladanum 126, 
Lapsana 178. 
Laserpitium 235. 


Siler L. 226. 


Lathyrus 312. 


9 


» 
9 


Cicera L. 173. 
sativun L. 105. 172. 173. 


Lavandula Spica L 352. 


„ 


Stoechas L. 272. 


Laurus Malabathrum L. 269. 


” 


nobilis L. 130. 299. 


Lawsonia alba Lam. 192,. 212. 
Lemna 236. 

Lens esculenta Mnch. 182. 
Lenticula 182 palustris 236. 
Lentisci radix. 

Leontice Leontopetalum L. 304. 436. 
Leontodon Taraxacum L. 2354. 428. 
Leonurus 270. 

Lepidium latifolium L. 37. 419. 
Lepidium sativum L. 324. 396. 
Leptochloa bipinnata 167. 
Leucoium 200. 

Lichen 154. 

Ligusticum 226. 

Lilium L. 379. 189. 265. 


silvestre 169. 


Lingua avis 244. 
Linum usilatissimum L. 232. 
Lithospermum 139. 


„ 


„ callosum Vahl 428. 
»„  oficinale L. 139. 


Lolium perenne L. 131. 


„ 


spec. I,. 133. 291. 


Lotus arbor 399. 


arabicus L. 429. 


Lupinus 240. 894. 


silvestris 287. 


Lychnis 200. Opopanax 190. 


Lycium 266. Opuntia Ficus indica Haw. 45. 419. 426. 
Lyeium arabicum Schwf. 427. Orchis 62. 
» europeum L. 427. „ Morio L. 62. 
Malum 155. 423. Origanum 97.:180. 198. 329. 415. 
Malva 359. n n  Majorana L. 41. 138. 
Mandragora officinarum L. 188. » „n Maru I. 251. 426. 428. 
„  vernalis Bert. 188. montanum 3329. 
Marrubium 83. 36. 87. 269. Ornithogalum. 164. 
„  » Alysson L. 270. n  nulans L. 75. 
n»  Pplicatum 270. Orobanche crenala Forsk. 61. 
Marum 252. „ speciosa DC. 61. 
Matricaria Chamomilla L. 326. Oryza 'sativa L. 319, 868. 
n  FParthenium L. 326. Oxyacantha 267. 
Matthiola incana 199. 200. Oxygala 374. 
„ livida R. Br. 426. Paeonia 132. 808. 
Medicago saliva L. 95. 422. Paliurus 275 australis Gaertn. 101. 4327. 
Melilotus 94. 421. 422. Palma Christi 353. 354. 
Melimelum 147. Panicum 101. 286. 
Melissa 46. 84. n Dactylon L. 184. 
Melissophyllum 46. 83. 421. „ italicum L. 101. 
Memecylon tinctorum Willd. 132. n miliaceum L. 101. 
Mentha 48 109. 259. Papaver 428 Argemone L. 201. 202. 
n aqualica L. 271. n clavatun Boiss. et Hausskn. 202. 
n gentilis 271. n glaucum Boiss. et Hausskn. 202. 
Mentha Pulegium 315. n hydbridum L. 202. 
„ silvesiris L. 271. 428. „ hyoscyamifolium Boiss. et Hauss- 
Mespilus germanica L. 102. 145. 288. kn. 202. 
Milium 102. 291. n Rhoeas L. 202. 
Momordica Elaterium L. 332. „ spinosum 201. 
Moringa arabica Pers. 69. 420. n libanoticum Boiss, 202. 
n pterygosperma Gaertn 69. 420. umbonatum Boiss. 222. 
Morus L. 395. Papyrus nilotica et Aegypt. 54. 
Musa paradisiaca 836. Parietaria officinalis L. 142. 
Muscus 385. Parnassia palustris L. 184. 
Myosotis 40. Pastinaca agrestis 86, 340. 
Myristica moschata L. 85. Peganum Harmala L. 67. 370. 
Myrobalanus 130. Penicillaria spicata Willd. 1083. 
Myrrha 246. Petroselinum 164 hortense Hofim. 225. 384. 
Myrtus communis L. 50. 189. Phaceopappus scoparius Boiss. 429. 
Napus 241. 310. FPhaseolus 84, 234. 
Narcissus 265. » Mungo I 205. 236. 
Nardostachys ; n ra@tatus 1. . 
Nardus 26 Jatamansi DC. 369. Phoenix dactylifera L. 109. 
Nasturtium 271. Phyllanthus Emblica L. 130, 


Physalis Alkekengi ],. 180. 297. 


Nasturtium aquaticum 143. 224. Phyteuma 306. 


Nelumbium speciosum Willd. 241. 313. 
Nerium mascatense Alph. DC. 422. zupinele Bazifrag a 7 
Nerium odorum Sol. B Kotschyi Boiss. 422. „ FPinea L. 58. 
„ Oleander L. 180. 422. 426. Piner 257. 817 
Nigella sativa L. 366. ? aquaticum 318. 


N 
Yuz indica 86. Pirus communis L. 208. 
ymphaea 46 caerulea Sav. 313. Pirus Malus L. 143. 155 
»n vous L. Er Pistacia Lentiscus L. 70. 420. 
nn ru 313. n  FPalaestina Boiss. 68. 
Ocimum Basilicum L. 43. 151. 326. 498, „ vera L. 68. 
Olea europea L. 136. Plantago 242. 
Olus judaicum 276. Plantago asiatica L. 243. 
Onobrychis 8320. _ » „major L. 242. 
Ononis antiquorum L. 429. „ Peyliium L. 814. 
Opium 204, Platanus orientalis L. 107. 


LAN 


Poa cynosuroides Retz. 167. Rheum 170. 
Polium montanum 153. Rheum' palmatum L. 170. 
Pollen 360. „  Ribes. Gron. 171. 
Polygonatum 195. Rhinanthus Crista galli L. 264. 
Polygonum aviculare L. 34. Ricinus communis L. 352. 3583. 
Polygonum 35. „ vermis 353. 
Polypodium 268. 270. Rosa 131 canina L. 376. 427. 
„  vulgare L. 268, „  Damascena Mill. 425. 

Populus 153. 300. „  Zglanteria L. 230. 

„ alba L. 153. „  foetens 201. 

„ diversifolia Schrenk. 300. Rosmarinus officinalis L. 168. 350. 426. 

„ . Euphratica Oliv. 300. Rhus L. 43. 

n nigra L. 154. Rubia tinclorum L. 311. 
Porcacla 321. Rudus 315, 334. 497. 429. 
Portulaca 251 oleracea L. 166. 320: 408. „  Jfruticosus L. 276. 424. 


Poterium spinosum L. 168. „ sanclus Schreb. 230. 428. 
Potamogeton 367. Rumex 169. 

FPotentilla reptans L. 353. 376. n Acetosa L. 170. 

Prangos asperula Boiss. 429. Ruta Chalepensis L. 371. 372. 
Prosopis Stephaniana Spr. 194. „  graveolens L. 371. 


Prunus 310 armeniaca L. 150. 
n Cerasus L. 90. 95. 151. 
„ spinosa L. 149. 


Saccharum officinarum L. 345. 
Sagapenum 191. 

” Salix 51. 83, 167. 300. 
Psilothrum 236, „ @gypliaca L. 429. 


Pteris aquilina L. 167. 266. Salix rosmarinifolia 168. 300. 
Pterocarpus santalinus L. 107. Salsola 43. 


Ptychotis coptica DC. 261. ia 252 
Pulegium 315. 329. 403. Salvia 3 nigra L. 322. 


Pulicaria 82. Santalum album L. 107. 
ullipes 322. Santolina fragrantissima Forsk. 80. 326 


Punica Granatum L. 197. 284. 362. Ss ’a officinalis L. 305. 306 
Pyrethrum Parthenium Willd. 326. Saocolla FA 4. 


Quercus 72. 437. Särirä& 342. 


n coccifera L. 250. 420. Sarothamnus scoparius Koch. 180. 
C Palaestina Boiss. 420. Satureia 39. 135. 
Dex L. 73., 427. „ Thymbra L. 134. 325. 
Palaestina Kotschy 420. Satyrium album 63. 
pseudococcifera Desf. 73. 420. | Sarxifraga 139 sarmentosa L. fil. 180. 
„ pseudosuber Banti 73. 420. Scandix 246. 
Radix graminis 184. Schoenanthum 185. 187. 346. 
Ranunculus 258. 405. Scilla maritima L. 75. 
„ asialicus L. 258. 


333 3 


) Scirpus 269. 308. 
„ „  ealthaefolius Jord. 258. Scolopendrium Hemionitis Sm. 108. 
„ »„  Cassius Boiss. 259. „  vulgare Sm. 108. 
» „ damascenus Boiss. 259. Sedum” Cepaea L. 161. 
„ „  Hierosolymitanus Boiss. 258.| Semecarpus Anacardium L. 72. 
„ sceleratus L. 259. Sempervivum 135. 160. 

Rapa 241. „ »  teclorum L. 161. 


Raphanus sativus L. 309. 
Rapistrum 178, 
Reseda minor 306. 377. 
Retama Roetannı Webb. 365. 
Rhabarbarum 171. 
Rhachis 159, 
Rhamnus infectorius L. 256. 
n Lotus L. 276. 283. 
n Nabeca Forsk. 283. 
n oleoides L. 45. 
Rhamnus Paliurus L. 45. 
” sp. 427. 
» Zisyphus L. 285. 
Rhaponticum 170, 


444 


Senecio squalidus Forsk. 356. 

„ vulgaris L. 41. 
Seraphinum 191. 
Serpyllum 271. 
Sesamum orienlale L. 276. 875. 376. 
Seseli 226. 
Silphium 36. 
Silybum marianum Gaertn. 293. 425. 
Sinapis 177. 

„ incana L. 178. 
Siser 86. 
Sison Amomum L. 207. 
Sium lancifolium MB. 323. 

»„ Tatifolium L, 225, 


Smilax Aspera L. 141. 
Smyrnium perfoliatum Mill. 223. 225. 
Solanum 203. 
n cordatum Forsk. 147. 188. 
» nigrum L. 296. 
„ tuberosum L. 428. 
» villosum Lmk. 296. 
Sonchus arvensis L. 253. 
n oleraceus 165. 179. 253. 
Sophoeph 280. 
Sorbus domestica L. 285-289. 
Spelta 291. 
nthus suaveolens DC. 428. 
Spicae 370, 
8Spina 194. 415. 
„  regia 231. 
Spinacia oleracea L. 385. 
Spongia 279. 
Statice aphylla Forsk. 426. 
Struthium 208. 
Suaeda baccala 43. 
Strychnum 297. 
Sycomorus 336. 386. 
Symphytum 68. 327. 
Syringa 188. 
Temariscas minor 36. 
Tamarix L. 66. 
n articulata Vahl. 65. 
n nilotica Ehrb,. 65. 
Tamnacum 407. 
Taraxzacum officinale Web. 428. 
„» » gymnanthum Lk. 428. 
Tazus 234. 
Tectona grandis L. fil. 64. 
Terebinthus 138. 374. 420, 
Terfezia Tulasne 304. 
Terminalia Bellerica Roxb. 130. 
»» chebula Retz 129. 
Teuerium Polium L. 162. 
Thalictrum 210. 
Thoreth 414, 
Thymus 136, 181. 426. 
n Bovei Benth. 426. 
» capitatus 1. 426. 
„ Serpyllum L. 326. 371. 
Tiia L. 316. 
Tordylium officinale L. 226. 
Tragacanthum 50. 
Tribulus terrestris I,. 355. 429, 


Trigonella apec. 94. 421. 


„ » Foenum GraeumL. 174. 233, 
316. 


Triticum 157. 


n revens L. 71. 184. 
n Spelta L. 103. 


Tropaeolum majus L. 293. 

Tuber 303. 

Tubera esculenta 208. 

Turia leloja Forsk. 236. 

Typha 181. 

Ulmus L. 97. 98. 284. 

Umbilicus erectus DC. 162. 
Ungues odorati 215. 
Urospermum picroides Desf. 255. 
Urtica 162. 194. 356. 410. 429. 


„  pilulifera 356. 
„  urens L. 162. 


Uva 88, 


„ lupina 263. 


Valeriana celtica L. 369. 


n  »  Jatamansi Jones. 159. 369. 
„» nn  Phu 310. 
tuberosa L. 369. 


n » 


Veratrum album 306. 
Verbaseum 66. 307. 427. 
Verbena 365. 

Veronica Anagallis L. 224. 
Vicia canescens Lubell 429. 


„ Ervilia Lk. 228. 
„ Faba L. 313. 


Vicia sativa L. 229. 

Vigna nilotica Hook. fil. 234. 
Filfa spicata P. B. 109. 
Vinum hordeaceum 373. 


sola 251. 


Viscum 231. 267. 428. 
Vitex Agnus castus L. 375. 429. 
Vitis silvestris L. 91. 


„ vinifera L. 88. 


Withania somnifera Dun. 427. 
Zaita 136. 414, 

Zalaria Boiss. 426. 

Zea Mays L. 249. 424. 
Zingiber officinale Rosc. 138. 


„ Zerumbet Rosc. 139. 


Zizyphus Lotus Lmk. 99. 276.283. 425.428. 


» » Spina Christi Willd. 180, 288. 
» „» vulgaris Lamk.180. 284. 285.428. 
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II. Register der griechischen Wörter’). 


Aßaıßiaßov 402. 
aßapu 136. 
aßerpuvaıı 246. 
aßıBrßou 402. 
aßıBAxßov 402. 
aßp6rovov 78, 79, 136. 
aßp6rovov Abfev 78. 
aßpbrovov xexazun£vov 79. 
ayaldoy0v 285. 
&yvog 52, 167, 375. 
ayoucaTı 209. 

aypla daran; 91. 
aypronuplan 64. 
dyprov NEyavor 237. 
aypıograplöa 92. 


Kyp@arıs 90, 184, 187, 194, 371, 407. 


Kyyouct 165, 405. 
ada 39, 402. 
"dns 69. 

Adlavrov 279. 
adopLou 26, 38, 414. 


aellwov 160, 161, 408. 
aelyAmposg 263. 

alapır 42. 

alyeıpog 23, 28, 151, 158. 
alydw) 129, 408. 


alybxepag 316, 426. 
alu Tuperoö 354. 
alpx 183, 243, 422. 
Aral 66. 
anarlı 198. 
anadnpn 356. 
Axavda 45, 145, 194, 195. 
»„ Neunh 19. 
n Atyurtla 197. 


Kxıyvoc 152. 
arbvırov 174, 175, 263. 
@xopov 131- 
ann 322. 
* adßaotpov 26. 
aAdalı 361. 
Adırdxaßov 297, 407, 411. 
&lıuog 37, 166, 338. 
*AE 104. 
Alıcua 34. 
aixtı 360. 
* dixuövıov 
arbn 295. 
Acivn 40. 
alcouvaAm 403. 
AAurov 410. 
* gırov 20, 240. 
Auapaxov 191, 327, 406. 
audpavrog 23, 327. 
außpoctx 80. 
*auls 420. 
du 259. 
* Auöpyn 136. 
au.0uLEYAPAp 
au.ourıu 402. 
AuUTrElönpacov 226, 410. 
Aurerog 52, 88, 366. 
» ya 91. 
» xeumh 90, 184, 332. 
» Elawa 91, 408. 
au.pour 209. 
® &uudov 157. 
Xuuoov 254. 
* umdekın. 53. 
auaultrng 285. 


203. 


402. 


i) Die mit einem Stern * bezeichneten Wörter sind keine Pflanzennamen. 


Nich 
kenntlich gemacht. 
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iechische Wörter sind durch Weglassung von Spiritus 
Die Zahlen bezeichnen die Seiten. 


und Accen 


avayaddl; 40, 404. 
* Zuadevöpddec 421. 
dvandpöıov 72. 
avap 365. 

* inaluyız 224. 
&vöpkyvn 161, 320, 408. 
» &ypla 822. 

&vdpbcauuov 819. 
dveuan 200, 201, 411. 


Avndov 161, 372, 373, 409. 


Avdeuls 326, 404, 406. 
* aydepien 159. 
avduril; 143. 
ayaavao .. 403. 
avılnpa 357. 

"avi 4282. 
avriBpuov 154. 

% avrlöoroc 298. 

* avrideoıe 419. 

* vera, 2. 
avrißpıvov 199. 

* AnapMdaxrog 419. 
araplvn 293. 

amıöıd 209. 

Amos 208, 309, 407. 
arbxuvov 836. 
Aroreroun 408. 

* aroloyia 22. 

* arominkix 419. 

* drople 102. 
aroudeioun 403. 
dpxXos 173. 
apyardırov 408. 
apysuwuvn 33, 201, 205. 
aeydmöng 158. 
Aploapov 239. 
Apıstolorlx 280. 
pm) 359. 

apxapı 307. 
Apxeudls 58, 406. 
Kpxzudo; 63, 406. 
dpxriov 67, 242. 
Apuale 871. 

apu.2z 4083. 
Apuevuaxiv 28. 


anvoyimccov 242, 243, 404. 


apov 77, 239. 
apravnde 307. 
Aprsucie 80, 96, 224. 


* äprnpix 419. 
* dornpuaxch 204. 
apyelucris 90. 
apypx 307. 
aowvix 288. 
asıppısoı 403. 
ACKAOUNLAOU 403. 
aorınnıs 178. 
Koxupov 320. 
aGouuss 403. 
acounEeoiaßov 404. 
RC0UPNK% 403. 
ACTAAAdO 340. 
Aomapayos 51, 52. 
Aominvov 108. 
Aotnp Arrıwös 54. 
» XUMN08 404. 
XoTNpTIENn 404. 
aoTıpXoX 404. 
Karıpyordod 404. 
KOGTPEGWOUVIU 404. 
aaupla 142. 
acupn 349. 
acuphumv 349. 
AapaAtıov 94. 
Aambdelog 23, 291, 408. 
aradıv 44, 404. 
RTIELPKOV 404. 
arısıp vorydau 404. 
arepßeplıa 404. 
atepßıTpie 404. 
ATIEoGtooE 404. 
arıcann 404. 
ATiproroups 405. 
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+ Guvodg 21. 

oupis 410. 

suY 78. 

GpEVÖRL.VOS 291. 
spovöuäLov 350. 
ayivıvov Eimov 70, 187. 
oyıvos 70. 

oyolvavdos 168. 


oyolvog 44, 52, 168, 187, 275, 410, 416. 


» Eieia 55, 187. 


Tex 112. 
Tabos 234. 
rapou 102. 
TaPr 407. 


vapyov 77. 
TenlBvdog 68, 374. 


Tepuıvdog 52, 68. 
reudpov 311. 
TEUXDLOV 867. 

welTiov 278. 
TeUTTopARn 182. 
tlaßap otoyyırr 102. 
laßouonp 191. 
slırlupdk 428. 
hyavov 372. 


Bis... - 


nMEpov 161, 405. 
TÄNG 178, 316, 410. 
win 395. 
Boa 193. 
ıdöpadov 192, 323. 
TIAIXTE 410. 
Tıpivrasi 410. 
ro 29, 410. 
TopdüiLov 226. 
Toupmer 410. 

our 395. 
zpayaxavda 49. 
Tpayov 212, 405. 
payorayav 126. 
p&yos 108, 212, 405. 
rpißolog 856, (429). 
pinoxxov 288, 
zpımölov 347. 


zplpuAAov 26, 62, 94, 95, 421. 


rpıyauavis 268, 279. 
püyvov 296. 
Tpayorayav 126. 
pulyuov 255, 256. 
röpn 181. 


"Yaxıvdos 347. 
*udepog 419. 
üvov 308. 
übpomimepi 318. 
*udpdsarov 132. 
Vooxday.og 381, 406. 
Ümtpixov 320, 411. 
*ümvarındv 262. 
ünbmoris 126, 266, 410. 
*imouviuara 419. 
*umograrınde 419. 
bsownog 134. 


Padalayapar 237. 
gaxfi 173. 
gunoedis 390. 
Yard; 182, 236, 390. 
Yaızyyıov 198. 
gedaryizov 198. 
paayk 65. 


avov 273. 
Jane 284, 315, 895. 





gepımöviov 26. 
pRpfe 68. 
Miouadis 22. 
*lordrup 22. 
Piöpe 24, 316. 
piriiet 67. 


dus 


» 


66, 67, 307. 
Bar; 281. 


* aAuxraivan 76. 


122. 


var au 
golv& 138. 
yraynöouna 45. 
Hpuyavov 180, 167, 194. 
* opuydviov 79. 
*opuxrds 68. 


x05 


18, 237. 


un 22. 
Quiizumelov 58. 
Quiisoade 410. 
guiAtTıg 108. 


FEMov 


195, 269, 317, 369, 385, 388. 


QuAAost&pulov 282. 
Quoadis 297. 


Kar „os. 


Xafßap 


92. 


xaf&vn 168. 
Karnderl 347. 
xadrıdlm 36. 
Xauaö&pn 88, 299. 
Kauaidpus 73, 967. 
yaullndos 88. 
Aaualxıccog 200. 
xXrualeien 198. 
Kayawv 60, 128, 247. 
xawoiumdov 404. 
Xapalmırug 193, 256. 
Kauaıp&pavog 309. 
ap ausbxn 390. 


Kayav 


Kauchaiz 


29, 206, 410. 
128, 247. 


Kapızız 88. 


Kapuı 
Xapoyp 
Xappov 


vo 418, 
as 92. 
Bar 176. 


yYaudav 257. 
yeasaumap 849. 


NN 


YEdeu 257. Xpuadyovov 67. 


YERLöOVLOv 160, 220, 421. ypuooxöun 405. 
Yepdav 179, 410. YpuooAzyavov 337. 
yepoux 353. Xpuooiwyavov 337. 
Ynpova 353. Yudalos 111. 
Yıapoaußep 349. * uAdpıov 238. 
yapoßöravov 321. *Yudds 219. 
Xövöposg 101, 103, 104, 164. | 
youßLer KOUXOUPO 307. Yeudoßouviov 242. 
Ku) youpow 307. beudoxacola 849. 
Youdouz 410. yevduwuog‘) 
yovloun 411. Wiadrov 90, 236. 
YouArEv 316. Woldıov 314, 409. 
YOUEl 125. ApOTpopov 325. 
youpfnra 411. av 22, 
Yoypux All. | Alpe 162. 
YOUpL.XoEU. maxed 41). 

Kopp 397. Nrmosörg 151. 
YOUPpOıCT 411. WxLLoVv 151, 356, 396, 
ypuoavdenov 411. *opx 419. 
Xpuoeixix 284. @ypog 173, 


1) Gal. XTII 268 im Antidotos des Philo, der oben Seite 293 angeführt ist: 


Apayınnv nal Eins beudovunou, Tv avedpebe Köpos, 6 rov Ike 
Zava A0yEUGALLEVoG. Dazu Galen ibd. p 27, vap ou ÖE x aus <a. 
aıor BAddeıv, 4 beudavunov eipnxs glla, Erreuön arayus Ovondlera vapdou. 
Dies Veudavun.o; ist im Citato das aus Galen oben Seite 318,, angeführt ist 
mit AA a (das ist die richtige, Lesart) gemeint. Aehulich heißt 
wöcx Yeudavuno KCIam a dann PSm 821 penult. 
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Aramäisches Register". 


Sa s Fw 33, 219, 270. | TOR Bs Fw 61. | eınom s Fw 45. 
DI213 128 pun 9? 405. ana 6 121. xboN t (8) 44. 
xy SR 8 34. (wönn m t 43. jox m 47. 
nym ax m 34. vıönk b 215. NamOR 8 t 46. 
ana s 159, 246 » 341. |* xbwım t 106. KON 8 46. 
nwax b m 334, 352. nmıR s gr 286. wm PP t 47. 
35 2128 pun 402. pa 8 gr c 254. NOPN 8 t 36, 146, 194. 
wa b m 263, 265 pun| pwaıx pl m 91. xmmm 8 gr 377. 
? 406. (K)n8 m 8 43, 151. * on 5 234. 
* zur 5 422. nnrun s ?? 380, wo m 5 48. 
Dronnan s Fw ?? 376, * xonR 8 91, 322, 326, 350.|oeoıx m gr Fw 219, 347. 
nomax s p Fw 35. a8 s p Fw 295. naon s Fw 189. 
man 8 55,136, t pFw 135, * xp s t 874. ao mt gr Fw 47. 
260. T3OIR 5 p 314. ers s PP 36. 
xır m 146, 230. wiR 8 t gr 204, 205. RDVR 8 gr c 65. 
nbxıx s Fw 33. DIN 5 c 314. xovn s gr Fw 47, 174. 
wur 8 t 36. * unpie t 115. "ann s 9, 417. 
nn 8 ?r 303. “ARIDMN 8 p ? 370. NEIN 8 gr o 204. 
nır b ın 3, 84. * ann s 363. * Son 5 t 9. 
nnıx m 84. ı° mm 8 329. nm San s (ü Y) 193. 
ws pl m ? 321. nmx b 93, 359. an m 214. 
» wızr m 1838, 157. mx m 102, 319, 359. * amman s 19. 
oil 8 gr ?P 42. naımR sc 171. won 5 ?? 55, 276, 
NDR 8 gr ü 187. narum s p Fw 44. nRöR 5 c 38. 
par m 3, 208, 393. sıx b m 134, 325. aadn t 121. 
winnbar 8 c 281. mar m 185. par 8 gr 180. 
SR sc 38. pn 5 PP 42, yon m c 48. 
paar 8 c ? 379. Dome 8 PP 42, nög b m 68. 
” abe sc 117. mann m c 146. nö b m 52, 68, 72, 420t 
rm m 39, 301, 402. nwas pl m Y 321. 65. 
KISDıy TR 8 gr ü 40. Jr m 289. won t 60, 295. 
K)978 m 8 t 37, 38, 419. |ıne b 1 t 44, 54, pun 405.| 08 8 c 63, 302. 
KOT MIR 8 c 39. anna t 9 39, 44. oıbx m t 37. 
saTıR 8 p 304. man t (3) 149. non b 3 60 68 72. 
pome sp Fw 41. I nom » 42. yoba t gr Fw 83. 
mem 8 p Fw 251. or mb s 44, 146 pun|axmn 5 ce 83. 
nn 5 PP 1 t 41, 59. | 404. yoson t 49. 





I) Dieses Register enthält die biblischen (bo), mischnischen (war), talmu- 
dischen, targumischen (6), syrischen (s), mandäischen (mamd) und punischen 
(gpesma) Pflanzennamen und andere, denselben Sprachen angehörige durch einen 
(*) kenntlich gemachte Wörter. Fremdwörter sind mit K'w bezeichnet, vor- 
hergehendes gr (griechisch), Bas (lateinisch), pp (persisch) bezeichnet den 
Ursprung des Wortes. Wo aufgr arab. oder p nicht Fw folgt, soll das 
Wort als blos syrisch transoribirtes griechisches, arabisches oder persisches 
Wort, das aber als Fremdwort keine Aufnahme gefunden hat, bezeichnet werden, 
@ bedeutet corrupte Sohreibung, ?P Zweifel an der Lesart oder an der Bedeu- 
tung, && bezeichnet wörtliche Uebersetzungen fremder Pflanzennamen. f 

Sy 


no b t 60, 211. 

job m 60. 

oor 8 c 307. 

spobR 8 c 307. 

wunmp mb 5 gr 376. 

nnwoı xubır 8 138. 

WON 8 gr 40. 

* xowon 5 gr Fw 240. 

nwboR 5 90. 

KMIDR t 84. 

XEDIDR 5 ? 320. 

NDDBON ?P 26. 

nn m c 261. 

nnmax m 260. 

unöor t 169. 

NIPONR 8 C 285, 

* KIORD 5 318. 

mon s gr Fw 254. 

RDINDR 8 ? 281. 

“ ano 5 gr c 373. 

” maın s Fw 117. 

YRODAR PP 5 63. 

WIUN t c 36, 

mon s gr 282. 

wann s gr Fw 255. 

pam t gr Fw 255. 

DUNDUN 5 gr c ?? 62. 

poux » gr 383. 

x» ns m t 233. 

Dip 8 c ? 267. 

not np 8 49, 

xDx 8 t mand 50, 59. 

MIITKI2T NDR 8 90. 

NEBDK 8 c 124. 

pbpvon s gr Fw 86. 

papnox t gr Fw 87. 

= NUp—DN s gr Fw 58, 163. 

sıwor m gr Fw 3, 58, 
60. 

KIMNBDR 8 gr 305. 

RaNnDR 5 gr Fw 58, 163, 
346. 

* xD>3DR 8 gr Fw 300. 

* xmuand>or 8 160. 

* unaon t 398. 

wor t ? 275. 

N2DDN 8 279. 

vpoRr s p Fw 107, 371. 

DiHTbOR 8 gr 291. 

ponpox s gr c 273. 

noNsBoRX stgr Fw 59, 291. 

Gmox s ?? 134. 

viwpaX s p 314. 

KıNDOX s gr Fw 52. 

ouwox m gr Fw5l. 

xorpox st p Fw 144, 289, 
423, 

prusox s p Fw 152. 

minor s p Fw 152, 189. 

nnpbon s t p Fw 95. 

xponbon s t p Fw 152. 
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NDpeoR 8 t co 152. | 

Drıpor 3 gr ?? 224. 

NYDDEDN 5 ? 81. 

Smox s gr Fw 75 174. 

wbıpor 5 ? 81. 

pnDx 8 gr 369. 

NYIKDR 8 C gr 198. 

DIDINTDN s gr ?? 53. 

ano t 2? 53, 241. 

DIDIDR s PP 42. 

NSDR 8 303. 

np t ? 53. 

ppx m 172. 

noıppx s gr 315. 

ppuppx t gr Fw 69. 

praDpx s t gr Fw 81. 

NDYpDbx t 118, 

nsDn s t 73, 143, 

* 8NDDN t 114. 

xnmor t c ? 205. 

KODNDR t 59. 

NODNDN s t 73. 

ppodx m t gr Fw 3, 148. 

RNYDN 5 91. 

KNDT KNWDR 5 91. 

nun t 228. 

nn nsR t 305. 

DIMIDIEIPR 8 gr c 68. 

nppox 8 t gr Fw 197, 198. 

* RIaNNN 8 358, 393. 

* Mann 8 335. 

RR t 360. 

KanR t 301. 

R3aıR 5 54, 110, 166, 327. 

RSSN 8 54, 

(WIINR m t 54. 

* wann 8 217, 380. 

2 KR 5 200, 207, 245, 
251. 

xmın t (8) 303. 

wor t 303. 

sprin t c 131. 

mn 8 t 358, 359. 

sun 8 PP 56, 

aba 8 ? 117, 254. 

wn8 b m t s mand 56, 
98, 387. 

non t 205. 

KOT a8 8 39, 61. 

RDYT RN 8 gr ü 61. 

RYINT RAN Ss gr ü 60. 

*.na9ı8 m 89. 

nur 8 gr c 204. 

xbonR 8 gr 371. 

Gar 8 ? 268, 373. 

= nROnR 8 106. 

* wonn 3 354. 

RonDıR s gr Fw 150. 

unR 8 376. 

* xp s 106. 

way s 860. 


pop s co 282. 

“ mp 8 106. 
non 8 gr 281. 
pupıe s gr 242. 
wx s 68. 

YX 8 81. 

nwx t mand 60. 
ww s ? 365. 

* 07 nrw s 154. 
nme s 62, 419. 
xab3 mw 8 62. 
xbyn „ 5 62, 302. 
« bio b m 89. 
pin sw b 212. 
zen s ? 383. 
yıawr m 63. 
xyıaw 8 t 63. 

or b 65. 

* bone t 106. 

sur m 305. 

nor s Fw 37. 
xsenknwe mand 37, 419. 
* yına 8 304. 

* na 5 239, (352). 
‚ana 8 PP 138. 

won s 65. 

amne m 3, 46, 143. 
gan t 46. 


* uan3 8 c 196. 
mama 8 p 196. 
RDUTR2 8 c gr. 220. 
Depna 8 0 gr 349. 
* ans 8 196. 
xuxa 8 0 191. 

* was 8 396. 
*"mmyı aaa 8 0 147. 
* 3 8 196. 

wa sp 167. 

nnösa s ?? 214. 
222 s arab. Fw 188. 
wu sp 142. 

jon2 s p 66. 

nı s arab Fw 290. 
nn2 PP? 8 66. 

pıma s p Fw 863. 
am 8 74. 

wn2 s p ? 74. 
unanıa 8 ? 305. 

* poanıs 5 c 285. 
non 8 c PP 73. 
noahı3 8 gr Fw 75. 
* una s p 373. 

ns ?? 8 75. 

pm s gr Fw 49. 
nn 8 c ? 364. 
nayı3 8 t 66, 331. 
nn t 55. 
“ma t 67. 

ma s p ? 842. 
Tum2 2? 5 74. 


8. 
11. 
302. 
8 


«mus m 

Yans m 

man ms 

a3 m 5 6 
8 74. 

® as 5 246 302. 

«ma t a 225, 315, 316. 

Öms m 891. 

unons s t 68, 72, 360, 374. 

ne» m 68. 

ons» pl b 3, 405, 420. 

= muna B 86. 

prımy s co 294. 

nrruı3 t 264. 

pw s gr 140, 280. 

u»3 8 t 71, 302, 

xD s t PP 71. 

mo s t gr Fw 229. 

no ws sp Fw 175. 

pwıa s gr 0 280. 

za 8 p 1683. 

* wann nı2 8 42,106, 387. 

= nse> ma m 137. 

owa3 b 71, 209, 396. 

mm>3 b m 391. 

62 5 Fw 361. 

wp3b3 m ? 317. 

wınba a 0 72, 122. 

nuba 5 t 8, 43, 60, 72, 
156, 250, 325, 366, 
385. 

ya win gr üs 73. 

xoos ma 5 gr ü 69. 

asp mb a gr ü 73 122. 

on wıba 5 gr ü 73. 

nn oda s p ü 70, 73. 

apıba sn 168. 

Di>053 5 gr c 396. 

« yba s 327, 364. 

* 352 3 364. 

ında s p Fw 72. 

« mn ns 8 332, 

amd m33 8 847. 

am m33 8 162, 357. 

yaır ms m 392. 

nme» mas m 392. 

3353 t p Fw 268. 

12DwD2 s ? 2886. 

unos s 73, 346. 

wor 8 c 79. 

s 83003 pl s 346. 

wos b t 5 89, 120. 

nDy3 3 391, 

undıya 8 89, 391. 

„23 b 167. 

* ws s 135, 237, 839. 

23 b m t 5 74, 240. 

eba3 m 76. 

* #133 3 389, 

«up2 s t 97. 

nos t 245, 812, 


4 
” 
8 


3-1) 


won abpa 5 76, 812. 
ma 93 8 c 190. 
uns 3 8 178, 383. 
woms 3 883. 

son 3 t ? 135. 

an 33 t ? 135. 
“aD 3 8 c 79. 
xY1232 8 ? 183. 
pwanmma 8 ? 268. 
wann 8 gr 90. 
ums s PP 77, 207. 
aywarı2 8 286. 

won 13 8 388, 

ann 3 8 190. 

* unems s pun 405. 


una 8 77, 78, 79, 421. 


wm 2 8 162. 

2313 8 p 359. 

a2% 2 8 p 52. 

wnpıa s gr Fw 150. 
wos pl t 356. 

omp3a pl m 356. 

wma sc 191. 

wıns b 59, 387. 
pmenniens s gr p Fw 34. 
jwerna s p Fw 365. 


«anna a t 82, 59, 405. 


pyaw nıa t 392. 
om nı2 a 419. 
wwsws s 371. 
sıw3 s p Fw 365. 
« bes 5 387. 

« nows s 331. 
« nowı2 8 276. 
pws b 73. 

way no2 8 52. 
news a 370. 
wews s t 370. 


* ma3 t 83. 

uys2ı 8 304. 

n23ı a 46, 83 c 293. 
3 b 209. 

nm m c 94. 
«mı m 115. 

ann a 5? 279. 
mwbsbmı ? a 51. 
xy s ?? 183, 

xnn3 s t 115. 
..anmm 8 97. 


» mas PP 187, 258, 346. 
pzeomı 3 gr c 258. 


owbppmı ? 8 36. 
m23 s t arab 2886. 

« wohn ? m 317. 
ya s c 265. 

on plt 84. 

“ xoıma t p Fw 121. 
unı s ? 801. 

un » 84, 158. 

punı s p 244. 


* „51 8 p 132. 

weht p Fw 60. 

„1 a p 197, (364). 

wım2D a2 8 313. 

x 8 171, 243, 312. 

aamı sp Fw 265. 

“ mama pl 3 227. 

* 23 s p Fw 300, 375, 380. 

a2nı 8 p Fw 265. 

s* pbna 8 p Fw 62. 

« no m 199. 

nn s 293. 

pso1 pl m 373, 384. 

nem s pc 244. 

wmöama t gr Fw 241. 

mmıs p Fw 187. 

BB 5 p c 155. 

oma 8 p 101. 

xp tp Fw 121. 

mwonı PP s 5l. 

1 3 gr 349. 

zo s p 66. 

135 p Fw ? 86 pun 406. 

* unmı 5 340. 

* umımı a 340, 363. 

* „on 5 282. 

x, nyı st 81. 

* um 8 209. 

amanı s 172. 

* „by a 143, 339. 

* uabı s 293. 

aan t 105. 

znbı s p 377. 

anabrı t 105, 173. 

wubı as Fw 182. 

prandı s gr Fw 241. 

noppdı 8 PP 107. 

np s gr c 205, 257. 

ınrdı s p Fw 266. 

* „by a 270, 299. 

modı sc P 421. 

unob2 s ?? 331. 

« nny5ı m 122, 123. 

* unybı s 123. 

xo2ı bmt 54, 55, 63, 348. 

nmdı pl m 387. 

pruı t gr Fw 38. 

2933 s p 157. 

* mb t 417. 

wow a gr 583. 

* unowı a 222. 

aoyı s Fw 61. 

jbı b 88. 

nme 1dı b 333. 

undı r 88, 125, 140, 160, 
366. 

ROMR MD 8 91. 

Rma7 ann 8 91. 

un mp2 8 90, 94. 

ou b 41, 63. 

xnpiıs mand74,75,118,119. 


RI 


wm 8? 312. | 

* unyı s 154. 

xD33nı 8 334. 

xaoma m t a 92, 319, 356, 
403. 

* 339913 m 93. 

ana s Fw 324. 

mmananı pl m 8, 94. 

ana 8 94. 

mama m 392. 

an 8 96. 

um s 224. 

* woman 417. 

ms b m 317. 

. anna s 123, 335. 

* oa m 245. 

.nm3 s m 312. 

pmm2 8 gr co 332, 

® mm t 97. 

* xnorma t gr Fw 395. 

xonı 8 ? 276. 

” na0n2 8 360. 

wm 8 10. 

mn 97. 

KÄanIT anna 3 96. 

wm a 154. 

xnmn3 s 81. 

nnyn3 3 184, 187. 

ywısp Fw 210. 


> SE Ze Ze Zu 


NIYDDDRT 8 gr 286. 

mean s p 199, 252. 

mmuaraT pl nı 9U. 

xndar, nb'37 m 8 t 392. 

* wıy37D RB 322. 

xD 8 267. 

npa27 8 c 97, 99. 

* (n)eas b m t 124, 

» ar 5 gr ü 349. 

msn In a gr ü 318, 458. 

jr s t 98. 

* aan sc 99. 

not t c 98. 

nr 8 98. 

* asyarı a 301, 326. 

nam pun PP 405. 

non s p 299. 

oranT b 188, 269. 

” am t 90. 

wars 8 55, 101. 

pneonbor n gr ce 296. 

* any u 36, 37, 197, 2083, 
293, 384 

* un a 374. 

nam t 101. 

* 13 m 122. 

373 8 p 304. 

nn p t 121. 

nmpppmıplmtgrFw 3,149. 

ns 8 gr Fw 148. 

um s 42. 
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a? 


in b 101. 

wen s oc 181, 

* en 8 gr 204. 
ana pl s 375. 
* masbrı s 363. 
ar sa Fw 387. 


* wann as 282. 

xan t 116. 

* mn m 233. 

xonn s 45, 356, 419. 
unaın t 145. 

xorn m s t 146, 230,422. 


np t 125. non t 309. 
"\e amp t 125. unbon t 169. 
* na97 8 391. won t 212. 
* nbn 3 88, 324. mn t 229. 


way7 8 t 60 107. 

Gorsb3 b m s 88. 

nyoı m 334, 351. 

* ab m gr Fw 199. 
nano s Fw 252. 

onsor s e 259. 

yıor m 107. 

n130757 pl m 90. 

RD a7 8 gr ü 107. 
Kay a7 8 gr ü 108 323. 
ab 8 108, 269. 

„3137 m 109. 

wayıı s Fw 170. 

non s p 159, 

* wındn s p 59. 

* ao pl s 838. 

»pı 8 gr Fw 299. 

jmabı s gr Fw 64, 88, 299. 
xD a 64. 

wos » 55, 61, 104, 337. 
(w)bp7 m » t 109. 

so 557 m 109. 

kp mıpı 8 gr ü 126. 
xenn? mp7 8 gr ü 126. 
a9 b 194, 195, 294, 355 


on 8 gr 101. 

nubn 8 ? 258. 

wnobn s gr c 392. 
nubn sc 258. 

yon s gr Fw 52. 
xp 8 p Fw 129. 
xernon 3 c ? 254. 
unabn s ?? 236. 

nam t 255. 

* wen s 314, 369, 375. 
xppun s t 94. 

«un san 8 325, 326. 
bppmn s c 199. 
nundpn 3 ? 258. 

sun t 360. 

an t 130. 

aımın s t 130, 408. 
soern t 131, 258. 
xpran t 205. 

wann 5 ? c 182, 259. 
* aasın m 120. 

asın 8 2? 152. 

mıyın s arab m ? 295. 
wenbaun a ? 253. 

. xben s 106. 


sp 98. 
xı77 8 c 98. uns gr 49. 
xnenan 3 127, 256. ans f 134. 


xaımaınıı s Fw 421. 
a9 sp Fw 78. 
mmpoayı m 143. 149. 
panı sp 252. 

pyaı t p Fw 346. 
pw ac ? 256. 


pn a Fw 68, 131. 

xm m s t 131, 132, 146, 
215, 289. 

v7 8m s 201. 

KIT Nm 38 290. 

xD xımı 8 201. 


wen s t 128. KM BP C ans, 
wenn 8 129. | ke s 132, 
nm 8 132. 


Pan 8 7? 152. 


* san 8 198, 199, 207.| nen s 162. 

217, 218, 221, 258,|undar t 60. 

301, 322, 327, 356.) pl s 181. 

363, 371, 372, 402. |* anna a 162. 
nın m 146. wur Ss 192. 
* on s 200. bon » Fw 85. 
on b 51, 59. * ann a 174. 
“annen t 278. % my a 174. 
an t 129. namen s p y 258, 


pıamımn sc ? 361. 
Bin s Fw 129. 
mn PP 8 160. 

*“ abın a 282. 


aa s p 296. 
ont 5 283, 285. 
man n 224. 
pt m 1383. 


avwur t 133. 

nr s Fw 290. 

xpır 5 t 134, 286, 429. 

xD? 8 136, 396. 

TmEnnar s p Fw 136. 

warm 8 7? 244. 

= min 8 250. 

zart 8 c 194. 

war 5 133, 183, 356. 

nn s t b 3, (43,) 136, 222, 
267, 339, 385, 419. 

xy ann 8 277. 

ma am a 247. 

ar 5 55. 

. wur 3 97. 

xmaor s 181. 

aa 8 t Fw 138, 169, 

any t 215. 

m sp Fw 171. 

mar s 189, 421. 
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Berichtigungen v. Prof. Fleischer. 


3 Anm. 2. T. ital. melaranci. Fl. 33, 1. Emb Fl. u! KADTOV. 


64 penult. 1. products. ‚be Fl. 73 Nr. 52 >“ ist nach dem 
Kämüs die allgemeine Bononulr der frischen und grünen ‚es”-Pflanzen, 


wahrscheinlich von dem Begriffe des Schwellen», derin mehreren Derivaten 


des Stammes ei liegt. Fl. 75,5 1. Jaisll,. 78 Anm. 1. Stabwurz. 80 Anm. 2. 
21. nlsev. S1,, lies öpe. 85,, lies I. 95, 1. cerises. Fl. 98, 1. ae. 


100 penult. 1. Sündenfall. 10%, 1. 35. 108, 1. N 119 Aum. ı 
2.5 vul. Se. Fl. 121, geröstete 1. gekochte s. Muhit al-Muhit s. 
ze — Zu Anm. 1 s. d. türk. Kämds zu (All. FI. 126, 1. diese. 158 


7.4 wu a. 163 Aum, 1. Kassnih d. h. türk. ob 8. Kam. turc. sv 
za Statt J, u od. I), hat derselbe dort >, ) re: Fl. 164, u.xlö x vo türk. 


- 


3 -.- 


Erweckung (siehe Seite 226,) von: up Ir od. up In. FI. 167 vorl. 2. 
1. rt£pıig, 1. Z. 1. Öpuömtepiz. ABO 2.8 vu 1. EiReßopos. 188 Z 5 vu 1. Glycas. 
191, 1. „al. 19%, 1. Ü,. 194, Bil. BA. 2OL, 1. yixav. 208, 1. 
ml. 808, 1. @yp&s. Fl. 210, 1. 57 für 52. 315, 1. kürkum. Fl. 


224, 1. Sium, berlo. 280, 1. jy%. 236, 1. le. 239, 1. Arum dr. 
246 2. 8 vul. del). 427, 1. avidsıg. 250 Nr. 189 und 424,,: Der 


Zürgelbaum Celtis, ist von der Eiche zu scheiden. Wenn die Lexico- 


graphen beide hier erwähnen, so beruht das auf Vermengung des semitischen 
NH Syr., > arab., mit dem pers.-türk. u Fl. 255 1. 2. 1. abu. 268 
Anm. 414 Anm. Lekach tob ed. Buber 1 Mos. 49, u. Anm. 890,1. (““ 2 


G  .98» 


291, 1. 5. 298 vor. 2.1. >. 301, Kar 1. Korn. 30%, 
. ish bis.309, Je. JE. FL. 315, vu. 1. dcadas. 326, nen. 


nm. 328 1. 2. Eulwäng. 337, f. bs] ı. „bs. 366,1. Fraprion. 367, 


1. u Fl. — er p. Lie oh da in, e2 a. 
Fl. 377, a im Index e con). aa wahrscheinlich richtiger. Wie es 


oe ,»0- 
scheint zusammengesetzt aus Ja und dem pers. an) neupers. sy, Vgl. 8. 


- 


139, ae Je. 378, lies ae. — vu. f. IV 1. VI. 388 Aum. Z. 11. 
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eu 5. 391, ai! a. 396, ru. l. \5, g\ wie im Index. AL4 nach 
26 adde: \i&43 Nr. 306 8. 358 ult. (222 ‚3 Nr. 290 8. 340,,. 41, 1.45 
wie im Index. 4824, 1. =: 428,, zubata lies L 3, wie im Muhlt 
al-Muhit u. d. Stamme ar) 29, Boissier, Flora or. II 57 macht aus der syri- 
schen Ononis anliquorum L eine eigene Art: O. leiosperma Boiss, die jedenfalls 
mit Sibrik gemeint ist. 239 1. Althxa ficifolia Oav. Artemisia maritima L, 
440 Astragalus Kahiricus DO, Beta vulgaris Cicla L. Beta vulgaris rapacea 
Koch. Capparis spinosa ß canescens Coss. Chrysanthemum coronarium L 290. 
A441 für Eleagnus hortensis M.B. Eleagnus orientalis Schldi. lies: Elzagnus 
hortensis „, orientalis Schldi. 428. 44% |. Genista Retam Forsk. Glaucium 
corniculatum Curt. Lentisci radix 382. Leptochloa bipinnata Hochst. 248 
Marrubium plicatum Forsk. Matthiola incana B. Br. P’haxopappus scoparius 
Boiss. 345 Sonchus oleraceus L. Sueda baccata Forsk. Urtica pilulifera L. 
Valeriana Phu L. Vicia canescens Labill. 245 Ulmus L 497. 98. 284. 307. 


469,, für ap lies yp. 
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